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Klöps^tock, 

s « i n e F T e u n d e» 






Brief^1ir#«k sei 

/ ' . » 

Familie Klopsipck unter sichf und zwi^ 

sehen dieser Familie\ Gleim^ Schrnidty 

Fanny^ Meta und andern Freunden* 



Auf 

Gleims- brieflichem Nachlafiie 

liexkusgegeben 
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Introite^ Uhxa et heic Dii sunt! • 
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im Burrau für Literatur und Kunst 
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y V cnn ietist jcUe Todtenerweicker im 

erstfhen lieüsien; jsu 4em PubUkiun. 

^ pn^ fler ^Tagesmrdaun^ fllf^dy hoff 
ii:|i ^ßonooliy. .dßfs es^dictsi^ Briefe 
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däfs jede Vergleichung mehr oder 
weniger zu den Sinkenden gehört, 
war unser Homeros. Er war^ was 
.auch mancher ^Neuerer zu aherich- 
ten nicht ' erröthet , er w^ em- 
zig und grofs, als Mensch und 
als Dichter; einzig, imd grofs im 

Leben und im Lieben, im Denken 

» - . , ■ , 

und im Handeln f tuid fäBden 
auch . die Kenner de^ zwanzigsten 

''JaÄr&undeits an* döt^Messiade' noch 

^ . * f. . ' ' 
weit mehr ^aufzustellen, als die de*s 

«"T- »,, * • * "* f 

netbz^hiit^n ; dein Dichter 1)l&Mi 

doch 'äk ^unVerwfelfcii(ihef löilbeü, 

'^sicK ' däztl ^eiiie ' nebe * Sprachä gc- 

VclfaiEF«tt;'ninä^ dk vbr Hlffli aoch rb- 

he Lyra gebändigt zu haben.' ' "' 

'-Von fliesIte'^Gfetflidieii^ nun 
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gtte Uhi B&iii'Briefo an di» f^r^uttf 

> • 

freundlicher aufnehmen? .^^irdiein 
drHifldier: Jeiäm mir coitg^geimi- 






•4.U} i J! Qaü leget hjiBCi; — T^itM» 
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der Letzte bin. Und sa i^etfe ^i,c||| 

IPW% t? I9P89«9M : . V«rebrem , .,imcl 
xat^ All|n,.,;4en wenigen. B^e^a» 
iifiPf^ ,^ec -iJ^gac^ ^ssias ziueeig;' 
oet^ ^ wtfg^' ^Stm^en der . W^ibc^ 
ttKsl^ zj^.^ |»ereiiej% .und dai Ah^^d 
neiiies Lebens^ der, nichts wepi« 
ger fd^ ^^o^wfirey ist^ duich den 
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Gttdeiiken; muv «ntf Infi^^ idli tfeiik 
kttibmaes Opfer |ebnidkt, «etvcfai^ 

Jteft zu haben*- ' ' .; r.^rh'fhr:-'^,. 
'tl^er grölst» tmdr hei' .W^Moii 
interessanteste TheU der von deoi 
uiiTcnrgeCsticlien GfeilfiC* fiir diese 
Sammlung hinterlas^enen^ Manu- 
Scripte fand sicK, in * ' lAe^ger ' Zer- 

&m Titel:' • •'•'■=' *■•'•■;• ;- - 

Briefe, voii Kiopst^cK it. Gieiot 
titersthri^eneB Qäattbandi^: ' Üe^ 
bi^ fokifzig ^lose Blätter "eiithiei« 
teil die späteren Btiefi der* zwey 
unsterbSchen PrecmYfe| ^ofit rf^f 
Hs , an ÜMren Tod. . Dir ^ BrieP^ 
iiredisel fUonstoc&s inäb nkmeh & 



t ' ' . 

$0 hielt ichs ebext i9id^ inoütm 

finitnde^ r Bach r^Aflim' 'ändobiy n^üi 
fAeixigtii und ndufldio.^uid&re > Brieii 
isiaittedHrbdteiier . Oi&hiiäTm^^^ fo^ga* 
nr:laaeti. iiiVtel IMb«r thati? idi^iAib 
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einband 9 ^'€3eftns4'«2£eOBiamt flKltwif 

Iren' mpelät ef,i HtaÜ- \ Winttanni^ 
j p aUBBlCii lWrmitchM ^^ooh* yji^ckl« 

verewigt eBM#x'eSnd4' li^F ®^^ 
wm L e beto hätcfie je mpflnBitioll 

^edanioeci.ijefaibt?^*' -' ^ -'• ihhl i-^ 
x':^ «^ I Möchte lirifr ;^^n Mnim , iieii 
dbut9cli0n TyHailS) /wenn fttk^-haot^ 
^ der' : VüUkomauler^n >i W^||wdM 
juichist^ttr: finden, - und deiti^ttmsf 
fStatm. Ktaiii y y dw t Sie iJie;Btt;3feu« 
ISbmk ^ sdsLQWk , Ueiiani^jen \ Dfinkmelcf 
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V 

j^mcb siebt jginz ^ im-wifa l h 'ifidiMilh 
bewalirte Bndbl^qoi. föeu^mem 



; ' Mvio^il WifiMns^ sind i^dHt JJ0 
hem« lind H«mijfi«jrl.€li#Ut» 
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•»»In »ou iMbx iieini^ BHefs 'mit «U^ 
j^ewife . .segh^^fv «eäf dfarin. -]dnl 

«iteltMWeydeii Moäbtei ' /; 

manche $eiricrvrfie»fe^\i3n0^flr izidir 
tb timkr mit "^Bidve^ Offeiäierzig- 
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JSn iirtaijgstenl darfif . ich. vTOfii 
Klo^&tifiiEik, dein Vatet^ »aufi|(dKi 
mssL IFur: jein .aus . dtnt^dMo; 
fiMzäsisottenrtuid lafeWfedhett W6iw 

mSk fiättbfteyliGk difa^ JtraibaBoHai^iiiMl 
iBsnEl^ehe !Sar«brikuig iofti Evütta 
Ipagüaeii. ;^ [«Abec zu Uviale^^^üeiMr 
BänafiBr; ibeir&fea J!aixit&n >: ttcbnt^ 
ioideret iUirUielkf. fiberi Bfififaer-tiiiil 
BGchleiii| di^ Jängst v»r^s$f9i Ainäi 
«odii'^aafara schienen^ när dh zu 
biegemebito Ansehu zu iiiabeBu ' 
' ileherliaupt liatt' ißi xx^rieo^ 
G«idtt gemacht, ^ girötem «dboil 
ttnigsfr. iebigefichlafexie Strek^^lieitet!^ 
Bfbbaxi au^- die init fiödinai ge^ 
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r 



häe^i i^iß'^^ba/ Fdeden^ilan4 qa^yii 
^olkf^ trr«&d,' «mll'«i iQptd/iin ffrie^ 

kfrfder ioS^e 'Vj^in Hb) 

JnS$t^i meinem FebdeuBriBfey^^te; 
ivsbiodasoiBi'/der >Nataf.\c[er .diAett» 
^fa( 'lilgt, nvin ) Sad« :'di»' FnfuttcU 
Iflfaafti3iadi{ meita; lirffestt|A!i,f; . liaM 

i . ^ rin läitser ZuaaiinneBttellilBg^ 
mag^a jdlMrdJTigg^ erfrehliek ^seyiiy, did 
fagmman&ke Denk-^dilJEbadels- 
WkSam cfans-ijeden' diesev^rtrefikhed 

fe^clitif; ' wie i jeder Chamkter in 
e8loia& ^Ustkk scUocfer odecscliivä* 



i timfCfckt^ uffd W^te^ä 
LieV' und Wiäilgifalfi^ ' 
$Cn de!r belUgen' Kunst ^dennoch dM 
allgem^ne B^nd änd/ das ' Eineß 
tiAt deiA Anderen, und AllM )±ät 
ABein - ' wled^ereini^' GieiiW, 
«iffirsüctitig' adf jedtt FreuridsbUaft^ ^ 
li«ftiger ttttf Klopstodc^ und atif je^ 
de 'Zdle' von > ihm, mvmi < ^ eiJi 
Anderer^f^fflber hatte^ aj$>r; eifei^ 
eüchtig^* bts* zu dtoi ' 'CSaulteftob«- 
Kenntnifs Hoch ii^ Tod6: ^Ali 
ein Stef bender^^ säg? M :' in '^estai 
liieben httberi wir A^'und nik ebk^^ 
der nicKt geni% geleirt $ in jen^iu ^vbK 

Ibn Wir'fii nachbdlenV** -^* Klb^ 
8tock^ - hier, und vielleicht hifet 
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fte? Freundes. e^hafr^nd.; .57- .Kit»,pV 

* * 

ilQ^i^yiB^erlaqid sein Thxk ,w#rj . abei^ 
jRfi«ttL«,«q ttodelji, . liebte, tänr 

jl^JJiDSy , , WM der 56ta , und \^%tfi 
Bi^ v^ Mehrere .dayon 'Ueiiie 
^il^^i^f ünqke liefern, -f Qif im» 
«911^ dei; GröXse Frie^nchf^. uad 

lüc^t^ .lieber Fcledri^ Wgy «^^ 

Herjwuaxu — •Schmidt^ voll ii^ 

- ■ » ^ , 

;&ölüicheFt ned^ender \jdxxxv9f% 
|p die Spradji - ^Ät2# 



A "^ • > * > 







ipr- 



' 



tti^» (sie WaiP' ja 'BL0ptt>dak,Gefii}^^ 

' tfhüt LfflbttBt Hiebt wfiDT/ Mbli inüt ^m^id 

b^ ' in ' «ehnsficlicige: ' Mdancbolia 
verlet«!!^ yrmaa^ikx Sem rvrwt^ »^ 
Mts 4eQi Efetti ^annj^ Bri »f« 

hftheiiy und ^Ite an -^ Sie yH}n1äktfi 

stodk?yMn ach' «w«kir Üflr C;bniak4 

tit nSdit gatife erfassen. niM>eP'«i]tii 
in d0in Rinen ^rüi&^-^nclitri-'wtÄ^ 

ger €T widemde L'iebi ifir '4dctf gro-^ 

fsen, tdaussprechüth Uebend^ iMiM 

fbliefi, als zartere Aidttting imdiiUeU 

I»äier Scberis sieb döOdidi - genif 
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Friedrich, «m^'ei viel weniger sich 
«iid^- -WAS..: soi; yiete. iJOPclii.Jungiei 

Bäd€ttiili?i«ich; x Dnd dan^ in^ Ver* 

faÜlbifiiiides . «iQ94 vx^ , de^' anderq, 

» ■■ • 

^ .5u.6lJ«ni,m»n gete jedem jias 
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V 

gleichsam au^efordert von dem r»- 
«tettäen BUde: , 

;,Seh«irf wie gefall ich dit? 
. ' SelieYi wie gelüUit du mir?*' 

nna ich zweifle nichts diesd kleine 
Gallerie werde ihres Zwecks, be- 
lehren und' belustigen zu wollen, 
nicht ganz fehl ^ehen. 

Das Etwas vor dem Buche,' 
und die .Anmerkungen dahinter, 
sind , ' wid sifchi vorf Selbst versteht, 
nicht über Alles .Und nicht für 
Alle/ Mcfm^esr^elnq Räths^l ist 
tingelös^t geblieben, weil der Heir- 
Äusgeber entweder *"* es nicht lösen 
wollte, oder nicht losen konnte/ 
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Vielleicht bätte- ää& nur Gkim' ge< 

" * ■ 

Und nun, guter ; £iiet ! leba 

» 

recht, her^dich wobl^ . un^, lebe und 
8chrei%' aisci^ dafe« wenn meinst auch 
Qrä:ie Briefe eine grössere Adresse 
bekommen sollten * sie , . die, -: Men-, 
sc^en besser und weiser machen: 
Pas grofse Eine^i' das. alle Buchsta- 
ben- , undt Lebens weishfjit von Rechts- 
weg^n zuQf Ziel haben sollte. 

Halbersta^t, den . jgten -Fe- 
bruar igio- a . . 

' Klainer Schmidt* 






11 t w a s 

ttbcr 

die Freunde und Freundinnen 

Ton denen 
hier Briefe vorkommen. 
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Vorbemerkung. 



J\^it Elopstock*« Sltits- und Gektedir'er- ' 
wandten in nähere Bekanntschaft zu kom- 
men ,. zum w^nigst^n die Geburts-^und 

Sterbieseiten einiger Corresporidenten, und 

i' . 

dielen oder )enen kleinen' Umstand ih- 
rer äuTstsm Lage berichtigt su sehn^ mufs . 
der Nachholt, die noclf an mehr, alt 
Einem häuslichen Gemälde ' des unsterb- 
liehen Dichters^ wie an Raphaelschisn 
Meisterwerken y mit Bewnndruxlg und 
Liehe hangt; doch wohl weniger gleich- 
gültig seyn, als der homerische Etat von 



XXII 

den, Schiffen allen, worin Troja's Zer* 
störer gelandet wahren. ' Klopstoc); und 
Gleim sind, kaum eipige Jahre tadt;' ^in 
Haib^r$tadt bin ich gel^oren und erzo- 
gen; Quedlinburg ülsgt nur zwey kleine 
Meilen davon entfernt: also glaubt* ich 
SU jener Bekanntsckafit leicht die lland 
bieten zu können. 'Aber alle Mühe, die 
ich darum mündlich und schriftlich mvt 
gegeben, ist leidet*, durchaus ItuchtlQs 
gewesen, und mir ist dadurch abermals 
begreiflich geworden, wie schwio: ^et 
halten müsse, irgend ein- Datum, sey's 
aus fernen Orten, oder aus fernen Jaht-^ 
hundexten , aufs Keine zu bringen. 

So geb' ich dann , was icli für jetzt'^ 
geben kann 9. mehr flüchtige; 9 schon be«* 
kannte, od^r minder bekannte, län|;ere 
oder kürzere I^.otizen» als biographische 
Darstellungen, die bei der Unmöglich« 
keit» mir neue Quellen zu öi&en, durch 
nicht« Eigenthümlicbel sich würden« aus* 
gezeichnet haben. 



^ 
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<f, <rÄ KlopstQ.ck. 

^ Des Dichters Vater ^ ^r|»t, Qoedlin« 
biirgscher JC^mmissionsrath» dann auf 
einige ^eit Fäcbtei: des Amts Friedeburg 
im Brandenburgschen Ahtheilb der Graf« 

jichaft ' iX^amteld. ^ Alle . seine Brjiefe aii 
Oleim, (es mögen deren wohl über 
fünfzig in Gleims Nachlasse seyn , und 
laicht wehige darunter von acht lutheri- 
schem Geiste) sind nur mit jepen An* 
fahgs1>uchstaben seiner Vornamen unter« 
zeichnet. Die ganz- ausgeschriebeheii 
Vornai^en sucht man sogar in Cramet'f 
Klopstocky Er und über Ihn\ verge- 
bens. Wohl aber erzählt Cptmer,' daii 
der alte Klopstock'^ obgleich ein Manu 
phne Wurcht und Tadel ^ und vpn ei- 
genthümlichem Geist, dennoch an Ah- 
nungen und körperliche Gegenwart des 

'Teufels geglaubt habe. - 

-Hier, noch t als Bj^I^ge zu 96iner 
Denk- und Haxidlunssweiae, einige afoO 



\ 
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läci^ 



genisene Stelle^n aus Brietei/an Gleim» 
die, aus ki^ iA t^i Vorr^e «Ägeftibrtejl 
Gründen 9 nicht mit liu^enommen wex- 
dea fcAitailen:! ' . : 



V 



QuedlihBurgy «den aosten Oct. 1750» 

(Ali si6h Klopstock» der DicHter, noch ia 
a«r Schwei« aufhielt), 

— — 9, Mein werthster Herr Domsekre- 

' ' . • r * 

tarius kennen die Welt» bei, Hofe» im 
Felde» in der Stadt. Sie haben darzu, 
▼or Vielen 9 ansehnlighe Gelegenheit ge^ 
habt 9 , ich kenne sie auch etwas durch 
längere Erfahrung, nicht aber auf der 
schönen» sondern «uf d^r argen Seite. 
Ein an4er9 ist die Freundschalt durch 
und in Briefeni ein Anders in dem er- 
•ten, zweiten I dritten und vierten Um- 
gänge; und wieder ein Anders ist sie 
bei einem yerrafhenden Umstände, *^ -— 



^— — *- 19 Jedoch ist mix inzwischen 
lieb^ dftüi der Geilt äet vaniti mei* 
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Ituok SahÄ aibhl überwEItigt/ die weit- 
)»etchriee;ieti Vtni bis zum Fkel (erhöbe* 
neu, auch fiftert wider Wahrheit ver^ö- 
fserten Dinge über den Alpen 9. mit Ein^ 
^u&e der Zeit > selbst in Aygenschein 
zu nthmexu^^ ^^ -• 

^ ' Q., den jjtie» DeceiAbeiP, 1754. 

«— — ^ »Jcli weifs ^uch, heute nodi 
juchts Neueres t als w^ ich durch den 
Kaufm^pn Herrn Schmidt oblique weifi, 
nemlich daJb sie vergnügt , folglich auch 
gesund^ sindl Qptt gebe, dafs sie es 
älleSammt seyndt Auch beute! ' Zwar 
weils auch meiue Schwiegertochter, dals 
die nackende . Meldung V^n frcudey 
Vergnügen 9 Sufsigheit^n mich nicht 
zufrieden stellet ^ ive^il mHrfß Briefe 
auf reellere Dinge eingerichtet Hnd^ 
und ^Offenharungi Philosophie und 
Erfahrung mir von dem irdischen 
Anfenihnlt den BegriJ^ gegeben^ dafs 

er ein Stand d€r- Probe und Zucht 



I « 



t 



„^ßif hat ein gkubwürÜiger Mann, 
von Leichtgläubigkeit ünfd Aberglauben 
'gleich weit entfernt, erzählt, dalii Herx 
,Prpfc3soi;.Meiei'VQa einejn (^iste in sei- 
ner Gestalt eine Ohrklatsrhe erhalten 
Tiatte/ Sonst ist mir tift gewilGi^ bekannt» 
'da6 ' ein Verwandter meiuer Frau sich 
selbst gesehen, solches mit allen Um^ 
ständen bald erzählet, auch bald he^ 
iiach verstorben sey.**^ -ip. -^ • 



" ^ ' Q. , den gten Oöcember, 1754, 

*-^ -T- „Was Hr. Professor Meiei 

wider ahn (Gottsched) von Neuem' her" 

. ausgegeben,, ist mir auch nicht zu G«- 

/ sieht kommen. Von der überschriebe« 

^ •■ - ■ ■• > • » . 

^;aien sonderbaren Historie weift ich die 
weitern Uinstände nichts mir ist aber 
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nicht' vnili|9ch«iiilich'» dftUi ma|i eines 

Andern Bilduiig, Gen^htssuge ii,-9. w. 

mit Aehiiiichkeit an sich nehmen iLpnne. 

Er hat bekanntermaijBen die Gespenstec 

noch mehr 9 al» Thomasius, geleugnet, 

wf il ihre £rscheinung sich a priori nicht 

wolle bekaupten lassen. Auch dieses 

habe ich nicht gelesien, trage auch dar« 

^ nach kein Verlangen, weil ich ^chlecli« 

terding« überzeugt 'bin: ddf^ ' viele 

Dingte wirklich, sind ^ ' welche wedtr 

ausgerechnet , ' abgewogen , npch ge^ 

messen werden können^ Indessen ob 

Ew.. mit mir die Sache gleich nicht be« 

streiten, so werden wii' gleichwohl sehr 

vielen Erzählungen; den Glauben versagen 

müssen, nur nicht aus dem Grunde: 

weil sich das Quomodo der ÄJeglichkeil 

nicht mathematisch vor Augen * legen 

laßt." V V ' / 

fyPFir^ glauben und verehren vieU 

mehr Reservata Majestafis »uprenia^j 

^ den Korhähg der Natur y. und dafs 

Sa^ Erkennen^ Wissen und Begreifen 
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etnem; hesstrn Stande 'aufbehalten 



sey:**' 



Q.,, den i8t#n Januar, 1755. 

.'(Als Gleim Voh Berlin, zttrückgekommeki war). 

• ' ' '. ^ ■ ' 

. ' — — r „Ich mu& die Ursachen an- 

.liihren« wamm ich nicht : auf Berlin 
geschrieben 9 das ich mir fest vorgesetzt 
hatte. — -^ Auch bin ich durch den Ab- 
zug meine« Ueben vierten Sohnes, Emsts'» 
gehindert, oder vielmehr ni£ht we- 
«nig zerstreut' worrden, welches das sech- 
ste Kind ist, welches ich i^abe müssen 
ziehen lassen. Solches geschieht alle- 

.zeit mit Vaterjvehmuth f in dem Af- 
fecty Vielehen selbst die Schrift gut 
heifsetj und bey Rechtschaffenen vor- 
aussetzet j den' Sie aber^ mein wjerthC' 

,ster.Herr Domsecretarius! .mir nicht 

» 

nachempfinden können ^ , ja wovon 
die Erfahrungsidee incommunicable 
ist.'' 



/ 
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Q. , den a4ite& Januar, 1755. , 



— — „]^ ist mir überaus, ai 
nehm, daüi vnt auch in Ansehung des 
unerträglich ^chwüls^en Gedid^tfi^ zu« 
sammenstimjnen. Ich werde noch loiehi 
daTon sagen, s Was war der schnöde, 
geachtete ^ Hofm^nnfw^ldfiu unter , den 
Gelehrten? GewiTs ein solcher Mann» 
gegen welc^ien ^dieser Tollkühne ga9 un- 
•icbtbar wir4. ^as ist sein gfin^er. 6e« 
.dichte^ o^er alle j^ine Poesie mit i ein« 
wdjer gegen diesQin eina^gen Vers? .t . 



* • V*. 



Dit Siplfifijadsucht der Vernunft , ^e .man 

die Liebe nennet. '' 



.1 . . i 



Q.y den 3ten April y 1755. 

(Alf Er Briefe yon Klojp^tpck^ , dem Dichter, 
erhalten hatte.) 



— — »Wegen dessen , . was icK • 
überhaupt ein^ angenehnne neu0 Nack« 



rieht- genannt, da will ich die Stelle 
heiieäeitr" 






«/ 



*'• -S» >/*--" "*^ und da ich * hierin iioch 
^ etwas Anders," nebf n dem IVfessias, . 
'* - a^ -imternehnien ^ewissefmkßen die 
i- -Wahl habe , so bin i^h beinahe^ 
. '* Entschlössen, aus einer ^Neigung, die 
*'^' - ick Iknmer gehabt habe , - einige' 
5-~ Zeit in England iuzubting^n, dort 
'^ ' Ge$attd*cbaltssecrefäir zu werden»' 
"*Itjh Wtffe 'mir ihre Meinung und 
-ÄfiiBklkhiexubei aus, geliebteste EK 
tefn! England hat ^hr viele Ret-" 
.Zungen für mich, * und der Um- 
"^ 'gÄhg verschiedener groFser Lerne, 
die > ich" ischön . Iang4 zu kennen 
wünsche, kanü mir sehr angenehm 

und nützlich werden.^* " , ^ ^ 

■ '^ . / \ 

^ ■ *> ■ ■ . • V 

-1«. • r ■ ,- • ■ • t 

t * '* ' Q, , (Jen Ä7stett luly , 15^55^^. 

' — — „Ich mufs Ihnen auch mel- 
dte, dftfs die^^JPtau Hofpredigerinn Cra-/ 
m»r; an ttidlne Frau gesohtieben faat^ Er 

* . 



\ ■ 

abei^^ M^ä vi^fer- Ärb6it, nur ein Fost«'^ 
Script für mich. Wexin ich ' ihm nicht 
am ächter Freundsciiaft sage, sichdem^ 
vierdgst^ tind fdttfzigstSen Jahre änizü-- 
ü^reii; s6 ^etie ich mich dennbch^ 
nicl|t enthalten köhiien/ ' zu denlcen:' 
jDtsine^ Crnmeref emendarty corri^* 
gerei poUr^y Timare mundutn! Ahet 
aicht'Er, -»Äöttdern Costa steckt in die^ . 
^m Vonilrtheile. In* meiner Moral steht' 
Dergleicheh»\infer der Rubrik der Lei- 
denschaften > v^ie dks Kaufen vieler Bii-»' 

eher n. s» w.^ Das patriarchalische Altei'- 

' ... ^ ' 

würde bey 'dergleichen Affect noch man» ' 

Ghen nuansg^iirbeiteteh Titel übrig las- 

-sen! Unsere' aufgeklärte hypefrboliiche 

leiten sind keiner Verbesserung suscep^ 

tibUy als der allerletzten.** • ' ' 



% 



Q»y den i/j.ten.Oct^ber, ^7Si* 

* "^ T >»Ich sehe gär ungern, dafs 
1^, Ev^« schon wiederum auf Berlin geden- 
ken; ich muf s Sie- ja ^uoth wendig vorher 
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neu Liebhaber darf- it^h's nicht ^agen,'^ um. 
Sßin BeUjibnüGf i nicht von Neuem reg/^ 
%n jaj^ckj^ Def ICleixu|te »sqli^f^b gesteriv 
ip. die. §3qhulqforte : $ein aufrip!^läge$ ?Ier9e 
das er dari^i aus^chüjLtete , und 6Jkc]i Mhfiii 
die Entfernujig zart£ch bek^gte^. iff^ 
Sohliiisse a^ei^ damit sich au£i^cht«te|^ jdafs 
wir ^ endlich ip^wig ^ jßv^ig q^e ^Sphdiden«: 
^r Gott beysaa](m^n.4eya>w0;d^9 föUt«> 
nteine .Augj^n mit Wasser ,. ^^uip so mehr»; 
da er ni9ht lange zuvpr, fls ich ihn, 
Sxa^gtp: Warmn bist d^ trautig? an weis 
che^Y arbwesenden Freund gedenkest du ?r 
l9,ut aufweinte, mit der Antwort: Ach!^ 
ic)i gedenke an Alle mit einander) 

Einend freunde^ wie Sie f. bekenn&. 
ichy dajs mir ^ oft um, di^s0, .Kipden 
bange wirdy weil, ihr Herz sich so^ 
gar nicht in die^e betrügerische Lü-, 
genweit schicket/*^ 
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^ ^ ' ' ' bie listtlen Lebentjahre clie9ei gerade 
»iimigen 0eakers wurden durch kostspie« 
lige Prozesse uxrd durch ein^ Krankheit 
liach d'er\ andern gair S6hr verkümtnert» 
Bbhori im Jähr 1751 schrieb er an sei« 
ixen Gleim: . »»Die- irdistche Glückselig«^ 
keit ist ein Widerspruch ; sie gehdrt mit 
nichten in das rauhe Clima dieses Le«> 
fceÄs." S. Klopst^ch' ühd s,^ Freunde. 
JEtrsier Band. «T. 285.' und am 6teii 
April X756, als er Gleim äu einer Stifts- 
fc^i^rlich'keit in Q. eingeladen hatte! 

. ^/Sollte die Post Abänderung in /den hie-w 
^igen festlichen Ta^en mitbringen , tO 
sende ich einen- Boten und will mir dex^ 
gleichen anhero bitten. Denn wie leicht 
ist das 9 da wir * allesammt ganz und 
.^r^'t[0» Oben dependent ^und unsere 
.Odems t.. wir sex''' ^^^ ^^^ wollen^. 
auch nicht auf eine Stünde ohng 
franken gesichert sind'!** 

Er Schriebs I wid mit einbm Ah* 



» .. 
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mxngßgtfnhlf dab «Äne iid^iohe r^ütte 
nicht ladge. juehr steha würde ; Dtxm, 
«chon Ende O^tab^rff» pder Ajifan^ Ko^' 
ve|D|>ers 1756,, («em eigentlicher .Todeir 
tag läfst sich nicht . besti^n^en)- war er 
^rhabea über allen gerichtlichen Hader 
und jitber .alle irdische HiUifalbgke^t. 
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jiucb ihre ganzexi^ Vornamen st^hn. unt«^ 

keinem .]3a:iefe) geb: Schmid,t, ^wqber 

'1 • ' " 

^ie Vorwandschaft der Klopsioc.I^scl^eQ 

■ 

Familie^ aait Fanny und ihrein Bruder; 
4^e Frau ; V9n , seltenen Tugenden j , bat 
ihn. viele Jahre überlebt. Wie sehr der 



*) In Gleim*s "Tempel .der Freundstilialt 
mrd ikr Bild aüCliewahrt,* mt fblgeea- 
der Attfsqlirift von . Gleim; ,^r;a.u 
Anna Maria Klopstock, geborne 
Schmitt, geboren 1705 ^ gest. 1775." 
Die Mutter des Dichters. Gem^Ut für 
Oleim von B, Galau 1770.'*" ' " 
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DichtctT beide Eltern geliebt, bezeugen 
mehrere Bxiefe in Klopstock u, s^ 
Freunde. 



Friedrich Gottlieb Klopstock. 

'Geboren den sten Julias ^7941 fXL 
Quedlinburg; Unter zehn Kindern, fünf 
Söhnen und fünf Töchtern, dxs älteno. 
Ge,storben zu Hamburg, da», er 177 x, 
liach seines Bernstörffs Hinschiede zum 
Jlubort seines Alters erkoren, den I4ten 
März 1803, iils Königlich Dänischer 
.Legationsrath .und .Markgräflicb Badex|- 

I 

scher Hofrath, Welchen geliebtern Ort 
auch hätte er dazu wählen können? Zu 
Jiamburg hatte er seine Meta kennen 
gelernt, und, einst neben ihr zu Ot- 
tensen zu ruhen,, war nach ihrem Tode 
.wiä erster Wunsch«. 



^. 
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Von Klopstocks Lehen vni Schrif- 
ten weiTs ich) nach Allem, ^as man 
darüber schon geschrieben , und wat, 
durch die hier l)ekannt gemachteii Brie* 
f», manchen Coipmentar erhalten hat^ 
nichts Neues zu sagen. Also hier nur 
Nachweisung, wo weniger unttoichteto 
Leser mehr finden können. 

Die unentbehrlichsten Quellen '(lei* 
der fliefsen sie nur bis 17^79) bleil^en, 
der ungleichen Urtheile , ~ die darüber 
gefällt sind ^ ungeachtet » noch. ;ini- 
iner:' , 

1) Klopstock. Izv. Fragmenten 
aus Briefen von Teltow an ^l]jia. 

2) Klopstock. Er und über ihn. 
Fünf Theile, nebst Beilage und Nat:hle$e 
zum fünften Theile. 

Beide Werke von Karl Friiedr. Cra- 
xnex f der noüt Kl^ 'in - spätem Jahren 
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längere Z«it gelebt und. dat Meiste aus 
jeinetn und Cramers des Vaters Munde 
niedergeschrieben hat. Aus diesen Quel- 
len haben fast Alle, die nach Cramec 
über Kl. schrieben, bald mehr/ bald 
mindert geschöpft , die Einen compi« 
li^tOi^isQher,. diß Audern mit eisenen 
smn Theil vortrefflichen Urtheileh. 



* 



Hiezr «US Vielen litur -W^sSB»! 



• •. . «" f 



CR. F. Fetterlein,. (Handbuch 
^det poetischen Literatur der Deut« 
sehen)» -^ -.i . , 

/oÄ. Friedr» Sachse, ( Verlesung 
über Klopstock und sein Verdienst). -7* 



7. Otto Thieß. (Friedr. Gottl. 
Klopstoct, wie er seit einem halben ^ 
Jahrhundert,' als Dichter , auf die Na- 
tion und, als Schriftsteller, iTuf'die Li« 
teratur gewirkt hat.) — 



V , 



* 



^ xxviii 

Jördens. l^exicon deutscher Dicli* 
t^r und Prosaisten. 5ter BanA«) — 

• 1 ». ■ 

Baur. Gallerie der berühmtesten 
iehter des achtzehnten Jahrhundert^. 

Morgenstern, (Ueber Elöpstödc.) 

Manso. (Charaktere der vornehm- 
sten • *I^hter aller Nationeii. . i Bd^ 8« 
St. i. S; 109 — 135) u. V* A, 



j ■ ■ ) . I » » 
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. Elog^ckj(^ . den Menschen und 
den Patrioten^ hat Hr. von Archen- 
holzp der aus .viel jährigem Uingange Ihn 
wohl würdigen konnte» .in seiner Mi- 
n.erv% gezeichnet. . S, Minerva 1803} 
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tJcber Xlopstöcks Ittite- Stunden^ 
yergl. KtöpstodKi GedächtnlMeler von 
"Meyer, Hamburg, 'iSoj.* 






Wie ein vom Himmel steigender 
'Engelt erschien Klopstock auf einer un- 
gewöhnlichen Höhe von Gedanken und 
Gefühlen; und so war's wohl natürlich, 
dafs tt[iS^s^Ltfi ;Apg^n f^iner^ Mitwelt 
in ganz* verschiedenem Lichte gesehen 
wurde« Wie anders sahen ihn, in frü- 
hern Zeiten, di6 Gott^cheäfsthen Was- ' 
serfähHkänt eriy die- SchwHzer^' die 
Bremischen Bey träger? und wie an'- 
ders, in einer spätem KuTturp^riode, 
die Gleime, Aie Hey-aery die hessin- 
gey\ die Schlegel VinA die Mansc^s? 
Tai wunichen wäre , dals alle diese' und 
viele hundert andre verschiedene * Ur- 
theile, mit verständiger S!onderung ge* 
sammelt y und» wie man ^ die tneisten 
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Ajo^abttii 69r alten Klafsil^ev .mit festU 
maniU antiquU ein^uf obren pflegt, wj^r 
ter dem Titel: ^^Stimm^n der „ Mit r 
uüd Nachwelt über Klopstocky\^ dei 
xweiten Auflage» die der wackere Gö^ 
iöhen von Xl.'t Werken veranstalten 
möchte, vorgesetzt wüj^den« 



Äf. fl*. Schmidt/ 



• . ' 
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Schmidt» Schwester, ^lopstocks Cou« 
jiine, unter dem Namen Fanny ^ . durch 
JUopstocki Liebe , und s^ine.ele^schen 
Dichtungen imiterblich geworden. Kl« 
Jberrite «ifj ^748 iM lyangensake, , wo ,er 
faei^; der Weiif eschen Familie Hauslehrer 
war, kennen; und in seinem Herzten 
flammte eine Leidenschaft auf, die ein-, 
.z^ in ihrer Art, wie seiu Parstellungf« 
.talent, erst iß, dem ISündnisse mil M^* 



. .• jt.^ 
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^ etloidbt nachdem sie vier \wg$ Jäh- 
mgetl$iu«Tt» und ,,4^n Brif fc4 an seine 
^^eimd^i .l?esQnd^r« denen an Schmidt 
^i Gteim» oft das düsterste Colorit 
jl^^eben^ hatte» Noch unter dem isten 
^ßji 1751 0' Klopst. ij, f^ Fr. 1. Bd, 
S, 3J4.) schrieb er an Qleiiipi: ^Meui 
Gleim! ich schwöre bei unserer Freund« 
schuft, und wie k^nn ich Ihnen .un4 
mir was Theureret nennen? Bei dieser 
schwör* ich» y.o.wird^sie nie wieder^ gßf 
Jiebt werden."-^ -^ Diese fVolke wird 
wohl über mein Leben, ausgebreitet 
bleiben y und ^ wenn ich sonst auch 

noch so glilchlich sejrn könnte^^ 






^bez das Horäzische \ 

\ . ^•^ ^ -^ Non si male nunc, et plim 

* Sic erit ' 

j^ng auch hier in Erfüllung. Schon 
den 9ten April , 1753 wulste Gleim : 
päafs sein Freund nicht mehr un^ 
glücklich sey.**^ 
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': Aücli iPanny gab turir dairanf , ' i$& 
ISecembef if53, öÄer iin Anfange" cfti 
"folgenden Jalirs ,' ' ihre tfänid & emen 
Kaufmann aus Eisenach. ' Schmi&ii 
'Woite darüber sind: ,,Et ist 6in gilt* 
gearteter und Verständiger Mann, uiid 
von einem sehr artigen 'Ansehen, Mehr, 
däucht liiich, gehört nicht daÄu, um\eia 
Frauenzimmer, das Refleifions Inacht, 
aü bewegen, dafs sie einem ' solchen 
Mknn ihr äerfc »ictt Verisagt** ' 
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Margar€thfl^XMßta\ Klopitock^ 
geb. Möller^ 



/-.,</> 



, .die in einigten Briefen sich' auch 
Klärchen unterschreibt. Geboren den 
z6ten März irdS. Kl. lernte Sie schon 
1751 auf seiner Reise pach Dänemark 
zu Hamburg kennen» abei: etst den 



xoten Innf äet Jährt 1754 warft ste «%!•• 
ne Gattinby und starb den aasten Nb- 
vember 17 SS* Wer M6ta's vörtreffÄöhwk' 
Charakter, ihren ansgebildeten 6e^ 
schxnack tmd feines Ceflilil im schönitcfn 

Lichte sehen wül, lese: ^ 

■ 

w • 

Hinteriassene Schriften tfört Mdf^ 
gdretha Klopstock. Hamburg 
bei 'Bohrt 1759. '• * 

'Klopstock y der 9 wie '*der ' R3me)^ 
Tackusy g^em mit Einem 'Zit^e'xitahlt, 
schreibt in der Vorrede: jySie ivat ^if- 
macht j mit der Arria zu ittffenx 
Pätus^f es Schmerzt nicht J^' 

y 

In ebön dieser Vorrede , Sctte VJH 
und IX, sagt Klopstock: yjch kann nur 
einige (Briefe) herausgeben» Denn di^ 
meisten, von denen, dib wir vor unsrec 
Ehe an einander geschrieben hatten, 
habe ich, einigt Stunden nach ihrem 
Tode; verbxajDÄt/ Ich wurde von dem 
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Gedanken hingerissen^ däjsicjk dar-* 
üker herf<illeny sie lesen und mir 
4^duxch' zu / sehr .. schaden,, würde*^ 
l][nterde£8 fand ich .nax^bb^r noch eixd*^ 
ge.% ii4iß afl .einem ^and^n Ot^, vet* 
wahrt waren. Ich. bitte unsre Fxeun^ 
de, welche Briefe von Ihr haben, mir 
die ^rigp^Ie, ^die sie zurückbekomipen 
tollen, ^^zuscbicken« Meine Absicht 
isty ^ie mit der Zeit herauszugehen. ' 
Es möchte vielleicht einigen Recht" 
s^haffßnen ' dajjßii gelegen .seyn^ • die^ 
s^ß s^Que-fferz noch ajtf mehr iSei^- 
Xen \ermen, zu J,ernen^^ Diese Aeu- 
^erimf^ Ti^'^if^ xQh? aUe Bed^i^klicbkeit, ' 
die ich jetst.jioch irgend haben l^onifte, 
durch einen in die neueste Farbe der 
iie^e..ge,ti^uchten Brief Meta,'* an Klop- 
slpcky nndf durch ünehrere von Ihr an 
Gl^im, diesQ. Sammlung zu ver^chö-, 
nern. Ein anderer von dieser rejchhal- 
tilgen. Seele an Samuel, Richardson vom 
)4ten/Mai 1753» worin . Sie die Ge- 
ichiphte ihrer einzigen Liebe erzählt, 



findet sich in Nxo./85» det Morgenblattt 
▼on 1807. 

nnter dem Namen Ctdli^ in einigen 
Klopstockachen Oden, die weniger Men* 
schenlaute,^ als . Nachklänge einer En- 
gelsharfe sind 9 und im i5ten Gesänge 
des Messias, wo der Dichter Sie unter 
den edeln Menschen feiert, die Erschei- 
nungen von Auferstandenen sehen. Und, 
iVer wäre Kritiker genug ^ 4hm zu zür- 
nen, dafs er, durchs Einflechtung sei- 
nes eigenen Liebes -Bündnisses, Sich der 
Freiheit ^u viel genommen habe? Ge- 

> 

fühlvo\le Leser v^erden Tbn^ eben darum 
noch inniger lieben, und mit ihm wei- 
nen, ' vvenn er endet: 

Vockf mit sinket dif Hand,- die Gesdiick- 
te det Wekmutii su enden i . 

Späte T]a$ne, die heute noch floJCsy ler- 
>rinn' mit den^ andern 

Tausenden, welch' ich, weinte! Du abtr, 
Gesang Von dem -Mittler, 



/ 



£(l«ib% und' Strome die Klüfte TorBei» wo 

sich viele ■ verlieren, 
Sieger der ^Seiten, Gesang, «imsterblicli 

durch deinen Inhalt, 
Eile Y#t)>^^> uc4 z^uch in deineni fiiegen- 
.. dfn Strome 

Diesen Kranz, den ich dort am GraBmal 

von ' der Cypresse 
Th^^enä wand, in die hellen Gefilde der 

künftigen Zeit fortl ' 



r « 



W i n d e m t* 



' Johanna Elisabeth von Winthem^ 
gebome Dümpfelj dem .grofsen Leiter 
ihrer Jugeipd und ihrem vieljährigen 
Freunde anvermählt im 3ahr 1791* 
Sie lebt noch, begleitet von allen den 
bescheidenen Tugenden^ die deni herr-. 
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liehen Qreise Sie so thener machtei^y 
Tnir aber gebieten,' aus dem Etwßs 
^ über . Si% nidlit Zuviel werdein^ jza 
las$e;a. 



T^ 
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Wann aber auch S\e einst überreich 

» . ■ ' 

an Jatiren und Thaten deis, Herzens, ru'< 
het, Staub dei: Geliebten neben dem 

\ - ' ■ 

des liebenden; Kippstocks gewaltige Lyr, 
ra wird Ihren Naznen^ fortleben iaisen 
unter den Töchtern des Gesangs, so 
^n^e in deutscher Zunge geredet wird* 
Yergl, Klage y und die Sängerin und 
4er Zuhörer^, in Kiopstocks Oden^ 
I. Bd* S. 317. und II. £d. . S. 270, 
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Karl Christian Klopstoci. , 

Ein» wenn meine • QaedHnburgev 

Freunde mir recht berichtet haben» noch 

lebender jüngeimr * Bnxder Klopstocks» 

Königlich Dänischer LegationtnSekr^taix 

er3t zu Madrid, ^dann zu Haag. Zwei 

von ihm in dieser Sammlung itehende 

Bfiefe an Gleim beweisen» dafs er die 

Zeit»* welche ihm die ernsten Staats« 

geschäfte übrig gelassen» den Müsen 

geopfert» üM dafs er in den schönela 

Künsten» den redenden sowohl» aU 

den zeichnenden» kein Frem'dling seyn 

müsse« Ob» und wo die am Schlüsse 

des'CiXten Briefs erwähnten Fragmen* 

te Homers gedruckt seyen? habe ich 

in keinem meiner Handbücher finden 

I 

können. 

Wenn übrigens ' sein Bruder Victor 
eine Kaufmaunsseelc genannt wird, 



» 



XLIX ' . , 

vf^T^ü^en» dkij;ietjie flandluiigsgeschäfta 
ihn Tethindert^ den ihm gegebnen 
Auftrag XU beschleunigen* Victor Kl/ 
war ' (Wie ich aus Glelms Munde weib, 
. und wie auch der Inhalt, des CXXXVII 
Briefes schon verxnuthen läfst,) nicht 
ungebildet, und hat mit Gleim auch 
liQa Briefwechsel gestanden» 



1 ' 



• 



• 
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' H^rtmann- Rßhn, 



Ton Q^buvt ein Schweizer , vereh* 
Hc&t^fhit'tClops^ocJcs Schweister Johanna» 
Ein talentvoller, wahrhaft edelmüthiger . 
Kaufmann»^ dessen^ Handlungsgenofs zu 
Kopj^enbagev Kl. selbst, eine Zeitlang ge* 
wesen ist Vcjgl. Bäef XV. 1277-1^9; 



sie ''heniicliste Pietät atkmet * dbx' raä 
* flim imter Nrö. LiXXVII auftenojmna« ' 
ne Briet an mopstocks Matter« 



.* 
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T. C Schmidt^ , 



I i. 
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Fanny's Bruder, Klopstockt Verwand- 
ter und frühester Freund, von dem ex 
im dritten WingolfsUede singt: 

— — — — Den hat. Yereinte« Blut; , 
«Mehr noi^ 4^ Fretin^sctifll Attlich mix 

zugesellt — 



Schmidt, ' der mir gleich. ist ^. den die.Un« 

Sterblichen 
Des Hains Gesängen neben mir auferuehn.v 



. > i 



Dies ZeugnHs eines Meisters in- der 
Kunst, die Apcnkeose<, die der Dich* 
tex \selbst im Xyil Briefe als ein Kind, 



I^I 



daii ihm gmr keine Schmerg0n gekos*. 
tetf iß kttc abferti^y die ihm zur Ge* 
wobnheit gewordene Leichtigkeit > in to 
iriele seiitar hier mit ahgedruckten odex 
noch, im^ Manuscript liegenden Briefe, 
Verse von tich selbst, oder von Andern 
ein^rnnltchent und endlich ^ tmn Aam- 
ler ibberiim nagtf im LI. Briefe: Diee: 
Alle* berechtigt eu der Mathma^tnng» di# 
'^h fast Oewifth«it nennen möchte « ant 
Schmidts reicher Dichterader »üite noch 
mancher Aethertropfen von 'ihm idfait 
y^rheimlichty oder durch die Zeit ver- 
loren gegaugeäi» geflosien täyV) der 
mit ']&bef Apotheoie lieh wohl hab« 



Seinen CbliT^kter hat Sehmltt selbif 
gezeichn\et im LXIX Briefe an Nkdam« 
Gleim : »»Die Beschreibui^ von meinen» 
hnerlichen wird eben Vo* kurc w^eny^ 
als das BiM des AeufserKcben lang ge« 
Wesen isi: Aufrichtigkeit ^ Neigung 
zum. Lachen und zum Vergnügem 
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SchWatthäftigkeit y eine kleine . Dotie 
von "Stolz y Liel^e-zur Sp^tUfrei, und 
voYnänÜich eine ausnebthende Zart-' 
iichkeiti machen meinen ganzen Cha^ 
räkter aus.^^ 

^.'.>-. , ■ ' ' *. . . 
$/lh Finsfel ' oder Fede£ sich aelbit 
ta i&alen, . mag nun. frßiUch vfol^ gleich 
sobwosrseyn; indelir) zweifle ich demioch 
nicht 9 dab d)e -Leter manchen Zug des 
Schmidbchen Bildei in seinen Brief ea 
wieder finden ^verdeii. 



Uebrigens siefan die Anfangtfauchctä« 
hen >det Schmidjtschen Vorname^ unter 

* drei Originalbriefen Schnpdts «n tGIe&m 
und Madaipe Gleim, und beurkunden 
xum wenigsten > dafs.. die Angabe, der 
Herren . Manjo, Thiejs uncl Jördentf 

' die ihn jfichatius ' Ludwig Karl ge« 
nännt wissen wollen^ durchaus unrichtig 
seyn müssen* Auch lassen a^le Drei Ihn 

rviei zu früh 9 nämlich schon -1784 ster«* 
ben. Nach, d^ pa^Qtisdien Böttiger^s 



\ 
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18.08. Nr. JÄV. i;.Febr.) IWt SÜttöödl 
erst 180? Tom irdischen Sbhättptals^ alt 
Heizöglich yreimaxtcher Qebt h—iltt tli 
tmi Kammerptäsidextf. 



• V ' 



Joh, fFilh* JLudw, Gleim» 



Geborm den ^tto A^i^ ij^i^» in 
^Sem drej Meilen ' von Halberitadl ski, der 
Selka belegenen Stadtcbe^ £foMl«ben| 
woher die Veror&ütig 4«t drei" Wallf Ahr^ 
ter nach der Schweiz: da/s Gleim künf- 
tig der Schwan von der Selka ge* 
jiannt werden sollte. S. Kl^st, u. i. > ^ 
Freunde. Bd, 1. S.. 53, 



- T. 



Seine Eltern^ waren Von so allgemahi 
anerlanpter RechtschäffeBhäit,- da£i der 
Sohn » dankbar . wie Honttiu« , att vollen 
Haraensergü9B0n über • sie to g^rn '^ede 



> ^ 
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Geitgeobek etf nff v uvd ac|C <ii» ks 
MiMeiifeiKipi^ mit au%^tallu Bild s^e» 
Vtitei9 jffsAfin FTen^d^n, der wacth was» 
«• kffsM» »if lamen, niclift zuletzt auf« 
merktam machte. Seiner LiebU^gpüedec 
einte war das erste Hüttchenlied: 

4 

Liebes Htitfchex!, das bewohnet 
Mein getreuer Vater hat, -— . , 

Von der jiiik^sten Tochter seinea Stol- 
berg «GraBdisojia hört' er'a am UebsteA 
sonii KUvJMMT /•mg«^ und et ist sehr 
g^aubUplaiiy djafi a^a den Meblicben Bil* 
d|mi lämn aeia V«l^ .ihm geseasen 
habe« 

Zu. Wernigerode trißb der junge 
Gleim, dem alten Rector Schul« Iren 
anhangend, Einmal aber doeh mit Wi* 
deritrebon^ g«gen gar. z^ harte Schul- 
' zuchti, die gewöhnüchen Schulitudiep, 
und übte ligh in den Kün^n der nevQci 
göttljLchenr Schweit^m ftchcKn. «o g^ikkligh» 



. V 
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4a& erüm, wie «in .olymp^chav 'nnmnii 
;ioflo|^r alr er igif^f b^i.j^eziehujif d«r 
HaUucbi^ii . Uaivenkät'^ ini J7tr , Göt^i^ 
jmi j|^u,dnick iiichik ,1^ Frftuiide» fon» 
dexa auqh . MDsengenofsen suj^leioh . fandi 
J]^ «iii^ 4^aat|iomra€, wi» ^ese^ getal 
4er « I^eimtfiuic]^ «o leicht, von Stjeitteni 
die Gofüaim^ de» Oesaagt erecheint in des 
<jestalt.der ^helnden >J[^eeBdf uiid die 
KdtUi: fhält ihre grofse Wage unter Ro« 
ae^ yeralieckt: so k^mit' ,es.|iicht fehleiji 
i\j^ f^ffmn-'^ßg sdumKeren Fl^g nnd die 
drjei,|^ckUchen }üisgUi^e (denn Ri^d^ 
pick ':waj;d xu bald vom Tod übereMO 
f^LKQafieUett Blüten^ ,wovau» das iValea^-« 
l^d i^ einige Jahre nacb^er ^ |c]io|i retfe 
Erücl^te^ engten konnte, . Ehe das ntodk 
H^chah) verlieb <prleim' 1^740 die Akpf 
demieyt. und weil foly^^ymnia aUiei^i 
|}war ,oft Lorbeem» doch «eltenj ^e^.Ut 
Si^landy Brot giebtt- bedi^rfi' et m^ 
iireh|r des .Piansy wie. sein büiBexliches 
Qliick SU gründen seyf ,_ 
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•' , Es geta»^ Ihtn 10 'weit,' fiils ^ ^ 
saerst bei Hern ^ Prinzen Wittielm v6& 
Schwedt 9 alt ' Staab$sekretair , angestelft 
wnrde, und/ nai^hdem er in eineul 
JE^eldsuge , fegeti Oeitr^ich mit seinem 
Kleist (s. die erste tmtfer Gleiihs £pUtehi) 
die Mülisale und Schrecken des Kriege! 
getheUt, und» im Di^iiste des alten 
Dessaüer Fürsteh v seine oft sehr rauhe 
Laune bestanden f setzt' ihn das freund« 
Ubhe- Schicksal in eine Lage, worin er, 

^ bei reichlichem Gehalt, den Bf&sen, 
seinen geliebtem Jugelidgespielinnen; 
treu bleiben' durfifce. Das dem IVameä 

.und der That nach Hochwürdige 6oin« 
kapitel zu Halberstadt berief ihn im 
Xahr 2747 zu seipem Sekretär. Aller« 

« r 

jBngs mii&t'es ihm gleich erfreulich unä 
tühprlich seyn, da& er, in dieser Art 
fon republikanischer Verfassung, durdli 
Diensteifer und geseHige Tugenden, sich 
grobtenlbeils <— wo dann gab' es nicht 
Atunahmen? — 'Liebe und Achtung zu 
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Treunde tunieusclESfFeii' wa^te. ' ^ 
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^ * Diesen Porten , d^sen 'Einkünfte' et « 

spSt^rhin' durah ein Kanoolkat zu t^T^ . ' 

hedk erhöfaetf hatte; verwahete er, jiööa 

-üher leih DiehstiäbMtm: hinübet, mk 

ungesch Wächtern Geist. ' Bald ' liachhe^ 

'^hex legt* et seine 9fciftsgeschäft!e in äik 

Hind^ uhs^^^Ktidnttsclien Lieblings^ des 

AssUtehzraths LucanOs« und erfuhr tairt 

zugleich noch eine sehr harte Prüfung;. 

Si' ward iia6h' üttd dadh des Augenlicht^- 

' beraubt , und dimlt der ihm üb^r Alles , 

Mibeh Ge#öhriiMV die teuren gedru^k- 

l^h'^Buchstabeh , -dife- seinem Geist' $6 

* ■ ■ • 

%tifziihligd Nahrung zugereitlity tmd dii^ 

üio^h geliebtem ZOge drei' FreundeshSnd6 

Mf dam Paxri^ zu Mfaen. Sine Opera« 

fiott, worauf er so grebe Hoffnungen 

' ^^aut, geläng nicht, und auch äi« 

Votl^se«^ scf öfl er niit ihnen Wechsel« 

te , wollten ihm^ nioht ' genügen , sey's;* 

dds es lU ahxexa Organ lag> oder^ weil 
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seinigen. pcimoph -- w|u,bei fjyaW 
Freunde, dem Geduld zu haben bUWei- 

Jl^il^mola Ifacht j^wordeovi «air oft Be- 
yripd^xung abgenöAigt r- dennoch, b4- 
^nd Er diese Pijufujig» wad «chwaht^ > 
.unter j^öbUehea LyraEtönen , dijp freiUtdt 
biswe^en in. ein rührendes Ad^io über- 
jpeng^n» m den ewigen. Frühling, sn 
seinejtn Kleut binübeiTi d^ iBtea Fer- 
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Freundif^baft^ voraus^ nach naglüqkf- 
li^hpx £^hruQg> i^ jungem Jiahr^Ut w^ 
ikid süiWf^ als FraiiMUel>o. Untci^fc 
ji|^* yi^l^ li^reunden, upd Gimtefverwandi- 
^«to, !,4ic ei^ durcib. of&Mi Hers und.nit 
0^1$if^^4t MttftfiiUeba ap loächt nd^ 
ipvorben hatte^r «Ghqin^.doeh^ffiri^ 
fUop^tQck jxjoi Heisder die geliebt^^cea 
g^eaan su seyn» me ».er» wenn. £be 
^&64^ auf leioe Pic^nui^gen. kam, va|t 
den.Preubiscban Kri^MUedern^ vom 
ßfßladat unA dam üüft^Sfi vfobjL 9gß 



MX 

liebsttttr I ffe jfliec riwchtpi . Bb^fammi^ 
und weil vielleicht der Naiim>dei deut-. 
scheii Anakreom zu sehr gemibbrafucht 
wu?^ . h&i;' er 9 in^ spätem ^abre«>> den 
preu/sischen Grenadier y den Seher 
Gottes j oder den Hättncr, voraus io^v 
liede ». ;iiclil un^rn «cb begpöliea, . 



Att Klopmck. «ad Herdm «e& «M« 
sdben gegen den Tod i^ukämptelnde Qr^il 
die letüien Froundf^sbaciefe dictireii« . Se^ 
l^^es> Les^huch rwar ffer^er» emfßs^ 
seiter Pr^fjmtheu^ r dea^ die..jchöi^% 
Seele, Kaxoliiie Herder, ihm v^fsskK^ 
hat^ uiklerni 4len Februar«- . Schon den 
g^n? Uejpi er ilpr Antworten ; ^Dankt' ich 
nicht ai^gjenbli/cltUch meiner Frenadina 
für ihren lieben Brief, und jnebiem' 
K«rd^ lur f^sMn entfes^hten. . 9rome« 
theu9,. 40^ wäi^' ich m , lJbdan|^3V 
und könnte voj? seiner Thesiit nicht be« 
stehnr Me/n Herdear ist ein Gott: #x 
hat aui^ der faa^en Mylh» oin». so wfjle 
che XU machen gewiiUvt« ymß, di^ ve« 
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A%co¥ itii& Psyche. Mög* et ^och lange 
•cttch ein Gott seyn!« ; 

I - - 

' Gleims sämmtUche Werke tinS« 

bis euf diejenigen Dichtungen, die er 

in reditmalsigeb Verlag gegebeilt oder, 

o) s MaDuscript für Freunde 9 drucken 

lassen , bis jetzt in den Händen der 

NftCharucker gewesen. Eine Edosung 

daraus steht ihnen nahe |)9vor. Mit 

besonnener Atiswahl ordnet ' jetzt sein 

Großneffe y Wilhelm KSrte^ was Gleim 

seit zwei ' lilenschenaltem und darüber, 

gedichtet hat^ bei Tage wie auf der 

Flucht/ 'unA^ift nächtlichen Stunden 

wie die Nachtigall. Vielleicht schon 

nach Jahrelsfrist, werden wir uns daran 

fieürä ^diWä und an einem Leben da« 

vor^' ^^^if aus handschrifftlicUen Naph- 

rktüträ und Freundeabriefen 9 wie ein 

Deiphlacher ' Kranz, zusammengefloch* 

* r ^ 

teit, .das 'Meiste, was ^ wahr oder unr 
wahf da^rüber bisher gesagt ist, entbehr-* 
Ifeh' nl&chte Imöcfate. , 



Seine letiten jStunden^ to tcbmoK« 
haft er litt, warefia doch» im Gaiuteni 
genommep, seines ,Le))eii« mcjljit, un^« 
werth. ' Ich habe 9 sie 3(tt . beobacbteni^ 
fast täglich Gelegenheit gehabt;' unil 

denke 9 darüber bald an eineia apdem 

» 

Ort, einige^ Worte mehr su tagen« -« 



* 
Du aber ruhe wohl! Mensch' von 

•delem MetallU : Frennd der Freundei 

Vater .aer/vieleXy; iind wie oft alich d«c 

xneinigel JLeidhtKÜmender! Leichtia« 

sühnender! Der Du ' im anflodem« 

den ^euer selbst die abbittende Hand 

sehen bereit hiebst! Foi^sdher ^naoh ie- 

- ' • . " ♦■ 

dfx bescheidenen Tugend! Aufmunteret 
jedes ciuf keimenden Talents! Was an 
Dir Sckla^kß war — viel war's nifbt! — * 
ab(^ g98chie4en hab^ ich's «ohon lii^g^ 
vorher, ehe Du endetest; wa^ an Qfap 
GeZii 9^ bewahr' ich im «tillen, jtjreipüjiil 
lüid'se^V es nur den Wen]i[en9 die. 09, 
wie ich, fQr. Gold' anerkennen, , Da£s 
wjgc ,uni ^yifieder . sd|e2i werden/ ,träum' 
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iSlTf to^^cjft ic)i Disinem einsamen Crab- 
Itü^el vorübergehe. Wütde der Traum 
nicht erfüllt, x} wie weit sch&iier doch^ 
ihn zu träumen 9 alt ^es Glaubens zu 
leben , ' mit Ihm , dem^s von Oben ge« 
lieben war, zu singen: 

', „Der Einzige, der Allem Alles, iit, 
Ist unsejr Gott! Geschüipfe bietet 9üxV^ 

iMtk' Alles gtendet in dem.JkngeiihliGky 

'id fittQEi Hers den letzten Pult «oh^ug! ^ 

■ i < , : • . 

Jaft* Andreas Cravier. 

' i Geboren den 299ten Sanitär 1735 tu 
J6p4ti^dt im Erzgebirge, ^gestorben ah Kanz-^ 
1er und erster Professor der Theologie 
XU Kiel d^a i^ten Junius 1768. Dei^ 
Triumph seiner jLyra sind, außer Lur. 
th^r 'und Melanchthorij alle^ die Psalme, 
n^rorin* er'' mit seinem Wörtreich A«nl 
mehr hauszuhalten wufste. Das Weitere 
über ihn %, in Jordens Lexicori deut- 
sekerMithter und ^osäisf^n* L Bdv 



,' 
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Oebdre^ zu Winterthut im Gftnfoik' 

Zfirieh den' iBfen October' 1720, ge-* 

ttotf>en als Professor und Director der 

pliilösopbEischefl Klasse der Akademie des- 

Wissenicftfaftett 7s\x Berlin , den dSsteai^ 

Febrnar i779, VergK Hirzeh an Oleint 

über Sulzer. - — Ein liberaler Fotschet 

der Natur und der Wahrheit f wie 

Horaz seinen Arohjrtas - chaiakterisut. 

Seine Theorie der schönen iCünste und 

Wissenschaften war, für die xu einer ^ 

hohem Stuft der - KultUr au&trelynde 

Nation, eine sehr hülfreiche Ertchei* 

nung, und wird, wenn auch die neuere 

Fhiloaophie ganz andre Grundsätze uhec 

die Kunst. aufstfsUen möchtf , ar^ sich 

selbst und durch die, Zusätze von 

Blankenburg , noc^ lange ihren Weictli 

behalten. 
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1ip^^ Aijd^irn S^ch^Uh^ß genannt, gebo- 
Tfin- inZüxicii 17.04, gestorben zif^IMD^n^b*; 
altdorf in der Sjchwe^s, als Pfanherr da;, 
seligst den 7ten. Mai 18O4. Em, sehi:- 
fj^eiüuger Griecheniäiersötz«! nad Stif^f 
ter d^s berübm^eii Montag -jQlubs in;; 
Bsrlin. 
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Erster Abschnitt 



Enthält: 

Klopstocks Und seiner Freunde 
Briele, bis zu seinem Berufe nach 

Dänemari;, 



1750 bis 17 5,1; 
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Schmidt an Glwtm. 

lififiiif, aitt ^Mn Ifftt 17)6. 

«^ Sie sehen, dafs ich adbt 
dreist bi^n, 4ind mir i()gar atfe ftech^ 
te einer verjährten Freundschaft anr 
maTse; ^rundem Sie sich fli>er nicht 
denn Sie wissen^ data ich sehr *hxk- 
rig und geschwind in meineq Em* 
pfmdttx^en bin^ und daf s eineFreund'- 
Schaft) die noch kaum vier Wochen 
alt ist} s^hon^ in meinem , Henea 
das AUtr von ciaetti Jahihnndm 



t 
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erreicht haben kann. Klopstock hat 
Sie. beinahe lieber, als mich, und 
wenn es nicht eine Grofsspreche- 
rei scheinen könnte, so wollte ich 
sagen, dafs ich es, um xmck zu rä- 
chen, eben so mäche. 

Meine- Schwester macht Ihnen 
ihr Conj^liiiiefit, und untörhalt I^lop- 

4 

Stock von nichts, als von Ihrer Do- 
,ris Liebhaber. . Lasseii.^ie^s sich nicht 
fremd vorkommen, da£s^ ich das 
Släüclieh nifcht Paphne, ' sondern 
tbeine' Schwester tienne; iich nen- 
ife ^^riiemals lieber W, als w^nit 
eiü^' anderer; Wie Sie, sie fiit so ar- 
tig hält, dafs er ihr einen poetir 
sehen*' Namen giebt. 

Die kleine Lalage ist nicht bei 
€[er Handy de sagt' tfrk ab« fäg- 
Äcji, dalä^sie Smen Allen gut sei. 
'^ FÄr die- übersatiaten' Gedichtö 
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bin ich Ihnen sehr verbunden, Mit 
dem künftigen Posttage \y€r.^ö Klop- 
stock und ich Messiaden und Hia- 
nden an Sie 'schi'eibeh. -Ifch* ^ Erwar- 
te Ihren Brief, und bin/ 'niSt'^Klög:- 
stock, vieUdcht näcfesteiSÄ- ii -Hai- 
bei^stadt — ' ^ •• " - ^ ' 



* 

Nachsehrift von Klopstock^ 

Ich kann Ihnen das jetzt ' nur 
sehr kurz s^gen, . mein lieber Herr 
Gleim,. Ms^ kh Ihnen WA in ei- 
nem langen Briefe schreiben werr 
de. '— ' ' I^babe Sie &q lieb, dafs 
ich, • ich wäge es zii ^ägen^ bald mit 
Kleist um Ihr ^^erz streiten werde. , 
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Kächi^hrift' ton Fanny. 

Mein SrUder iagt> dafs es Ihr 
hA Beyn würdei weim kh Sit 
!«tni<dfexte^ diftfo ieh Sie sehr hoch 
fchätze. Hat er wohl rechl? — 



•mimmmiitfmmatßt 
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Klopttctek an Gl«im> 



tiängmiifthe« am Tm« y6t Pfiag^ 
fUa (doa i^ten Mai)| 1750«. 

Mein liebster Herr Gleiml 

Wieglficklich bin ich| daf s die 
Zeit 80 nah* isu daDsicb Sie sehen 



werde! Da sollen Sie sehen^ was 
Scb för em ^erz habe, wad mit was 
^r ekier unhonuerischen, Miene ich 
Sie iimarmea will. Wären sie nicht 
in Leipzig gewesen, und. lätten da 
meine Reise in Ihrd Gegend er&h«- 
iren, so hatle kh es mit Ihnen gans 
aaiders tot« Ich wt^te ein RcsisenH 
der seyn, der Sie und zmcfa k^n- 
te, ich yvoUte bei inir schon gewe- 

- sen sejn, un^ zu Kleist erst noch 
fieisen wollen. Mich lobte ich nun 
-ma Bisdbeily sonderlich von der Sei- 

* te 4es Herzens« das rersti^fat ^M £tai 
hätte ich Sie nun ans&ifschen^ da 
hätte ich Ihnen die ersten Wünke^ 
herauslpcken woUen^ wie^weit man 
es wagen düife^ sich mit Kleist um 
Ihr Herz einzulassei^ Es sind schon, 
bald drittriialh Jahr^ (da Ich seiwa 
^ Frähllttg zuerst las]^ dafs ich gegen 
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Kleist einen viel bestimmterefi Ha^ 
meines ganzen Herzens ' empfinde^ 
als man sonst gegen noch ungese* 
hene Freunde, wie edel man auah 
gegen sie gesinnt ist, empfindet. Ich 
li^be ihn so sehr, dafs, ich beiniahe 
schüchtern werde, wenn ich . mir' 
vorstelle, dafs Sie ihm hiervon et* 
was sagen könnten. Und welct* ein 
' neuer Wink des Himmels, ^dafs wir 
Freunde werden sollen! Wir har 
ben in einer Sache, deren^ Namea 
ich mich nicht mehr getraue ausr 
zusprechen, nur mit dem Unterr 
schiede einerley Schicksal, dafs ich 
viel unglücklicher bin, als Ihr un* 
vergleichlicher Freund. Wenn ich 
das Wort Lesen in recht eigent* 
lichem und würdigen Verstände <neh- 
ne, imd' Kleist einige riieiner taitr < 
temächtlichen feilen geiesm hat, 






f . .SO ist er liieiu einziger Les^r, d^ 
/mich versteht, 
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Schmidt an Gleirru 



/" 



Laugensalze, im Julias 1750« 



-. " Bidi^s ist nicht der laiig^'Brii^^ ^ 
deh idi Ihnen: versprocj^en hiM- 
ie 5 verzeihu ßie mir diese Langr 
«amkeit D^ der Brief Ili^denm^ ^ 
fsig >eyn -sollte, und ich . oft in 
meiner dazu gehörigen Beg^i$terun|; 
jge«tört wurde , so kann Ich ;diiese 
• Ver:ieihung mit Billigkeit fiardeisi, 
jEcb: glaube hierdui:ph nicht m$hr ger 
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^gen Sie gekündigt iSd. haben, ab 
Klopsibck gegen die Wek/ dessem. 
Messias auch.schpu Ostern gedruckt 
werden soUte^ vielleicht aber, nicht 
viel vor Johahiüs dürfte gesehen 
werden. EineUiade von einem Brie* 
fe, der nqch dazu an Sie ist und 
von 'mir an Sie kommt^ und von 
Freundschaft voll seyn soU^ ist doch 
vrohl in seiner Art ^o schwer, zu 
schreiben^ und so viel werth, als. 
der Messias \ Wenn ich gleich nichts 
aU ' eine natürliche Geschickte mei* 
ner Ezvpfindungen zu schrdben \m^ 
be, so möcht' icfavdoeh gen au€& 
^n recht guter Geschichtschreiber 
aejn, und ich rufe 4ie Hülfe der 
Musen so gtit dazu an^ als ein An- 
derer, der von Engel, Tod, Teufel 
und Hölle singt, Zuweilen ist mir 
^Wflt ^ines von- diesen an^cufeiieti 
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MadcÜMm aschieneiiy ganz «riigf 
Toü Aiiakveoiiti«ch«ii Ansetoi^ |fli| 
schwarzen Haaren ixnd voU* Lädbelni 
Hl den Augen! Ich Tergesse aber 
allemal, wenn idi sie so nahe vor 
mir sehe^ wozu ich sie faergcaruieil 
habe, und es fiii% mir allezeit 
gleich ein, dafs* ein ^Sadchanr noch 
zu etwas ganz Anderm ii&sze ist^ 
als sich btos vo» ihr begeistern zu 
lassen. Ich denke, der Vers geht 
auf alle Mädchen, göttlichen und 
menschlichen Geschlechts r 

*- ,,Ün NIrrolMZ'! mb mieH mi: 

lek bin gemacht mit diip w fpitlta V* -«• •- 

Und ülmdm haben die IMhi^ 
sen mir iiicfat laiaige 8t4nd| sie sind 
mchc so gesihälüg. «a^neihidbetti 
imd haben mich nidit so li^b,, wie 
Sit (äsim haben tmd.juch' Gkmn, 

mmm ^mm «w» " M l thÜfi lUfllrt^ill» 
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^ftrim .\ :so . Viel zuwider ^ "als \&sl 
imr kann, und. CS ist einer voll deir 
Ii4i*^tpo^sen , den ich- öun spiele, 
daf« ieh «ei^er ungestÄmeH Begier^ 
^^, ^^^ ^g^g^ii Sie von Ihnen aus- 
2^ii$cbütten , widersiehe. -— Mein 
Gli^imj We glücklich bin ich ! -^r— 
Poch, Äiun JIenker,.H'6rz.i schweig 
$tifi! /Düi sollst Äiir jetep nicht den 
Meister spielte f es kann, es soll 
jfsEÄp nicht seyn. — \^ ist doch 
\xm unruhiger Ding, al§ das Herzf 
es kann .kein Engländer das Joch 
der Tyrannei tcögeduldiger «ttragen, 
als dieses meinen kleinen Z^ainff.' — 
Nun g^t^ und schleicht es heim- 
lich, dafs ich beinahe dtfür nichc 
schreiben köHla.: Eä hat mich ejjen 
difcies Herz, eines geWis«cfti Mäd^ 
chens' WegM^ dös -ich' in^^I^eipzig 
vwlii^ '^abb, i^scihonr rechtsrfaaffen 
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gequSlt/— O GleimK'dai #to WA 
ilnver^eicWicfies Mädchen, das mich 

ÄO lieb hatte, und das — r 

Noch ehüthal »«g* ich - dir, Herrt 
ischweig still! Denkst du -^ etwa, von 
dem IVTädchen zu schwätzet, da dd 
Ton ^leim . nichts . hast safgen 'dür- 
fen? — ^ Wenn ich nur wüfste, 
was -das Herz für. ein Recht hat, 
sich so viel Herrschaft anzumalsen ^ 
das unruhige Ding ist ja nicht klü- 
ger^, als die Kinder und der König 
VQn Frankreich, die beiderseits von 
ihren Begierden keine andre Ursach 
anzugeben wissen, als diese: ich 
will! 7— Genug hiervan. 

-— — Jch kann hier gar nicht 
zum Dichtert kommen; ich em- 
pfinde Alles, was ich empiSnde, übet 
den Ausdruck;, und etwas anders,, 
als Empfindungen zu . shigeii, läf st 



Ittir loeia Herz ^i^ Zeit| nicht. 

Der, kleinen Lalage mache ich zu 

» 

^y^Uen eine kleine poetische Lieli* 
k;os»ilg. Das Määcben hftt; Sie lie- 

ber« ßi^ ^^^'^ gern $ehel Neulich 
Mng ich voll Eifer $^cht:. 

Wona, doph, dUr 1»öm ^leün, mich um iHr 

Herz ii| brin^eii 

Sie nur iiiclit gar besungen hat ! 

O Licb'l «riialt jka Uta. und will or 

ja noch «iAgesi» 

So ting' er nur in Halberstadt! — ' 

Diese letzte Zeäe wtf eine 
Lüge} denn ich mophte Sie gern 
hier sehai^ auch auf die Gefahr^ 
ein {lerz mehr oder weniger* er- 
obert zu haben. *— 

Bin ich nicht ein Schw&üsef ? — 
Wie lang ist dieser Brief? — Bei- 
nahe schon eine kleine Uias« Um mit 
der ~ Vergleichung /ortziitkommetii 

müsseJA $10 die Stellen im firiefi^ 
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. Ai^^ ^ * *■ - — -^ ■* »-^ 



$0 von üesthäSpen handelis^ jg^egeü 
Hcwie]» Redeti 4er Pferde und auch 
mweilen gegen die ^lekligültigefli 
Bedea det GöUet abrecfaiien 
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IV. 



El0pstock an Gl^im. 



Quedliiibttrg, dem ijSten'Jtuiy 1750. 

Mein liebster Gleim! 

Sehen Sie, j^bert ist doch da 
guter Mann. So kurz faint» ein- 
ander so rid 3rie£e zu «t^Iireibeii« 
Ii^Jbr schreibe an Schmidt, ich will 
den 3rie{ 2aitschi«ken« Meine Ma- 
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tfia wird vielleicht mit mir iiacH 
Bi-annsch vmg reisen ; ich kann . nuv . 

, tföch nicht sagen wäni^? Um wel- 
che -Zeit ' werden Sie nach Magde^'* 

' bürg msen? Wofern ich noch nach 

der Schweiz gehe, so kann icfr 

nicht eher als zn Anfang des Julius. 

' Vergessen Sie nicht,, zu mir 

auf einen Kaffee und auf einen 

. Kufs zu kommen^ Icji lege itzb 
hiesige Visiten ab, und nehme 
njir's nicht übel, wenn ich auch 
ein bischen zerstreut in Gesellschaft 

' ten bin, und an meine Freunde 

denke^ v • « 

Wenn Sie von Kleist einen 

* Brief bekommen haben, so setzen 
Sie ihm Flügel an, und lassen ihn 
so klug seyn. Wie die Änakreonti- 
gfae Taube, imd zu mir herüber- 
fliegen i ' 
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JClopstock an Gleim. . , 
t> Quedlinburf^ den i7ten lunj 1750. 

Ich bin in Gesellschaft, und 
gehe ins N^benzimnk^r, Si^ irecht 
sehr 2M bitten, dals Sie. morgen 
zu mir kommen. Ich habe Sie ei- 
geiitlich auf einen Kufs von mir 
eingeladen, und das wird auch ei- 
i\tx seyn, von zartem, als von 
männlichen Lippen. Denn Sie wis- 
sen wohl nicht, dals ich mir ein ; 
Frauenzimmerher2 und Frauenzim^ 1 / 
merlippen Schuld ^ gebe. Kommen /♦ 
'Sie, kleiner^ Heber Oleim!/ Klein 
lind Heb pflejge ich Schmidt zu nen- 
nen, wenn ich ihn recht lieb habe. ' 
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Ktöpstock an Gleim. 

^ r 

Quedliabiirgi den asten Juny t^^o» 

Ich bin letzten Abend Ihretwe- 
gen sehr besorgt gewesen, dafs Ih- 
nen Ihr fi:omraes Pferd nicht . . . .' 
durchginge. Schreiben Sie mir bald,, 
wie Sie sich befinden» und ob Sie 
in Magdeburg gewesen sind. — 

Ich bin Cramers wegen, bei Hrn.. 
Meene gewesen. Die Sache ist 
gewiüs. Er ^ird die Probepredigt 
bald thun. . Ebert hat zum drittel;!- 
male an mich geschrieben^ In Ißberts 
Briefe war ?in Brief von Gramer 
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sirt. la Craxß^s Briefe an mich 
war wieder' einer an Eliert) ^;iii4 
diesen erbrach ich hübsch. Wämm 
Sollte er eine «o lange Reise tw^ 
gebens gethan haben. In diesem 
Briefe land ich^ da£s der Abt JercH 
«alem die^rs«e Ürsach dieser Vo- 
cation sei. Es ist doch ein bra^^er 
MannJ — ^ Merken Sie sich das! 
Sie müssen mich zum Oberpr'edi^ 
ger machen^ dals ich auch in die 
gesegnete ijegezid um den Blocks- 
berg kommei 

In Bbert^ Briefe steht: ^,B^tten 
Sie doch Gleim« dafs er Kleist be- 
jredet, oder auch^ mit Gewalt oder 
Betrugt hieher bringt" 

Heute ist Montag; und künf- 
tigen Donnerstag ' fahre ich mit mei* 
ner Mama tmd ScHwester nach 
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R^aunschwcig» , — Schickeu Sie .mir 
Ihiie Ode, die. Sie neuJülch ahgefan^ 
ghm haben; . Schicken ^Sie mfr auch 
somt viel yon Ihren ; Sachen, dib 
ich noch moht gelesen, habe $ auch 
yQVt den Damen und DetnöiseUen 
in Magdebuirg einen gemeinschaft^s 
liehen anakreonUsche:ci rKüss. Dies 
soll s^in. Zeichen^ und die Striche 
sollen .Strakn seyn :. leine- Amner- 
luing> die;sehr nöthig wäKw . 
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n^o^ Traloa '^^o^ pikuvroc 
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'. KlO'pstfhck an^Qleim* 

• / ■ • •• • . : . ' ' 

Quedlinburg, den 23ten Juny ^750. 

So wie Ste mich bei sich ge- 
wünscht haben , ' so > habe ich Sie 
durch die vielen angenehmen Ge- 
gendeii, von denen ich mir n&ch ei- 
ne dunkele Vorstellung machen kann^ 
bisto ^e Sternschanze begleitet. Bis 
nah an die Atmöi^|)häre dei" Mäd- . 
chen, ich meitte die enge Atmbs^bä* 
re^ in welcher sie J-,iebe . aushau- 
chen^ 'mochte ich sie 'nicht beglcä- 
tenj es war mir t\x verdrüfslich, 
bis dahin imr ein Begleiter in. Ge- 
danken zu seyh. ^ 

•Ein gutes Mädchen-^ und • zwar 
Sulze^s Braut i^ mir also ein Bis- 
chen gut? D^ifst doth recht schön. 
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Vielleicht kann icb/es machen, dafs 
mir alle gute Mädchen, die wir in 
Magdeburg sehen werden^ ein Bis-^ 
chen gut seyn sollen. Aber das ist 
doch noch lange nichts dagegen^ 
daiii Sie, mein Ijbbster Gleim; mir 
mehr als ein . BisdheQ gut sind, 
Ufber die Freundschaft geht nic'btÄ 
u der Welt, ausser die Liebe, 
,und zwar die Liebe in ihrem rech- 
tm wahren Verstände, wie ich 
sie pebme« und Sie sie viel-^ 
Mcht bald nehmen werden, Pas 
habe ich lange gewufstf. aber es 
Ist mir sehr angenehm, dieses Wissen 
durch , neue starke • Empfindungen- 
zu wiedei^olen. Diese Empfindungen 
haben mir Ihr und Schmidts Jätief 
verursaeht, -^ , 

Die ^ste» V^rse, die mei« t^a- 
pa hl seinem t^ebexi g?m»^t )mh 
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und zwar in ^er Viertelstmi^^» 
die ev später^ als ich, zu Bette ge- 
gangen war, die Verse gehen auch 
mit auf Sie. Merken Sie sich das» 
dafs Sie mich nicht so lange wie- 
der vor dem Camine aufhahen. 

y^Sohn Klopstock nimmt zu spät di^ Rnli $ . 
Kein klnnvr Nurt ist das. f 

Ztt spät schlielst er dift Äugten zo^ 
Zu früh heilst er ins Gras/' 

Ich werde morgen Nachmittage 
bei Ihnen seyn^ und^'den Donnersr 
tag früh mm 4 Uhr mit meine; 
Mama und Schwester, die ym di0 
Zeit vor Halberstadt $eyn werden^ 
na^h Braunschweig reisen. I(^ ha? 
be mich losgewimdesi zu Ibmenzu 
^ Is^onmien« 
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^ vm. : 

Klopstodian F anny. 

Quedlinburg, den löten Juli 1750. > 

Ich biii gestern, . liebste Coüsi* 
nc! von Magdeburgs zurückgeköm- 
men. Ich * habe ihich dort der Freu- 
de überlassen, die in vollem Maafse 
auf mich wartete, und ich würde 
ganz glücklich gewesen seyü, wenn 
ein kleinM Brfef von Ihnen, warum 
icH Sie Bat äieine Irrende voUköm- 
men gemacht hätte/ Wie leicht 
wäre es Ihnen gewesen, ein klei- 
nes anakreontisches Täubchen flie- 
gen zu' lasseh! Wie $eht leicht! 
Aber — ■ _ 

Ich möchte gar zu gern ein 
Bischen böse ^uf Sie werden^ und 
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Xhnen\ sagen, ^ dafs Sie glei6hw6l)l 
nicht das Beste unter" allen, 'Mäd:^ 
chen wären, wenn ich nur könnteT. 
Bald möchte ich Ihnen nichts von 
unserer Reise schreiben*} denn ich 

• , ' # 

kanii nun etwas ixidht erzählen, was 
ich so gern in der Beschreibung 
gehabt hätte. Hatten Sie geschrie« 
ben, so wäre dies, mit in meiüe 
Beschreibung gekommen. „Hier be* 
kam ich Ihren Britf« und hii»r Ver- 
gafs ich einevgan^e liebenswürdige 
Gesellschaft 'Ic]i verschlofs mich 
in- das angenehmste Ziminer der 
bezauberten Insel, und aucb - unter 
deld schattigen Gän^n, wollte icH 
aliein seyn.' Die Mädchen, recht 
liebe Mädchen^' suchten mich auf; 
aBer. ich Uels mich nicht finden. ~"^^ 
9,„Waram wollen sie sich nich« 
üäden^ lassen ?^^^ Wamm wollen 
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$rst 80 Üelieflewürdig, wie Fanny 

si^yti? •— ,>Und noch vielmehr 

würde ich Ihnen vielleidit von Ih- 
fem Briefe erzählen^ wenn bei der 
ganzen Sache nicht der Hauptfeh^ 
Jer w^re, dals Sie keinen geschrie- 
ben haben. 

Hier ist etwas von unsrer Rei^ 
•e« Gleim und. ich fuhren mit^ vier 
Pferden, die in den olympischen 
Spielen zu laufen verdient hätten^ 
in $eChs Stundto sechs IVIeilen» Wir; 
"^aren kaum angekommen, so kam^ 
Bempely ein Maler und bei es« 
prit tn uns, -^ Mi^rken $ie sich im 
Vorbeig^hii den Mai^r! £r ist fi^r 
yüzx Maler det Insel und. wird noch 
eine wicltfige Rolle ;su spielen ha- 
ben« iyir giengenJbierauf zu Bach*^ 
mann, den Besitzer des Gartens 
auf der gUicUichen Insel^ einen Ken« 
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»er d^ H&ligiohy dw Natiirltbit 
und dejT $cb.öi)eaWi6aencli|iftei)i^v<m 
dem man im. eigentUc^eu Verstau-» 
de se^en kann> ddf9 die JV^Uchkeit 
auf seipe Stim V geschrieben sey. Bey 
diesem, tr^fe^ wir d?n f^öfsten 
Theil unserer künftigen öeiellscbaf«* 
teriimen an; Herrn Subter, den Sie 
durch Ihren Brudi^r l^ennen. De-* 
moiseUe Gei$enbo£Fy $ulzert Braut^ 
ein . Mäd^h mit $c)iönen Augen '^ 
imd Verstandf^ die in Ihrer Püta;- 
Stube verschieden? Kästchen tqu ra-* ' 
x^n zur K#turgeschi<^te gehörigen 
Sa(phen biit. Mit <^ben dem Ge* 
achmacke^ i^ dem m diese $a* 
ch^n bewundert, kleidet sie sich nr-^ 
tigi spielt den Flügel 9 - und si^gt < 
itsd^busche Arien, . pire Schwester, 
Madeinoifelle Wemigrad m eben 
dftß^ abfir »9(^ m^ gm?« I^ons. 
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Ah liVemx fyon Höl^ glScbt Bach- 
Kann. '- Bacl^manns jüngster Sohn 
von dreizehn Jähren und von Sul^ 
acr gebildiet, Wurde ein Mittelding 
fon FreniiduAd Freundehehi , Er» 
i¥at schon zu ernsthaft^ als daf$ ich 
ihn hätte Freundcheh nennen kön- 
nen. — Mit diesej^ ^e^dlschaft 
fuhren "mr auf die insel, in Bach«^ 
manns Garten. 

* Nun will ich die Frauenzim- 
mer, die wir mitnahmen, und die« 
wir draufseh antrafen, bezaiib^rte 
und urib6zäube!rte Gärten auf der^ 
In^rel, Gartenhätise;r, Gemähide, Spa- 
ziergänge nftd Alles vergessen j und' 
Ihnen voii einem Manne etwas sa-* 
gen, der würdig ist, von Ihnen ^e- 
kannt zu werden : ' dieser ist Herr - 
^Sacfc,' erster königlicher Hofpredi- 
ger zu Berlin. Ich habe Omen schon * 






den hhi 3er¥iS0litaf Vbe^dmelii^li/rfil^ 

W4e$t>]l 'ieh:)Sd;ck aber.beiSÖhreilieEi? 
-f- So einen M^im mit£» warn sehn 
nnd redieö hören, Ebe«r;li«»;re^3 
E/etuide müssen si^ sehen« Pr ire* 
dete gieich ganz und^ ab Fuejlmd 
mit mir. Wii'halren ei^s yon dto 
Ideinen ^Gartenhäusern mit-^mandex 
laf^$ohders iime gehabt. J^r h^% miok 
lausend Pingiß vbn Ihnent . ^Qlcigt^v 
^^d iph habe ihm tft^^nd Dm^^ 
Ton Ihnei;! beantwortet . Ich haba 
Ikm ^en letzten Bne£. S/^Zimg^ und 
er hatr Sie ^e^mnid über ,da5 andere 
init J^ptzücken eine :5evign^ ge- 
nannt. Er will eine Äteqhrift d^r 
von 'haben :.$ejLl ieh;sie ihm sphi-^ 
cken? , . . : _ ^ 

Wie wir hinaus kamen,, trafen 
ygyiXf nebst Herrn i Sack, Madame 
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Schwäre ttnd Madame nehii De^ 
inoi^ll Sack und noch ' ehiige an-* 
dere. Soll, ich Omen ^ diese Frauen^ 
simmer beftchreiben ? B6 tvfirde rxx 
lang weisen. Ich will Ihnen nnir 

; sagen^ dafo es eine ungemein 8üf$e 
Saehe i^, (det^n ich habe sie recht 
idir uixd recht oft erfahren) wenn 
man* Ton liebenswürdigen Leserin^ 
men zugleich geiitfbkoist ubd zu- 
gleich verehrt wird. Ich habe von 
Lazarus und CidÜ oft vörleeexi 
müssen, mitten in einem Ringe ton 
Mädchen, die enäi^mter wieder voti 
Männern eingeschlossen wurden. 
Man hat mich mit *Thrähen be* 
lohnt ' Wie glfickKch wpr ich und 
aeh! wie viel giückücher iviirde 

/ich seyn! . • , . 

Zu einer andern iZeit wurde 
mir eine^ aQdre Scene sehr schwcff^ 
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^uszu^alten. Madazne Sack besitzt 
meine Oden, auch die^ von denen 
ioh glaubte, . Bodmer Mtte sieaUein. 
Mm bat zdtch, Alle« bat axleh, Mt 
sollte ins besondre izwei davon s^bsf 
'Voilesen, Wie hatte ich das fius- 
haUen können? ^— Gleun las si^ 
endlich und ieb vmhaTg znieh hin^ 
ter den Reif töcken- und SoBrntt- 
scliirmen. Man fragte midi- sehr 
Tiel Vieles! s^dxl sehr Vii^Ies/ vid/ 
Tiel Wahres wollte nwx mir nicht 
glauben I Nur da glaubte iöan 
mix; ganz, 41s ich sagte:, „und 
noch vielmehr, als dies Alles^^ 
vjpti^diebt Faiinyf** -r- W^amnan 
^ann, mit Händeklatschen, mit'Etii^: 
zückungen, mit ordentlichen Entzü- 
ckungeii und rnifr Thräiien Fanny 
lobie^ so. sah ich auf die schmxa- 
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vxeudcni Augen um mich heruirfi^^ 
Wi^ iu die Elysäer Felder!- — --.-^ 
Den Abend, luti Omen viel an- 
^re Ding^ ins Kurze zu fassen, bin 
leli» nach swöU^ Uhr -meder aufge- 
^n4en9 bin alleiti . in dem Garten 
umhergegangen, -habe gebetet und 
ap: Fanny gedachte -^- Eine wahr- 
haft h2m^l2isQhe.' Stünde r'Die$er ün-' 
ütjeiriY^dUche^ dieser ^wige Hang, 
FamPiy^ohne Maafs zu lieben, kann 
]§icht vergebens in znir seyn« Ich 
habe dies ganz, empfunden. Die 
jpofhxungen der UnsteJEirblichkeic sind 
gjuiz^ mein gewesen — — ^ 
/ Morgen will ich wieder schrei-» 
he»* - ' . 



,. . Oft! iitem Julius. 

., Von Öwrm Sadc mufs ich Ih- 
Dien noch etwas erzählen. Er sag* 
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t6 scltion den ersten Nächmittag , 
da ich ihn sprach, zu mir: ^^Ich 
mtifs Ihnen sagen, wenn Sie es '- 
noch nicht wissen, >dafs Sie ein» 
Amt von der Vorsehmig hekommen 
haben^ und dieses ist viel wicfiti- 
ger, als eine grofse Menge anderer) 
es ist das Amt, d^n Messias zu 
schreiben. — Dies wollen wir vor- 
her festsetzen. -^. Jerusalem will 

■ 

Sie bei sich haben, u!nd er verdient 
es. Aber die Stelle an sich ist nicht 
für Sie. Wenn er der grofse und 
der redliche Matln ist, für den ich 
ihn hake, so miiJEs es ihm- nahe^^ 
gehxi, dafs er Sie nicht besitzen 
kanni er mufs sich aber auch zu- 
gleich ^euen, dafs Sip völlige Mu^' 
fse haben, an dem /Messias zu ar- 
bi^iten. - — Ich habe einen Plan 
gemacht^ daCs Sie zwei Jahre ia 
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Berlin mit Zufriedenheit uAd ak 
völliger Herr Ihrer .Stunden leben ' 
«ollen. Piesen Plan will ich Ihn^ 
binnen vier Wochen.' nach Zürich 
sch|:eiben. -Was Ihr Glück anbe- 
langt^ so sehen Sie, leicht, dafs Ber- 
lin der eigentliche^ Ort für Sie 
ist • — Wollen Sie Ihren Freund 
bei sich haben, und will er bei Ih- 
nen seyn, so versichere ich Sief, dafs 
Berlin auch der eigeiitliche Ort für 
sein ölück ist." — — 

Zwischen, dieser^ Unterredung 
lind nieiner Abreise sind, noch^ viel 
, glücklichere Scenen, aber ich muls 
Ihre Erlaubnif s, ^ lange Briefe an Sie 
zu schreiben, ilicht in gar zu es- 
deutlichem Verstände nehmen. . 

Wir wölken um ^wei Uht 
wegreisen, und reisen erst um fünf. — 
Diesmal war die g^ste ^sell- 






Schaft h€i, ctinatideri. ; Sie J^esbind 
beinahe aus dreifsig Personen. Yer- 
.her iiatten: war. uns veiädpißift dnd in 
der Stadt gespeist f des jy^endsrifli 

, Gfarten. aber ohne Frauenzimmer. 
Am Morgen die^^e^ Abscbiedfttages 
iiatte mich Sack löal^xl lassen, und 
die Frau^iziti^mer, b£s auf- Dem« 
Sack, sagten, da(s ith ge^öSen Vir- 
re. Da die Frauenzimmer- das sag*» 
ten/ belehnte ich sie alle mite einem 
Kuisse. Endlich b^ketete sichtDem. 
*8adL atich. — ^ 

Wenn nur das Absehiedneii- 
men, das traurige Abschiedne£«aeix 

^ nicht wäre! , Endlich ' reisten wir 
fort) denn wir hatten "ja ^scHon um 
zwei Uhr reiben wollen. — Das 
hatten wir davpn: wir mnfsten die 
Nacht 4uf dem Landgute eines isehr 
dickgebauchten IV^nes . schlafen^ 
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und ^ele* lustige Histörchen anhö- 

.. - ' Üebermorgen früh eafwarte ich 
S^lzerund die zwei andern Schwei- 
2er. 

Wie glücklich, • vde- mig^mein 

* glücklich, war' ich, wenn Sie mick 

unterwegs einen Brief) von Ihnen 

wollten ihtden lassen. — Doch ich 

bin gewohnt; das nicht zu hoffen^ 

\^ -was ich von Ihnen bitte. — 

Küssen Sie Ihireft Bfiider von , 
mir und «agen Sie ihm, dafs dieser^ 
^ef auch icnit an ihn geschneben 
. Wfiflpe. 
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Schmidt an Glßim^. . 






Langensalze, iajL, Juliua X7<o. 

i • , * ' - • • • ' r • fT« ^ f t 

f > 

*M^me Schwerter ist) bis \uak 
einige Sdfwachheit imd .tSB.Ladilf 

^blasses und hageres Oesidit^ ^ibefiMk 
Ke völlig wiedeKhergeat^lL 1 Sie ^haft 
sich .mir auf alle Weise zu daixiceiit 
denn ich fabi'Sy der 'die ' efsteoü An- 
Stalten za Ihrer 6enesuBg gecnatiU 
hat. Idi be^dete sie enlst/ als ^der 
Anfall , des Fiebers kommexi wollte^ 
aus dent Bette zu steigen,; und weil 
schönes Wetter war^ sich eine Be- 
wegnng- zu mädien« Dies that sie^ 

. auf meinem Arm gelehnt^ s;o laiige^ 
bis sie vor Schwaehheit xa^dexisanlf;; 
Ob mir gleidb sehr bange ^bei 
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ward« so hatte doch das Fieber so 
viel Verstand, daTs es mich in der 
ersten . Probe meinter medicinischen 
Geschicklichkeit nicht mit Schande 
wollte bestehn lasseü. und — wee- 
blieb, WoUem Sie Ihren Liedern, 
Aiul der IJnruhev d^^ Ihnen diese 
Imakheit gemacht hat^ einigen An-i 
dieil^ia^ Jä^mti Geiiestong; bf imes^ 
üd, uio irren Sie sidi vielleicht i^ucli 



Ich' hal^e: bei dieser Qelegen-r 
hmt einen sehr groXsim Hafs wid» 
d^ T^d .bekommen, und ich hal- 
te *ilm mt hÄfsUcher, als Sie ihA 
i» ei^etn Liede, der Tod, beschries- 
ben laiben. _ Gßiyifs, mein Uehee 

1, der Tod mufs ein tmver^ 
Karl seyn, dafs er Hei^ 
genug faaü^ sich an ünserggleicbeii 
w». va«^. Es vwJriefst mich, dah 



1 % 



> / 



S0 



^ in eiAezo andern Liede, Brücferw 
0cbaft mit äun trinken. Zehn Qe* 
icher Wein hätten. Sie ihna ins Ge« 
^cht giefsen sollen. Jünglinge und 
M^idchen, die sich Hj^Ueicht ip eben 
dei|i Augenblick k^sseii i^olleti^ von 
einander zu 'trennen; Dichter, eh' 
sie den Reim auf ekie %^\xjc ^ch« 
tigeZ^ile gefunden hab^^ zu überr 
raschen, ist d^ nicht eptaeuUch? 
Der Tod vax}l% doqh gar wenig 
Verstand haben; ich weifs nicht, 
wie vernünftige Leute nach ihm 
wünschen können. 

O Tod. dicH wUn'tüHen nur die ThortUi 
Denn «ie sind fast so dumm, wie du! 

Und . wenn ich imr das Unheil 
aiisehe, < das ich machen würde, 
wenn ich stürbe, so £sing' idi auf 
den Tc4 zu scbmillei^ «n^ wi# cä^ 
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ne juiige JBraut, welcher der Br&u«. 
ligam gestorben ist, ohne eine Nacht 
xoit ihr versucht zu haben. 

' Eucli, Freunde^ würd' ich alle krKnkea: 

Mein M&dchen stürh% und folgU mir$ 
Gedanke! dick mßg idi nicht denken^ 
Denn et ist Bitterkeit in^Dirt 

a ^ ' - 

X O wie lieb hab* ich Sieüf Ich 
mo.chte doch den Menschen s^hen. 
der mir's hierin zuvorthun könnte. 
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Klopstock'Sy Sulzer^s und Sckjildhei/s^s 
Reise nach Zürich. 



An die Herren Rabener, Gel- 
lje»xt| Rothe, in Leipsxgj Cr-a- 
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mer und Gramerinö, Schlejgel 
üi Grell witz} Gärtner, seine 

^ Frau, .Denr. Kruse, Jerusatlem 
in BraunscXiVveigf Ebert in Braun-i^ 
schweig,^ Schmidt und Fanny 
iti Langensdize^ Rjämler in Berlin; 

. Kleist in Potsdam^ Spalding in' 
Eassahn^ 'Gleiln in Halbbr^tadt^' 
HagedoTn, Gieseke, O Ide, Mad. 
Schel in Hamburg; Bachmann 
und die übrigen JBewohner der glücK^ 
seligen Insel in Magdeburg. ^ 
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Quedlinburg;, den isten July 1750. 

- N> 

Hiiebste Freundinnen und Freunde! 

Ich reise morgen mit Salzer 
und:"SchuldheiXs nach Zürich zu 
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unserm Bodxner. Ich ^be bu^ yev-, 
g09oxnmeziy unterwegs nur ^1^ 
^ten Thünne und Menscheiig^ 
^chte anzusehen 9 um recht sehr 
i^ an meine Freunde zu denken. 
Bisweilen werde ich auch mein# 
Qedanben aU&chreiben. Ich will 
Sulzer und Schuldheifs bitten, da(s 
^i|e ^es auch tfiiui« U^^rdefs i^it 
die, llrfindi^ng i^ein, Ich bin stol« 
gf9n& ^ nicht. l^nge zT^eifelhafit^ 
zu lassen^ ob eine jpl^^findung, ^ di^^ 
der' Freundschaft angeht, vpn mir 
herkommeV öder nicht? — 
Ich werde Ihnen bald 
schreiben. 



Klopstock* 



^^ i 
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Ich bfe ;^cl» ; iijfic^^ glucküOif 
däfis ich ^Ufii% , i;n N#^^». ^ Yi^r 
W fufeii riMöÄ^«9j Ife»?». ein« 
glÄcklichft Reis? rw^P§<^n k#«p»> 
Ich kann aber noch mehr th\iQ;/ 

ich Tuffa V!{V^^Y ye^fP^f^l^^% ^^9 
TOT Alk §if.,Hpt unS«^ W^nsch^il 
und Gedaxiken ^ über. Bexg . un^ 
^Thal, unter allen ^mmehi begleir 
ten wollen; 

Sie I mein liebster Klopstock! 
hfiben eiii Amt, welches . ich Ihnen 
heneide. &b sind unser Gesand- 
ter an die Schweizer, die wk Ue~ 
ben und ehren» die mit uns das 
«Mj l!t*s. wv(. mit pifien: sw4r v . 

ßfipm. T^e^i}p|i|9 suphfn werden, 
$in^ Naix^en ehrlichfr L^ut^j wem) 
^ uns der^ Viele wforden k^^ 
«fki le|u^% so \w4 ^hr^ lU^isege* 
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Bauchte für lins wicktig genug 

»yn, uöd wh- werdfen dann die 

- Biröchreibung der Grofs^n^ die Sie 

etwa sehen möchteffi, gern ' verges* 

Adi! konnte ich doch denehr- 
I I fichen Bödmet mit Jhnen zugleich 
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Gleinu 
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Noch jetzt bin ich %u voll von 
Empfindung, als dafs ich von der 
Reise etwas schreiben könnte. Iclt 
bin in einer recht sfhr besondem 
Geniütfasverfessung; da ich nicht 
sagen kann, welches Land ich mehr 
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Klebe: dk das, Wcflches ich T«rlatf- 
sen, oder das, welches ich besuh 
chen \ifiU? In -beiden habe ich 
Freunde, die sich die Wag^ halten. 
Bald wünsche ich mich wieder' jku- 
j{iicb, bald jmöohtp lieh, dafs idli den 
W^g, der. noch zwischen uns luld 
der ^ch^eiz ist, / vefnichte!n könti- 
te. Wenigstens ist dieses ; gewifa, 
dafs> ich Von i^nsrer Reise lüc^MiS 
w^rde bemerken können : es ist mir 
.unmöglich, an [ etwas anderes, alß ^ 
an meine Freund^ zu^ denken. I^sh 
habe heute noch einen grofsen B^ 
weils hievbn gegeben, da ich, mi.9h, 
itti Angesicht von Quedlinburg, vier , 
ganzer StMnden laug habe hin un4 
he|r &hren lassen, ohne zi% bemer^ 
ken, dafs ich nicht weiter fortrück* 
te. V Wir waren - in der grofsten Le- 
bensige&hr|, pi Wässerig ach! im 
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Wasser, und noch dazu in so trii* 
bem Wasser ' umzukomnien, ohne 
es za merken. In einer Weite Tön 
sehn' Sehritten fuhr man uns^ drei- 
mal hin und wieder durch dassel- 
be Wasser tmd in det Sladt Qued- 
linburg irrten wir stutideidang 
durch die Thore aus und diiiy ehe 
tvir das so sehr % gewünschte Klop^; 
/stocksche Haus finden konnten» 

Ist wohl eine Venvirrung, di6 

der unsrigeri gleichet? WaS 

Wird Inan von einem so zerstreu^ 
ten Kopfe, wie der meinige ist, und 
-Wahrend d}^t Rei^e gewifs bleiben 
%ird^ erwarten können? Ich iha- 
che KlapsCöck. zu meinem Vonriün^ 
^ de; er ^oU mdn Staunen^ mein 
Verlangen j meitie Freude beschrd- 
bfen. Ich sehe, daffs ich jetzt Schdil 
woh^etkan. hätten die Eeder jiidft 
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inJämehEnen } denn icb • scbteibe 
wirklich träumend. 



/ 
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Sulz er. 



Schon sehe ich mich wieder 
m Umständen^ da ich an Sie, Wer- 
tfaestel die. ich ^öfstentheils gese^ 
lMi\ alle ' ztt sehen gewünscht hd- 
be, und verehre, jetzt nur zurück- 
denken mufs. Indefs habe ich durch 
inieine Reise genug gewonnen, da 
ich SQ viele trefliche Leute, dietnir ' 
achoh laiige schätzbar gewesen, aus 
neuen und besondem Oründeif scMfr- 
zeti und mir ihr freundschaftliches 
Aiadeziken Versprechen kann. Woll- 
fen äidi doch durch Herrn Klqp^' i 
itocks ta^rea Bei^niel Viele von 
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Sbneiä beWegen lassen, dafs Sie ;Bod- 
^ menx und einer .guten Anzahl . \viir- » 
diger Freunde in der Schweiz das 
Vergnügen macl^ten, die Mänxier 
zu sehen, ^ie Sie bis dahin nur ab« 
^ , wesend liebten. Die HoShung, daib 
Herr Klopstock nicht der erste und 
l^zte seyn werde, der diese patrio- 
titsche Reiste . wagt, verdoppelt m& < 
das Vergnügen, -. dafs ich von mei* 
nes diesmaligen Reisegesdllschaft unfl ' 
vbn der Herannäherung mjpines lie- 
ben Vaterlandes emjjfindc, und macht 
mir alle die Abentheuer, die midb 

' ungeduldig. mächen könnten, zuna 
Stoffe d^^ Spafses und Gelächter^ 
Man schimpft nicht auf den Postil- 
lon, der vor dem verschlossenen 
Schlagbaume besser findet, um die 
ganze 'Stadt herumzufahren, als ei^ 

V nea pJEfenen zu suchen :uiid uns end- 
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ÜSi ift äÄ "gäciefi ÄtaÄ sö laftge 
timh'erffi'hftj däft tnan -uriS för Spio- 
ne anselife, und dafs es den Ein- 
wohrfi^rh sjfilbst, die dep tfeifang 
5hrer Stadt ke^aöieh, unbegreiflich 
>orfc6tn&'^ feüfs, ;däls wir zvvey 
Sturideft in Äer Stadt^ utiiher^e5rrt 
liaben, ehe wit Kl^sfofekis, Haus 
banden lAid das erhabene Sclüofs , 
das - «Jls dfen Weg hftte zeigen sol- 
len, jÄ3it sehi^ könnten. — -^ — — 
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S chuhdheifs. 



^»IflMplkauÄfJii^ den i^t^n JpJy. ^ick- * 
^ mittag« gegen lüHf LHur, 
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• ' Wir ^nd jetet in ;dem iStädtr 
•*chen angekommen wo Xtsti denkt^ 
bei dem 43iesx]^al die Beiseittdei]^ kei- 
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aen Besuch abstauen werde»; Da 
wir diesen Morgen sehr früh im 
Dunkeln, und traurig vom Ab- 
schiednehmen, wegfahren, so lield 
es sick gar nicht dazu an, als ob 
wir heute sonderbare 3egebenhei« 
tai h,aben wurden. Gleichwohl i$t 

# 

uns diese und jene wichtige Sache 
bi^gnet Zum Beysj^el: von Herrn 
^ Sulzer mufs man wissen, dafs ^i 
auch sogar seinen Bedienten phy*- 
sikalisch gewöhnt hat. Der Mensch 
wandte sich sehr bedächtig und als 
wenn er etwas sehr wichtiges zu 
sagen hätte. Von dem Kutschsitze 
um, pochte an das Kutscfafenster, 
öffnete endlich gegen Herrn Sulzer 
die Hand imd sagte: ,4st derWiinn 
gut?" —, Seine ganze wichtige Sa- 
che war, dals er für seinen Herrn 
einen Wurm eihascht hatte« —* i . 






\^ sind durch ein Dotf ge* 
faiureii^ wo reicht weise Leutev^^ob- 
nen. Sie hatten auf ibrem^ Bdircbr 
\kofe jed^s Grab tnit- Rosen be* 
pflanzt, und da Wir. bei diesen Ro* 
eenstöcken eine Bouteille Weintarin^ 
ken wollten, brachten sie i&is eui 
so .rernünfiiges, wohlgebildetes Glias^ 
ials wenn sie gebohrne Trinher wä« 
ren. Wie schön kam uns, als wir 
aus diesem Glase getruiiken hat^. 
len, die lange Reihe ron Wäldeni 
iroar, durch die wir reisten und die 
unsre Einbildungskralt in Haiiie ▼«« 
wandelte* 

KlöpstocX 
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Es iiefse. sich von dar heutir 
gien Wättfabrt wohl nodi: etwas 
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yrAdkes-m stark^h Eindrück lauf, 
rnisem Pdteteh gemacht hat- • Aber^ 
Weir Äpll fcte itfesdlreibÄnj die Bege- 
ten&eiten' diesem l'age!?? •— leh 
Imis^ Mebet iti di^ Schu^^]^ als m 
*s DlÄteÄfer^^ d*önj in Wahrheit^ 
^liemals haue 'ich in gösuiidfen Ta-i 
gfeii ü^i^nigei? ih dleh Mtxwi bekotn- 
niett, Als h«uW. Was firrfeiri el«a- 
ifefi lieisen ist dieses? •?*- Seit h0ü*i 
!» Mbfgfeö, V0h 2 Uhr bis des Kaöh^ 
nSJtfef© ^ toih f iittf Uhr sind ^it durch 
die schlimmsten Wege gefahrto, ha- 
ben ' viel üng^ach ausgestanden 
und lange; Weiten zu Fufse gehn 
ihiissen, ohne drei Loth au Speise 
und Trank zusammengerechnet, zu 
um ^nBfinmflOfr zti haben. -^" So * 
reiMa> GcAdbrte ttfid Poeten! 



lind dß e4^..^ei]3i^r Muthvfille«. W^ 

d€^«^ li^aj^ Wir verrndnet^ d^Is e^ 

künftig^ler.S.GlT'VvaH von ^epiSeJ^«* 
ke genan^it: \werdqn solL 

Dir Hunger erlaubt mir nieht 
mehr zu schreiben. Der Himmel 
'jsorge künftig besser für uns, oder ' 
gefc^'iin^ $^r^hi^ht MfgeMtf 
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JEisisiiSÄi^uns ur der TTljai&liit^J 
^\^}fs^yVQg^ unserer Keti^e iweesq 
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alt La Ch^pelle und stia Geföhite, 
ivenn inskünftige unsre Magen 
jiicht bessei; berathen werden. *— 
Traue Niemand den Postilliqnen! 
Wenn sie Hofnungmfichen, däls mai^ 
an einem Orte zu Mittage speisen 
solle, so trifft man zu einer Zeit 
dn, da man ^u Mitt^^g und Abend 
zugleich sjpeisen kann! -— >^ 

Schul dhei/s» 



Die Ilerm reden nur imnier 
vom Essen; insonderheit der ^ul- 
ter! '— Er muTs doch ein recht 
.Unmündiger in der Kunst zu trin^ 
ken seyn, -^ Eine von^ den Be- 
wohnerinnen der glücUicfaen Insel, 
^ s^hr liebenswürdiges M&dcheii| 
hatte ihm eine BouteiUe Eremitage 
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. mitgegeben^' die haben wir an dem 
Kirdihofe mit Rosenbüschen und 
nocfa^ dazu aus einem Römer ahn- 

er mit keiner Sylbe. Des armen 
GldLms Vaterstadt verunglimpft er 
auch, tmd sie liegt doch miten an 
einer sädisischien Alpe und ist ein 
recht artiges Stadtchen. 

Kl op stock. 



um 10 yi^« 



An Pannjf und Schmidt*' 

Ich bin diesen Morgen nicht 
weit von Ihnen vorbeige&hren. Idi 
hahe den Hinmel wieder gesehn^ 
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d^ Sie, niffffehL Wie^ $e)^ wie 
«ehr gern wäre i(% zu.. Ihnen' ge-' 
kommen } sAyei: Sulzer ^ 4^r,Qerr 
xpeiner jetzigen Zeit yvolbß, xf^i^nut 
zwei 3tiiDd^n bei. Ihnen zfx $eyn er- , 
l^i^ben. Wie traurig YfßX!9 d^si fW' 
mich gewesen,! Das. wiirde mir>. 
e^i Abschied gewesen seyn* Viele 
Morgen wünsche habe ich.Ib^en ^u* 
gesegnet, Haben Ihnen die Wiride - 
keinen gebracht? oder haben sie 
sie alle den Ohren der ijötter zu-, 
geweht? — Ein geheimes Lispeln 
mülste doch 'unsere Nähe, wohl 
verrathen haben. Gehen Sie hin,* 
Fanny! und krönen Sie den Apoll 
in Weilsens Garten noch; eii^mal. 

V 

wenn Sie das Lispehi gehört ha- 
ben. Ich. will aufstehu und den 
Altan betrachten, wo ich vor zwe^^ 
Jfihren mit, Ihnen der Pr4}cesiiou; 
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\l^^ dem ^ch^piff^p^Maj^nha^^ stan^ 
^jQ^^ ^a; maxi. au£ denMw^ ^Qseto^ 
hatte. , 

Klopstoo\. 



Auf mein Gewissen, ich wer- 
' &e falsch angeklagt: ich hätte genl 
tneiilem Vaterlan'de üntf meineii 
Freunden und Freundinnen einen 
tialben T*ag, * ja ^inen' ganzen ent^ 
rissen , um Schinidt und sein^ 
Schwester zu sehn: ' » 

■ V 

. I9&' hät^ es 10 gexn getehn^ dai icelen- 

▼erwundende Mädchen! — 

r * " 

t»)3i9g8 n^^ Tage h^ll^n. Aifpl^ 
dj»se. Hö? ^ noch; ^^i^ni ab^ 



•^et/drohtenns gar, flort zu bleiben. 
Ih 4er That hat er die Stärke deg 
Ulysses noch nicht j et wollte nicht 
nur sich selber im Wagen nicht 
festsdüielsen,^ sondern nicht einmal 
uns erlauben, ihn zu binden. ' Um 
mich völlig der Schuld zu entla-- 
den^ ,mufs ich nur sagen, dafs er 
selbst, riach einetm .balbstimdigen 
Bedenk«»!, wie von eiuem Traum 
erwacht) n:ut einer trautig zärtlichen 
Stimme, ausrief: ,,Nun wir wollen 
nicht hin!" ~ So. sah Cäsar aus,.a& 
er sein: ^cte est ale€^! rief, mit 
dem Unterschiede^ . dafs ^ Cäsar dem 
Herzen nach^ kein Klopstock war, 

, iEs war indefs, als ob wir bei 
Ihnen wären, wii: schickten pmen 
Mergengrüfse in Küsseii zu, wel* 
che liebliche Winde Buien werden 
gebracht haben. *^-^ „Jetzt' ist sie 



nufgestioideta^ «agl«B wir) jMzö sitsf 
Schmidt vor sMmr Scbwestw uni 
fiest ihr^* ~ ^^ Wff weitliai ejbwii 
«gerufen, 

^ Sutzer. 






t«n %;o]»iurg.'NachmiUi4|t u^ 4 Uhr« 

Wenn ich^ irifcht warfe, söd&di-i 
te niemand ans ' Sehreilmtt ; wihr* 
lieh! ich verdiene der Erfind^ die^ 
ser Art ^undisc^aftlicheir Briefe zti 
seyn, wMl ich, sb niCide una helti 
ich auch bin, dasjenige ausi^ühre. 
was idi abgegeben habe. •^- Waal 
vrird Siüzer sagen, wenn er dies 
liest? -^ Er mag sagen, was er 
will, es ist doch wahrf ei wate 
iücht^ an d^s Schreiben gedacht 
ihrordeü, wenn ich es nicht tfaat 
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V ' Wie $efar vrihisdite il;:h9 mä^ 
kuKEes iZmt, die- mir gelassen i^ird) 
^ Huien nur einige. Gedaüken tu: fki 
' gen, mit denen ich Sie tP: oft fife 
die I^^difchen Gegenden vertheilte, 
durch die wir bisher gekommen 
rind. Von Arnstadt, hinter Erfurt, 
bi^ hifrbc;]: haben wir ifuiter /Tan^, 
nen-' und Fichten wälder^ Äie mit 
^ty.s^^clici}., Thäleo^v untermiscAt wa- 
T^ j ^gesebn. VVor Entzücken haben 
* d^e; Sjdiw:elzef diesje ,g]A<rkseUgei| 
pegend^ 41^ Ai{>en gena^ni^^ un4 
dfi wir einmaj: ip , ein^n^ diß^r Tha- - 
1er, bei eim^r Bäurin, Milch zu esr 
$en bekamen,, glaul^en sv^ \\^irkliclv 
in ihrepi , Vaterlande 25U seyn. »Dio, 
BfLurin . wohnte einsam, . unten am^ 
Fufse i^J^e$ Berges, u^d i^nj^^sie wq^^ 
xen alle ihre Kinder, lauter iachen- 
de Knaben und: jyLäddbien yersqmiyi^ ^ 
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;^' Idl bim z« inildifc^ fjesb Q^ 
-gend fet2t vwitifer^ zii l^esehreiben^ 
«tt^trdefs . biehä^^ itair vdr^ küetft 

atif einiem fernen /Hügel, mid ' im 
Sebimiiier dar ' Abeadrötfa^, die mif 
me Tannen' ^Ut, ErscÜeinunged 
neini^r Fnd^te gbsebh faofbe.^ 

Klops'totk, ^ • 
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;• D**- %h\ht in ddr That -viel ge- 
' Mitot ürtfi WSn% ^fethän! Sie-wetJ 

den sicÄ dller^^ib ^iftil yoreteltett 

]|Sti]}«it, ■ oHnfe ' däfs Vrif s sagend 1 
, flaft tvir Tonnen tBttd Prchtfen ^e8fei> 
• IWti, tifid' auch zur Nöth^ Hals H^ 

BUcMi gtl^esfeeii MklÄhS • ^4' 

, ? I* biö so müde, als Rlc^ba^- 

ctofiii feh- kaBe tirf weniger, gäschlai^ 
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Hoch. Xm allermeisten hätte icli 
feie Bei der MuMe gewünscht, bei 
^^Ic^ör wir atrf eihem Schubkarreri 
^e Mahlüeft Wn fent^r Mich tha-^^ 
teö, - äergleich^ tlredei* Lul^ullus ' 
ftedi ' Xfeöpatra geüian haben. Die 
Miich iclfien urife 'Nectär und Am- 
Itfösia^ iü^ seyn. • tJhser öpfscÖeif 
DkHtter hat dkbei ^*^eizeigt, dafe ei 
faicTit eiÄ btofeer BftMÄ ist; er^ 
fi^ülfe '^äie-Schüs^eHi aus,' und tiSg^, 
ke dä'bei '^o viel Gßiiie, als in seP 
feto Gedichten. Hifer iihd^da traföfi . 
-*ir dfe -Eimvohricfr ."diefees sächsi- 
^h[#ä:' Ärkätliens niit Hböinaicheii 
lBSseÄäfa|t. Wir isäheZi Hans unci 
fefetdhfen iÄch tiinfä^ehla im^ JS^chat^ 
fen' an einem fiächi- liegen.' O 
Virenn^s xHe Zeit dtitft €frläubte ?d 
iagie^^ was wir da gedacht und em^ 
J^*Ajdett *abÄi Wärfeit Site lei tiöi 



( - 



.«5 



gewe«eo> so hätte ich'^iiieiQen.Vor'' 
schlaf eins dieser seligen Xhäl^ 
au uns zu kaufen, ufid da eine 
neue Welt anzulegen, mit mehc 
Ernst unterstützt* Gewifs hier woUr 
ten wir die Erde in ein wirkliches 
Paradies v^wandeln^ — "Siä, Wer- 
theste! können aus diesem Weni« 
gen sehen,«- dafs wir seit gestern 
Mittag i^cht vergnügt gewesen sindL 
Aber wenn $i^ mm auch ,die Leute 
sollten r^den hören, die uns unter- 
wegs g0sehn, so würden Sie ver- 
ZButhlich eine Beschreibung voä uns 
als von .Leuten hören,' die ihrer 
Sinne beraubt sind. Zum wenig- 
stAi sind wir heute . gewils für sol* 
che gehalten, da man uns im Wa- 
gen frühstückeQ sah.. Dieses Frühr 
stück ist zum Inhalt eines komi* 
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sehen Gedithts bestimint, also sage 
ich weiter nic&ts davon. 

J^tzt bläst der Posdllion^ und 
Tvir wollen heute noch in Koburg 
seyri^ — 

Sulzer, 



,^ Bamberg, den iSten Julf.' 

Meine Reisegefährten, hätten 
gestern eine solche Schreibsucht, 
dafs sie ^die ganze Zeit, die wir im ^ 
'Pofethause zubi achten, für sich nah- 
meri. Sie endeten erst, als das,u!n- 
gestüme Blasen ^ des PosülUons. sie 
in dfeh Wagen • rief. 

Ich kann es nicht so leicht 
'vergessen, und mein Herz wird 
sich. empören, "^soT^ft ich daran ge- . 
denke, dafs ich Langensalze so njx- . 
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he gew«$eii 'und docH i^klit hinge* 
komtnetn bin. Ich habe Sie zwei- 
mal gesejin^ mein lieber Schmidt! 
das ist mir g^^nug, nm zu wfin- 
$chen. - dals ich Sie tausendmal, daXis 
ich Sie immer sähe. Beklagen Sie 
mich doch; wie es mir in Ansehung 
Ihrer ergieng, ergieng es mir an 
mehrem Oi^n^ ich muTste liebens- 
würdige^ iprolse, ^edle J^änner ken*- 
nen, lernen; ihnen m«ui Herz Er- 
geben, den Anfang gegenseitiger 
Freundschaft anknüpfen, und dann 
auf die schmerzhafteste Weise von 
Ihnen geiissen werden^ Ich will 
den andern Grund, der Neugier, 
die mir Langensalze sehenswürdig 
machte, nicht versdi weigeü : ich 
wünschte Ihre Dem. Schwester zu 
sehen. Was für Begriife muTs ich 
Ton . ihr haben^ da ich jei^t Herrn 
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iQopstock ganz kenne; — Doch 
icli schneide liier stracks alle Kla- 
gen übejr dies^ misf entgaiigetie 
Vjergriüjgen ab j 5ie soUeh keine Un- 
ruhe, keine Langeweile davon ha^ 
ben : sie mögen ' sich iii meincßm 
eignen Busen verzehren. —^ • 

. Ja! s^ habto recht; wir sind 
durcfe ' paradisisdie Gegenden ge* 
fahren, durch Gegenden^ die der 
Schweiz wertht wären« Ich setzte 
in der StUJle den Betrug freiwillig 
fort uxifd fand die Orte vor meineii 
Augen, an denen ich vordem in 
der Schweiz glückselige Stunden 
gehabt hatte und nächstens vmder 
haben werde. — — 

Schön ist wieder angespannt* ««^ 

Schuldheifs. 
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Nürnberg den iTten Jiüi. 

Klop^ock ist unterwegs auch 
im eigentlichen Sinne ein Seher ge* 
'Yiri(>rden. Durdi ein berauchtes Fen- 
ster^ sah er, dem i^ostbau^e gegen- 
über, ein schlafendes Mädchen. Bei , 
Bayersdorf sahn v^x andern von 
V^eitem ei|i prächtiges Schlaf s, er 
isah es zerstört und verfallen, und 
^0 war es auph, als wir näher ka- 
.nien. Allein e$ ist ihm ein Leich-* 
tes bierip, bei kurzsichtigen Leutph 
unübertr^fiich zu seyn, die erst' e^ 
£^nglas von Nöthen haben, ehe 
«ie sich verheben. Er machte sich 
deswegen auch gar nichts aus un- 
serm- Zeugnisse, sondern berief, sich ^ 
auf eine Menge Freunde^ die im 
Sehn weit, hinter ihm bleiben. 

Ein grofser Platzregen gab ims 






,^jr. . 

heut«^ nach Tische Gelegenheit an 

.« 

Gleim zu denken.« Dem Gasthofe 
rauschte ein Strom von Regenwas- 
ser vorbei, so grofs, wie, die Selkej 
und unser Gasthof heifsjC: Äur gol-v 
denen Ente. -^ Der Einfall^ ist 
Heim Klopstocks. 

Wir werden durch einen Ort, 
Gonzenhausen, reisen, wo Marius, , 
wie Herr, Sulzer erzählt, ^ie JSätel- , 
Utes, ich erinnere mich nicht mehr, 
welches Planeten, zuerst gesehn 
hat« An diesem Qrt^ soll jeder von 
tms auch eine Entdeckung n^achen« 

Meinen Reisegefährten überlas- 
ae ich's, mehreres von imsrer Reise, 
nachzuholen f denn ich gehe einen 
Freund« zu besuchen, der ein Brau- ; 
tigau undl'ein Heiliget ist 

S chuldheifs. 









.Nachmittags um 3 Uhr. 

Sidzerund Scfauldh^iüs $i^d aus- 
gegangen, Sie werden mich bald aib- 
holen, unv mich zuf bestpu Blu- 
menmalerin in Deutsckland zu iüh- 

^ ren. Es gefällt mir unyerj^teichlich| ^ 
dafs ein Mädchen imd nicht ein,; 
Jüngling diese Schemen Sachen am 

^ besten mak« djß schöner sind, als 
Salomb in seiner Herrlichkeit. 

Schuldheifs hat auch yerläum- 
det, dais ich den Einfall von der 
Selke in Nürnberg, gehabt hätte^ 
Das ist nicht , wahr; Sulzer, ^ der 
Gleims peburtsort schon ^oben ver- 
unglimpfte, hat hier die Selke gc- 
fanden: und überdiefs bezeuge ich 
hiertnili, dafs der Gasthof nicht die 
Ente, sondern die Gans heifst. 
Ich, habe Ih^en versjapghenj 
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2u erzd)ilenj wo mir meine Freunde 
in den schönen Gegenden, die wir 
▼on Ilmenau bis gegen I^oburg 
cahen, erschienen sind. — - — ^ 
Auf einem Tannenhügel sah ich 
Schmidt bei einer jungen, Tanne 
stehn, die er nach seineni Namen 
* nannte, und sich Vornahm, so lan- 
ge, ails' sie zvi leben. Denn ich mufs 
Ihnen sagen, dafs Sdimidt im Ernst 
glaubt, etwas über hundert Jahre 

alt 2u werden. — Seine Schwe- 

, ^ . •• ■ 

ster sah ich auf einem Stral der 
Abendsonne durch die Bäume schlüp« 
fen und sich in der Dämmerung 
des yVTaldes verlieren. Crameor und 
seine Gattin folgten einer himmli« 
eclien Stimme, , die fiie von einem 
Berge voll heller Morgenwolken 
hörten und deren Ton mir idem 
Tone einer gewesenen Sterblichen 
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XU gleichen schien. Gleim ^eng^: ' 
mühsam an einem hellen Bache t 
und weinte, dafs er Kleist so kin-^ 
ge ' nicht ' umarmt . hätte. In dem - 
schönsten der Thäler, die w^ durch- 
streiften, sah ich Gärtner uxidsei-- 
ne Gattin auf hellgrünen Rasen sit- ^ 
zen und die Miene der Glüc&se«'- 
ligkeit in ihrem Gesichte. Gejlert 
kam aitf sie zu. und schien kah-^ 
sinnig zu seyn, da er ^e umann^n 
wollte, aber seih Herz fühlte sehr-' 
viel. Ra bener lächeke' an dem 
Fülse eines Berges herunter und 
fand fast nichts Lächerliches an den 
Leuten , die im Thale arbeiteten; * 
Ebert jauchtzte an eihena ^ügel,. 
legte seinen Pope weg. und redete 
.von seinen Freunden mit sich selbst* ' 
£r sah starr auf einen Bac;h hin, ' 
aus dem er dach nicht zu ^schöp«' 
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feil Verlang, I^leis.t, den unver> 
gl^cbHchen Kleist^ hatte ich noch 
nicht gesehn, als ich einen Mann 
mit, der Miene eines Menschenfreun- 
des in dem dunkelsten der Schatten 
liegen^ und ihn die Empfindungen 
einer Nachtigall nachempfinden sah« 
Er bedeckte sein Gesicht mit' 'der. 
"Hand und schien eine himmlische 
Erscheinung in, der Ferne anzürer 
den^ . die er Doris naimte* Ich hör* 
te ihn laut sagen: ^ . 

y^Zuviel, zuviel vom Verhängniff 
Im Durchgang des Lebens .gcloHertS'' — 

Hagedorn und Giseke, ^Ha- 
gedoms würdig, gingen neben ein^ 
ander. ' Zwischen ihnen ging die 
männliche Freude, die sie aus dem 
Gedränge von halbtugendhaften und 
halb%vitzigen Leuten gerettet hatten, 
welche so käJan gewesen waren. 
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einige 'Bekadsitschaf); mit ^er Göttin ' 
vorzugeben* Ol de war bei ihnen 
und drohte mit gebietendem Auge 
Sb^ KiSmsten des Gedränges, die 
noch nachfolgten, zurück. 

' Ich mnls jetzt aufigehn, die. 
Dem. Dietschy die ' Blumenmaleiin, 

zu sehn«. -^ . 

» 

Klöpstack. 
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GonzftnhaiucB, , seohf . Meilen hinter Niimbexi;. 
Den iSten Itily« Margene lun eeclis Uhr. 

Nun komme ich vdeder rzu 
dem (glücke, S^ ein ' wen% zu un«* 
teihälten^ nechdem meine w^rthe- 
^n Reiß^efabiten znir aeit einiger 
Zeit das Amt des Aergems und 
2üx)iena übexkBseh haben. Mem 
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Beruf ist/ mich mit GastwirtheUf 
Posthaltern, Ppstillions, Schmiedeu 
und dergleichen Leuten,, dem Aus* 
bunde der Höflichkeit, herum zu 
»nken. Mittlerweile pflegen m^ 
ne Kollegen Kafiee zu trinken' imd 
der Ruhe zu pflegen. Wie ist et 
auf diese Weise- möglich, dafs idh 
SBum Schre^be^ kommen- kann ? — 
In dieser vergaiigenen Nacht, 
haben wir das Gtöck gehabt, ein 
Rad zu zerbrechen^ und dieses giebt 
mir Mufse zu schreiben. Ich sitze 
j€^zt Klopstock gerade gegenüber^ 
der seinen Kaffe, worin man das 
^G^be Tom £ie gerührt, mit so vie- 
ler Empfindung trinkt, als Anakre« 
on öder b'agedom den Wein. Er 
s^nnt nach, häef etwas zu erfinden, 
glaubt ^bac, dafs die rechte Tagesr 
;^t zum Erfinden noch nicht ge^ 
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«l^miiäen sei .rV«U4icfaf koffiml $ft^ 

wenn wir noch .?in paar Meitfii 

weiter gereist dud$ denn alsdann 

. werden wir im Lande Asc Sdii^- 

Jbjen^ den! VorziniHier der i5cl^wei% 

.'seyn- Aber/ war^am sj^che' ich rtom, 

.dem, was gesohefan soU> wid nickt ' 

.Txelmehr Ton dem Vergangenen?***» 

^ Gestern^ waren wir. einen hal* 

ben l^ag ib Nümbei^, wo. wir Stoff 

2u htmdert Briefenibillig hätten sam« 

meki sollen; abi^ wk sammelten 

. ;mehtsi — Gemeine Reisende- wissen 

.in Ntimberg.^ehr viel Merkwüi3£- 

:««» zu. findemj wir fanden nichts ^ 

und dieses soUtm^/ < wie ich hoSe. 

«zur gröftaern; Ehre geEeichen, als^ 

^wenn. wir Knyhslem mit miserer 

;Bes^hreibunfe .überferoffen hätten j 

jdenn sich da n^t umzusehn^ wo 

.idl# Andern ein . rechtes Element 
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rÜirelr Jfeugier finden, ist doch aiuifai 
für etwas zu achten« Klopstock al- 
vlein sah sich nach etwa9 um^ er 
wollte mit Gewak achöim Madchen , 
.sehn, abmr das Schicksal hatte es 
^anders .beschlossen. Weil er nicht ' 
'Augen genüg halte, zum Spähen, 
ee nahm er die unsrigen 2U Hälfe. * 
Wir gaben ihm ein Zeic^n,- sobald 
mrir ein Kopfzeug exblickten; alles 
' umsonst $^ er sah nichts, als gemei-* 
ne. Mens<?hengesichte, nicht einen 
«inzigen Engel. Da betrübte sidi • 
-der Menschenfreund, denn nun 
glaubte er, d^ in l^ürxdierg krätse 
Freude T/v5ohnen könne. 

Die Tergangene Nacht i^ar ciie 
einzige s<!:höne, die wir auf digir . 
. Reise . gehabt haben. Der Himmel 
;war vollkommen rein und d^ Mond 
:ging in yoUem Glänze vor uns lier.^ ^ 
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Ich sah bestäisclig nach dein Kfon^e, 
' weil kh' gewiß* hofite daf« verscMe- 
dene von Ihnen z^^ gleicher Zeit 
hinsehli ivürden und so hoffte ich 
meine Blicke mit, den Ihiigen zu 
vereinigen, und Sie -zu uns zu ziehiu 
Was fiir sfilse Gedankt hatte ich 
damals! — Ich.küfstQ'die Strahlen 
" des Mondes, damit sie iin Zurück- 
prallen meine Freunde und Freun- 
dinnen von mir wiederküssen: möch- 
teii, — Eine herrliche, Nacht, die 
den schönsten Tag übertraf! — Abei: 
der Teufel, der doch uberdBl wirk- 
lich sein Spiel mit hat, wollte mir 
meine Ereude nicht so unbezahlt 
lassen; Wir kamen auf eine Staä- 
01&, wo wir uns vornahmen, «ine 
halbe Stunde zu scMafen. Meiife 
werthesten Gefährten führte!» ihr Vor- 
habem "wirklich auch aus*} nur idi 
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, -Elender miifstt hemusi um dleis gt^n- 

'. Uche Abentheuer des ' zerbrochf^xieii 

Rades, - anzusehn^ - und Hülfe zii 

/(Scdiaffen. . — Nun der Himmel wird 

«auf eine andere ^ Art für mich 6or^ 

Jetzt soll ich mit. Gewalt et^wAs 
:ar£|hdeh^ lun diesen Ort, der die 
.Entdeckung der lupiterstrab^nten be^ 
Jiannt gemacht hat^ mit neuem 
. glänze zu verherrlichen. — O du, 
'< welche es . seyn mä^ die neue Din^ 
g^ erfindet, eine der himmlischen 
Mu^en, jetzt ist es Zeit, .mir in ei- 
ne^ so i^ichtigen Sache beizustehnl 
j -*- Wie, schwer ist es doch, etwas 
.%n erfinden! * — Es isl ja alles 
.fichon, dageweseil, ^agt: ejjier d^r 
sieben Weisen, . Salpmo genannt. — 
Wexm nur wieder ein Rad 4serbrQ- 
.c)ienj!iräre, d^put ich ipütchts exßpr 
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4eii dürfte.. , •— . Hi^e Gleim nur ^ 
nicht schon die IVfädchen im Mon- 
de erfunden. Diese hätte ich ga^z 
^ewifs^^ wo nicht erfunden, doch 
gefunden.— Erfinden! wer Hen- * 
ker kann das, wenn er nicht ge* 
schlafen, -schlecht gegessen, no^h 
schlechter getrunken und noch im- 
mer mit zerbrochenen Rädern und 
V€|rl09|eii Scjärauben zi^thun h^t ! — * 

Sulzer^ 
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Es ist ein verzweifelter Zustand!^ 
tr4inn man er^den soll und nicht 
kann« Die heitece^ Luft muls hier 
ganz verweht seyn,' die einst hier 
das Haupt des Stemensehers um- 
gab uild ihn zum .^finden auifhei- 
terte. 

6 , 
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Dicbtere liuft und ichwer^e Wolken 
'Decken Böotien zu, — — ^ , 

Ach! diese Luft habe "ich die- 
sen Morgen beym Aufgang der Son- 
ne niit vollen Zügen getrunken. 
Ich merke^ sie hat so schlimme 
WidLung auf ^lich gehabt, daf$ 
ich' 3tiicht einmal metir schreiben 
mag. — ^— "-^ ' 

* ^^Kommen Sie, Herr SchuW^ 
heifs, kommen Sie: ich habe es 
Ihnen lange angesehn^ dafs'Sie gern 

her wollen!" r- 

/Doch, nein! Sülzef ist drau- 
iben bei den Rädern, imd Schuld- 
lieifa wird von ihm gerufen^ Ich 
will pur noch em paar Worte vea 
Kümberg sagen. 

Wir trafen gestern Dem. Dietsch 
niciit an. Sie war ausgeganget^ 
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Blumen zu knufen, die sie tnak|i 
will. Ihre Schwester war üa^ und 
zeigte uns einige Gemälde der Ab- 
wesenden. Lauter rothe, schöne 

Rosen j Rasrefa" Äüm Rl^cheh!. 

Das^ Mädchen hatte dabei ziemlich 
schlaue Augen, ob es gleich ein 
stilles Mädchen war. Es zeigte uns 
auch eigene Gemälde, die dem Mei- 
ftterstiicke der Schwester sich nähern.' 
Det Vater diener Tochter führte uns 
in sein NaturaUenkabin^t -*- Sulzer 
, sah nichts, als Muscheln;, ich nwr 
Gemälde.. Ich wurde eher fertig 
als er. Ich ging wieder heraus zu 
dem Mädchen und wollte sehn, 
wenn ich mit ihm redete,* ob seine 
Augen hoch ein wenig schlauer 
werden würden? "^ Aberiiein!- es 
machte einmal über das andre ei* 
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nen -Nürtibergschen Knicks, und die 

' Augen wurden nicht schlauer. 

''' . • . 

'^ KTopstock: 



Aut derKiUfer]. freyen RcichMtadt Ulm^ Sohn- 
tags, den i9ten July, uin MittagJ" 

Andre Lepte pflegen um diese 
Stunde, wie siphs geUührt^ zu spei- 
sen. Wir müssen schreiben, uni 
uns den Kummer zu vertreiben,, den. 
uns ein Misverständnifs gemacht 
hat. Seitdem wir aus Nürnberg ge- 
reist sind, haben wir keine Mahl- 
zeit \gethan. Ich tröstete die hung- 
rige Gesellschaft damit, dafs wir 
in /Ulm vortrefflich speisen würden; 
denn, ehemals war es sq. Ich liefs 
ixfk weilsen Rofs stille halten, weil 
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Ich da den besten Braten .zu finden ^ 

» 

glaubte $ abei: wie seHr waren wie 
betrogen. Wir waren in eine Hand-« ' 
wi^ksbur«chen» Schenke gerathen. — 
Ich züufs nicht vergessen^ wel« 
die Ehre mir gestern Abend in der 
IVeichsstadt NQrdlingen ||iriderfabren 
utu Der dortige Postmeister ist ein 
alter, verständiger Mann,, der die 
wichtigsten Vorfälle von ganz Euro- 
pa wohl durchdat^ht im Kopfe 
hat* Ei^ sprach von mancherlei ho* 
hen und wichtigen Dingen, dabei, 
redete er immer nur mich an. 
^^Diese andern Herrn, . sagte er, auf. 
meine Gefährten deutend, sind noch 
etwas jung; allein Sie, -mein Herr! 
werden diese Sachen schon besser, 
einsehn.^^ — Seit diesem; fatalen 
Worte, greifen sich meine Herren 
Reisekollegen recht ari, sich an mir 
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ZU rächen und mich auf ande)re 
Weise zu demüthigen. Ich jnuls 
überall helfen den Wagen theeren, 
und wachen und sorgen,\ wenn sie 
schlafen. So gehts den Verdiensten ! 
Haben Sie doch Mitleid 'mit mir! 
Ist es denn4hieine Schuld, dafs man 
, mich für klüger ansieht, als / diese 
Herrn? —— - 

Sulz er. 
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Shiogciu Brei Meilen jenseit U]m, den igten 
w ^ AbencU um sieben Uhr. 

Voll Schweifs und Staub, und 
von dem schlimmsten Wegej den 

wir bisher gehabt ' haben, komme 

I • . ' 

ich hier an und heit^'e mich so-» 
gleich auf,'' sobald ich daran denke, 
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dajf$ ich an Sie schreiben will. Von 
dem Wege sage ich weiter nichts* 
Sulzer wird ihn schon herunter ma-" 
chen. Wir haben unterwegs tEuch 
viel -Schönes gehabt Mit den 
Schwaben bin ich ausgesöhnt. Ue« 
betall wo wir diesen Nachmittag 
hinkamen, schienen sie die Freude^ 
zwar nicht die Göttin edier Herzen^ 
aber doch so etwas ihr ähnliches 
zu kennen. Die guten Leute mö-* 
gen auch wohl r^ht gute Sachen 
sagen ; nur muf s Ich bekennen, dafs 
ich no^h kein einziges Wort von 
ihnen recht verstanden haben. ^ Die 
Mienen einiger Mädchen haben 
mich 2u ;Qianchem Argwohn, ge* 
bracht: Dies war noch in Ulm, 
Die Kleidung der Frauenzimmer 
kam mir hier imbeschreiblich neu 
vor. Drei Enden von ihrem.* Kopf- 
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putze gehen ihnen tief und zuge* 
spitzt ins Gesicht. Doch» bei den 
Pudeln und bei der Trille der Sacb* 
sinnen! ich will nichts weiter von 
dem labyrinthischen Anzüge sagen. 
Nur das xnuiüs ich noch anmerken: 
denjenigen, welche sich recht artig 
gepujtzt haben wollten, gingen, die 
Spitzen Enden det, Kopfzeuge ganz 
unter ^ die Äugen, dafs sie einer hal-^ 
ben Unteraugenbraune ähnUch schie- 
nen. — - In dieser Gegend War 
fluch etwas, wie Ohrgehänge, an« 
gebracht. Ich habe ein rundes, bl^u-*' 
es Äuge eines artigen Mädchens 
reicht sehr bedauert, dafs es so fürch- 
terlich hervorblicken muXsfcel 
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Klopstock. 
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Miir wird baxige, ia£s Klop^ 
Stocks! Urüieil von den Sch^vabin« 
nen auch die Schweis^erinnen tref* 
fen werde. Ich habe mich schon 

-> gestern zu seinem DoUrnetscher an- 
geboten, damit er nicht blofs muth- 
mafsen müsse: die Schweizerinnen 
sagten etwas Artiges. Ihr Pütz soll 
ihn nicht Srgem.- ^ Nur im Kirchen- 
habit mufs er sie nicht Sehn^ denn 
darin hat man den gothischen Ge- ^ 
achmack gewissenhaft aufbehalten. 

' Wie ich ihm erzählte, dafs von ih* 
ren jE^opf zeugen ein breiHs Band, 
von dem Nacken um die Wangen , 
und denn Kinn, liefe, machte er 
den Scrupel, aafs die Mädchen die-^ 
ses sogleidi auf den Mi^nd rückc^i 
würden, wew man ihnen einen 
Kufs geben wollen imd fragte: ob 
sie diesen Kopi^utz, stets aufhat« 
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ten? j-^ Vielleicht war es. so bei 
tuisem Altvätefn : > aber zu unsrer 
Zeit sind diese Tyranneyea au$ dem . 
Umgänge verbannt.. — 

Man rqft xnich alle Augenbli- 
cke j^ ich werde nichts zu- ^%hea be» 
kommen, wenn ich nicht zu ^chrei^ 
fcen aufhöre. — 

Ich sollte auf den Weg schell 
ten, sagte Klopstock? — Ich wills ' 
aber bleiben lassen und auch ein- 

m 

ajgial "etwas. lobem Ich habe xioch 
mehr zu preisen^ als nur das, was 
er geprielen hat. Mich hat seit sie* 
ben Jahren verlangt, recht gutes 
und kräftiges Brod~ zu essen^ und 
dieses habe ich hier in Schw£^be^ 
gefunden $ daran allein konnte ich' 
«chon erkennen, dafs wir der 
Schweiz näher kommen. Alles fangt 
an besser' ^u werden^ ids es in 
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Franken war j *Natur' und Men- 
schen. ' * 
Aber der Rücken thut mir in 
der That von den gestrigen Wagen- 
scblägen- noch so weh, däfs ich 
mich nicht mehr bücken kann* Das 
Schreiben, so angenefhm es mir auch 
soüst ist, wird mir jetzt zur Be* 
schwerde. — * Ich beurlaube mich 
drüm von den Theuren allerseits ^ 
bis wir in den/ Feldern der Riflhe 
imd des Friedens werden angelangt 
seyn. Dieses, wird, wie ich^ baffem 
morgen Abend gesc^^hn, 

Sulzen 



Melakircheii, swhs Meilen.^ieMit ScIialF- 
hausen. Den 20ten July. I^achmittags 
um zw^i üiir* 

Eine Meile von hier, auf ei- 
nem Gebirge, . erblickten die Herrn 
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Schwei2;er ein paac Alpen. Sie wur^ 
den so entzückt, als wenn die Schif* 
fer Land sehen, und wuCsten sogar 
zu sagen, dafs es Appenzeller Al- 
pen wäaren. Es ist wahr, es war 
ein unvergleichlicher Anblick. Sie 
glänzten in der. Feme, wie Silbers 
wölken j doch konnte man zugleich 
sehen, dafs es keine Wolken waren, 
wie ich im Anfange aus Rache be- 
hauptete, , da die Herrn unsre 
Schwäbischten mit einem dicken, 
hohen Walde bedeckten Gebirge 
über den A^ablick ihr^r Alpen &uf , 
einmal vergafsen. 

, Ich werde sie bald näher sehn, 
diese himmlischen Berge und die 
rechtschaffenen Männer, die in ih-* 
ren glückseligen Thäleirn woh- 
nen, — Sey mir indeis 'aus der 
Ferner her gegrüfst, liebenswürdige 
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Freul^e! — leb dtte/ -edeok hüA 
in dem yer^ängerteij SdKitten je- 
nefT himinelnahen B^e zu uxnar^ 
menf -r-^ 

* ^ ' Klqpitoch. 



Je nah^ ich der Schwm kom* 
nie, destomdlir wird m^iiie Seele 
von nielen Emip/Baidvalgmi des Ver«^' 
gnügens, die theils w^^hlbegirün^el^ 
theils Gespinnste xnemer Hofiiun- 
gen sind, überhäuft* Sonst erin- 
nerte 'ich mich gelassen ari .tausend 

* 

$achexi, welche meine Seele, jetet 
juckt m^hr rulug> überdenken kann. 
Alle Sceneh stellen sich mi^ jetzt 
in Einem G'emaldb dar. Ich weifs 
meiijieii Blick nicht ta heften, da- 
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her int er« von ednexn Ge^enfitand« 
zum andern« Kurz, so lange ich~ 
im kostwa^n fahre ', wird mein . 
Denken wachend und träqmeiid ei«' 
nprley . g^3na. Ich finde a^er ^ese 
Stimmung nichts weniger^ als be^ 
schwerlich. Im GegenCheil, mein, 
Geist findet so viel merkwürdiges- 
iind das Herz, so viel Interesse .er- 
weckendes! dabei, dals ich mit Lust 
derselben nachhänge. Ich würde 
sagen, dafs ich in döoi: Pa]Cadie$e ^ 
meiner , Seele lebte, y^j&nn mich 
nicht zuweilen die Rückerinnercmg 
an ein^n verlassenen Gleim,. Schmidt^ 
Ramler; in meiner Zufriedenheit 
störte. ■ '' 

Schuldheijs. 
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)xm 8- Uhr. . 

Wq » wir * gefitem "W-aren^ da 
war Hochzeit; vor sahen die sch^vä* 

* bi^dien Mädchen täHzen, und nab«' ' < 
xaen ein wiBn% - raiEischende Freude 
mit auf den -Weg. Wir sahen die 
Alpen wiedex und deutlicher, als 
smvor. Der volle Mond begleitete 
tms die ganze Nacht durch die^an-' 
g^ehinpte waldige 'ßegend.'^Die- 
"sen Morgen erblickten wir den 
Bhein bei Zeite% wi^ er an einem 

^ höhen Walde hpiSofs; Die Wein- 
gebirge gehn bis dicht an die Stadt.^ 
Uni wie ehrwürdig selur- diese Ge-- 
birge fiir diejenigen aus, . die ^ die 
Freude des Weins kieimen: — Vor 
der Qiücke des llhei|iS' .sieht man 
diese grofse Zukunft fou Freuden- 
mit Enteückung«, / ^ 
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^Vir kommen eben Tonj eitier 
Brücke zu Hause, und eilen, den 
Rheii^foll zu sehn. Ich h^^ den 
Nymphen des Rheinfalls ein Gelüb* 

de gethän, Wein an ihren ÜjGem 

» 

ztL trinken; bald werde idi es w* 
fiUlen. — 



Dem Rhgjnfi.?]» gegsnttber auf ^nem 

tcHattigen Hügel. 

Welch ein grofser Gedanke der 
Schöpfung ist dieser Wasserfall! r-^ 
Ich kann itzt davon weiter nichts 
sagen, ^ch muls diesen groüsen Ge« 
d^üiken sehen und hören. --*- Sei 
gegriifst, Strom! der du zwischen. 
Hügeln herunter stäubst imd don- 
nerst und du^ der den Strom hodbt 
dahin führt, sei dreimal, o Schör. 
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pfer! in deiner Herrlichkeit ange- 
betet! , " ' 

Hier im Angesichte des gro- 
fsen Rheinfalls, in dem Getöse sei- 
nes^' mächtigen «Brausens, auf einer 
boldseligen Höhb im Grase gestreckt, 
hier grüfs ich Euch, nahe und fer- 
ne Freunde, und vor allem dich, 
du werthes Land, das mein Fufs 
jetzt betreten soll:! ■ — Ö! dafs ich' 
Alle, die. ich liebe, hieherversamm- 
len könnte, mit ihnen eines solchen 

. t 

Werkes der Jtf iatur recht zu genic- 
JÜsenl Hier möcht' ich ,mein Leben 
. zubringen upd an dieser Sjielle ster- 
ben, so schön ist sie. -^ — \Veijter 
kann ich davon nichts ausdrücken. 
Hier kann man keinen andern Ge- 
danken und keinen Wunsch hegen, 
als ^eine Freunde um sich zu he- 
llen ufid beständig hierv zu bleiben. 



I ^ 



ii t 



•1 



Ö9 



Und ich sage im NAmen i aller 
dieser Freunde: Amen! Halld^ujah! 

Klopstock^ 



% 
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, Klopstock an Bpämer^ 

BiUcIi» vier Stunden cliesseite Züriclk ' 
Nachmittags um vier Uhr. 

Nun bin ich Ihnen i^echt sehr 
nahe und schreibe nur deswegen, 
mir den Gedanken erträglich zu ma? 
chen, dafs ich Ihnen ^ so nahe und 
noch nicht bei Ihnen bin. Wie 
bald werde ich es seyn. Desw^- 
gen will ich Ihnen nichts mehr da- 
von schreiben. 

Eins fällt nnir noch ein, Ihnen 
zu sagen, ehe wir' uns auf^etz^n; 
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Ich h^be hier im ' Zürichschen eine 
Gegen4 gesehu^ die einer andern 
ähnlich war, wo ich die Erschei- 
Bungen meiner» Fi^unde hatte. Ich 
wurde zuletzt in Nürnberg unter- 
brochen, die BesfhreibiAig der Er* 
schein^mg fortzusetzen. Es ist mir 
recht lieb, dals dies geschehen ist^ 
weil ich nun imit Ihnen daTon ^ re- 
den kann. — ♦ ♦ ♦ «und Jerusjt- 
lern erschiehen^ mir in himmlischer 
6e9talt.' Wenn, ich zu Ihnen kom- 
men werde, will ich Ihnen um- 
ständlicher ^gen, wie wenig dies^e 
heilen fürtreflichen Mahner ihres 
Gleichen haben. 



♦ I 



Zürich, den 25stca Juli 175a. - 

, Schon vor etlichen Tagen bin ich 
hier angekommen. Ich habe schon 
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die Freude ^änz genossen^ den ehrr 
liebsten Matin das erste ' Mal in 
meinem Leben zu sehn, den ich, 
wenn, ich . sonst aa ihn dachte, nnSr 
als einen entfex'nten, xmvergleichli- 
cheh, Freund vorstellen muf^, wel- , 
chen ich in meinem Leben jiieniald 
sehen würde. Freude, Währe Freu^ 
de ist mir im voUsten Maafse, ^s{u, 
^heil geworden. So viele wahire 
Menschen! die ich überdies ha-^ 
J)e kennen gelernt, imd die mich 
lieben! — —— 

pM Glück ]bezahlt mir nicht 
das Gold der ganzen Erde) -^ 

Wenn ich an die kleinem Freu- 
den, an die sdbönen Gegeften, au 
den , vollen Genüfs dieser schönen/ 
Gegenden, an die jugendliche, an 
die stillere : Lust der Gesellschaft, - 
an die . offene Freimüthigkeit des 
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Umgangs -^ wenn ich an dies Al- 
les depke^ wie viel ich schdn da- 
votf genossen habe, und - wie viel' 
z&ir noch bevorsteht)^ wie sanft und 
mit wie vollem Herzen kann ich 

^ mich da dem Vergnügen ganz über- 
lassen! und wie vergnijgt^ bin ich 
y^n Neuem, da ich weifs, dafs. Sie, 
liebste j^eundinnen und Freunde, 

' dies Alles - in seinem ^ ganeei^ Um- 
fange epigfinden und , mit vollem 
Herzen Tl^il daran nehmen! — 

Sulzier und Schuldheifs sind 
nach Winterthur gereist^ wir, un- 
serer viele, werden bald n^chreiisen, 
und sie abholen. Dann werden wüp 
den 25ürcher See befahren, dneti 
von den Schneebergen, die Riggibe- 
siichen, den Himmel unter' uns zu 
sehn undt Gewitter unter tm^ 4on^ 
nem ^ui^hotta* , i 
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Diese Briefe, die wir .«n Sie 
• sehicken , fiänd Briefe der Freund- 
ed^aft. Sie müssen .nur von Ihnen 
gelegen iw^erden, und Sie müssen 
dabei denkei^, dafs wir müde,^- be- 
stäubt und voll fiitze an Sie gesclnrie- 
'ben haben, so werden Sie vieles 
verzeihen, was Sie nicht verzeihen 
dürften, weiyi sie nicht auf di^e 
ÄJTt geschrieben wären. i — 

l _ V 

Kl op stock. 
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« IS-lopstock an S chmidu 

Winterthur, den isten August 1750«: 

Ich bin hier, Sulzer, Schuld- 
heiTs, Waser und Künadi zu besu- 
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dien, und die ersten beiden \vieder 
mit zurück nach Zürich zu neh- 
men. , Bodmer isf: ' auch mit hier, 
und ich nehme ihnen eiüe schöne 
Morgenstunde , an Sie zu üchrei^ 
ben. * s » 

Ich hätte Ihnen sehr tiel zu 
schreiben j ich will mich aber nur 
bei der Fahrt auf dem ZürcfaLersee 
aufixalten^ . die. mir ehegestern'un- , 
geinein yiei Vergnügen gemacht hat; , 
Ich kann Ihnen sagen^ ich habe 
mich lange zeicht so unuBtei'bro^^ 
chen, so iivfildr ^^d so lange Zeit 
auf einmal, als diesen .^sch^en Tdg, 
gefreuet. Die ißesellschbft; bestauA 
aus sechzehn Personen, halb ^ Frau- 
enzimmer« Hier ist es Mode, dafs 
die' Mädchen die Mannspersonen 
ausschiveifend selten 'sprech^tr^ und 
sich nur jmter emander yisiten ge- 
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hehr Man schmeichelte mir, ioh 
hätte das Wunder einer so anfser«^ 
ordentlichen GeseÜscha^ zu Wege 
gebracht. Wir fuhren Morgens um 
fünf Uhr auf einem der gröfsten 
Schiffe des See*s aus. Der See ist. 
unvergleichlich eben, hat grünlich ^ 
helles' Wasser^ beide Gestade he- 
stehn aus hoheur Weingebirgen, die 
^mijt Landgütern nild Lu&thäusem 
ganz voll besäet' sind. > Wo sich der 
Se^ wendet^ sieht man eine lange 
Reihe Alpen gegen sicib, di^ recht 
in den : Himmel hineingränzen^ Ich 
habe noch^ niemals eine so durchs 
^^hens schöne Aussicht gesehen. 

Nachdem wir eine Stunde ge-- 
fahren waren, frühstückten wir auf ^ 
einem Landgute dicht an dem See. 
Hiet leitete sich die Gesellschaft 
weiter aus, ' pnd . lernte :sich vülüg 
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jwntte». Di Hirzels Frau, jung, nait 
vielsagenden fclauen Augen, die 
Hallers Docis unvergleichlich wehr 
müthig- singt, .war die Herrin der 
6esellschaft^ 'Sie verstehn es doch, 
weil sie mir zugefallen war. Ich 
wurde ihr aber bei Zeiten untreu. 
Das jüngste Mädchen -^ der 6esell* 
^diaft^ das schönste unter allen, und 
das die schwärzesten Augen hatte, 
Pem. Schini^ eines artigen jungen 
Menschen, der abjph mit zugegen^ 
\war, ^ Schwester, brachte mich sehr 
bald zu dieser Untreue. Sobald 
ich es das ^stemal auf i^vanzig 
Schritte sah, so schlug mir niein' 
Herz schon: Denn . es sdh d^jen!** 
geh vöUig gleich, die in ihrem 
zwölften Jahre zu mir sagtey dafis 
, sie ganz inei^ w^e. . Die^e Ge* 
, schichte mufs ;€h Ihnen ^ nicht ' 
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alWrzShlen. Ich habe dem'MädchevL < 
dies alles gesagt tind noch vielmehr.^ 
Das Madchen in ssiner siebzehn'-: 
}ähxd^en Unschuld, 4a es so unyer«: 
znut)3ti^t so viel und ihm so neue 
Sachen hörte, und zwar von mir' 
hürte, vor dem es sein schwarzes- 
«chön^s .Auge mit einer sp sätiften 
und liebenswürdigen Ehrerbietung 
niederschlug, öfters grof se und un- 
r erwartete Gedanken sagte, und ein- 
mal^ in einer entzückenden : Stellung 
und.Hitzp erklärte, ich sollte selbst 
bedenken, wie hoch derjenige von 
ihm geschätzt werden müfste, der 
.es zuerst gelelirt haitte, sich würdi- 
gere Vorstellungen yon .Gc*t zum^vj 
<^n, — =" ~ *)♦ 
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' *) Ich mufs hitf noch die Anmetkung ma- ' 
^ Vbm^ Ml ich dem ^üten fiittde auich sehr 
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Wir hatten zu Mittage etUdie^ 
Meileb von Zünch auf einem 
Landliaiijie ' gespeist. Wir ü^efi: 
hierauf dem See gegenülter auf 
eine ' mit eii^em Walde ., bedeckte, 

ZnseL Hier blieben wir a^ lang^) 

» 

sten. Wir speisten gegen ^^hen^: 
an dem üffer, ..Da wir .ab£ulu|en, 
stieg meine Untrjeue gegen M^dam 
Hirzel auf den höchsten Gradi denn' 
ich fühii(e ,Dpm. Scjupg st;att. ihi;er 
ins Schiff. Wir stiegen unterwegs, 
verschiedene M^ aus, gingen an 
den Ufern spazieren, und genossen 
denschönsten Abend ganz. Um zehn 
Uhr stiegen wir erst wieder in Zü- 
rich aiis. Mad. Müralt, von der Fa^ 



-viel Küise gegdbtn babtf 4ia, Erzählung 
möchte VoAxn. tonst zu eriuthaft ergehet*. 

ueÄ, '■'■*.•"".' ' ;' • ^ '' 
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milie des Bel;fannten Müralt^ ist dieje- 
nige, Ibei der iiü künftig Frayenzim* 
mergesellschaften antrefSßfi werde. 

Zefhhabeihre Apotheosis und 
die Üeberzeugung den Mädchen 
öfters rdrgelesen. Sie können leicht 
denken, daDs die Mädchen wohl 
nöcHi mehr Lieder van Ihnen sehen 
möchten. Schicken Sie mir welche! 
DSi^ Mädchen ^nd Ihnen hier, nach 
mir am meisten gut, und das bab' 
ich gemächt 
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Schmidt an Klopstock^ 

' Ich bin ungehalten auf Sie^ 
recht sehr ungehalten. Wie können 
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$ie eich <dodK unter&ngen, an ider 

* Grölse meiner IJebe zu ihnen 2$ 

zwdifeln^ ^iB Atheist! Soll denn m 

' ' ' • 

' ider Welt ^t nichts heilig genug se^n, 
üafs Sie sich nicht mit Jhtei Lasteiv 
zunge daran wagten? Einen sch&* 
nen Brief hähe ich von Ihnen er-. 
halten, wsdirfaaftig! es war e|n 
schöner Brief, Ihr erster! An eineft 

' «o unschuldigen un4 leicht . zu he^ * 
trübenden Menschen, wie ich bin, 
so zu schreiben, und sich diirüber. 
'zu freuen, dafs^man in einer Ge* 
Seilschaft, wo er nicht niit dabei 
ist, recht vergnügt seyn will, ja dafs 
man sogar deswegen mit vergnügt 
Seyn will, weil er nicht mit dabd 
ist, das ist eine Schande! ' Und Sie 
sollten sich schämen, besonders, da. 
Sie sich doch von Ihrer eigenen 
Ueberzen^ung öfters müssen yorwer- 
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fen lassen^ dafs ich Sie unendlich 
Heb habe, - und'daTs e^ mir so zur 
Natur geworden, ist, da£s ich es gat 

nicht mehr als et^vas ansehe, das 

,1 . 

einer Erinnerung bedarf.' GewiTs, 
wenn mir, oder Ihnen einer sagte: 
ich hätte Sie lieb, so würde ich 
über des Menschen alte Entdeckung; 
eben so sehr lachen, als* wenn er 

• mir sagte : ich wäre bei den Mäd* 
'chen wohl gelitten, oder: Sie hat« 
.ten den Messias geschrieben. 

.Verlassen Sie sich immer dar- 
auf, mein kleiner Klopstock! ich 
hin an meine Zärtlichkeit iu Ihnen 
von allen Seiten her zu sehr gebun- 
den. Und, nur w^enig zu sagen, ' 

. so beruht' meine Ehre mit darauf.. 
Ist nicht etwan das Gerücht von 
unsrer Freundschaft durch ^le zehn 
Kreise Deutischlands erschollen? Er- 
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;t^hlir man sich Hitht einander 

i^von der Mos^lbis zum Rheine^^ 
;Ä^yon? Wir sind eben si^wohl zum 
Spricljworte wprden, wie der fabel- 
hafte Pylades, und sein noch weni=> 
' ger wahrer Orestes, oder, welche 
Vergleichung -mir m^hr gefällt, wie 
Nisus und Euryalus im Virgil,. Ist 
die Be$cfareibmig des. £uryäl^s. picht 
reizend? 

\ ,yEuryalufl' forma ' iiisignis ^ riridi^pd ju* 

▼enta," 

und diese? 

^ylAcriinaecpie d^corae 
Gratior et polcro ▼«m^ns in corpore tirtui/' 

•Sie können sich aus diesen bei« 
' dfeix letztem Namen einen wählen 5 so 
viel weift ich, Nistis bin ich picht* 
' Alle \yissep8ch^ft, die die Wjelt 
von qiir hat, beruht auf. diesem 
Grunde, . und ich würde einen ver- 
zweifelten Fall in d?r Meüuwig der 
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Leute fön mir thun, weiln ich. mir 
nur einen einzigen Gedanken ein*- 
fallen liefte, Sie. nicht über Alles zu 
Rieben, Ich befinde mich sehr wohl 
dabei, dafs " 

„jetzt junge Kinder meinen Namen stftiii- 

meln ; . ' ^ . ' 

; Dal« Greise nch mit grauem Haupte nei- 

•^ gen, 
« Wenn man mich nennt; da& sie an ihre 

Brust 
Qen Elnkf I drücken, und| ihm seegnend 

sagen: 
,y ff'M.ein Sohn, sei zärtlich,, liehe so, wie 

Schmidt!«" "" ' 

' Dali man, wenn ich Vorübergehe, mich 
Mit aufgespannten Fingepi zeigt, unj aus-^ 

■ .''■ rüfls '. , 
DqA kommt er her, der Mdnn, er schrie|> 

vielleicht jetzt 
„An Klopstock.** 

Ich kann Ihnen nicht Alles 

-.poetisch sagen* Kurz, Sie müssen 

mir Ihre Beschuldigung abbitten, 

odet mich mit einem übersandten 
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Kufs Ton Bitrer Sdivte^ter ifnedelr 
versi)lKQ«n* Warum schreiben Sie 
4niißvni«hts von meineih Hanncheii? 

Sind Sie etwan solcher* Liebkosun- 

» 

gen schon gewohnt^ wie sie Ihnen . 

gemacht hat? Ich dächte- es eben 

nicht. Und wenigstens hätten Sio 

mir deswegen^ w^ ich es wiirde 

g^m gesehn haben^ recht -vi^I von 

ihr schreiben köttieü. Tielldchthä- 

4ben &e gefürchtet^ etwas ^2u v^ns 

Mtiieii.'O} w^n das ist^ seit wann 

'Sind $e denn so arm an Allegoti'* 

'€n?> ' Sie haben ja wohl eher einen' 

Srief>ein Täubchen geheifsen. 

" \ Meine Schwester ist etwas nn- 

|iafa.. ApropolBf neulich hatten wir 

eine Weile von Ihnen ges^i^odben, 

uxld* einige Augenblicke darauf fing 

meine Mama nach ihren Maxiicnen^ 

von Heuräthen zu spi^echen an^ und 

8 
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siehe f da flössen mwclsr SchwAstSr 
.einige Thränen .au^ den AugelL^ 

,,Was sagest du dazu, miaa 
JÜopstock?" ' • 

. Haben Sie /vor Gleim bei fde» 

* * ■ ♦ 

jj^agd^burgei: Mädchen ankomme» 
i^önnen, ..oder raaschten die Küd«e 
mff neben. lime^ ^hin? Wenn ieh 
^49ge^esen tväce , sa hätte . ich eile 
^il>se au£Eangen viroUen, wie Ajax . 
im X Homer niit seinem Schikte atf<l 
,7ri;4)JMnischen Pfeile aüfiangt« Wtttn 
^meh dieser B^ei > zu lustij^ T<3ti^ . 
j^qmifitf $0 halten Sie meine Scheiy 
ze nur für eine Strafe: . denn Sit 
jf^i^89en yrissen,' ich braucho ineine 
Listigkeit statt einer- Geifsel^ joMt 
ne p^eunde damit zu strafen* i 
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Schmidt'an Glciml '^^ 



I • 



1 *» - 



Langensahe, den i4tin Aiigl'tfj^ 

leih bin til^raieugt;^ : ^^fs« l^ittv^ 
£er «jetzt Geiaer^apitelr i$C,: . od^ 

w^den SicF ^..«^h selbst iaddhtjY^ 
«0ihen^ da£fi( .$i^::«# sa lange: nj^ 
geantwortet habeii. $if ^iss^iiv^^ji^f 
JK!ife Brietfe ider ^kizig^ ..T^o^t; fiiii 
jjleiuer hiesigen' , Einsamkeit ^Üi4i 
«nd wife. v^iStrdeii, Sie mii? :4iSf#» 
yersagt: haben i^npen,. ywwu»^ 
pur einen A\igenl|Uck Z^ 3^^ 
^habt hätten? ^ r) oih ,\ii 

I In seineir Sln$atzikeitf> wetdtii 
9ie fragen ^ - katx ^tt lücht -Mäddheii 
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genug um sich, in die er sich ver* 
lieben kann? — 

Ja, ja, mein lieber Gleim! Ih- 
re * Frage ist z^ya]; sehr natürlich, 
und doch ist es gewifs, dafs keim 
£insißd}en . gelbst Bruiler Philipp im 
Xafoittaine, von der Seite her, eine 
wfistere E^öde bewohnt, als ich«. 
iXe vielen Mischen, mit denen ich 
noch 'dazu beinahe alle Tage in 
Gesellschaft seyn kann^ haben^ mei^ 
iies ' leicht 2u erobernden Herzena 
tm^eeehtet,' alle nichts, das tnich 
tührt; odar für sie dunimmt. Ich 
iiabe ^ sie gewogen, und zu leicht 
gefunden. Wentk ich mich in sie 
ti^lieben wollte, so hätte ich, > wie 
Pygmalion, Weiter nichts zu thun^ 
als die Götter zu bittl^n, meinen' gej- 
Itebtexir I^atuffea d^$ Le}>en zu ge- 
ben. Mich diui)M:^i;.!iaX6i ich Ihn«i| 



- 

I 



•v. 



. / 






sciioa «mnal gesagt habe; dafs iah 
in meinen Empfindungen gegen die 
Ikilädchen niemals^ die Mittetetruüs^ 
halten kann, und entwedj^ lieht» 
oder liasse. Sie weiden also aehe% 
daJCs ich, gegen diesen letzten Zu- 
stand gerechnet, noich glßcldich .hin^ 
dafs ich Einsamkeiten iinde«.. Alles ^ \ 
andere auch, worüber ich midi 
^nst'noch fireuen würde« als zum 
Beispiel das Vergnügen, sich sell^at 
ftbttrlass|n zu seyn^ «insame pioefSf 
adhe» Spati^rgänge zu suchen u« s, w< * 
verchwmdet filr -mich} weU die 
Nothwendigkeit, dieses beständig ziS ' 
thun, ns^en Geschmacjk dara» ver- 
mindert ^ .' •> 
Nünhal^ idb' weiter kdm Zu^^ 
flucht, als meine Schwester, meine 
Bücher und das BriejCschr^ibeiL 
Was die erste bttrifiti so wissen • 
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Sle^ Mb aiMi''s6)ir -Vieles tmt «iafcr, 
^h^fster nicht spre<phea kap, das 
aiän lasH einem Freunde oder eiaem 
,9S^itfhi >|d&dohea. spricht Die Bür> 
dier m^ idb auch nicht immer^ le^ 
selJ^ und ada Briefcchreiben, verliere 
ii^h^das lialbe Vergnügen^ weil ms^ 
ttik3tk besteindig allein schreiben l^fst. 
Wm für ein Zustand akd! und Tffe 
#^F äTger wird' &t noch dadc^rcfa^ 
cbi^ ich ihn i^osehr ehipfindei v Eina 
eii)2fge Zell^a^ivon Ilinen, ' ifie mit 
manthtnal zur reohteiiL Z^t .^äme» 
.töM Äk der ninf die Worte ^^ich üe^ 
be ;$t©^- irtfodwi^ wfin3^ mir «ft ei4 
rechte d#u8 ex machina s^yn, % und 
ganze Tage mit, Vergnügen^ ffillen» , 
Ot« v^^m ^schreiben SeT mir nicht 
*o elna Zeile? -r- Wie ÜaldT itt 
4%e nicht gesclirielien ? ÜVär' es txii^ 



fpltldbtör Aföjbe nur ein drös et 

jti^fihma. zu werden ? Nelänen Sie^ 
IDf in lieber Gleim^ dies^ was ich 
^agt habe» ja nicht al# Kbige^ 
ober Ihr S^llsehweigen fan.. Ich 
weiia wohl, ^ab Sie sich aus Sbr- 
If»^ Gelchäften tiicbt . allemal Iplsreii- 
j^mi könnßxir und dafs , ünserm Yeiv 
^ge nach^ sedM. Sciefe ton i^ 
ixiit ejQißm Ton Ihseti ^eDug bdobnt 
. werdet!. Es ist ako iilchts als:.de:p 
i^us^^dk meiises Ve(rdm£$e9 üfasc 
imch; seib^ : dafe ich fiiic)|r i^icht iii 
die 1' iSoiteit schicken luintii Sia 
wiisdisn ; seihst geriUm \Yerden^ 
wenn Sie mich sahen, wie ich de4 
K^sftagesy Voll öhaimädbuger Unge- 
dxMi am fenstar s^ö, uild^auf «i^ 
ntaBrief von Ihnen wmrte^ wleieh'.:Hu| 

Vöti« öinii0ä}ii»qQe et' preciiWi Vocd, 
r, CutYo In««! aiOTf Q üstoss liMS^iiu ; .1 
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Wem niir nun vöU^idsldMt 
Gedanke* einfällt, wie glticklicll^ 
ich seyn würde , wenn ich Sie 
celbst mit^ der' Post einmal aniq[>m«*' 
men sähe, und dais ich mir gleich* 
wohl keine HdBhung dazu macKett 
kann, weil S^ und der £fimme^ 
hierin, imerbitdich sind,. -so fällt mit 
der Math gakz und gar. Mein He* 
btf Gleim! sollte denn solch tin 
Wnnder, daCs Sie irierzehn Meilen 
2ü mir gereist kämen,, nidbt mög^ 
lieh seyn? — Sagen Sie^ ' toll' ich 
recht sehr darum bitten? Soll et 
meine Mutter? Soll es :*nieine 
Schwester thun? -^ — 

Sie werden es unfehlbar schon 
wissen, dafsJQopstbck von dem Ko* 
nige von Dänemark mit vierhuiih 
dert TMer Gehalt nach Koppen*, 
hagen . beruiai ist £r hat dies 
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dem.H^TiX' von Be^instorff zu 9b^^ 
kßU^ Idr libi Iredte: böse auf midii 
dafs ich Urnen > mck\t diesig Freude ^ 
Zuerst gemacht ^ und Sie zuerst. im^ 
Von benathpcbtigt habe^ wie kü 
hätte thun können« wenn mi<Ok hei«»^ 
te-Yor a^bt' Tagen» «kht ein: ram 
dnieislicher Besuah' davon abgehal^ 
Mn hätte. O Avie Schade isl: es. 
daIs'Klopßtoc)^& nunmehr xiothwenr^ 
iBge be^älidig^ . Abwesenheit ::Ton^ 
ims den halbejB( Theil" dieser Fi»u*v 
de wieder raubt. Ich . habe midi 
dieses aber dennocb nipht bindern 
lassen, denselben Tag mir einen hal? 

ben Bausch 2U trinken« 

■ f. ' ■ ' • * 

' ^ Nvad mt Isüi^damy nimc 'p«is UImMp» 

Gestern irüh haV ich einen 
&ief jaus Zimd^ hinkommen, den 
ibh Tl^tiifn iuennik schiclEew' Kion« 
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ifock freut sich, wie ^in IvpgVang^ 
seiner Jugend vtod mag sieht .§at 
' eft über die Alpen, an uns zuriid^ 
debken. MadcHeiii und Alles Meht 
ihn. dort für eim^n vom Himmel 
gesandten Propheten an und er hat 
dort so' .viel Ansehen, als Mahomed 
in Me^na. Wexm er eine neue 
{uehre aufbringen Wollte, ^ so würde 
das weibliche Gesdilecht nicht Axh 
men; ihm Beifall zu geben. WaB 
-wserd^n Sie doch von dem kleinen 
Ifädchen, der Deta. Schinz, dem^ 
|^en?.-r* Gewifs ihre iurchtsamje 
^Iliing tnufs recht artig ftt^igei 
sehn haben, w^sa ihr Ki^^pstokseU 
pilrhalb WidtUche^f)^ haU> geistlichen 
Galanterien vorgesagt bat. Ich 
Steffis sie mir lechitkbbalk vor: 
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Eisa inchinoTlo rirerente/ et poi 
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Sohjqi^^: Götter, imsei; Klei$|:, xnia- 
€h«n? Was j^mler? -r Q was 
xi^pgf^ Si?; sf Ihst .madiep ? — Wenn 
4och dieser Augenblick yon Qinen 
^aj|u 99ge w^det würde ^ daXs Sie 

empfi^icf^^y 3^^ wollten und. müfs« 
|eä IhcenrSclumdt lieb^nt 7^ 
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KZop^to^lk der rater an Öleimi < 
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- ^ -,-».,— .i-- Me^ lieber Fri^cl^- 
^^ ^fiUf §f^ f w^i^n ihn. der . fluf 
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nidiv^^datis ich sbin , erstes Glück 
dirfch^* das Vergröfserungsglas iimnä- 
fsig betrachten wollte, sondern die 
' Worte : „in der Absicht Ihr Wohl- 
gefallen zu bezeigen^* •— haben 
mich vorzüglich gerührt Wer hat 
solch ^ Wohlgefallen, mit alier auf- 
richtigen Bemühung, ^in Kordwesten 
erwecken können? Das Volk des 
Gesanges lebt ja nicht von der hei- 
tern Luft — 

Mein Sohn l;qt noch gar schwe« 
re Materien in deinem Werke zu- 
rück und .er mufs. in *d^r Zukunft 
entweder sein Gewissen verletzen,^ 
oder frey, Qfiemlich, ohne Menschen- 
furcht, mit vollem Nachdrucke und 
aller Deutlichkeit sagen: wie ent- 
setzlich grofs das Verbrechen csey^ 
den absolut nothwendigen ' Mittlei^ 
nicht ehren uhd itiäbiStMi zu w0l- 
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len; wie dieser Unverstand, diese 
Blindheit iinau^bleiblich die aller 
iraurigsteii Folgen haben müfste} 
wie dlb' V^itkihter atköK' lÄt aller 
\yi4«tspenstigkeit gar nichts ausrich* 
tenÜöhnten, vielittiehr -äfth 'mit Be- 
ben Qn4 Z.it|em vpr iipn , in den 
Staub, hi^beugen würden u|id :$oU^ 
ten. Wie: viele MenschGBi aber sind 
nich^ die y OQ .4ief ei; • aUer wichtii^ 
sten Sache nur noch kindische und 

1 * 

läppische , Vorstellungen nähren j und 
t^ieti^ wird erfodert^ F»®. wichti- 
ge Sache nach Würden. 2^ behanr 
dein* ob sie wohl gax oft vor« ' 
kovunti «^ 
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Klopitock an Fanny* 
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Züri^lly dett loltn September ifS?« . ^ 



fl 



Sie * schreiben gar nicht an 
nliclb, liebenswürdige Cousine! Sie 
lassen xnidh ganz allein. Man sucht 
hier um die Wette mir so riel Ver^' 
gnfigen zu teiachen, dals' mir nicht 
selten die WaW schwer wird. Sife 
hätten, durch ^inen einzigen 'kieiheü 
Briief, machen können, dafs ieh uh^^ 
endlich' üiäir r^- Antheil an diesem 
Vergnügen genommen h&tte,^' und, 
wenn Sie immer so fortfahren, mich 
zu verlassen, daran nehmen ^erde. 
Ich habe jetzt auch viele Vergnügen 
anderer Art, als wohlgewählte Ge- 
sellschaft, Sqhiffahrten und kleine 
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Amiiftn. Ich vüiodi eüi ungfei^chfel 
Mifslcattf^lia ifan^ <Freimds<^l)afi; JoSf 
M^q^ weim ich. glaubte, ich äürfte 
Üm^n d^oxi. i^ine Näcfariqht geb^iik 
f / : j Tsh habe^- bisher zWet fimmdi 
gefioiden, den König von D^nap 
matjc und eiöen hiesigen jon^m 
J^ufmann. ; Der «König giebt iair 
:tinjiU3jrlicfaes Gehalt vonhuxideriThaf 
j^Hi; den Messias zu Vollwden. Ei 
istdie^e« durch die Vermittlung 8¥»i€4 
IT IVfimsti^r, «Ete mehr« als nur'^'Mi^ 
. niittir sind , geschehen , des Barone 
rMi Bemstorff und des^ Grafen von 
Moltke. Ich habe Wahrscheinlich^ 
Iseit^ i diesen Gehalt zu vermeh'rtt, 
und mich > nur selten- in Kopenha^ 

4 

gen aiifznhalten. Wie glücklich 
werde ich^seyn, den 'Messias be^i» 
dieste^Mufse zu schreä^eiii -ireaa 
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ich-uielit, yni^ SSe wissen, 'difln& 
cfo Liebe so tto^ficklidi w&ret - 
Sie werden vieU^iaht neug«»» 
kig seyn, den. Jungen Kauftöaim 
idninen zu lemecL? r^- Er hat etw9 
'vot einem Jahre ^ine neue Art, auf 
ireilse! Seide zu drucken« erfunden: 
cane Entdeckung, die die Franzosen 
und Englander sähen« lange yetgfik^ 
häh haben herausbringen wolleaL 
Diese Färberei ist so schön, däf^ 
züäht wenige, die seine Zeugo dki 
erste Mal saheil, » darauf veif allen 
nnd, es sei Müetei^ pie ganase ^E» 
findung besteht wieder . aus so xie^ 
\ta kleinen Erfindungen und Kennte 
Bissen der Seide, und Farben, ^ sie 
wird in 'so kleine ..Theilchen^ unter 
die. Arbeiter verlbeil|:^ dafs sie ihm 
gewifo keiner nachthun wil:d;i ^Er 
Ibesitzt ungemein vielen Geschmack 
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in der Angabe; def Muster, irtid 
hierin ist ihm die' Kennjiufd d^r 
sdhöxren 'Wissenscliaftexi, die er^ nach 
Art der T)rittischieii l^aufleiite stadirt 
hat, seht nützlich gewesen. — 
Dieser wahrhaft ^delmiithjgc jüngfe 
Mensch will, daft. iAh. sein Glück 
mit ihfti theÜen SQll,'^• ohne ^ einen' 
iandefn Anthell oh den ^ Geschäften 
der äandfung 2ti haben, als dafs 
ich midi bisweilen,' ' über seme' Er- 
findnngen (dereti« er ^ immer neue 

. hervorbriägt) tmd übeir die altgemeä» 

• 

nen'uäd wlclitigsten Geschäften der 
Handlung- mit ihm unterrede, *wo- 
ka man nur einen hellm Kopf un^ 
Herz -genüge -sich Äur rechten ' 25eit 
glücklich zu entschließen, ^^ebraucfit. 
Ex kennt' mein wahres Glück zii 

sehr, vis dafa er mich, für >o' vi6-^ 

* 
... ... / 
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J©,, FrAujttifecluLft, bei ^sicli. tp- 

^Iji?l3t bleibe^ fiir& erste diesei^ 
.^(^inter -J^ier. Au^ ^ JB'rü^jahr rei^ 
jSfi ic> ^^ppßephggen^d^ Kör 

2fW^Sf ^*'^. : vyelchcs. in Kurzem 
sär;. v|ßK,e^$ph^eÄ 1^ wider 
^^ \)^hrs^pheii)li9hkeit,, ^^ichtr rejla^ 
£^i^ 9c?llt^, fo . wird nieiÄe. IV^se 
^Lurc;h peutscl^nd; gewis^rmafseii 
cfi^e^ Kaufiajaxmsreise seyn. ¥(^ 
dem, ZJunf^eschäfte werd^ ^W^^t 
i^C^ einem Mpna^^ g^wi^. .Nacli| 
3»i^t h^ es !^oijamt 4^auf 

§p^ dals, ganz Spanien m^t^der neof 
ejqi? Eabrit versehen j w§rdf. ; Die 
ggaiiier, wer^ei^ ^a^a??, najjb. We§fc| 
yjdi^n, h^hjj weii. d^4,:;E5fijid^ng 
viel vom Indischen Geschmack hat* 






\ 






151 



Dfts^esrMft Avird durch deh Spä^ 
ni$cheii Gesitadten in SolothuM h^ 
triebw. Sie werden vieÜcitht gc- 
Hen baberi^ dd^ der rjetzij^ Köni^ 
ÜeBOnder^ die Hflindlüng in deiiieM 
Eande emporzubrittgfti swcht D5i 
S^ärnier haben auch überdieA; deü 
Vonheil' bei- d^ Plahe^^ dalä sie il^ 
1^ eij^M Seide dabei gut änbriüjgeÄ 
IttJnnett* 

Ibh sehe^ d<:fe ich vi^erliei Säi- 
chen sehr verwirrt durcheirrnnd^ 
eehteibe« Ich müfste' voti I^uem 
änisLtig^tif wenn ich lhtie*n eiAM 
^tiÄ vöÖstandfjgen Bc^'griff v»n did*» 
^ KtQntimig ^hen M^lllei Ich 
BiH:«^ miif dii' ErlKhbhifä^VÖn ÜMeii 
086, Ihnen^ durch ein^ ktfeine Pro- 
bi») den deutfich&tf&n Begriff davott 
za mstheh. ^ ükä tbü hier bald 



. I 



/ <■ 



15« # 

ein Kaufitnaim nach 'Ldpug. rei^^ni 
der soll sie mitnehmen. 

Ich weiTsy es ist Ihnen mdb$ 
zu. ernsthaft, wenn ich Jiier mit 
Dankbarkeit an die göttliche Yorse^ 
hung zurückdenke. Wenn ich Ih- 
nen auch ganz unbe^ax^it wäre, 
und Sie nur die Geschichte eines 
Freundes hörten: Sie würden von 
dieser Vorsehung gerührt werdeijL 
imd den grofsen Beherrscher dersel- 
ben anbeten. . 

Aber gütige Vorsehung! darf 
ich dich auch imi d^s Gröfste bit- 
ten, was ich in dieser tuxd jener 
'Welt bitten ^kannj darf ich- dich 
bitten, dafg Fanny meine Fanny' 
werde ?.-^0 angebetete Vorsehung! 
darf ich dich um dieses himmli- 
sche Geschenk anflehn? — ■ — 

Ich kann Ihnen, allerliebste 
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Schtnidtl nichts mehr sagen ^ den« 
ken Sie 'ap mein^ vielen Thränen, 
' an meine , bangen Schmerzen der 
Liebe, die schon* Jahre gedauert 
haben, und .die ewig dauern wer- 
den, wenn Sie nicht aufhören wol-. 
len, hart gegen mein blutendes Herz 
2u seyn. ' — -^ 

' Empfehlen Sie mich Ihrer Frau 
Mutter, die Sie sq sehr lleben| und 
4i6 so sehr * von Ihnen geliebt zu 
werden verdient -^ Ihrem Bnider^ 
r dem bösen' Schmidt, der auch nicht 
« an mich geschrieben hat, habe icb 
fetzt nicht schreiben können. -^ 
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Sehmidt an Gleim, 



X^angciiMilzey den laten Septbr» 17^. 

I 

'— Ich habe soiast mxm»t ge» 
^llbti dfüTs eB IboeQ eben so ieicht 
«rif ^ioe iüief lischt That zu verridbr 
100^ §1$ plir, sie Ihi^n zuzutraiiezi« 
Und hei d^oi Allen sind , Sie ^ocb 
»och nicht iö Lwgensalxe l — VVi^ 
kommtSi 4^s ^ }e\zx »q vier Z?i|: 
brauchen) mh '^ entncl^iefseni dft 
Sie sonst, bei solchen Gelegenheiten, 
80 geschwind sind, dafs Entscblie- 
f^en und Ausführen beinahe zu glei* 
eher Zeit geschieht, ' Congreve sagt 
von einem Helden: „Er sagt so, 
w^ni^i 4^^$ es scheint/ als 
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'^enn dasThun allein. für ihn 
gßmajcnt sei." Wie gern möchte 
ich Ihnen diesen Charai^ter in. An- 
eehung der Reise, a^ch wünschenl 
Den ersten Theil jenet Stelle Haben . 
Sie behauptet: denn tSie haben. 
6ieh so wenig ausdrücklich erklärt, 
und die Hoffnung, die Sie mir %^ 
«lacht hieben^ ist so ^dttvi^H^ . dals 
n^fs^n Sie gleichwohl j^oiiitefii^ dift 
C^arakterschiMeruii^ voUk|9nitten.aii£ 
Sie passen wird. * ^ \J-j' ., . 

H^t Sie .^wa aii%et(aUra,; diaXs 
Säe ^ehie J3<^hwe^^er npcil .mä^ {;#?* 
h^te^ hfrt?* — Dffseoi IfeheL vitt 
ich V«kld abhejUfen. >- SctonriKsMsrf^t 
r— Da kommt sie. rr ,',Pfitin,..5diiire»:^ 
.s^, Ja>ni^,eiiitDa). her u»d;«chn»il[ 

^^rm ijjfimi «r V^X 9» .f^JlsiAi 
n^, daJb er «rst dritiQ HfMd . ft^K 
fcep will, «beiKZtiujQp ^«»m^^. 
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(^Fon Fannys Hand.) 



Wir Alle werden Sie mit 
Vergnügen hier sehen; wife^ 
ha^en Sie daran zweifeln 
tonnen? 



} 
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9,Ntm ist es gut; ich kann mic 
nicht mthr Raum wegnehmen las- * 
sen. — ^ Geh nun nur immer wie- 
der hin!" — 
\ 'r— — - Das dreifache Sendschrei^ 

■ 

\mi hat mir ungemein viel Vergnür 
gen gelmacht \ Klopstock bleibt ' in 
Hitze und im Staube, und in den^ 
grö&eten Unbequemlichkf iten^ der 
Reise eben so vortreftich, als im ge- 
mächtichsten Lehnstuhle; so wie 
die Natur iit ihr^m gröfisten Meister- 

ftfid^e und au^b im kleinsten &i- 
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Seite. Die' ^edfieinilngeh sind so 
., uh&B. dafs eir sie in einem seide-^' 
neu Bette gehabt haben köhäte. f 
7m Cramer's Ankunft in Ihrei^ 
Geilend wünsche ich Ihnen und 
vielleicht auch mir Glück. Es. ist 
meine Meinung auch gaf mchti dafe 
Klopstock . für die dänischen vier^ 
hundert iThaler in KopjM&nhagen 
lileiben soll, oh er gimch da£ur ver-« 
langt zu oiverden scheint Er muls , 
hinreisen und sich die Erlaubni£B^ 
' es koste^ was es wolle, ausmachen, 
die Ipceiuigkeit zu Yerzehreni wo er' 
wilk 

' Jetst mufs ich Sie noch mit .et« 
was unterhalten, wa's vielleicht Si-^ 
-„ A*«r»»n.»i. ^g. Si. ^ 
den sich besinnen, da£s ich Ihnen 
in Hälbersbidt etwas von ein paiur 
celtischen Gedichten sagtei die icH 
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^ki Teisplie's Wericen j^lefäi h^ 
Sie «ttben in s^her Ahhazidlung de \m 
Tertu jberoiqae, -wo er sie ätis Aes. 
Giaxi$ Wormius litöratore cunique 
^kagefühfft Um die Schönheiten der 
Gedichte iü ein heileres Licht zu 
setzen« iatufs.ich Ihnen vorher eir 
neit klirren Begriff von der Scyti- 
idiea ftehg^on^ von der die Gel« 
tische^ abkämmt^ machen, ihre Gdt* 
ter warisn Odie und Frea und ihr 
^hn O t h i n\ ^8ia glaubten , dt^Ü 
^i^nig^ d^ in üirwi L^bto ta*^ 
pfeee^T^iiateh geihan h^h liud jifc 
einer Schlacht geblieben wären, naclr 
ihceili;lbde iä OOin^Pötl^^ohn- 
US, daf^ äe dort, to hßsekwü^em 
&dbin9»dsn und/ Fasian lebt^ ur»t 
ibn Bähihniiiig .nadb d^r Ap:oahl 
ijer Ferade^ die die jg/äa/km^ ailgei 
rivisMa >(ii!^ • > 

\ . ■ - 
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Gerte Populi, quos despicit Arctos,. 
IP'ellice« errore «uo, qüdf ille, ttmorum 

«ndi • ,. 
- ^ ]^ ferrum qieii^ fi^oi^^ '^ii'V'» anixiAj^eque 

capaceä 
i H9Xim$ «t iCVH^ni si4i^.<! panvix)» Titae^ 

4m df Dil zweite» 14^06 «rfajifr 
JOse ^ a^chv 4^1$ sie l^nf Art viain ^ 
»ckmm Misicl^f die ^^ßn;itic^ 

x^ie!$»s Fäf^,. gl^Mi)^«^ «fl4 .*«• 

^ «ü^ de)» tuj;^Qb«a.£^iM^ v^s- 
^Ui^h«^ vrjerden k^nt^en. Wa; «^i- 
aeft ISi«? W«U, d^flli. I^ahe '«U^ 

.^aJ* "die (aüpksfJJglFi^t. d^ P#r^(J}ift. 
■f^ Ohm lyie^ «44 ft^ldt^W »»iM*« 
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ecrcr ReKgion nicht ein BiscHen na- 
her verbinden lassen? — Sie schei- 
nen mir nicht weit davon entfernt 
zu 6e3rn, wenn Sie sagen: 

> „Wenn" ich 

Mein teerges Hannchen kiWea werde/.' — 

• "' . 

^Die Dichter die^r Nationen 

hielsen Barden, Runen und so wei- 

: ter. Und sie müssen der ,erhabe- 

nen Süjetis, wovon sie gesungen, 

und des Zwecks halber, # wozu sie 

bestimmt waren, in der Künst^ die 

Leidenschaften zu erregen , ^weit 

■ gröfser^ Meister, als ihre heutigen 

- Enkel gewesen siyn. Cäsar sagt 

schon, dats der Barden Amt .sey, 

die Jugend mit Heldenmuth/und 

' mit einer grofsmüthigen Verach^: 

hing des Todes, bei Anfeng der 

Schlacht durch ihre Lieder zu er- 

iÜUen. Wus die Wiikying und die 
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Gewalt dieser Lieder' auf die Her« 
zeti der Jünglinge Yermochjt . habey 
drückt « Pope am Besten ' )n diesem 
Vers ^us; 

And yoHtlu^ that dy'd^ ti9 He by Poett 

• sang. 

Folgende zwei .Lieder Btammtn 
wn einem Manne« der« -wie David» 
zugleich Held und vDichter gewe- 
sen, rmd Lodbrog hiefs. Er,ver*-, 
fertigte das letzte einige AugenbK- 
cke vor -seinem Tode, als er von 
einer Schlange gestochen war und 

• 

das Gift eben an das Herz dringen ' 
wollte. Temple sagt, dafs er sich^ 
sehr irren müfste, wenn nicht, ein 
recht Pindarischer Geist' in diesen 
Liedern herrschte, und ich glaube, 
dafs Sie ihm )>ei$timmen werden. 
Ich sende Ihnen von beiden eine 
Naöhahmimfi:. . i 
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I. 

Stande d$ in Ols^i coUectione 

carminum. 

\ 

Hoc ridere me facit semper, 
Quod Balderi patiit tcamna 
f^ioUtiü fldlo-m aulaf 

Ex concaris crateribüs craniorum ! . 
" Nöi^ geirfii v^t fdrtis contra mdrt^xh; 
- BIvgiiitiEcis OSm.in doinjU)U*l 

l^on y^m deipera^undis 
Verbiß Othini ad aulam! 



I 
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Wir liaben heut» genug gipltfimpft, 
Dlfe SörfwÄöte* 'mö|en mhen 1 ' 
Hl»» habm dtt WjlhftDItf kentt . 

. «SßJtt J'e^de z«»g^cluci;tr 

* ■ 
So langf tqnr Odm 8>l>M(ig itt, 
, Wird et uns liicht an Feinden. 
Womit ein Mann in EHren Hcht^ 
Und an Gefahren mangeln«' 
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Der Toj«%^ yatetlji^f.ijt;4i}jii „, -,^,^ 

Die heri;liclift^ Belok^Hang.! 
Nie Hat i^n Hfixsi si^l^.dsfo^ «jj^tfA^lj 

Et lachet xuix datübiqv^' i 

lä Balderäpmisenr'AtaifES^ffia; 'Saal 

Ist iliir nach meinem Tode 
Ein Sitz bestimm^ ificht unten ao^ 

Bei lauter tapfem Mfinnern* 



V 






Döft werd' ich meinen Vatesf tdiüf 

Der zehn'Barone Ifillte; ' 
Er wird sich freun, daiS iöh'es hiiL' 

Und mich wiUkomnfeWheäseh/'^ '''^' 

Dort trinken wir in ÄÄeÜ t/^tf -' - '■ 

Uns täglich neue ^iEbuiR^he; 
Zamobcis briitget'ifih' ui»' tu^ 
. In untrer ^c^nde SchädelnY*^ 
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Nie hat es einen tapfem Mann 

In Odins güldne^ ^jEIanse 
Gereut^ dals er rechtschaffen war, , 
^ &Bld ^stOunälA hat^^J^fttj . * 

Auch ich will wahrlic^;||U[^4^«) 
VpU^E^tf|;h^ und.wpihUch kommfn^^, 

Ich komm<^.frpl)jU9h und be^erz^ 
Wit ich i>u gc^^^ I^W-fr .* 



Mich loir der wetten Runen JLied 
Einst meinen. Sehnen preisen. 

Von* andern sollen sie das Glüdk» 
Von n^ die Tugend' üemen« 
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Stanze a^g. 



r ' '-i» 



Fert enimus foiire^ 
Intitant me Dysae 
Quas ex Odini'auli^,, 
Othinuk mihi misit! ' 
Laetns nna fivqn.,Amß „ ^ 
In summa tede bibami^ .,. 
Yitae elapsae sunt| horae, 
lUdent moriffff 
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Mich lädH.der Dyaen Wink, die Air die 

Götter senden 
. In Odiüs Wohnimg «in; 
Mein Herz empfindet laut: es se^r ilnn Zeit 

. ^u enden - v 

Uii4 wiUiCt gmi dawa. r^ ' , 
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Gott Othni rufet mich in seines Vaters Saal 

Wo Freens Töchter lohnen, . 
Und jedi^n tapferu IVIann mit Festen ohne Zahl 

Und sülser Wollust lohnen! 

K ' 

Dort werd' ich in der Schaär der alten Hei* 

den sitzen' ' 

Aus Asieiii Geschleelit 
Das tapCer blutete; sein Vaterland zu schü« 

t»eu> 
Wie's jetiEt ^och tapfer^ zecht. 

Ich trug de» Lebens Müh*, und folgte sei* 

nem Lauf . • 
< Mit fröhlichem Gemüthe. 
Nun es vorüber ist, nun geb ich's lachend auf 
Und sterJie, ivie ein StiUie«, ->.« 
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Wollen Sie aucl^ 9a sterb^n^ 
lieber Gleim? — 
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S chmidt anGleim, 



Langenflalze^ im Septbr..i75o. 
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Bin ich deim wirklich von Ih- 
nen entfernt, und ist es denn nichts 
als ein Trajitn, wenn ich m Ihrem 
grofsen Saale zu sitzen glaube und 
die Minuten zähle, nach der^n Ab- 
lauf sich Ihre Geschäfte in dem un- 
tern •Zimmer endigen *und ich Sie 
wiedersehen soll?- — Sie stehen 
noch . imü^er vor mir, und. sagen ' 
mir, dafs Sie mich lieben^ und lä- 
cheln mir so fiebreich zu, und sind 
so • artig, wie — ^ — wie -^- Gleim ! — 

So trat Anakreon in die Versammlung 
Der Götter aller — 

Hier ia diese ; Verbindung ge- 
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hört eigenfUfli teüiegendes Gedicht. 
Ich hatte die ersten Zeilen * dieses 
Briefes schon auf ein andres Blatt 
geschrieben und wollte Sie nur in 
z^hn odey zWölf Versen* »mit dem ^' 
A^akreon^ auf einer ganz neuen 
Seite vergleichen. Wer kann aber 
dem Strome widerstehen ?^ Ich gf;-. 
rieth , ins Feuer und glitt darüber 
von d^ni recljten Wege ab, und eh' 
idi niiph versah, füllte mein neuge- 
.bornies .Gedicht den ganzen Bogen. 

- ' / 

Omnia pontus erant'deerant quoque lit-^ 

tora ponto». , 

' Meine Muse ist i^ir so wider* 
span$tig und ich ; bin» so wenig 
Herr über sie, dafs es nüthig wäre, - 
ich erkundigte mich, wie Klopstpck 
allemal erst bei meinen Liedern, 
was sie werden wollten ; 
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WilUt du w Strophen welrdeii, o Lied! — 
Oder: 

ÜMaufgehalten, Findars Ge^ängeh gleich 
6leich Zeus erhabenem, trunkenen Sohne, 
Frei aas der tfchafhenden Seel' enttau» 

mein! — 

Ich bitte Sie recht sehr; dies* 
Apotheose Anakreons, als ein 
Eind, das gar keine Schmerzen ge- 
kostet hat, jBin zusehen. Melden Sie 
mir doch, was ich damit machen 
soll, wenn es anders so viel Werih 
ist, dafs man etwas damit macht, 
ob ichs zu einer würdigen. Apotheo- 
se Anakreons erweitern^ oder auf- 
behalljen. soll, ein Gedicht auf Ihren 
't'od daraus zu mächen ? -^ 

Mein Traum, dafs ich bey Ih- 
nen zu seytt glaube, währt noch 
immer fbrt, nnd ich will wenig- 
stens derjenige nicht seyn, der mir 



^16 Süm reibt y lakb aus dem 

Schlafe zu wecken. 

' ' ( 

^ Wo soll ich aber die Gegenr^ 
wart, meiner Schwester, die vor 
meinen Augen* steht, und die mir 
gegenäberstehende l^ircbe, die Ih- 
rerti Dome so wenig gleicht, als ich 
d^m Hoqierj hinthun? Uefaerdem 
lassen Sie micj^ :^u lange warfen, ehe 
Sie unl^n aus Ihrepi Zimmer zu mir 
heraufkomimen ^ bald kopim ich auf 
d0n Gedanke^, däfs ich nicht mehr 
ia Halber$tadt sey« O! wenn's so 

. i^t, so weifs ich nicht, wie ich die- 
se» traurige Nachricht meinem , Per- , 
zen beybrlnge, dals e^s nicht unter 

' , der G^wifsheit dieser Entfernung 
erliegen 6<?llte? — ,0 wiesphrwün- 
ache ich,, mein liebster Gl^im ! die 
geheimsten Gedanken Ihrer. Seele * 
von ii^ir za wissen; vielleicht halt 







sie inicl!, weil sie mich nun ganz 
übersehen hat^' Ihrer nicht mehr 
werth! — 

Andknows me for her countcrpart no mpve« 

Kowe« 

Vielleicht werden Sie mich mei- 
ner Furchtsamkeit halber tadeln.' 
Thun Sie's aber nur nicht . Ich wür- 
4e bey allen andern Gelegenheiten 
darauf trotzend dafs. ich noch et* 
was bin 5 hier aber ists.mir nicht 
möglich: denn es ist von nichts ge-** 
ringerm, als von Ihrer Liebe die 
Rßde, und wieviel mufs ich, diese 
zu verdienen , werth . seyn ? •^— - 

Ich habe gesteifn einen sehr 
vergnügten Abend gehabt,' weil ich 
mit ineiner Schwester in einem 
zieifahch attigen Gartei^i allein war, 
und ihr die Stelle von der Liebd 
aus *Thomson's FdihUng vorlas/ 

V 
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Mir däucht, Thomson's Poesie lA 
beinahe noch inannlichör, als K 1 ei s t's^ 
der fast zu viel madt und die Auf-. 
mei:ksamkeit der Seele, zuviel arbei- 
ten iäfst. Thonlson's Em^finduxigeiaL 
6ind pfirtikuläret und mehr aus ih^ 
ren verborgenen Gegenden aufige-- 
i^qht lind feiner entwickelt i und 
er ist wachsamer^ bei jeder Gele*r 

s genheit die einfachsten Empfindiui^ 
gen seines Herzens mit zu entde- 
cken, die er aufs , Gescbicktf^ste ii^ 
seine Beschreibungen zu verweben 
weifsj anstatt,, dafs Kleist manch- 
mal in seinen Gemälden zu brusque^ 
und ohne genügsamer Anleitung- , 
abbricht und' sein Herz enden läXst, 
Es scheint mir, als jvenn der Eng- 
länder, den Dingen, die er -be- - 
schreibt, mehr Sitten zutheilt, 

. Vjielleicht ist dies ürtheil nicht ge- 
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mig übede^) demungeadhtet h^b*^ 
ich es ' gevvagti ' weil ich glaubte, 
alle meine Gectanken in Ihren Schoos 
ausschütten zu dürfen. Verdammen 
jSie mich, wenn ich Unrecht habe , 
und ich will« dabei bewendep'^as- 

9eu> •^•i* . ... 

> 

Es regnete den ganzen Tag 

m ernte Abreise tou JEhnen^ ^"^ ^' 
was war's für einfe veidritX-liche 
lieise durch , den Harz ^ besonders 
wenn einezii dieser Weg von Ihnen 
entfernt. Demohngeachtet habe ich 
in diesem Harz, in der Nacht ein 
kleines Lied gemacht, das aber im- 
.. Inrerth ist, den Sylvanen dieses« Wal- 
des vorgesungen zu werden, 
* Meine Schwester*, die sich Jh- 
nen empfiehlt hat m^r gescholten, 
dals ich ihr keine Gedkhte von- Ih« 






nra ixiitbrachte. ; Das Mädchen ist 

besser, als Klo^pstock denkt* — 

Küssen Sie Kiopstock von i mir, ' 
und; haben Sie dife Grolsmuth, mir 
nicht den ersten Platz in seinem 
Herzen zu rdi:»ben* — Sie würden 
es können, wenn Sie es wollten. 
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Anakreon*s Apotheose. 

v . 

/ . ' ' 

So trat Anakreon in ^ie Versammlung 
T>et Götter al^er, die auf üin gewartet, 
Als' ihm der Maja Sohn, avrf iK» Geheifs 
Sein grau mit Ephe u äurchgeflocHtn'es 

Haar, 
. An ß^ta sein Leben hin^;, sanft abgesondert. 
Und ihm zumVorschmack der Unsterblichkeit 
Im Tode noch, voll Nebtar eine Traube 
Zu kosten gab. (von dieser heiligen Traube 
Hat in der Nachwelt drauf ein Scholiast 
Geträumt 2 -- O Dummheit ! O Entheiligung l 
Dafs sie den Tejischen ApoU erwürgt! — ) 
Er trat daher dem vollen Morgenglanze 
Der ersten Jugend wieder hergestellt ^ 
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S«in plattet Kiim umkrliiisto junges Müc]i^ 

haar, ' ^ 

Und auf den Wangen blüliten junge Rosen. 
Ein geist*ger Duft Ton altem Ghierwe'in 
Stieg. wqlkenartig Um sein Haupt empor^. 
Um ieine Schultern hing ein voller, Kocher, 
Voii harmönienreichen Pfeilen voll, 
Mit Fittigei^ auf seinen Wtn& bereif 
Die LUfte mit EntzücJ^en zu diirchsäuteliu 
(Sie klangen alle, wenn ihr Vater ging.) 
Sein Liebling, seine kleine, weifse Taube, 
Schwebt* über ,ihm mit aufgehobnen Flu« 

' •/ , geln, - / 

Und dehnte hoch den Hals, und sah sicli 

"um, 
Erstaunt vom Pomp und andern Wunder- 
dingen 
Der Götterwohnungen, die sie nicht kannte,. 
Entzückt sah sie den jungen, blonden Fh5- 

bus, 
Der ihrem Herren glich, und glaubt', er 

sei es ; 
Scl^iell flog sie hin zu ihm, ihn liebzuko- 
I «en. 

• ' , , 

Im Fliegen aber salt^ie den Vulkan, , 
Und ungewohnt des mürrischen Gesichts, 
Erschreck sie vor des Alten langem B^rt, 
lind seiner riesenmälsigen Gastah : 
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Und wie AHyftnax sich yor dem Vatto 
Und seinem blutigen Spec», ;Und luistrer 

Rüstung ' 

Erschrocken in der Mutter Schooe verharg, 
Flog sie zurück in ihres Herren Busen 
. Voll Furcht und Zittern und verkroch j^ich 

da.« — 
So^kkm Anakreon; sein g«iz Gelolg* 
Vnd ieines^anzen Einzugs ' Pracht war.EJr«. 
, Er trat in die 'Versammlung, ins Getön^ 
Der Jauchzer, die ihm ri^igs entgegei^ca- ' 

men'! 
- Die Götter stiegen vor ihmauf und UeDien 
. / Ihr festliches Banket halb unvollendet. 
* . De» Nektars Weingernch ergriff ihn 
^ • ^ schnell. 

Und voll vom Taumel, vx)ll von Rpiserei 
Sang Tejos Dichter, und Olymp erschallte : 

Die, Götter horchten hoch, denn die 'Be- 

gcistrüüg 
Und ihres Neotars mächtiges Gefühl 
Kam über sie und fafste sie a,llmäehtig 
. Erschütternd; cf! umsonst -arbeitete 

Die volle Brust, der Bürde loszuwerden. . 
Die ganze Schäar sang, und Olymp erschallte : 

Ein junges Chor unsterblich blühender 

Mädchen, 
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Die «II* Anakreon auf Erd«a liel>te; 
Ton Papkos tausend, hundert* rbn Al^eQy 
.Von Lesbos achzig, ohne Zahl aus Geid, 
Dujrcjiicherzteii siiitwfirts des Olympuf 

Auen, • i 

Und Vandt^n nck in labyrinUuehen Tän- 
zen, 
Gytlicr^n alie gleich, <^öttinneiir alle. — 
Sie hatte Maja:; Sohn zu seiner Ankunft 
Ans Elysäum hin 7U ihm gerufen. 
Da «ie der Dichter sah, zerflo/s sein Hetz 
' In Lieh' und Seligkeit, und er fing an. 
Ein Gott zu leyn, «» ^ «» 

^och einer kam, ein kleiner junger 

♦ < 

Knabe, 

Der Mädjchen und der Erde icweite HofFi 

• nung; 

ySlit Amor zart, schön wie ein Sohn der 

Hebe, 

Und tirug er Pfeil' und ßogon, wäo: er 

Amor, 

Und Evan, trug' er einen Kranz von 

Eph^u, • 

Der Knabe war, ein. Sterblicher 'zu seyn 

Bestimmt; doch trug er jetzt des Körpers 

Hülle . 

Noch nicht der Erde noch nicht hinge- 
sendet. 
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Mit Uelielni und mit .halb^eUlteifti^acV 

Sprang zum Anakreöu det fn^be her, 

' Und falsl' ihn bei dem Knie, und stand, 

^ünd liiclt ihn 

XJxkA.lLoh sein Antlitz auf, und s^uifi; ein 

.^ /. Triitüied:- 

,, Willkommen! (sprack dei& Vater süfser 

j Lieder,) 

Sei mir '(gesegnet, Sohn!' was ich gewesen, 

' W^rst du einst seyn; o sey's; sey mehr^ 

als ich! 

Blick^ «m dich, Sohn kaniist du die M^d* 

^ clien zählen, 

Die ich geliebt? — Kannst du die Becher 

zählen, 
Die xeh getrunken? — So wird einst die 

Nachwelt 
Die Mädchen, die du lieben wirst, die Be- 
cher, 
Die du einst leeren wirst, nicht zählen 

, . ' können." 

Und 9ls i^r's sprach, ^tönte sympathetisch 
Sein Köcher in ein süf^es Lied voll Liebe«.-» 
Zeus winkte' mit dem Hai;ipt^ da zitterten 
Dif Säl« det Banketi und 'Tisch und Be- 
cher; 
Und ejUlend stieg ein mystisches Gewölk, 
Von siU#em MVtim iui4 Aoscn aUsgeduftet^ 
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Auf Beider Haupt, det DicbttTf tmd dci 

Knaben, ^ 

Herab, und nahm «ie Beid' pt ieinea 

^ Schoolsj 

Dich, o'Anakreon! und dich, o Gleim!«— . ^ 



t 
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Lied 

t 

einer Frau an den Schlaf« 



Du lieber. Schlaf! du itellst allein 

Des Herzens Ruhe Her; 
Die Sorgen scblubunem mit nnt ein^ 

Und quälen uns nicht mehr. 

Ich hah* in meiner Sclaverei 
Sonst keinen Trost, als dich. 

Aus Zwang bin ich am Tage treu: 
Im Schlafe räch' ich mich. 

Zn früh kommt xnir der flTag «oriioky 
Und Kummer und VeTdrufc, 

Ach ! dann verfliegt das kurie Glück 
Und-meities Lieblings Kufs; 
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•Ach! hleihj geliebter Sc^lumtnttr, J4«ibt 

Sonst trcff* ich meinen Mann^ 
' und weiter nichts, ich armes Weih! 
In ineinei;! Armen an! — - 
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Schmidt an <}leinu 



Lanjgensalzf , glitte September 1756. 

Was werSeri Sie, tnein liebster 
Gleim, von mir denken, dafs Sie 
noch keinen Brief von mir haben? 

'. ' ■ • ' ' 

Was yrirst du Ton dem denken der edel 

-war 

. Und dich sd lieht^? . 

' • Klopstoci. 



,/ 



t ^ 



I • 



' « 



I 

■* ' . • 

Wird CS Ihnen möglich seyij, , 
mir so viel Unrecht zu thun, und 
es einer Nachlässigkeit, öder einer- 
schwächere Empfindung.. Ihrer Ab- 
wesenheit ZTUzuschreiben ? Beiiie- • 
gender Brief, am vergangenen Dien- 
stage schon geschrieben, wird mich 
völlig bei Ihnen rechtfertigen. Ich 
war so unglücklich, dafs ich die 
Post versäumte, so eilfertig ith- auch 
war, und so lang' ich auch in die 
Nacht hineingeschrieben hatte. ^ 

Ihr Brief, den ich diesen Au^ 
genblick erhalten, ist un vergleich-, 
XLcfa^ Ist es denn möglich, tnew . 
liebster Gleim, dals Sie mich so 
lieb haben? Hat denn wirklich der 
Himmel 'so viel J^achsicht für mich, 
dafs er auch \ meine aUerkühilsten 
Wünsche nicht unerfüllt läfst? 

5,0, was für Freude! ;Mein . 
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sseii überzeugt 4lavoB> ick habt 
sein JlerZf secp zärtlich. Btraj ]!i<ficlit 
anrahr, naei{i ^deiaa^ idhhab's?^* 

Diesp drei Zeilen stehen xnit 
dem yeräoderxeu Namen Schmidt 
in meines Mädchen erstem Blde& 
aus Leipzig und ich habe sie hier 
an Sie ge1[}raücht, um,> wenn es mög- 
lich ist, meine beiden liebsten Em- 
pfindungen auf einn^al zu haben, 

Wie g^üc&iiohrMniöU Sbkii Mäd^ 
ch«n ! SiQ^ch eiit Freund ! jSiebw.ihhr« 
famg; so lange kh ixiich nämlich ge- 
wäjascht und gefuhk zurhabra zurück- 
Ipemnen kann, hat sich meip Hera 
das Bild d^' VerftAsera der scherzhaft 
ten/ Lieder zu bilden gestiebt und; 

mandbaEi hetmhchen Wunsch ver« 

■* - • 

at^ohl«^ dabei gethan: ^,0 ürexih 
ich ihn kennte! vielleicht (o jwie 
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verdrü&Kch. war ich^^ ^4äf« ich nur 
Tielleiclt^t sagen konnte) würd' er ' 
mich lieben !^^ Damals schien mir ^ 
dieser Wunsch zu stolz,' ich hiek , 
es für eben ,so unmöglich, als die 
Wirklichkeit eines Mädchens, das 
sich 

A youthfull Pioel's Pancy, wlien he Icw 

« 

ftonire. 

malt nttä wünschte Fast eben so 
ist mirs mit Kleist ergangen, seit 
ich ihn kennen gelernt habe. Auch 
bei diesem düinkte ich mir schon 
glücklich. genug seyn ^u können^' 
wenn er nur meinen Namen kann*^ 
te. O^ wie sehr! wie ohne MaaCa 
sind jetzt all^e meine . Wünsche er« 
füUtl Welch' eme Glückseligkeit 
ist das 
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And to b« bl«0t eY*a to that wiib^t^ -holiflitt 

Kowo^ 

Ich bin von Gleims Liebe, gb^ 
ifVifs, habfe^ Selbst an Kleist geschrien 
beri^ von welchem eine Ä|3;twort 
EU hoiffen mir vergöimt istJ 

^ ^ ««. Auctim otüflM'^ 
'Di .melius focet« bene est» Nihil ampUoo. 

I OVOk 

fior» 

Eä ist tti!if üAehdllch sthwei^ 
aYigekofninen, von Ihnejtl feü töiseto, 
und Weit VerdrÜfslicher ist öiir^d, 
jücTk jetzü * VOii Ihnen toti^mt 2ü 
denken. Glauben ^ie tnit% led ist 
ein Theil hl^inef 2uMädenheit g6- 
Wörden^ - bei IhfieA ^ti seyn^ uni 
^esef Wütde Hill' durchaus' fehlfen. 
wenn unsi^r gemeinschaftliches Ge^ 
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h^ tan'^im gMckHdien- Fortgang 
uißef6'"EhtAYurK nidit erhört wer- 
'den sollte; Ich habe aber die gröfs- 
te Hoffiitgig vioa der Welt- Der 
Rimmer hat $i.ch dadurch y. d^fs er. 
mir Ihre Freundschaft verschafft hat, 
zü\ sehr und zu partheiisch für nlich, 
erklärt, als dafs er sein Werk nur 
hrib^ lütiatisftihren , . und mir die 
Clfickseligkeit,, mein Leben mit Ih- 
nen zuzubringen, versagen sollte. 

Sagen Sie mir, sind Sife denn 
nach Bjcht auf das jei^hieoBte iVüt- 
tel, uns wjye^der ziusehn, ge&Ua:^?'. 
Ist denn d^. Mittel leichtv^r, .g^^ d^ai 
S;e qach Langj^ns^ze |c;onH3»en und. 
tpi^h besuchen? O! vrenn.es Ihttea'> 
nur möglich is^ sq kamwea ^> 
und er f üllen .Sie dadupoi^ feinen/ 
und vlßllejüchl; aüch^ Ihi^m J^llät^' 
Wuascli* ^ 
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rBftÜsta* Giüm,^:&d ütellhqnft\Giics 



'Du Bmder, cUa% aus Wahl, Tielgröls're 
Alf Bande der S^ur, meiu Herz Terbun- 
Ich schw<5r* es Dir. 



3irr bei untrer Jkeil'een 
Freundscnalt : ^' 

So wie ein Jüngling auf dift leisen jJTriite 
tik% J^ädöiietiV hortH ^^ sich dei'lMhift«^ 
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Und in die Laul^e 8cWei<^J^ ^ o^;%W 

\ . armen; ^ 

Bei iedei yi i i We »^ Sehallj; dct fw eifelhaft. 
Sein hochgespanntes Ohr von fern er- 
reicht, 
Verdoppelt tich' da;% lU/spfen seiner Bri^st, 
^Die vom Qeführ|<^]^t&t nur ängstlich ath- 

met» 



' Weit, xärtlicher neigt meine ganze 

' Seele 
- 9cttf^ niCiiÜ^' ^l-lAtefj^.'^achen Oh|i-; 

macht 
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, ymiim 4« Dit^ «U ihre bcltre HÜK«, 
Und liqfft i^uf üiTfn Gl«im, wie ein Pr<H 

Oe» G^tl der Uw befeittern «eil, erwa^ 

^ Hier noch -ein tied! Alle Klei-» 
eiteii die ich Ihnen schickei sind 
läutor kleine unmündi|^. .^nd xmer« 
yogene Kinder/ Ich weUs, dafs Sie 

f i« . X|ßHiftt«r von liindero «lad, 
daifUm such? ich Ihneti ^ine gut» 
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Wanny an Gt^im* 



. ! t ) I^feBffilie^ de« l9teiiSepl^.l7je% 

: > JcfasUa dem Glüekei^ iSiir^ro 
Leipzig gesebä xu habe»! zu viel 
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Vergnügen schuldig,^ ald dafs ich 
sieht recht ernstlich auf da» . Hin- 
derairs, äas Sie von Ihrer Reise sni 
uns abgiehalten hat, böse seyn soll^ 
te. Da nun aber Ihr verstoit>^net 
Dooaherr zu se|hr todt ist, als dab 
man. ihm- noch Vorwürfe seiner . 
GeJiereihing halber solhe machen 
können, so möchte ich, um mir 
deinem Bruder einen Gegenstand 
«. »i.em Verdr«» «. liuSkn, 
Sie gern bisschuldigen, dafs es Ih"-. , 
neif audh'^ an Eifer und Begierde, 
ihn au s^en, gefehte ht^n müase, 
ii^eil Sie die- erste, die best^. Verhin^ 
ideruog sogleich für unöbersteigUch - 
gehalten haben, Sie können die 
Zerstijfarung gar nicht Terantworten, 
die Sie in den schönen Aussichten 
des': V^qginü^ns, die siihi mein BrU"» 
Aimc: voll Hoffiiung aui' %re 'Gegen* 
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wm; .TötaufigebUdet hatte, wti^etich^ 
tetiiaben. Gebe» Sie mir Acht^ wat 

' l|eh£ pr. skta Mit Sbnen zac&eia: wicdi 
fck gfistdi'.es Ihnen: ich modits 
€eiM Vc»rw(irf^ ^icht aasiai&alteal 
fcnben'f ' ds^oü iph glaidie, dds ei 
ebett so 'Wenig Gränae dorifa hHh- 
baclitQa wita,/ als er'is in dar ßiieli»- 
-de ^f ; Ihr*. As&pnft gcihjana hat 
Und wie solke er's aach Ihnen tet^ 
geben können^ dofs durdt /Sie un^ 

. sere^ öfierl» und vieifäkige: Befarth^ 
$chiagungen^ w^Idies Vergnügen 
wir Txx^^tf i Welches zdleut^^nie^ 
Xsen wottfeeni, und oh wir woW: 
npch ein grofseres, afls das^ 'Siebei 
uns zu sdien>^ erfinden wftlrden^ 

. n^ überfiäfsig und unnäftz gewof^ 
den sind? 

Sie dütfen's mir also gar iiieUt 
verdeäjken, wena wir fiber >Mitld 
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^^icU j|im igcKireidit;!! tedf exi Nvili; 
weil ich dnrck .ihr AtsfeenidieibcMi 
.aucih uoendlicfa viel" verloren habe. 
Ich würde zum Exempel, ,wenn 
ich die wahren Schönheiten und 
^e. Natur der anatreontischen Ode 
von Ihnen gelernt hätte^ den Vor- 
theil erhalten. haben^ , Ihre schere- 
liaften Lie^^r, von rfeheii wir eine 
vermehrte Sammlung von Ihnen er- 
warten, am meisten und am rieh* 

mich^ihiiMii sdmr aa^en'gMiaMii, dafa 
Bfair gewätae n«iie €MEicliti^ V;er]>r 
^liBdhdl'n ^Sihne3rz«»GiedacbVtfn ^ 
Bannt/' (Iftie! Ode»: ; üiv^-Hö^ 
Tra'wm/und'der T eHv/a^yg giiui i^ 
nliMi)/ nicht eben gefieintif ymS k^ 
wdrde die l8rÜBa# 4et MifsWcfat 
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'^'.^'^ kurz, was das Wiclitigste 
i^ ich würiieSie überzeugt hal>en^ 
nie wibr ich sei ii. e. w.* ' 
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Schmidt an Glciifu 
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Langcii^alM, den 99teii Septbr« 1750, 

Da Sie den Tag zu' Ihrer AIh 
rtise ^ eknnal bestkhnit hatten , so 
hätU^n ^feii durchaus ^koziimen solr» 
len. Wo ist alle die Freude hin^ 
die* ich' )9^ Ihrer MxkvaiR;zu em-t 
pfindezrgv^^s war 3 > Was > wird mir 
däa Verjgnfigen ersetzen v/ das ich: 
gdiabi haben würde, wtemi i(^ Sicr 
ftUen deiMiift- die Hiich hier liebeiu. 
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üa meineä' Freund hätte darstellen 
iSoid meinen Wetdi dürdi dto m» 
«igen bestimmen las ton können? 
Was wird Den^. Hagenbrach» die 
Sie ven iQopi;tdbk haben loben bS^ 
WOy was wkd Lidtfge sage% wenii 
Ich Smen/ die traärige NsteMdA 
Inringe? Mit was für eia^p en^ 
iBfickten Miene würd* icli Sie ik 
die geheimen wid- nux^ TOn ttuir be^- 
raditen; SpaHi^r^^e geffi{|it bü 
beh, we ich oft^lieitnlich and still 
wandle und/an Sie und ffiCbpstöcK 
denke', «md 'die Idi auf iClopstoek 
Ut^ i^ ^ibder auf mith ^eiterbt 
bat? Sie hätten das Grab meitedc 
Väter, die- Sie- gepriesen ha%ei» ^^iOr«. 
den, weil siQ. so redlich wtfeb, wi^ 
ihr Sohp: , Sie |iätteA meineii Ge-> 
burtsört %^i;tm fioUeni wo nmii, bei 
^acbtseii; 
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/■■' ^^ Lieifair fatrel.. <' •-. 

. . I^ habe sc}»on,4aa^ ^wu£M( 
^l^ r £ji>p6te>(Di[ die^n Wimer im 
«Zfirich! JUbibeB TVerd^ und ioh «oQ^ 
19. 'dfynkDli, dafs Xbnea Sv^WR .;eiii% 

^^uüAs^ Heilnt .Ral9l imd desml 
^rUett« gagel,^!! JuOken aoUM 
feh «t^sltibie 60. rlhaefi, Tieft haW 

Xj^rSofge der N^oesebassip lut^ eiMn 
fVb^iCJA^i :Mtoa gesehen, ^ die$ 
«eue i^ciir, uvSCsrs. fvewideis isiz 

3JE9E«widbMi^, d«£» Klöpstoc^ . ein 
^üU^äC^i«^: wenden wücfley Sir mögi 
Ikbrs^libltbn? JMiat Poeten sind &tf 
so^heü Wtiwdem fähi^ / ; 

Wer macht den Jupiter zum ^tier? 
^^ • V^fükrt deto OffÄietAriii-' dfe HBl^e'^ 
Wer litt es wohl gethan, als vtfir? 
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; Klopit^clts . Ode ir siiä ". unviA^i 
^ic]^l^i4h;^ liBti wundre naiGh «^H 
liei ilvn über nichts mefar^'und es^ 
geht mir hi^iiu', wie einem M^qt«^ 
^faieü, bei. dem das Entzücken ' der 
Liebe zu -einer fortdaueriideii Trun-^ 
H^enheit ^gewonde» ist, so dafser Qiitr 
mfgespemen Au^ii dasitzt und dia- - 
gröfste Liebkc^Ung eelnes M&d«^ 
^ cheils keine sichtbare Veränderung 
in seiner SfelluSig hervorbringen 
kann. , ' 

Ich sehe der neuen Ausgabe 
Ihrer Gedichte i»it/ Verlangen ent-^ 
gegen/ besonders der Abhandlung 
von der ,Na.tpr der Apakreon- 
tischen Lieder, die Niemand * 
besser bestiitimen kann» als Sie« 
von dem ich sie zuerst habe xiahet^ 
keimen lernen. Wird^ Doiis noch 
eMPbe» nitt»$ite? Wenn iäb Binen. 
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Weun^Ihce List entdeckt 'wird, s<| 
tvird Ihnen kein Mädchen mehr 
trauen^ T^eil es sich ihres Lebena 
hei Ihnen nicht sicher weiEs. -Mäit 
wird denken, dafs Sie Ihrer Doris 
ungetreu geworden und sie nur 
deswegen' sterben liefsep, dafs Ihre 
Untreue yerborgen bleiben möchte. 
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Klopstöck an Gteim„ 



2üricli, den dXtn Ottohet 1750» 

Ich habe Ihren Bi^^f Tom assten. \ 
Sept€(mber erst heute erhalten«. . Sir. 



» 
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haben mi^ imit*^xi iri^l^ni ttetl^* 
^n^ Vöttrefli-qhen Freu b den, 
und . mit Ihren Zweifeln > t)b icl^ 
Sie noch, \vie >oiFher liebe, ein bis^ 
cheh ersckreckts 6ö gewiTs ich Sie 
Hebe und immer lieben tVerde, so 
getvifs ist ^» nur- eine «ehr kleine 
Anzähl neuer Freund^ mit d^^ 
ich hier auf unsre Art lebe. Dad 
ist S chüldheils^ den i^h nun gan^ 
kenne} das ist R ahn, den idi^^^' 
nen einmal näher he^chr^ib^n ;^11^ 
und sein tedlicher Vater f das sixid 
meine hiesigen Freunde, diö ich,* 
wie Gleim, Schmidt^ Gramer utid. 
Schlegel, (Sie kennen unsre Freun- 
de) liebe. , Uebrigens wiesen ffi#^ 
dafs es die Höflichkeit erford^ 
darüber nicht bQs^ zu werden, wenn 
es ganz .gute Leütd gieb^ dfe sidi^ 
um die Wette** bestri^be% uns V&c-^ 
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fffSiSfin m fwchm* So g«wi£tA^ 

xx^in Ikbef: Glßim^ aindf 9C^ wemg 
^ v^ 2» viek& nen^p Freutadr 
achaften .^maoht, ^und ,si): gewük 
weif» kh, daf€ icJi wtnis^ «ia«&eti» 
](piin« leb weü^s i4^ Yrh9 thmn. 
Sulzer g^agt highen mag , i^r^iiieii 
^emjf (ibmba: iiio«^n<i^hfir. ^Acuak 
J^reitiager ist twi M^a, der 

4(enlfit und xnil i^m kh^ biQht un- 
g^fon Mpigpbe. , 

/ .Beneiden So ftbejfbatopt die Iiie- 

sigei^ Hexm Hefp^Ukifti^er nich^i 

^ ^ind fa^ durcbgehenda Leute, 

^ sich schrecklich tief Isick^ir 

df9A.ffts4 aUe ^e ein Bisic]^ v0n 

F^^milie siody wolle» ias Efgimejjt,; 

qiftd Bodtfier — — . ich ijrill* noitli 

ffUgWj Ke^ ixiemGteim! schweig/^v 
Idbk habe n^r in Betr achning s»m^ < 
eiiL9y4ttffi YQnjG»)£unttäi MemachL 
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Mädchen; sie ist meine Freundibei^ 
%vie Rahn * und Schuldheib meine 
Freundie", sind. Ich kam eben von 
ihr zurück 9 da man mir Ihren 
Brief gab, und ich hatte etliche Ta- 
ge in ihrer Gesellschaft zugebrlidit 
Sie i$t schön^ icecht sdiön , nach 
meinem tGeschmatke, auf die fein« 
fite Art witzig, satyrisch* imd hat ein 
edtes Hent* 

^^ 3i[^ v,on -iluieii. ; VrasöluMit 
^ mic^ /vvie^r, m«^ UebaiMt 
(H^ioci i Ihr Brief, war nicht so ftetwdf 
schafdich, als icH^ ihn haben wollte. 
' i ! ' ic!h bleib^ picht ohne n^ichti- 
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^ Uiisacherii - di«$i9«i rlVinlf^i' MW. 
£& kani^ dfer eteeh grors^^Bsifiäfe 
auf unsere künftigen dMS ^fiiaBt^ft 
j&isaoamenkikifte'fiidbittii. '•»« i 

Langensalze, den'joten Ö^tiybfir I7gfi;!^ 

Jed«- 'iFdg una' j^&' Woche, 
Ä^Uek & cfer Ef v^artoDg,' von ' IK-^ 
]ie% m^ii liebster Gleiih, etWak iit 
kapen, zubringe, V -iprird miriti "ei* 
i^M Monate^ und izu einem *Jähi*l.? 



. » 



- r 
.♦ -^ 



y < 






Pupillify q[Ups dura premit c^istf^^M.'^Vfi« 



trum: 
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Hör. . 

,; ' . . . . . ^ • * t ' ^ 

S^'lahg», *o virdriefslieh Wälitt 
»fr afe'Zeitj' die icWVoalhnOTeiä- 
•ftrnt-HH.= ■• •' '■• • ■••■■■/'' 

Wasr sott ich thüri, oder 'an 
^ifvas ÄoU 'Ich ''''mich halten, Wenh 

mir- der Ver^acfet ' emföUt, ^tfößTSIe 

^ . • • , 

manchmal in acht TageW ntcbt där- 
■an gedenk^^i daTs idi' noch in dcft. 
Weithin?' :-' '•" ;'" /' ; ^--' 
. 0/ ^e*iii 3öch (verzeihen SW 
Vriir diesen eigennützigen Wuösch'j 
mein Gewi$s6n \Hrider5pncht^^ ihÖi 
doch heimUfch> Ihr Öetk Mirimhä ' 
*Än Bischen aufhörte,^ sfch4elBSitär 
Freude genug iu seyn^' dafs Sie üch 
Umsehen' ünd^ mich^^ dessen ^ Hera 
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SO . Iwgi^rig ist , Si^[ : 4j»^ - ««nie 
Zärtlichkeit zu erfreuen, . «uchen 
löüßten! \ '' ^ ■ ' 

Wahrhaftig, aer- Himmel hat 
es nidit^ recht gut mit ihnen ge- 
meint, dafs er Ihnpao. ein Herz ge- 
geben, hat, das sosehr pb)w äUe 
Bedürfnisse ist und* das . sich, so 
leicht'^in sich zunickmehett imd ver- 
.gnügt sejn I^ann. - ^VV^^nn Ihile Exßr 
^ pfindungen; ; auf diese Art; ,euck noch 
so ^sanft sind, so entbehren Sie doch 
. dip ^gaxize Gattung derjenigen, .die 
sich nur in der Mittheilung mit an- 
dem genielsen lassen, und äie eben 
djE^durcfa gedopjielt reizend silid, und 
mit denai Sie Ihr ^Schicksal (vielr 
•leicht z^r Belohnung einiger Ih^wc 
guten p^W^n ) bei . Kleist begann 
s/dgt, hat; . Es ist wahr, ich /bii^ 
keu3f Kleist und durch micjb . kam 
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Sie «der ' Hmimel - idäbt ^Wfc 

• . ■ ' '' » 

loh* bi^ ilorfi- aber eWas -^' 
' Aber nas denn ? — CT genUgi Jn 

eiH' volQttlmin'ener Ktopistock **-' eän' ' 
^JOeist:'; ■ -v • ' ' ;.■•'<'' "'^ -•■ ■ • 

r MeSBee wei Briete' unadeir von ^ 
«einer SdiW^^ster istf Bmfeu^ üöch 
TO Häüdfen-^kommen?' Gf^hebSi« / 
nw-iiin, iöB tnag von mir nSc&t * 
rede», Pabe^ ' ^ineni TVftäc^^ 
au Äitworteri^ -aasJ illr'nidtt'^^ •ent-? = 
schwldi'gfeÄl Zti drier Meiüiti'^a- 
fe möt^teiea Ä6 fa«»<ittf «*Ü'Veif-'" = 

dacht bräigteiii ^af» icÄ 'itÜi^fawBllsis«» • 
um Briefe «Öö Ihifieii' fcu «ieMkltftti, ■ 

möiae S<!hi(*<e«t«r k BeW^gttii^,'- «* ' 

, Si« «u schveiben, gesetzt 4iaB&' 

- FTagett'--;^ mich • iftiwsöv '"was 

icib t^tao biei? tnsM;h#« ' «(^' Mrin-idt 
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idf . g£^ j^c^ts Jtnache» IS^^i^^ S«i^<* ^ 

fiv^f^s. dei^ ^QßseUscha^ li^<^f» . hßt^ \ 
aus Mangel derselben ^ ihr .hal)>fa I 
Feppjq. y^lp^reu und bf f^ifit^fa trau- 
^. ^P^ii^JW Lampe w w^eto,^ ., 
ten. röflii^c^en Grabe. Ijh möchjft 

^'^«^i ^<?>^ *W*i i'^i ffUReni gfin- 
«en fellje?i «lature . läpbf lu . • gesfdkui 
hatr (Lf^en ,|J^u0 ich o^ f^ber: 4a- 
xnit Jiat tj%j Seel^ fic]^^ zu.th:vui!)- 
Dia ^^ff^^^^u^ auch gahs Ir^iod 
mit n^; uwdhahen. n>;c|jT ^r xiifk% 

chjßzi ^c^eiii^lL,.iip3jr. fa^, y^ ,di^;^ An 
mäncljf i: Parijuscben ]!^|kdff)i/bii ^u 
S(Byn, b^i : df^a^ J^eift Stiitze^ i« M- 
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MIclftaBi' «uffl|>fenk iAnnrrrnnt' vtrill. 

ad diM^^Of^er bisr «sish g^ 
fia%^chfnfiti&'i :i3x 'ifKAs» wkä^i sMiidl 
am» QoieiaaScIunldl: tfnxdaäau. ::^..i ■ t 



Qjii ^c^e \curreiitem j«! neo < ^ognoicit 

Genua laBant,' gelidus conerevit frigore 

•angait. 

Vi*g.. 




ncizrnocn eineiMacnnctit von. Klop*- 
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. " Wanun^ Ueüier Sdiwämr^'-IW' 
ben Sie ea ilun < gesclmelbel^ '' iMI 
ieh midi; über «eise g^tlkli^ G» 
Itfpteriel Bu sdierzeh eAtUmt'li^d 
Br hat mir ein böse« Oeiidit 4ltt» 
öb«r ^macht« 
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" Schmidt an Gl^im^ 

an ^lAsrcleti Teittje^n tli4i> v»$e J9(^ 



V 



t*»: 



dfc^..«iäi ri&er: ^iBOB Sikldili i'^imo 
Bulle ibht, 4iiUirIfreiie%:iiBi|r.ü|terr 
vntd und iiü^iiBaig^ GcMk;!^;/ ^äs*^ 

Eati#// «ae {.ganz 4liq|£iieBaie ISmIm^I 
mb ywglfaHiuiitg oirijl: ^|fiii{[Bi^cibI 

idirBintii wbiü&^'&imal ges^ !dafii»t 



-» 



/^ 



m 



uttr/äyaek «>dmt .MdHichti ^FinftiiillrT 
nmm Bluffe Iwiedei? oMreMiQit^TrürdBit^ 

giammELl scfceii^fn^ sriifd^:i*£ief'' tattm 
diQiQh ^it. StiUsülnBeiges)affie MUEigtö 

vkm§ wat^^«K& ^p|ittD|;Bii. I rWeiiMit 
Sie cb't.silfabäb^.Biirxijsiditb'eiAiseiw 
vca^iidenfa JäeseTHiZmkmd^ is^' rJmmi 

IdiogBiäpfin^ ifaie^.ibiybii:;iii^ dm 
Freude^-^^HmtojdB^aciQ uja ifagjt i ag lldku 
vm^BAaaatiiem : StäsmeiomÄnGUieb« 
tohrbhagyscdete» .Sodbilw ftent^iibl 
li§t^; nnA'idi&'ilun^ ubsciidiijsii iüiiE{ 

aite cdcfeB medm i iMnüiiiair laoiS 



t 



»»? 






1%^^^^i^ x|iitoYlli0her>Starke M mir 
.vrie^er. • zmupkkehren. Sie YisstAeac 
ü^. *.S]|(6fa, selbst erstaunen wehit^'. 
Si^ ' eifieftfmil'pl]^ vf^derthätige Kräfte 
m ^cH beiiMtctonf : deiui' ein.<-f!urt 
alie^ialy ..diie$:Attßa'. stammt do^U ix>flb 

folgenden. Yjaweiii 4e« Virgil mehE?? 
' o4er ist Sur- Wioider . niobt ^ebru^ sai . 

Kettittt Aeneaty claraque in luce reTujisit^ 



. Tentae ' 

.. LasMiiiiSle Ihr; Her«; iji: «caicKti 
S^eiMAit jstacb, dfa3Qk)vo]C&^€fv^%a 
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nur imftier ' fortfahren }<' äeän AS 
steht ihm recht %vohl an. Ob. ich 
^eich eine solche ungewisse Sehn-* 
sftehtlfür dns der; grBfsitm Uebel 
. halte, die ans der Böehse "der Pan« 
dm>a herausgeflogen sind, so .zweif*^ 
le ich. doch gar nitht daran, dafs-^ 
Sie . es nitibt verdient hätten. Es ist 
in der^That eine ^Strafe des Him*^ ' 
mels, und ich wundire mich, dafs.. 
Si^jmf noch nicht dafür angesehen 
halben« da Sie ^sich einei: solchen 
Sjinde. schuldig wissen -wie folgen- 
de ist, dafs Sie einstmals ein IVIäd«* 
d^i^n^^ifu^ ' von Ihtfen selbst ^ , 

teni VortreSichkeit und» üxißx LieW . 
zu Ihnen imgea^htet, einer blos 
«mdiHi^sigen Stellung hUbiet'^velrlas- 
€^ habeii. Gestehet ^e • es nur» 
siBfltt^: hierin nfcäit ein;^ »cht«f-i * 
Sjrhttit g^wesM,' äi Bk «idi au*- 
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s»9 . tuyruhig. ro^chep' U|^i^9?: ,^.^1941 
xak einst die^ ..Gfi^^liichi^ ^^ly 
I, zittert^; ich xf^cht fut: Si^ 
Weil ich iPveiCs^ was die Gatter. Jiir * 
jQjba gutes Gedächtails jhal!e% Vf^m ^ 
4e siohre]Q^;;Thaty. die Strafe. jV^r»* ' 

diex^i -eruinem seUen. Doch) ich 

» 

. ttiuTs eilend hiervon abfareGbe% we^ 
nu* xaein eignes Geiyiiüsen hi^di 
zu schlagen anlangt. -»- *r" E'nf '^ö 
gro& halt' idb Ihre Verv^rrung iioch 
nicht, mein liebster Gl^im, d^ lihr 
re Wahl endUch noch auf eine hlo? 
£$e Haui^sRiy. wie Sie ^s uf^afMaiiNi^ 

v'liinauslai^en müsse« JDenn diee^ 
wäre .freijich lias ^&£sp^ png^ückj 
dies einem sterblichen, M^oßchm be? ' 
gegnen kotn^te. Vor aU^n ab^.isl 
uniimi^njglich nöthigi dafs Sie von 
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^IhMr Idte Haines vonif^chieä Mäff- 
tUfeil^' €twas iiath%iM%n'y *defih ^ 
^oheint mtr^ als tib ihan ti^- Ühü- 
iiilu|y(* hierin ^o inattheh tniiiinj wie 
^''- ckr llilbtaei ift Ansehung der 
IM^ja^chen mit ^ei Tugend znäc&^ 
^Stüt^n ^blihommenk^ Aüsfibuilg ^ 
zi^r fodert, - aber döHi* nfirt* eifaer 
^efkr «mittelmäfsigen 'üuff ieden ist. ^' 
/• In Ansehung ein't&s Illfönnes, det 
fiie hemifätheil' ßöll, sind, nfieines ' Ei^ 
tftch't^is diese die vöttri^iöiclistefii 
M&dcliefly denen es leicht ist/ durch 
ihn -dazu gebildet zu werden. Was 
mifeh betriffti s^ gestehe ich iHnetf, . 
dafs es nair ni&ht genug ist^ welm 
iHüä ^^If^ädchin überhaupt vortreflicä 
ist, sondern üe-pmts es jauch iiacfi 
meinem eignen, besondcrh Begriffe 
ton der Vorlrfeflit^'eif 'seyn^ und 
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^' B -'HMltfeij' «8^^ däs,'iJ wis km jeti^ 

«lkrs-'«fii^8»£bMi,Wsseti nai&rliafii 

tere pestalt, toq der KuIti£r"%'^oiii> 
A«n haben^rdtieih isixdeni, '^drfs alld 
^Wrtheüe der ^bestcnnEt^iehöng^i^ 
tith hat; l^t T^Hslizieheh ist^/üii^ 
<dlMü dies temeblf (fi^'^ntde^cktrtig ii^ 
des Mädchens, ' ^äs t31einieh zti' h»^ 
«itzen verdienti nvÄt leichter. Sid. 
haMn nicht Ursädi äu klagen, dals 
Cramer und Gärtner glikKIicher 
dnd, als Sie. Denn Cramer inubtp 
'wahrlich von seinen Födera^gen 
der Vortceflichkeit manches' nachlsis* 
•ien, da er nach dem Tode der älr 
iMlen Schwester «e^er jetzigen 
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chen rfaVf die jüngere, wäblmki^iiik- 
*5^^/ und jGärtn«r$. Bpgri^e yoir der 
.yoUkpizinieiiheit . pnen MadctuN^ 
$4iieiien mir, in , «ipeiii., ^iner t-^cit^ 
jEp^ .d«p, V v<^. «aner Bjcwt-jfiDi 
QetUert gescfaiaebea hatte»! «(uch l^ 

f qUte Jtol^n^r ^prlycl^ ^ines :dUeii 
Weisen imspg ^^Streitfrag^ wpjit;,,«- 
l^ermafsen ;e^^c^^fti^ . JüSum»; 
^j^cjr.; ist d«rc Glücklichst^ 

jder am wenjgsten^ vmrgl^c^T 
Höh zu aeyia, ,^^z^ >xau<g^t2^f 
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Schmidt an^.Gleim*. 



4 . ' 
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Ende Deo^nliten, ifSf. 



. t 



Dieser Brief soll recht kur«^ 
Werden;- "Freuen Sie dcK, mein^ 
Beüstter Gleim, Jaf$ Sie di^ VlTun- 
d^r efUi^bt bttben, dafs ich anftege/ 
ti^g^ zu' schreihen, Wdftittf 'Viel-^ 
leicht mancher meiner Freunde ielln^ 
Jfflhrfe vergeblich gehofft ^hafc ' Die 
ütsach ist 2War jet2?o -^bim nicfet^^ 
dafs ich* -weniger geschWfttzig 'bb,^ 
adis soüiist; - tondem %^ mich; seit' 
tfiBI^h -ta^a' eine Arii von- SchWitt-i 
m: tibe^aUen liat, der '-■ ttjtt niclit 
erlaubt, hii^h' lange 'zu B^s^häfti^j 
*'"^Ich Kabe Ihrttthiefaftefi ^' BiStf 

»5 
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fen ausgescholteüi haben. Je ^ftiger 
V Ihneu nun die^ Heine Hita^ gelas* 
sen hat, und je angenehmer sie mir 
gewesen* ist, ' um desto \ViH?ger bitte , 
icl^ Sie auch me^ler vorigen Briefe 
halber um Veriieihiüig. Sie gefal« 
1«? nus ;oiit .jOijjreqi j^s^sjMflr vor- 
j^ieflifh uq^ i<* • %. jf^?o m^ ^ 

^ut)ft,f^'8if chen J)öse ai^Kbg^iWufti, 
vjeflp .mmJ^. Sie?? Wc^ a»?fih^ 

J W«r, thabfis ^ie dftpjii d^^- A«^ 

*fl4 wiftshfD, ,4eii, 'iJtfMTP zu Vm^i^ 
«1^ »fem«?, köfflnp»^? % ?ffjsspj|, 

/ 
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ptWßiS cuiriel oder :*zu wenig gesagt - 
'ist Warum sollte man -^v^nigstens 
iii eitlem Anfalle von Witz nicht 
^beti soTiel Nachsicht fodem können, 
l^s in einem Rausche« ^ da man in 
jfm^ml seiner Zunge i^ben so wenig 
mächtig ist, als in diesem? Es ist 
mir abei! gleid^wohl nichts verdrieljs- *^ 
Hcher^ als dals ich Sie durch einen 
Fehler .Tön dieser Art beleidigt ha* 
h^fr vor- dem/ man «mich seJ^on so , 
oft gewarnt hat : Der -Henker hole 
dodi ; alle Einfälle nA^ alles Trave« 
.teuren I Inskünftige will kh die 
Lust zu beiden unter dieLatidpla- 
gen mit zahlen« Ich glattbe übeir- 
hau]pt fast, dals von jenem griechi- 
schen Spötter an, der sicH ^turch. ei- 
äen Scherz über die Einäugigkeit 
seines "SBnigs um den Kopf ge- 
brachti bis auf mich; mehr Leute 



I 
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durch 4enWitz umgekoxnnien rioidi 
aiU durch den Kjtiegu 

Herr- .lüjopstock scheint iit' sei^ 
nem letzten Briefe, den ich von ihm 
gelesen habe,, sehr vergnügt und 
prahlt gewaltig mit d^m Whn^ m 
dem er bei allen 'Mädchai deir 
sch%vi^iteerischen Cantons stehen will; 
ÜVlicb däucht aber, als wenn er mit 
seiner Uiißtef blichkeit sich begnügen 
und die IVfädohien, die läheax' seid 
Beruf xüqht .zu seyn scheinirai, : una 
lassen könnte« Warum läf st er ims^ 
nicht .das lln^ige) da wir ihm die 
Epopeen so willig überlassen? E». 
ist doch, ein wunderlich Ding, ; 

ut nemo, quam sUii t ortem « 
Seu ratio dederit, mu foti ol>jcGtnt^ üIa 
Contenttt« viTÄt! * ' " 

; '•■•.■ ' ' , ••:-.'.•*. 

■*-'l||)r.. / • 

I • ' 



/ > 






XXV, 



« • 



Ktop^to^h an Glifim, 



■* 'S. 



Zürich,, den l^ten Januiur 1751. 

t * ■ ' 

s * • ' * 

Jch liabe. izeithtr oft, wenn- icU ^ 
einen Brief von meinen Eltern em** \ 
pfing, lind einen von Cranüer und 
Schlegel fand, vergebens nacbge^ 
suohu ob njjcKt einer von meiheinr , 
bebsten Gljeim dabei wäure? -r^ 
$oll i eil Sie,* oder wollen ^Sie sich 
selbst anklagen? ."^T Sie! sind über-> 
sauge, dals ida.Sie so sehr liebe^v 
daisicbSie, wegen Ihres Stülscbwei^ 
gehs, endl&b . be; ihrem Herzen an^, 
jklagen Avtls., Ich fördere hiei?nutr; 
jtnit: dem ;i2&rtUohsten Ungestiun de0 
CxeuftdscbiBÜ; einen Brief von Ihnönu 
Und.Siä.mü^en4> i^obald Sie diesen 
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Brief erhalten, alles, , auch , die ndtfa* 
wendigsten Geschäfte- bei Seite se« 
tze% und, wenn es gleich nicht; 
Posttag ist, ^en Augenblitkan mich 
schreiben. Sie müssen mir toh 
sich selbst und auch von Schmidt' 
Nachricht geben } denn deir schreibt 
auch nicht an mich. Sein StiU^ 
«chweigen fängt mir beinahe an *eii| 
Räthsel ' zu werden, das . ich ' nichfi 
ergründen kann. Ich weiTs' gar 
nicht, wie ihm dies möglich ist, da 
et weii^, wie sehr ich ihn liebe« 
Ich bitte Sie^ an ihn zu schreiben, 
und sich das RathseH auflösen za 
lässta. Habe ich ihm von Sachen 
geschrieben, über welche er mir 
|iichts «agen kann, so weifs er jä^ 
wie biegsam mein Gemääi 4st^ und 
da£B eir mit mir gerade zu, oSen«^ 
herüg tedenj^ oddr mit ebeiii^ 



\ 






Wahrhaftig, mein liebster Glelml 
^ehn tfch züwraeil 'ih der. Sanften 
^elaiicholi^ der FireUhdscllaft mit 
liefai' H^rf^ii näcfaäe^e, und dairift 
'8iiiijg& Sceheh Ver^eiche, Wie sk& 
'%iancHmal xneih Slchmid^ det Ablieft 
I^Wia doch AücU Ugl)te, ßeiüb W«^- 
'düngen ieiqei tlfeizehs g^gen idimh. 
I^t totwi^dien Mi^en, &o mird nlMr 
«öfeüi Hkzj d'aS dflt; j^lücklibh'"'ä!a 
«eyii) iu empfindend' Isi, \ gkd£ 
Wchw^i"; \n>im 3i^ tiei &d»ett W^i^ 
ten deifak^n; daß ich 'UiU ä^kiaf^ 
t^ ' oBiir täfii ich i&ä iflehf^^H 
fH settr, als v^hyr Üblj^, s^ hafil 
ifch tiüdh 'g6^ {ü^t ricM^ g4nti| 
•tii^edrfickt. 1(^ Mr M Ihll^ 
ganz offeii} ^W'S& Ülffisi: ^! 

ttodiaia^e^ Si» 
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find xm^fM Fre,un4^ ist, wieJbip 
Anakreontisclie ]Vläd<:beii| Hovni ßodu^ 

f > 

S^ . werden bei meipep. EUem 
einen Brief an Bpdmer linden, pn4 
jEii^eich . die Ursachen, warum der 
Brief nicht an Bodmer selbst .übe&- 
achiclu ist, erfahren. Sie werdcsn 
inji,:^ mir die Anmerkung machenf 
jdaTs er nicht einmal ein edelitiüthi- 
||e3f Feind zu sej^i jweifs. Wen« 
t^ einander wieder sehen, wollexL 
Hmx weitlauftiger darüber reden, da£s 
ich, einen qicht geringen Theil nieir 
• Bes Lehens damit anibringen mi^fs^ 
mein^ liebsten Freunde zu verlas» 
^ em^ eine weite ]leise zu thun, um 
einen andern, von dem wfir glaub- 
tez|^ daFs er ein Freund, wie wir^ 
seyn konnte, «mfzi^decken« 

Sie wmlen zu^ttch bei n:^ei-« 
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4Pi?n Elliemitoli ^yotteudeten 
^^V Mtfm . . Gelang des Messuf 
finden. Ich habe mir yorgenornnft^ny * 
nun au der Episode vom Weltge- 
lrichte zu arheiien. 

Ich habe diesen ganzeb Abend 
dei^ Thoxtias Jones gelesen lind die 
Sophie hat mich in so tiefsinnige ' 
Betrachtungen veriei^t^ dißb ich dem 
aUerliebsten Mädchen noch einmal 
die Hand druckte, uiid mich ihr 

«npr^ ^ ^ ^^ n.-^ 

Gleim zu schreiben. Jetzt bin ich 
ganz müde. ^^' Schlafen Sie künft^- 
^0 I;}9<qht sowohl,: alsi Ich zu schla- 
fm denke, x>b . i(^ ; gleich uicht üvt- , 
genUiel^Uch w^de eictichlafen kö» > 
fien... ■ •••'i - .'. - . \ ,'■- -1 . 

T : Wm es doch, fax eine sül# 
Sad^ ist, . die Freunds^taft, dalii 
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Freuüfle icfareibeti Biiff , üiid ' dÄ 
' - FreuiM sie liest, als wton es e^irik 



wäref 
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Schmidt ajn Gleim. 



Xiängenlalte, Mitte Januars 1751. 

Hein liptster, mein bester Gleim! 

t * 

' Ich AviU ttikh d^« Ai%enl(lidt| 
liemäfchtigen, ' in dem teeine Se#le( 
lArorin.seit Biren let^Ceil Nadiridl? 
ten, Alles Anarchie und 'Aufrultt 
%irar^ T«ieder sttlte g^'wolrdefi ist/ ick 
%vill ilm da2U «nwexidibny Uinen «i^ 
ftett Tlitil cfe^ Frdudi lu eiftäUiii 
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(wie kitniife* itlli Ihnen All«s ^gM!> 
womit mieh' Ihte sorgfältige^ Ihf# 
xuvotkothmehäe ZAttfichkeit effül&< 
Iet2t eben iiabi^ kb Biten Brief be* 
komiheu -^ — . 
^ ^ Was ftit Namen werde' icü 
»och ffir SU erfinden Aüs^n, Sie 
damit zu nennen? > Wd$ fttrN^men,' 
^, nach dem Mäafse meiner Em* 
Ittfij^ny nicht zii Wenig siagcfn? 
Ö ivie. ärxn bin ich doch anjl^us« 
drücken! Ich, der ich mir bei 
meinem M&d^faeh der beredtest« 
«mter , ilTen Menschen tu seyn 
icbien, und der ich rt&t eine gansi 
UMe SfArache ge$chb£Bfen hane^ iht 
Mamtü der Z&rüichkek to gi&behl 
Ifit was für Liebe werde kh Sie 
doch f&r eÜe di^ Ihtige belohnen|> 
Sie^ m^ Gleim, ^jt Se meinem 
Herzen > in seiner Entzückung nur 



ttmhu sind? Ja^ kwxa» ioh fA- 

nen eiiiBigeii Qedank^n^ eioe einzi« 

ge Kraft w meiner Seele, die^nicitt. 

mit voller Bemühung» n^lch.nirar 

werth zu iiiachen strebte,' so yrüC" 

de ich diese meine Seele und. mich 

selbst hassen« Ich wilL es auf die 

Oefahr, Klop^tocks alten Recbteii 

auf mein Herz zu nahe zu treten^ 

lostvagen, : und Ihnen, niit eben der 

EhrKcbkeit', ^^ der Sie Ihren 

ipeist noch lieber als knich,. zu ha«. 

ben.gestehn, auph bekennen, daX» 

Sie mir eben so. werth und so theu* 

er sind, .als mein liebster Slop^t 

^tock« Meine Liebe ^. Ihnen , ist 

eine recl^ ^Begeisterupg^ und, iclC 

fiihjle durch, sie, wie durch, eine. 

il^eue' Siphi^fimg, . die allere^habemBttota) 

' Spipfin^bmg^i in v^ ents^heni ^^ 
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Wn Gi^öfse Äir selbst eine Art!toii 
' Ehrfurcht für mich beibringt. 



Hör. » 

Wie aoll iqh Ihnen aber meine 
Freude \über die zärtüjclie Zunei- 
£un£ Ihres Herzend zu .mit be- 
€ichi;eiben ? Ist wohl das Wort: 

Freude, hi^länclich? oder soll ich 

. • ■ j .. 1^,"* 

es die feurigste. Dankbarkeit neh* 

< • • » / ..... 4i 

nen? — — Entzücken ward' ich * 
es neixmen« wenn das Wort Entzu-* 
cken fähig wäre, eme lange Dau«' 
er mit m sich zu fassen. ., 

um itiic^, . 
So wie d^ Morgens Hechel 'Juge&<f 

M«iii Herz, clai^liie was GrQ^froeTfühlfe^ 
Kuiiet darauf J wird es buhlen ewig) 
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, 'Sieh diese ^VoUust^ diese £a|tzückuflige|i 






an 

ne wieder haben' soBei^ "' db iieat 

IMzten gefeidt \ki Nur Q^s^etft 

S^e mir erlaub^^ir^ daß ich schet*^ 

zen, ll^chefl^ plau^eiti * därf^- 6a viel 

, idi vmH: i e. dal^ 5^^ ^ur es nicht' 

üb^I Nehmen, wenn ich hier uhd^ 

dk etwas Uioiütses sage^ um efe^^ 

il^ai Gutes sag^n ^u' können. Bte-^ 

i^ndeiii dürfen Sie nicht denkeä,^ 

d^fs- ich-etwas zu ^gen lähig ^ 'set^ ^ 

c^' Sie beleidigen könnte ; de^n ich ^ 

f ' * 

bin ao'fromm^ wie ein Lamm^ 

. . ' -. ... « 
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Schmidt an Gleifn. 

^ . , 

Langensalzty 4eA ^9teii Januar ij^x 

Da Sie; mein li^bsler Gleim, 
Tielleicht noch nicht in Halbdrstadt 
xurückgekomiiien sind, so' mag Sie 
Hierin Brief daselbst erwarten/ Mei- 
üe B^gierde^ Sie txx sehen^ »^ seit' 
der Zeit, 'da Sie diesdbe Airch Ifa- 
re angekündigte Reiae nach Sto^ 
berg nur noch mehr erv^eektr ha- 
ben^ unbegreiflich grofs^ i;nd nur 
die Ho&iüng, dafs Sie^ aller Hin* 
4emisse ungeachtet^ noch irqia din^ 
aus nach Langensake kotnmim wer* 
^en, ist Ursach daran, dlals ich 
nicht gan2^ und gar alle Geduld 
T«rli6re. O daure for^ du o .Koff- 
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nung meinen Gleim^ zu. sehen, ^ie 
du auf seiiier Liebe 2u mir' gegrün- 
det' bist! — — O^ mein liebsten 
Gleim, was für Gescliäfte müfsten^ 
Sie haben^ in was für einen scla- 
Tisdhen 2wai)ge müfsten Sie leben, 
'wenn es Ihnen ganz umnöglicli 
fallen sollte/ nur zwei: oder drei 
Tagie an mich zu wenden! *Nva: 
zwei oder drei Tage! wie wenig 
ist das! wie viel aber würde e$ mir 
sCTjoi.! Ich kann es Ihnen gar nicht 
leugnen^ daf$ ich noch fest daraitf 
baue^ da£5 $ie hieher kömmien wer- 
den. . Meine Mama und mein^ 
Schwester, der ich es nach Eisen- 
nachy' wo sie sich gegenwärtig auf- 
half geschrieben habe, um sich zu 
einer schleunigen 2^ückrdise fer- 
tig zu halten, wissen es nicht ajd- 
derS| und ich^ ich Selbst bin roh 
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m?im^ Einbildung' so y^U, difs ich 

naichr durch «inige^ kleine : Anstaltei^ 

'^ ' . » ■ 

diß £U Qirem Empfange gemacht 
^vrerdt^n, in dejr . GewiTsheit ^ von Ri- 
tten besacht zu- werden, nut-Qoch 
mehr bestärken la&se« • . 

In, Ansehung meiner, würde/ e« 
g^r kein Heldf^hstreich gewesen 
^yn, wenn ich Ihrer Einladung zu? 
folge» 2u Ihnen nach Stelberg ge^» 
^mmem wäre. Wenn ich näc^ 
ein^in Ti^e so sehnlich hin ver- 
h^ej als ' ich eß nach Ihnen fhuei 
jBO sind 8 P.d?r 9 Meilen xminen 
FuCSen ein eben jso kleiner Raum« 
Als meine EuibildUng -^^ — - Weitt 
dieses. ist, .w^rumbin ich also^nidit 
hitigereist? r** Gan? gut, dies^ 
Frage ist sehr natürlich , ^ und ich 
wül : sie Ihneai gleich heantwor« 
t*n. — — — 
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Mein Fener war iuiterd<Mieii| 
bei dem Empfange Ihres Briefb so 
grofs, dafs ich schon die Pferde auf 
morgen bereit zu halten befahl. -*— 
Ich wollte reiten, fahren, fliegen, — , 
alles, was mir nur einfiel^ wollte 
ich. — — O warum war . doch 
das Fliegen, als das geschwinde* 
fete Mittel, unmöglich? warum 
ist doch der Körper der Poeten eben«- 
sosehr an die Erde angeheftet, als 
die andern Menschen! und warum 
redet man so viel von dem Fluge 
der Poeten, wenn man nicht ein* 
mal vo]i Langensälze nadh ' Stolberg 
fliegen kann? Oder warum kann 
ich es eben nicht, da ich mir 'doch 
eben so / gut ein Poet zu seyn dfln* 
ke, als ein andrer, oder doch* we-. 
mgstens so viel von dem AeuÜner* 
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liehen' und der ^fiane mes Poe- 
ten an mir.babei * 

XJ^ ffi poctarum insererei Choro 
Mir» M|;ftcil fi|U«reiii hospitw«, 

Lalage^ meine Schwester, und 
noch zehn andre Mädchen« die sich 
alle gefreuet haben wurden, , mir ei« 
nen Nebenbuhler in Ihnen an die 
Seite zijL setzen, erwarten Sie mit 
Vergnügen — ja, die kleind Lala- 
ge quält mich recht, dafs ich Sie 
schaffen splL Ich denke, Sie wer- 
den sich dies hier gut zu Nutze 
machen, ich würd^ es Ihnen abet 
auch, nicht geschrieben haben, wenn 
Sie hicht schon hier gewesen seyn 
mülsten. ehe Sie diesen Brief zu le- 
ien bekommen« 
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Mlopft0o]k mn Oleim. 
Qaeflliiiburg^ den Gten MUn 4751, 

■ Guten Morgen, liebstar Gleixn ! — 
füet bin ich. Kommen Sie ja bald 
^su^mir, zu Ihrem Klopstocki -«" 






Nachschrift von Klqpstpcht dem Vaur^ 

O! des Laconismi! -^ Allein 
80 gehts, wenn Kinder ihren El- 
tem nicht folgen wölleui und res 
actas agireh. — ^ . 

Gelt! Sie würden, mein wer* 
tbester Ffeund, auf morgen Mittag, 
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ohne Riesen vpr0e}>licl^e]i Boten, 
ganz gewils bei uns gewesen seyn, 
wie ich Sie öenn, tirote all?n Ab* 
haUungen, ^ die möglich sind^ un* 
Jfehibar erwarte, — ^ 

' Zwei wackere Schweizer lieben- 
Sie schon jetzt un4 ich zweiHe gar . 
nichts dafs Sie, selbige wiedher zu 
Heben, vriirdig finden weiilen. -^ ^ 
•Tuus \ . . ' 



G, H. Klops t0tk. 
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Klöpstoeh an Gleim* 

• * * * 

, Quedliiibtirg, den jttn Mftn 1751. -! * 

Wie Tergnfigt war ich, da ich ge« 
Stern nmneii Brief an 3ie fortscbiclc- ' 
te! Aber niemals ist für mich ei- 
ne"^ fetalere Versammlung gewesc»i^ 
als Ihr Generalkapitei . ist - Liebster 
Gleim, ich kann heute und auch 
morg^ noch nicht kommen. Und 
wenn ich zu Ihnen komme, bin ich ^ 
nicht einmal bei Ihnen, Unterdefs 
sagen Sie mir doch, ob jetzt alle 
Tage gleich bei; Ihnen sind, oder 
ob Sie eineA Tag mehr abkommet 
können, als den andern? Und wenn 
dies ist| io bestimmen Sie mir die* 
sen, Tag. Wieviel haV ich Ihneä 
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. zu sagen; aber' nicht in Briefen, 
gramer und ich; küssen Sie. Wir 
sind bei flinanden Alle weile ^ hat 
such Qeiarlotte zu ihrem erstgebor« 
' ^ neu i^ohn angenomnijen. Ich ha« 
be- Scfalegthi seine Erstgeburt upi 
ein Linsengericht abgekauft. leb 
bin . > 



Ihr . 
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und ich bin 

. Cramer, 

■ ■■ ' • 

Und ich Ihre M\x\xtt Charl<^tte. 

Bedauernswürdiger Freund ^ wann 

werden wir Sie wieder ^ntbtmden 

' »■ • 

sehen? 

''■'•• '■' . • 

, C H. JS,lopst0gh 
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Klöp^tock Mit Glfimf 



QtteiUixiliiirf;, dm zC^en Min 1711. ~: 

Liebster Gleim! 

Wir sind so nah: l^ei einander 
und ^müssen uns schreiben. Ja^en 
Sie doch das verdrüf sUche Capitel 
auseinander. Und reisen Sie . dann 
ja nicht nach Walbeck, Es ist mir 
wirklich in' recht vielen Abdchten^ 
diejch Ihn^n alle sagen kann, recht 
viel daran gelegen^ dafs ich bald in 
Koppenhagen bin. Sie können «s 
nun vielleicht bestinunen, virarin das. 
Capitel aus seyn wird. Schreiben 
Sie mir die§ bald! - : 

Unterwegs auf Langensalze 
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Folien wir recht . viel vcto der Sa« 
che reden, die mein Herz am nach« 
sten angehet. * Mieine ganze Liebei 
ist aus den versleckten Winkeln daya 
Herzens, wohin sie entflöhen war,- 
in mein ganzes Herz zurä'ckgekom« 
men« Ich hdhe ' den • furchtbaren 
«Knaben* (ich mnfs doch auch* ein-» 
mal in meinem Leben . dies Wort 
brauchen!) schon lange gekannt^'^ 
und ich kenne ihn von Neuem« EUy 
Aige Zeit, davon, ich Ihnen . gesagt 
liftbe, sagte ich zu dem bösen Kkuin 
ben: 

yySohlaf oder toheine mir lu gchlaien!^ 

■* • 

Wenn ich recht zurückfienke, 
8b hat er mir eigentlich nie ge* 
horcht Eben da ich nun hierYO^ 
weiter schreiben will, so sehe idi, 
dafs ich.es mcfat kann.* Ich glaii« 
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\» Tfddbt^ dafs Sie sich ^ieEngeäet 
Berzens' recht eigentlidi vorstellen 
können; Wenn Jed^ Stütze der Hoff« 
jlmig, indem ich sie kaum setzen' 
will, wieder einlenkt — ~ — Ich 
weifs nicht rechte was ich schreibe. 
Ich habe noch nie so kalt yon meir 
ner Liebe geschrieben, -i- i~~ -^ — 
Ich habe von Heuern an Schlnidt 
und aeine Schwester geschriebem^ 
Gleiin! Gleim) mich däuch^ Sie 
werden es einmal noch schlimm 
mit mir haben, weil ,Sie auch eine 
Ursach meiner neuen kleinen HoS:^ 
jungen sind. Küssen Sie Herrn 
Sucro von mir und sein kleines, 
loses ' Mädchen. Ich ba]t>e zweimal 
seine Augen voll Schalkhdt gese- 
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Klopstock ßtt Gleim: 



Qucdlinbuqi; deü soten Itittn l^^i. 

Lieber; lieber. Gleim! 

* ' * . 

Da ich eben eiiien frülierii 
Brief fortschicken %'vill) kömmt Ihr 
Bote. Ich kann Ihnen kein Wort 
mehr sagen^ als dafs^ we^ Sie 
mich recht lieb haben. Sie mich 
nicht mehr bitten^ sollen, zu blei* 
ben. Nebst einer grofsen Anzahl 
Umstände^ weil BernstOrfFs Brief 
(Sie müssen wissen, das Bemstorff 

V 

ein allerliebster ]Q^ann ist!) mich 
schon in Hannover zu finden glaub« 
teJ Ich beschwöre Sie noch ein* 
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mal} Ihre Bitten sind Oötterkindert 
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'töchter Jupiters^ wie im Homitr j 
aber allerliebster Gleim, wenn Sie . 
xnich ocecht lieb habe% so bitten 
Sie mich nidit mehir. Ich we^rde 
aü£ den Montagi aber als ,ein Rei- 
sender, bei Ihnen seyn, \£m{>fehleu 
Sie' mich Friederikchen- und* Ihrem 
Suöro* Schüridt hat Sie gewifs 
nicht so lieb, als fln: Klopstock. r— * 
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Klopstock un G-leim* 



Quedlinburgs den ditett Miün 1751. . 

Zerreif sen Sie mein Herz nkhl; 

80 sehr 1 Ich kann Ihre beinah un- 

/ - • - 

üb^rWindlichen £itten nicht lathx 
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aushalten. .I(£ miifs reisen/ »^^ Wjd- 

r' iex kann ich Bi&en mcbts. sagen. 

. Ich mufs reisen, damit ich .künfdr 

gen^ Sommer oft, l^nge, und recht 

in voller Freude bei Ihnen ' «eya 

k^nne. Wenxi Sie mein Hcdrz 8ä^ 

ben^ upä wüfsteiji, wie sehr es an*- 

ders redte« als meine Vernunft, jet^t 

reden muTs, mdba lieber Gleim, Sie 

würden mir kein Wort mehr sagen, 

» mich nicht zu traurig .zu machen* 

Ich würde, wenn ii;h auch bhebe, 

kein Vergnügen in Ihrer Gesell- 

Schaft empfinden können, weil ich 

immer unruhig seyn würde. — 

Auf den £)ienstag früh um g 
Uhr bin ich in Halberstadt, und 
bleibe bis des Abends um kwolf. 
Sehen Sie, vaeixi GMm, mehr als 
ich. beinahe geben kimn. Cranaer, 
Charlotte, und sogar meine £ltern 
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geben mir in allem diesen Redbb 
Was das aes tripleic anbetrift, so 
müsisen Sie wissen^ da£s ich^s in 
Betrachtung , der Reisen, mit Ihnen 
und Schmidt, aufnehme« ^ Ich habe 
vor Kurzem traurige Briefe.^ nach 
Langensalase foi^tgeschickt« Ich .will 
Sie noch recht zärtlidi up:iannei|«. 
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' Fanny än^Kfopstock. 

t^Aiigctuiilte^ den ^teii April 1751. 

Ich will, mein lieber Herr Vet- 
ter! das Anakreontiscbe Xäubchen, , 
dessen. Ankunft Sie so begierig'' ent^ 
gtgjenseb% nur imtnei: fliegen iii&^ 
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9&^ " t^ es gleidb eine sdbr grofise 
Fmrderimg ist^ dafi ein so kleines 
^jod' zaties Geschöpf s^ch auf eine 
$o lange und so weite Reise, und so« 
gar über das Meer wagcfn soll. ^-^ 
Wo sind Sie jetzo, ^ und wo wird 
es Sie antreffen ? — Das arme, klei^ 
w Ding, es wird ganz aufser Athem 
«knd mäde von der Reise seyn, ehe 
ies in Ihre Hände kommt. Fragen 
Sie es milr nicht gleith gär za Tiel{ 
denn anstatt, « dafs es so geschwä- 
tzig, als der Bote des Aüakreona 
ist, wird es Dinei^ vor Müdigkeit 
kaum sagen können, dafs es, eben 
so wie ipb« ' *recht böse auf Sie ist, 
dafs es Sie so lange und so weit 
];tat suchen müssen. Es wird mir 
4ngst und bange, wenn iph daran 
denke, dafs^ man so viele Länder 
mit seitkeia Gedank^t durchstreichen 

' IS . ' ^ 
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müE^ ehe man Sfe ^^lur^nidie i««» 
ter dem Nordpole ertai)pi»!i .kbaidg 
Wahrhaftig! eine weite EnifecniMi^, 
£a: ein .Mädchen, das e^ scbdn für 
din sehr griorfses UntemehrHien ge» 
hiahen hat, sich- zu einer Reise^ nach 
Lieipzig zu ent^hlief $^n ! / . ^ 

Machen» Sie dem kleinen Anar« 
]u!;eOntis()ben Vogel^ den ich BUienr 
1i^r$ende^ nur immer tausend Lieh-, 
ü^^sungieaiy damit er Ihnen alle» daiSi 
IB^^y Was ich von Ihm»!, wf^n 
Ihrer Naehlässigkeiti läis in L^-^ 
^nii^ze nicht zu besuchen^ gedacM 
itabe, ja^ ni^ht sagen .möge! — Ec^] 
l^nnen jSie denn nich't, d^fs, icb^ 
wexm ich von Natut nicht so güti^ 
wäre, als ich bin, die Yorwüiie/ 
^ie ich Ihnen zu nciachfen hatte«: 
leicht zu hochf treiben könnte, da^^ 
Sie naicbi um lüe beite Htoffiaung: 
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dir "Fremde tiHd-4lMt Vergnfi^, 
um die Hoffimiiig^ Sie 2iv ^hti, g«- 
btacht fial>tn?. — Seist Ihr^grofiMie 
Glück, da& ich s<r: w#t]^^jgeiiei|^ 
bin, mich um Hoß 8ädb», dief mc)|t 
mehr ^u wdfrti ist, zu zanken, 
besomlers out Jemandem, den ich 

t 

^em für Unschuld^ halten föchte. 
Ich glaube, dafs Sie »ich recht 
freuen < werden, die Verheurathung 
der Dem. Ha^enbruch mit Herrn 
Lutheroth zu hörea! Ihr so liebes, 
frepndliches Mädchen ! — Ich^weifs 
Glicht, ob sie künftig noch immer 
so freundhch scyn wird ? — Ich 
habe ihr eine Ode auf ihre Hoch* 
zeit versprochen} ich hoffe, . dats 
Sie ihr doch auch ein Gericht ma- 
chen werden. -^ Lachen Sie mich 
ja nicht über miein Versprechen 
aus: ich bin zw^ keine geborne 



V 



4 • 



f , . 



^^8 



IKcbBmil)/ JSKki Uitagaiig ittit Hi- 
nen bat mich aber . doch zu etvras 
der^^idben gemächt; . nnä eben d^* 
ther bin it^fa noch immer mit der 

.t . • -"v . • ■ r ' ' Ihr« 

'* '^ ergebene Dienerin 

M. S. Schmidf. 
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« . ■ 
Ktopstock an Gleim^ 

Auf dem groüen Belte, > clen «ttfii 
OtterUg (it April) 1751. 

Liebster Gleiip! 



Ich. habe itzt gleich an Fanny 
geschrieben. Ich hatte Fanny in 
meinem letzten Briefe sehr gebeten^ 
dafs sie mich einen Brief von ihr 
bei Hagedom möchte finden lassen. 
Liebster Gleim, schreiben Sie .mir 
doch bald, was sie macht Ich 
habe keine Hoifnung, so bald Brie-; 
fe von ihjT 2u bekommen. 

Ich wollte, dafs Sie itzt hier' 
bei uns, wären j es ist recht schön, 



aj» 



. SO mit; vollen Segeln 2U fidire^. 
Nkht «o? Sie woUen jetzt keinen 
langen Brief von mir- haben« Schrei- 
ben Sie mir. bald. 
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Zweiter Abschnitt« 



t^im^m 



EnthUlt: 

Klopttockt und telneT Freuade 

Briefe, während Elopttockf Auf« 

enthalt in DSnemark« 



1751 bis X 7 7 o.- 
, Erste A % t li e i 1 u n g. 
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XXXV. 



Klopstock an Gleim. 






Koppenhagen, den icten Maj 17^1 



X 



I^h schreibe Jbatny wie ich ey 
hiBf geftmden> xnit «FleUs xiicht| 
weil ich gern wollte, . dafs xnein 
lieber Gleizn, Gramer und meine 
Eltern, ^ gteieb iia^ JEifipCiinge ^^ 
•es Briefes, besuchte« Ick li^b^^ 
▼or' einigi» Tagen, aiz meine El« 
tem geschneben, und heute 'woh 
an Gramer. ]Qi^eny Inem Uebep 
Qleim^ habe ich ein Briefchen v^m 
Ip-oJEsen Belte geschrieben, woraitf 
ich .mich bezidbe. Da mir Koppeiv* 
hegen schcm so . aiilgenelun .gewor« 
den ist, ach! ^ liebster Gleim, wie 
trauriff bin ich de nicht« daüs ich 
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* Ton Fann;^ gar keine Briefe bekom* 

me. Was «oll ich nun, da ich in ^ 

den Unistäiiden bin, Verschi^eneSi 

was mein G\ück angehet^ zu thun^ 

was soU icIl thun*. und %yas soU 

ich nicht , thun ? Denn ganz' ^anders 

,^ürde i<A ha^näitlny wetm Fanny 

tfiich^ liebte, und ganW anders, wenn 

Me (welches wohl nur gar zu- fS^ ' 

^li» istf) < xtAdä nicht Uebt« ^Nun 

itaäA es beinahe drei fahi^i d^^i£ft 

fie^ das «r^emal in Lang^tu»!^ vsn» 

^ersuh. Minn i^eiml idti schwitz 

4^'%ei' uHsrer Jteundsdbafi^ tnid /wii 

^ßSc» ich Säienfimd imir: ipf^a Theo^ ' 

fifefes necmen^ ^ bei dieser sd^nKänl 

tehV 0b wird slei nlfi wieder geliiel)$ 

-#wa6n4 :— ^ 1-4 Öi«sa Wolke nvicd 

wt^ über mein L^cn eusjel»re&. 

4et^ bleiben, und wenn idi.jscmstmnii 

%<fc:h 6<» gliteklich^ ^eyn. ktaaiSi ^i&xd > 
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Herz bG^cji fitii|£ndendie9r fvürdey ai|i 
•6/^ar? Uod damit kh mkh nuebir 
lififestigi;^^ ini^heim tugendhaft SU; 
aeyn ? Vielleicht sind diese Endsi we- 
ck^ der 'yoi:aebii9g wäsAig^ r-r idi 
yriü mcbi ^titor ipi;8dienl *rr -r-— i 
Atier rkälcdebt amd mit dieäe.findl^f 
zweike «ebob eereioht. Uod ich , 
Soll doth BQcb ioinier aw^oUkla 
.seyn? Ich «suTs wtat jomk eiumiJ 
dan Gesetz gebtm^ mdrt wfjier.ini 

biBihe ieh Urnen eiwas^ zu «agt% jIm 
»{h«bar Stoirn, ioei& Gki^»9 itpniMMi^ 
Sie 4cih ;da:a iiroU! wir ^gaiaz^jaUew 
sage. Vießeic'hit: baheu JSie !rat 
fiieseke in JSi^ttsicbiives^ di^ M^lr 
}eriii j« iHiaiBi^wieg la^iMie»« b^cüh. 
Bei dkM^i« Mädphttn hak» ich *mekr 



' • 



^JÄK* 



t5$ 

»» »M l . »» 



m meiste Zeit,;^e idi la Hamto^ 
gewesen bin, zugebracht. D»ses 
M»dchea -ist im eigentlichsten Vep^*^ 

9 

Stande so UebensWürdiig und so vol- 
ler Reize, dals. ;ich mich bisweilen 
kaum eiidialten konnte, ihr insge« 

. keim denjenigen Namen zu gebfen, 
4er mir der theuerste auf der Welt 
ist Ich bin oft u^d lange bei ihr 
allein ^wesen. Ich habe ihr viel 
Von. mrin«* melancholischen Ge« 
echichte erzählen müssen. Wenn 
Sie, mein deim, hätten sehen sc4-* 

«I Ißiiy wie sie mir zuhörte, wie sie 
jnlch jx^anchmal unlerbradi, .wie sie 
vrrfnte -— — — und wie sehr sie 
meine Freundin geword^ ist! — -— 
Dieses Mädchen litt . soviel, so mt« 

. aüssprethiieh viel^ und sie war doch, 
diejenige nicht, unk derentwillen >i(di 
aoviel gelitten habe* VV^ mvh «i^ 
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dann habe ich eine Vei^leidiun^ 
machen wollen, und «dann hat sich 
^ine dunkle Nacht vor meine Au- 
gen gezogen. 

Wenn kh den geheimsten Em* 
pfindimgeif mfeines 'HSrzens hierbei 

, nachforsche^ so finde ich zuletzt, 
dafs ich noch unglücklicher bin, 
als ich vorher war. 'Und dies des- 
wegen, weil mich dies edle Mäd- 
chen durch ihi^ sanftes ./Mitleiden 
auf eine so starke Art an meine 
alte Traurigkeit' erinnert bat, dafs 
ich8.von Neu^m in seinem ganzen ^ 
Ümfkng^ i^lß, wie imglficklidi ich 

' binJ O, konnten! Sie mir Matimdbi^ 
ten geheu) die dies nur emigemsa^ "" 
JEien widerlegten! ^— Geben Sie'- 
mir t Nachrichten, sie seien von wejf 
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ich% Art sie Wollen. lekHidle m 
keine gtften. -^ 
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Im Durchgaog des Lebens gefordert^ -« 
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Klopsiock an. Fanny, 

JPdedembuTft vier »feil«A von Kcmi 
penhagen, den ntcn May 1751^ 

'..•■" '."•'. " 

: ' Ihre kleine aaiai^eoniische/Taui 
hßy IMis^ Oaixmiaiei kam mii* ge^ 
Stern, an einem. T'rfihliögsabende^' 
den der volle Mond noch schörjei» 
c ma}|:e^ und ki län^r Gegend züge^ ' 
flogen, die so reizend, als irgend ei- 
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».In SiüdMtei^ i^ Die - N^^llligi^ 

fein VkL/cb^ kleinen l?ai^6%/ ^ 
^oiltf il iml ziiir £a jeiiem M^^gs-^ 

\jfmh, der BiMltfi^üeiib :«pfttzk^:^; 

* ' ■ %, ' 

fiiftg0n. '-i •'•'»'.:. 

t : Es isttM» soroial^^an rK^h 
pole nichts ^s ^be- ddnl^eD,^ U|id i^))^ 
dachte* .leh .geniefse Böer dl»- Si;i-^ 
he und alle Süfsigkeit, d?s Laadl^t 
l^eits/ l»es(^B^i:$^ da ;es; . d$r Beste 
und menscbtichdte M«tfi iii>^- Säxien 
Wßxky ^r König liii1i>en^ wjiU> daTsi 
ichi Iner sfei Ea ist eixie^ JmslUier 
l^enge prächtiger LaUdschlöf^ei? übex^^ 
^ Insel zerstreu^ per /KMQig. hif% 
^ch das kleinste^, abei^ das öngß^ 
23u&famste In Bettacfat d^ liogey >2ii^ 

seiner Landhist erzählt. . %:$elb^ 

» ■ . 

]ttifc> am: tfx^. %immtx fiir f icj|pt,.»i|]td 
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ein kleines Audi^zitmäer $ aber: 

r 

ibigs üm-sidh h^ Wc^tmd hun- 
dert 9kh duirdischheidende Alleea 
hü WiBilde^ kl welchen siich das Äü« 
ge verliert Als ich gestern Ahehd 
Baren soinnerwartecdti Brief empfing, 
ging ich in einer dieser Alleen, an. 
deät^Ufei? einer "See hihauj^ und da 
ijßh jenen noch etiSche Mal gele« 
sen htfttte, redete ich die Jdeine 
Tanbe so an: 

■ 

Und du bist' eqdlidi, ileine, 
Uebenk würdige Tatibe,zii mir ge* 
liojxixnet* > nachdem du so lange 
unterwegs zugebracht hast? — Ich. 
wollte dich gefli Viel zpehr fr^^gen, 
als du mir sagst }• aber* du bist ja, 
wie ich sehe, ganz aufser Athein, 
mid vdllst nicht viel gefragt se3rn.^ 
So setze di4th denn auf diesen han*« 
genden Zweig, ^ wo der ' Mond tax^ 
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Iieiterdien ddhemt und wo Sfi AlbenJU 
Uifte' am säEbftesteh welm. 8c&Waxt4 
ke hier ein wenig und erhole diclr 
v(^ delädr Müdigkeit Ich will 
dldi hierauf nur ein klein W^nig 
auäfrag^u -r- Nuii so höre mhr' 
dann zii,. kleine^ lieVfe Taühe! Ba 
du wegflogst war noch ki^in Früh« 
Ung- bei euch, und da bestichtö dei- 
ne Qebieierin jene Gegenden noch 
nidii^ wo ich manchmal mit ' Sbr und 
so oft allein, war? 
, ,;Das that sie ziiHreäen} ahir 
eie kehrte bald zurfick^^ / 

War sie ofit allein, wenn sie 
eis Aäi? ; * -• • 

'Sie wmr oft allein und inuner 
8^ heker/^ 

Rifdete ^e nicht zuweilen voÄ 
ihren Fnpuiiden mit dir? '■[ 

jyDas tfaat sie/V 

16 
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ifh Jl«*B mikf ^VßtfH^ ifefe»! ?re»«ir 
Oen? 

» » • * 

, 99$Bi^ red^ nur s^ite^ tpa di|r.^^ 
.Hast du siB uicht' nHuachilial 
^s^hen, wfiv^ j»e. priefe liekam ? 

,,Pa|s habe i(;h gesjpheja. Bis«* 
nyeile^i le^e sie die Bsiele mil ei-r 
ner emstha||teii Mi^ne wfgi . und 
nahm gleich daraui ein^ Bijtcjbfi um 
iyffi Iffse^g oder that. aqiis;: et- 



was. 



ii 



Ha^t du ni^ eine Thjrfioe des 
IVUtleids in Surem $^qfkmhv^ g^ 
sdbn?i 

,, Nietnais« —^ Dazu ist sie idel 

Warte Taube! ich reif$e ^;ie|^ 
i^ cl^infer sch^imsten Federn aus^ 
wenn du noc^ einmal deinem Be-* 
herrscherin^ mit * ^^m schön.en . Na* 
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ü}ra^ 4^^ ^setzten , eine solcjut, 
' H^^äQki^eit Schuld gieb$t 

«).i jr^Wezm du mit dafüF^ dafsich. 
4i^ Wahj;beit sage^ so begegnen. 
V^sty 60 kann ioh wohl wieder 

' Wgfli^Jjefl'.V ' , 

; .. pieib; klein« Taubei iäi will 

dif nichts febui^ 

; „so „m ich a«. u^iu,. - 

\^bpr warum fragst du mich nicdsiu^ 
jq^ebr ? und waimo) bist du .d^nn 
se^ niedergeschlagen? ~" . i , 

. ' Sehe ich denn nicht heiter aus, 
liebes Tliubchen? 

. ..Achi was ist das fik einet. 
Heiterkeit! Das ist nur eine leich-^' 
t^ Dfc^e, eine^ alten^, ^^%tt TrMr 
Xiig^ei):,. ybn der 4^; dipb^niipht los- 
. m^sh^n kM^nst, mu^ di^. wie.es> 
scheint^ einen be&tändigezL Scbatteni 
mi dein It^b«ji_wf|fen, .wir^v — 
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Du sahst ja' recht toh Heri^ fiMi* 
lieh au8| als ich zu dir kam, war«: 
um hast du^ch auf einmal so 
geändert? Ich habe dir doch nicfaca 
gethan? '^^ ' Ach! ' das wolh' ich 
bei allen Güttefn! nicht, dafs ichr 
dir etwas gethan hatte. Demi ich 
habe noch nie ein so starkes Ge«' 
fühl des Schmerzes gesehn, als ich 
bei dir sehe und doch scheinst du 
mir ein Herz voll Eddinulli- u^d 
Rechtschaffenheit zu haben ~- -«^^ 

4 

Komm, kleine Taube! ich ha- 
be dich viel zu lieb, als dafs ich 
«oh «urig i.»d»n wm.. K.O» 
her, klJGiiner LieUingund setze dich 
auf meine Leyer: idi , wUl dir ein 
Lied von einer Fanny spielen, dii^ 
ddr einzige GedEanke mdnes Le- 
bens ist. -^ — r -^ 

Warum seidkeit du de^nea 



M5 

■cbimmemd^nFi^oh hertmter? War? 
um 14^ dtir so traurig? 

^,|Ipre. apf dies lied za dn- 
gen^ oder ich fliege in jene dun« 
kein S^ftteii und s^e didx nicht 
\wied€^r/* 

Bleib, bei mir| kleine Geqpie* 
lin! Uii will au^iören zushigen,«*^ 
Aber noch etwas ^arf ich dich doch 
frageti? Warum hast du mir ge- 
fagt^ dafs deine GebieMrin es Naeh«^ 
l^sigkeit nenne^ daJs ich nicht zu 
ihr gekommen sei, da es doch . das 
gar nicht war? — 

),Du forderst zuviel von mir$ 
denn ich bin ja nur ihre Gesand- 
tin j kann ich dir von allemf waa 
ü^ denkt, Rechenschaft geb^i?^^ — 

Sehen Sie, so habe . ich und 
4ie kleine Taube mit einander gt- 
aprocheui ' büi midb eine Gesell* 
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Vöhäft fätiä und tnich Äir'/öBlt)ft/ 
und meinem schoüeh Baume ünä 
ä^iii schöneil Ufer Weggehöttimen 
hat. — ^/ ■ ■' *■/ ^'"? 

Wollen Sie denn üüii 'fem oft 
an mich schreiben? *— Die wie- 
fp sind otdeijtlidher Weise' tiüi? acht 
Tage untenvegs,' -obgleich det Ih- 
rige diesmal länger ^ugebtadht hat. 

Wenn es Iht fernst ist, ein Ge^ 
dicht auf die Dem. Hagenbruch zu 
machen, ' so schickeil Sie i^ö mir ja. 
Vielleicht fällt Ihnen auch das Ge- 
dicht wieder in die Hände, das *i$ie 
Äiir einmal zu schicken versprächen ; 
und von dem Sie mir sagten, dafs 
dieser Vers darin stände: 



•^ 1 



>- • Wi« glücklich war ich nicht, eh; ich*'die 
, ' . s Liehe kannte! 

I^hbipnait wahypji^f eu^4sch^^, s^jr. 
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'XXXVn. ... .;,:: . .* 

'. ' Jtl'oph6ck ah Öi'eiih^ 

' .. .... 

-«er Gleiriil T^ras ich Veith X^Öhffeiaf- 
nehmen empfand? — ^ Gewns iiö'vi^, 
Iftls ^Sfe^, viöle-icte Äodh ta^rr denn 

•sehr an ^drti Äfeg gewbWftt; " ^'l '* 
^#^hn'T(äh daäu etWäs' iS^^ft 
darf, öb^Sie ^ch W^eh^älfe'iel. 
ten, 63^ Sdfimidt zu lÄiiä Ü^haMek 
lasseh sollen, 'so Wöllfe ^fdü;;^^ ka 
. Sie dälHn T^stöti trhd 'Sf^ÄiÄf^ W 
zu ' sich brächten. Es war* '*1 
greise rFyfittde aIübt ^tniidfaf ^ -^«rarar Sie 

. ^ ^p*öy %ft«tti«iiffer :gt«tt läftÄis;-^ ei-. 

nige Winkel öires Her^^;^,^^(^ich 
nicht habe ausforschen köxlnen aus- 
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fonda eUf 'und mir dann redit tiet 
•chriebm« 

feb bin. jtfiBt ein wemg im 
Schxeiben unterbrochen worden. Ich 

bd^au Briefe von meinen Eltern.— 

« 

Das ift doch schone Nun. bekonun* 
ich doch Briefe; .gestern und heu« 
te welche..'— 

AbcfT ich vediels Sie in Lau* 
^n$aUe« Sie wären also dort) und 
{pmgen mit Fanny in deqi Weifsir 
|Kbe^ Garten spatzieren, und jetst 
wSren Sie beym ApoUoy depi icfa^ 
wie.daa böse liladchen, Fanny, ein« 
»al sagte, ähnlich wäre. Aber ge- 
fiep Sie Ueb^ zu Orpheus und En- 

Lce 2 
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Q^Hi^,^J?Ql««;inD«reiu plulpaMla nb umr 
Vkrt^niDrieni» ^ 
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)0ä8 sdi der Inhalt Ihrer Rede. 
Ich beneide Sib sehr, wegen die« 
e^r Redej d^na etwas^ davon möchi* 
te ich' lieber' selbst «Ägeii! ~ — — - 

* . » 

.Endlich sind ^ wieder weggereist, 
utid^ ' diuui schreiben Sie an mich, 
piun wa^s werden Sie z^ adi^eiben 
haben? «^ Mit, ungeduldigeii Sch^ 
,gen sieht I^rem Briefe oacHn; Hers 
j^tgegen. A^ wi^ 1 Wg^ J«t ; di«p 
^och \ijx^ daTj^ : ich Bri^. dieser AD; 
jron. iWep : b^^ Wenn iSio 

atiqh bald reisen, weim, Sie -|iuch 
luald schreiben? r^ denn dfis Lets* 
fcethnn Sie giewifs, wi^inv$ie daa 
Brite kiS^^ — wie lang« ist es 
l^ieicj^ inichl — _ 
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Klopstofik ^n-ßleim.. 



FriedeniJmrgy den 94sten Mai 1751» ^ 

Wie ^(Etghvgt haben tmcli die- 
'•ten Morgen Ihre und öi^iner El* 
temf^ Briefe ^emachtl Sie waren nur 
noeh' viel' sanfter, als der Mai vä 
äen* lan^e^» w'eichraslgten Alleeh 
deiB Fried*nshiirger Waidefs j pl^l^ich 
der 'Mai' läer auch schthi ist, und 
•fretiSig, *ali in Sachsen} nur gewiss 
w S]E)iatzl€lrgälige aus^nop!inlen/ w6 
idh Aianiihttial mit FaÄiiyWiäi-, Achj 
meine Fan'Hy! (wenir^ icli" txreiiiife 
sagen darf)«, wie .^sehip -liebe Ich sie 
nichts und^ wie freue ich mich auf 
meines Gleims Reise zu ihr! Ich 
will diese süTse Vorstellung niiicht 



•^ " ' .«c.c 



•'ms. ' hii ii^Brfech«!. ' #ie'tft»- 

•fiife" 111^11 "wider Oleim, wenn irtiaü 
^hÄ kennt, '/Ai^Vblin Haben Wöfr- 
%e^ i^ lch'%aim 'dks nicBif'begM- 
ifeii. -^ t'aiinjr! -^aäny! — Zü'ifjV^ 
Sve'rden Sie rtifeeüf '— J^ baiieä 
■iiitni Äe *ei- 'Bfi^ te Fanfrf, äh 
'iiieiaea Schmidt ünaati 'sie What- 
i(eii. -" Wenn Sie limi ««'l'anirf 
^oittöiin, ti&d ichi>iA tücht SfaWl ~ 
feh iatm itzt fliölitsinläii' scfereibfehi 
ich will Tung^liiiutid toich, uiitdb 
%lütiien ^etitn, 'titid itieine lieben 
•l^rieje iibch eÖlAiit^tes^Ü; ~ " ' •** 
• ^ • Ich^ biü auögeivbsett, iäi ^ habe 
fÖö^gatxz* jferi^tasche dwcfisluäirt; 
und keiner* vOta Äofe hat öiich mit 
: ^tfenbitimeii; * Ifcfe habe'nför schon 
gewisse eitisamö - <5ätage \iAd. Sitze 
^^e#ähit, /Wnvör'wfem^e^hÄikoni- 
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« 

jpKD^ Ich habe, die fidefe ^erU«|* 
Mizi MoUer wieder mit idurchleseiu j 
£s ist ein.sürses^ süf$es Mädchei^. 
Ich habe nun schon vier Briefe von 
ibf} sie schxeilft so natürlich wie 
BaB^t- ^ iWenn fian. daa Mädchen 
eieht^ ugnd wenn man Briefe von 
ihir erfaäky iso «ioUte . man . eher Sul- 
Kr für ui^jpaAhf^söh halten, aU 
fflaubenji . ^s da« IVIädchw noch 
über i^s Eranzöa^che^ Italiexiische 
und Englische, Lateinisch oder wohl 
jjar Grtechisqh kann. -^ Kleiner* 
Gleim! ich, woUtei dä£s^ Sie aucb - 
einen BnefiyedlMf )i wi^ ihr anQngen. 
Sie rl^cmtm nur . s(|igen : i(^ hätte 

Sie derum gebetei^ ipd M^/^^ 
ja ein liebea Madigen« *-- 

Von Hagedom* habe ich in 

meinem ^letzten Briefe geschrieben; - 

dafo ich von der SchtflnSii nicht 
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gekommen. Sie hat mümidu: gafäit^ 
$ö • sehr '^^fiei^v als ich ein Bild 
tc^ ihr an Ktapfe hatte. Ich 'm'el^ 
,tte^ nicht, dafs' sie mir gleictiwdUU ' 
nieht sdfir ^fallen hätte. Dann war' 
Ae Molkr neben är, die ich zwar- 
iM *■ Grande vorzid:^^ aber auch 
dami, wemi sie einander Tölhg' 
glc^h wären^ so würde ich doch 
immer -ein bischen mehr Neigumg'^ 
g0gtn das IMadchen haben, als ge-^ 
gen die Frau« Sie werden mir .2u* 
^estehn, dafs vielen braven Leuten 
dieser Geschmaclc sehr natürlidi' 
ist — - Sie werden wgen: e» ist 
jja Ton dw B^eundschaft die Re»* 
de! '— und dennoch ist unsre^ 
Freundschaft gegen die Mädchen 
noch immer um ein Paat kleine 
Unmerfcbarkititen etwas' anders, als 






, Ich, speisttf ; na^ ,||||g^ci)9m Bei 
d^ MoUer., $p liejl), u¥4 «0 «si» 
müc Qageäom wi>fo VgQ, re,^i», i«^ 
ck)(^ Bur wenig rz^tüim, J^ Sjdjti^ 
gab ix^ir" duijch e^i^gei |pij|^;W4ii>il( 

Schieliam ist eine «apftfi gani^n^Mi^ 
l&mp&ndmig ges^fi^en^ Fra^i, ipHi 
die, me Hage4oca mg^i T^mlmmit-i 
g^n im eigentiigheü Verstcat^ebat«. 
Ich hibe aucM se]^r vvQ\kl gmnßrkt^ 
äats sie die Probe e)iaer Idiigejtf Be^-. 
kanntschaft riecht gut aushalten keam^ ^ 
Es ist mir empfiiKllijch geweseo^' 
da£s ich sie nicht öttßt imd längeiv 
habe sehen können* i— 1 1 • i ■ 

M<iltke. habe ich neuSfli dem 
, ganzen lüjaftpn Gesai^ des Messia«: 
wf: ^iämal vo^geiejiesu Ick habe 
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sehf^xi rkjonafp, dafs er ^^ganz 
verstand. Ei: uaterbr^db tnich püf 
xmd Idagte.. sich, iaxm iwus^^r selj^t 
mf da(s er ea thäte^ abelrer koiliH 
^'iich mtht enthalten^ Jiiqiir xu m^ 
gen, w% 8«% ^s ihm geßelf ♦ — i 
Dies war des Morgens nach siehen;» 
ij^m um djeSie Zeit stärf) u]4ii[ hier 
l^i Hofe ^ schon «üf« (prc^en acht 
yhr ist, Moltke"^^ ganzQ A^^ham:* 
hre ^chon voll. Er ist der ^iiudge^ 
de^c des Könige Bild i;nit Itz^üQianteA 
trägt/-r 

Ich komme poch eiin))al; anl. 
l^re Rei^e nach Langens^ze* *-*- 
Auf Pfingsten al$ö. — Daseist ja 
gar nicht lange mehr; E>Ocih ich^ 
vsrill nichts jnehr d$ivon^ schreiben.^ 
Itix hs^be . soviel davon zu spgep,^ , 

dafs ich mclv V^ij^h « ^^ ^^^ Mlgui- 
gen soll. , . 

\ . , ^ 
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^S6bftld ich wi«d« M^bieibe^ 
rnüL ich Briefe tin S|fakliiig^^ KLdxi 
nüi Ramler e^chliefsen. Ich ha- 
be an Bodmer den letisten Posttag 
geschrieben ^nd ihhi Nachricht von 
«einem ^l«gen Aufenthalte g.ge- 
ben* ^ 

Ich darf Sie nicht tnsfnem^ 
4alft e&.jaathig ist, dab der« Ihnen 
bekahnte, mnständiiche Brief nicht 
abgeschrieben werde. Sie sehen^ 
mein lieber Gleun! ob mich gleich 
Bodmer^ allerletztes^ vrenn es auch 

• • • 

$0!Ast nichts wäre, berechtigte kei- 
nen .BriefWechseli stxüt ihm zu 
fühlten, und dieses, wenn man 
es nicht aus dem rechten Ge* 
Sichtspunkte nimmt, der Freund- 
abhaft gegen' Sie und gegen unsre 
freunde unwürdig * ist^ so ist es 
doch Yvfirdig genug, sich selbst dem 
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Publikum^ und tollte dies auch xTur 
einen geringen Nutzen ^davon haben, 
aufzuopfern) besonders da es mir 
eine traurige GewiTsheit zu . haben 
scheint, dals Bodmerei wenn ich 
nicht mehr an ihn schriebe/ meine 
Aussöhnung, .auf die mein Herz 
mit ' Recht stolz seyn kann , für 
Verstellung erklärte, die ich in der 
Absicht unternommen hätte, daCs 
ich auf meiner Reise die Gesin<- 
nung aller meiner Freunde ausfor^ 
sehen und bestimmen könQte, ' eh' 
er, oder seine Freunde dem Publi- 
kum eine Sache bekannt machten, 
die doch aus vielen Ursachen ver- 
schwiegen werden sollte^ 

Ich will hier endlich meinen 
kngen Brief schlielsen .ui;id wün-. 
sehen, daTsi er meinen Gleim. ver- 

17 
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gnügt^ antrefFen xnöge^ als 
rige lange Periode war; -7- 
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Schmidt an Gleim, 



Ende Juny 1751. 

Du, der Du, ts^uh bei meinem Flehnl 
An Unerbittliclikeit dem karten Schicksal 

• gleichest^ 
Dn, dem ich traurig nachgesehn 
Als Du, mein Gleim, tu früh aus meinem 

Arm entwichest! 
Wie kam's^ o Freund! densonst^ wenn ihm 

die Fifeundsöhaft winket. 
Kein neidischer Prälat verweilt; 
Vpr dem dei* ganze Hai*! niit seinen Ber« 

gen sinket, 
Und iiur ein kleiner Hügel dünket^ 



V 
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Liebling, ^ilt; ' ^ 
Wi« kain's, Aäü- Du, als Bir Prälaten, 
^ . vriökt^ii, . ;v . 

So spiinell roll mit zttrückgöeilt j 
Dafs Dich kein We^, kein Harz ireJpweflt^ 
Und all^' B«rge Dit Hut kleine Hügel^ 
. dankten? 
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Anti^prten Sie mit ekixnal^ »nein 
üebstei^ \Qleim, knf diese Fi?SrgeJ 
Nicht vyabr?, Sie fuhlen*s ^elber^ 
dals Sie noch einige Tage Jh^ften 
bei mir bleiben sollen? Sie mäs&ejfi^iSi 
Diren Freunden, gar nicjit übel fteh- 
tnen^ wenn sie Ihten Geschäften 
und Ihrem Domkapitel techt ron 
Herzen gram sind* Ihr Amt ist 
null zwar an \ind für sich* selbst 
ganz gut^ und! es ist eine ganz fei- 
ne Sache^ in der Versammlung so 
vieler hoehwürdiger Herrn eU Se- 
cretair ^u {^rilsidiren« pas will mir 
aber dabe^ gan% nnd gar nichts in 



^~ 



/ / 



26o 



den Kopf, dafs Sie sich dabei so- 
gar wexNge Zeit selbst überlassen 
seyn«, und dafs,' wenn Sie ja ein- 
mal einen Fxeund besuchen dürfen, 
S^e Ankunft und Ihre Abreise so 
schnell auf einander folgen müssen, 
dafs sie sich fast in einander verlie- 
ren? Doch auch die so gar kurze 
Zeit • Ihrer Gegenwart soll mich 
nicht abhalten, Ihnen für diese 
Gegenwart auf die lebhafteste Art 
Dank zu sagen.' Ja, mein lieb- 
ster Gleim, die Kürze dieser Zeit 
selbst überzeugt mich, dafs mei- 
ne Dankbarkeit gegen Sie fast nicht 
grofs genug seyn kann, wei lieh dar- 
aus sehe, wieviel Mühe es Ihnen erst 
gekostet hab^n mufs, mir auch nur 
diese kurze Zeit widmen zu können, 
tlriauben Sie n^r nun, , dafs ich 
micbi in Mama's Nanaen und in' 
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meinem ' eignen, bei Bm^i erkundi- 
ge, ob die übrige Hälfte Ihrer Zu- 
rückreise glucklich abgelaufen i$t? 
Unsern Weg, von Nördhausen zu-r 
rück, kann ich ebeifi. . nicht loben«. 
Es regnete und der ganz^i Himmel 
sab den Tag über fast eben so fin- 
fiter und traurig aus/ als ich. 

Durch Eluren, deren Keiz , mßivt Auge 

•nicht gjpnoüy 
P^itt ich, von liegen n^^Sf der tro^felud 

auf mich flol^. 
Zwei Stunden lang an ejner Meile; 
Und pfift und sang, vor langer Weile. 
Nich^ muthiger aU ich, ging-mein getreu- 

. e« Rols; 
Und wieherte vor langer Weile* 

Sie können sich unsern trauri- 
gen Auif^nthalt in der JVlittags- Her- 
berge, wo auch Sie mit gewesen 
sind, leicht vorstellen ,5 

Dort ist des Hungers Aufenthalt 
In hlfi^ar hageren Gestalt 
Wohnt dort cUea Ungeheuer. 
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Wir hatten tveder zu- beifsen 
noch zu brechen^ mvi ich glaube, 
äafs an diesem ve«naledeyten Orte 
in btjndm , Jahren weder Rauch 
noch Feuer gesehen tvard f V 

' dert hat, • ^ 

Ob ^otb npd Mangel gleich au» «eine'Q 

Augen 3chielteii| 
Schien uns tm Bon VWant, u»4 fett m© 
, • , ein Prälftt'y 

Wenn wir ihn gegen diesen hielten J 

Herr lyeisching und ich wufs- 
ten, bei* so gestalten Sachen, end- 
lich weiter nichts zu thun, als dafs 
wir /aus Ver-zweiftung einschliefen. 

So viel von unsem . Abentheu? 
enu Haben Sie de9n, mein lieber 
Ijleim, auch welche gehabt? und 
ist Ihre Reise über die Alpen des 
Harzea glücklich abgelaufen? dort 

Wo man auf Bergen hald cIm Hinuneb 
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D«is Mond er^eifen "kann, und unter 

Wplken irrt;, 
Bald tausend Elfter tief in THäler sich . 

verlieret« 
Wo, 'nah in Plutons Sitz, der, wenn da« 
- " Posthorn klingt, 

Wie einst heitn Go^erkampf, l>e$tiünt vom' 

Throne ^ringt^ 

Dör nSchste Weg zur Hölle führet* 

. Unfehlbar wejrden Sie glücklich V 
in Halberstadt angekommen' seyn, 
wo Sie, in Sucro's und seines Mäd« 
ch^s Gesellschaft^ alles das Ver- , 
gnügen und alle die Freude ' wieder- , 
gefunden haben, die Sie in^ Langen* 
sal^e manchmal zu vermissen schie- 
nen,. 

Aber, , wie ist^s ? warum mel'- 
den Sie mir nichts von der Reise' 
zu ihrem Mädchen? Ist Ihre Reise 
glücklich gewesen ? Ist das Mäd- , 
eben so vortreflich, wie Sucro's ^ . 
Mädchra? lieben Sie's? 
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Meine Mama ürid meine ^clixVe- 
ster lassen Sie herzlich grüTsen. 
Meine Mama hört nicht auf^ Sie . 
zu loben, so sehr haben Sie ihr ge- 
fallen. Meine Schwester schätzt 
Sie noch höher, als^ vorher^ hat sie 
sich aber auch in der Meinung, die 
Sie von ihr gehabt, erhallen? 

Es ist recht artig . anzuhören, 
wenn wir manchmal alle Drei^ 
Sie zu loben^' einen Chorus mia:- 
cl^en! — — ^ 



XL. 

> Klop stock an Gl eint, 

Koppenfaagen, dien ^jtch July 1751. 

Warten Sie nur, mein liebster 
Gleim! mich so lieb zu haben. 
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und doch so lange nicht zu schrei- 
ben ! Mein Vater schreibt mir vom 
lOten des vorigen Monats, dals Sie 
naeh Thüringen gereist wären. Wis- 
isen iSie wohl, dafs Sie mir vor 
Ihrer Reise hätten schreiben kön- 
^en? — Nun, ich will nicht zan.- 
ken. Vielleicht ist jetzt ein ßrief ^ 
von Ihneh. unterwegs. Ich will 
das Vielleicht nicht fortsetzen, denn; 
ich weifs es gewifs, was Sie mir 
von Ihrer Reise schreiben werden. 
Ich weifsy daf^ Fanny mich nicht 
liebt. Ich bitte Sie, liebster Gleim! 
mich einmal ein Bischen weniger 
zu lieben, und yiic es ja nicht zu 
verschweigen.^ Ich vermuthe von ' 
Ihnen, dafs Sie, sobald Sie hiervon, 
yyie ich^ werden überzeugt worden 

■ 

seyn, nachgeforscht "haben, wie Fän- 
n,y überdies yon mir denkt? Ob sie 
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^i^ meine Freundia pi dem Gra« 
de seyn w^l^ wie ich es für so 
viele Liebe verlangen k^nn? — 
Ach, .himmlische Vorsehung !^ wiö 
Äehr h^be ich geliebt! — 'Schmidt 
hat mir einen grofsen Theil deir 
Briefe an ihn zurückgegeben j die 
* schreibe ich jetzt^ ne})st den seini- 
gen 9 ab, weil sie Jast müe$er(eh. 
geworden sind, und ich die trauri- 
ge Geschichte meines Herzens gern 
bisweilen mit einem Blicke überse* 
hen möchte» 

*r^oo hie de nihilp navcitur Kistoria! — 

Ich bitte Sie, mirKleist's Ram- 
ler^s und Spaldings eigentliche Adres- 
se zu schreiben} zugleich aber, 
w^enn Sie an jene schreiben, sie 
meines zärtlichen Herzens gegen sie* 
zu versichern. ' / 

. Wie ich jetzt hier lebej, wer- 
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den Sie von meinen, Eltern, dento 
ich's heute ge^brieben habe, "er- 
fahren, 

Trösten Sie Sucround die klei- 
ne Sucro mit d^r Solenmtät eines 
ernsthaften Kusses, und dann spre- 
chen Sie diesen Spruch aus dem 
heiligen Young dazu! 

Wie glücklich sind die, * die 
nicht mehr j^rwachen! Oder,- wenn . 
es Mkternd^iit ist, ßo ^agen Sie ih- 
nen auch dieses } aber Sie müssen 
auf einem Dreifufs sitzen; 

Einsi fuoü T(if;e des Herren, alf Ruf der Mit- 
ternacht Schwiegen 

lieber mein H^upt die einsamen Standen de« 

Sabhattes vorbeiflobn. 

Und ich betete^ I^am die. heilige Mn^e von 

Tabor \ 

Zu mir b^raba ««- Sa war mir noch njle die 

Prophetin erschienen l 

So viel Ewigkeit hatte noch nie .ihr Antlitz > 

ertriigenS 
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Und sie fang mir Adams Gesicht» Si^ seUser 

' Terstummlie 

Oft, da sie s^ng. — Die Wange glüht' ihr« 

Dann falsts Zusehens 

Schnelle Blässe die glühende Wange» Die s^hatt^ 
* ernde Lippe 

Bebte stammelnde Donner herah« Ihr Auge 

sah tief her» 

Alts der starrenden Hand sank ihr die Harfe; 

die Krone 

Vom fliegenden Haar! — -^ Dann erhub sie 

sich wieder, dann kamen 

Alle Reize der ewigen Kuh in ihr Antlite 

herunter. 

Denn mit hundert Flügeln geflügelt, mit Schwin- 
gen des Sturmwindes 

Stiegen die «Erstgebornen der Seelen, die rol- 
len Gedanken, 

Hach zu Gott auf* ^ So sah sie mein Aog* 

und starrt* in die Nacht hin. 

Mit der einen Hand fast' ibh die Erde, mein 

' Grab! mit der andern 

Betet' ich zu dem Himmel empor. -7- *— Dts 

Grabes Bewohner 

Oder die^ Erde! doch auch unsterblich und 

,mehr, als die Erde, 

Und die Himmel, -^ Was ich verstand, das 
/ will ich euch singen. 
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'Tft^end Gedanken erflog mein Geist nicht! 

KU taugenden fehlt mir 
Stimm und Gesang, sie mit N^nen zu nennen ! 
, •, Und tausendmal tausend r 

Sind dem Seraph auf Tabör von dem^ derseyn 
, wird, li^rborgen. — -^ 
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., Klop stock an Schmidt. 

Friedensburgy den 20sten Juli 1751* 

Was werden Sie noch alles mit 
Ihrem Klopstock anfangen, \mei)i 
Schmidt? ^ Wie lange ist es schon^ 
wie sehr lange, dafs ich mit den 
äufsersten Schmerzen auf Briefe von 

Ihnen warte uiid keine bekomme ? -'— 

# 

Fragten Sie doch Qir Herz mit lau- 
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ter Stimmei ob Sie midh. noch B^ 
beOi und Wenn es Urnen möglich 
jsti (Vrenn Ihnen das möglich ist,) 
mich nicht niehr zu liehen^ Warum 
sollten Sie- sich alsdann nicht ent« 
schliefsen wollen^ mir esuzu sajgen^ 
da mein Herz allezeit gegen Sie so 
sehr offen gew^esen ist? Ich «ziehe 

- mich bestandig von allem Vergnü- 
gen zurück^ das mir zulächelt, und 
das mich /glücklich machen köxm* 
te, wenn ich Ihre Schwester und, 
Sie nieiüals gekannt tmd geliebt 
hätten ich schleiche mich in die 

; ^ginsamkeit, und lese^ oder vielmehr 
ich denke ( denn da^ ist das 
rechte Wort) im Young, arbeite am 
Weltgerichte und schreibe Ihre und 
meine Briefe^ . die Sie mir einmal 
zurückgegeben, in ein. Buch, damit 
ich dasjenige auf einem Schauplatz 
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' versammele I woran mein Herz 
hängt. Acl^:^j damals liebte mich 
mein Schmidt noch^ da er inir dier 
s« theuern Briefe schrieb ! Damals/ 
da Sie mir eiamaU als ich Tq*ank 
war« schrieben (wissen. Sie auch 
liQchy dafs Sie mir -dies geschrie:*^ 
ben hat)en?) 

,,Ich sagte einst zu Kühnert^ 
ddß, wenn 'Sie sich jemals^ fih: uu- 
glücklich halten würden^ ^ich Ihr 
Antlitz nicht würde ertragen fcün- 
nenj und dafs Ihr Unglück, aller 
Uöberzeugung meiner Unschuld un- 
geachtet y mir d«r unaushaltbarste 
Vorwurf seyn wurde. Kühnertkonn* 
te sich nicht darin finden, wie ich 
mir alsdann, phne dafs Si^ ^s tha* 
ten, einen Vorwurf machen könn« 
te? — , Mein Gott! wie wenig kön- 
nen doch die Leute begreifen? -*— 
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Ich antwortete ganz kurz : es sey 

auch nur ftür gewisse Leute ein 

Vorwurf! — " - Vö 

Lösen Sie mir, ich bitte Sie 
um Alles, lösen Sie mir das ^ofse 

Räthsel auf, warum ich das ganze 
halbe Jahr, da ich in der Schweiz 
war, keinen Brief von Ihnen be- 
■ kommen habe? — ^ Sägen Sie mir 
wenigstens nur etwas darüber^ ich 
vertiefe mich sonst zu sehr in die- 
sem Labyrinthe, Ach! wer mich 
so liebt, dafs er mich ein ganzes 
halbes Jahr, da ich ihm so ofk 
schreibe, nach Briefen schmachten 
läfst, der (soll ich das grofse Wort 
'sagen?) der liebt mich nicht! — — 
Nur eine Zeile von Ihnen, nur eine 
Zeile vor den letzten Taigen mei- 
ner Abreise von Zürich, hätte mir 
Flügel g^geb^n 2u Ihnen zu fixe*- 
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gen. Würde idh Sie vorbeigeg^^^ 
gen seyn> wenn ich. nicht den trai;- 
rigsl6n von allen. Gedanken: ^^Sie 
liebten n^ich ni^t mehr I " bei ; mir 
herumgetragen r hätte? ^ .-— 
■ ^ O, wenn Sie .wüfsten, was ich 
empfunden hätte, da ich mich *Et- 
fürt näherte l --^. Ich getraute mich 
.nicht einmal, Erfurt, . ob . es gleich 
der:(^dentHche Weg i?\^ar,vÄu sehn, 
weil ich da die Oerter votbein^ufs- 
te, wo ich mehrere Male mit Ih- 
-rer Schwester gewesen war. Ichbe^ 
stach den Postmeister,' . m^ch. wider ^ 
die vorgeschriebene; Regel^ *'sech$ 
JVIelldn ajüf Weimar zu führen»^ -f 
Und es war diinkele ;Mitte«nach^ 
als. ich eilte, so w.it als ichkonn^^ 
te, ^yon Ihtten zu fliehn. -r- Wenn . 
Sie mich noch, anklagen, dajTs ich 
nicht zu Vantß giekomme^ biä, s0 

* 18 
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ümn Sie es gewif s, um Zeit zu 
gewinnen 9 sicfa Selbst ^u entkom- 
men und weil Sie sich nicht zur 
trauen, Ihr Herz zu fragen: war- 
um Sie mir nidht geschrieben ha- 
ben? •^— Dies war zwar nun vor- 
bei, als $ie San Gleim und mich 
schrieben y aber es war doch mm ein^. 
mal geschehn. Ich verwais alles^ich 
weintelhnen schon entgegen, ich freu- 
te inich, wie ein unschuldiges Kind, 
Sie wieder zu sehn 9 als schlech- 
terdings- nothwtodige Ui^achen. her- 
r<»rtraten,^ und mich zwangeti^ zu 
reisen. Wer hat mehr dabei ge- 
litten, als ich? — Was soll ich sa^ 
gen, mein Schmidt? — ^ Ich glaube 
wt>hl, Sie lieben mich noch, aber 
nichts immer. Nur zuweilen, wenn 
Sie daran • denisjpn, dafe Sie kein 
Mensch auf der Welt metx liebt> 
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als Klopstock! -i^ Ich, ' mein 

• Schmidt! werd^ nicht anfliören,. Sie 

• zu lieben. ' Ich werde mir immer 
gleich seyn. - Ich werde 4er mäch- 
tigen Stimme der Natur in mir ge- 
horchen. O heilige Stimme! ja iöh 
hör^ deinen sanften Ton ! -— und ich. 
werde üin immer hören und den 
grofseh Weg vor tnir auch einsam 

-vollenden. 

' Ja, ich bin &s noch, ich bin es 

. noch ganz, der sich soiist . mit £nt- 
^zücken Ihr Freund, ' Iht Klopstock, 
nannte,^-^. 

^ ' Vielleicht fasse Tich vor dem 
Abgangs der iPost ^ mir noch - das 
Herz, an Ihre Schwester zu ' schrei^ 
ben. ^ 
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Klopstopk an Gleim. 

w » 

« 

Friectensbürg, den 8ten Aug. 175t* 

Um des äimmels Willen, Gleim ! 
sind Sie denn auch wie Schmidt 
und seine noch' härtere Schwester? 
— Es ist Ihnen möglich, es ist Ih- 
nen oTine alles Bedenken möglich, 
gar nicht an mich zu schreiben ?-?* 
Es kömmt mir vor, als wemi ich 
in Amerik^ wohnte, so lange habe 
ich keine Briefe von Ihi^n. Das 
hätte ich von Ihnen nicht gedacht, 
nvahrhaftig nicht von Ihnenf Sie 
si^d mir allezeit zcrtlicher vorge- 
kommen. 0. wie stolz bin ich, wenn 
man auf das schwermuthsvollste Un- 
glück stolz 6eyn kann, dals ich 
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Euch , alle sosehr ia 'der Freund- 
Schaft und Liebe übertrejfe ! — 

Ich schreibe diesen Brief so 
ganz helfet, helTs hin» Ich hptte 
bisher Schmidts und meine Briefe^ 
mein ganzes Unglück auf einmal 
übersehen «u können, abgeschrieben. 
Jetzt habe • ieb sie vollendet« und 

letzt konnte ich mich so viel von 

> 

meinen Thräinen erholen, dafs ich 
Gleim schreibe, der wie Schmidt 
iqrird. Es wird schon einmal eine 
Zeit kommen, dafs Ihr Alle daran 
denken werdet, wie sehr ich Euch 
geliebt habe! -^ 
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Klopstock der Vater ajt Gleint, 

» 

Q^dUuBiir^ den jiten Anj, 1751* 

*- ~» — * w — i.. -i^ *>-* Aus 
dem Cramerscben Briefe leg' ich den 
Auszug bei, weil er meines Fcied» 
richs guten Muth und etwas be« 
zeichnet, was ich bisher mir habe 
dazu denken müssen. Seinen Auf- 
enthalt hat er auf Friedensburg, frei 
und noch dazu Vergünstigung aus 
KönigUcbeitn Keller, nach Gesc)imack 
den Wein sich kommen zu lassen* 
Diese besondre Gnade genieXist er 
seit drei Monaten, Auf Koppenha- 
gen mufs er der Fabrik halber dann 
imd wann reisen, Da& wichtige 
Commercien - Collegium wirft Schwie- 
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rigkeiten über Sdiwierigkeiten ent- 
gegen, die er aber schon inehreigi* ' 
tbefls überstiegen hat. Den Herrn Gra^ 
fenVon Holstein, Grafen von Berkent« 
hien undB. von Dehn hg^^ kennen . 
gelernt, ist auch so giöckiich gewe- 
sen, an die Tafel gebogen *zu wer-^ 

den, 

« 

Bei diesen mefklicheh Vorzü- 
gen hab', ich, mir selbst zuwider, 
ihm anratben müssen, dieses Jahr 
an keinen Besuch bei uns ^«iter 
2ü denken. 

i 

' ' Aüfser dem Herrn Obermar- 
schall nepot er einen Minister sei- 
nea Freund. Sie wissen» fneiii v^er-, 
thester Herr Dom-Secretarius, was 
er diesem Charakter für einen Be* 
griff giebt. Seine Pension ist den 
ersten Juli in Banko- GeUe. d. i; der 
. Ducaten zu 2 Rthlr. 9 gr. ausge^ 
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zafakr lind wae sein grofsev Ouc- 
thater bei Ueberreichung selaeft 
Buchs erklärt hat, solches will er 
dem Briefe, nicht süitrauen^ «welchea 
sehr billige. 



XLIV. 



Klü^pstqck an Cramer. 



^ ^ Im Augtut 1751, 

Sind Sie krank gewesen, mein 
lieber Gramer? Schämen Sie sich 
nicht krank zu werden, da Sie Ih« 
Te Charlotte so Mebt und es schon 
genug ist, dafsSie manchmal' krän* 
. kelt? Oder war sie neulich, da sie 
.den Brünnen trank, vielleicht krän- 
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ker, als Sie mit schrieben 7 Ihr gan* 
zer Brief schien mir das zu seyn. 
Schreiben Sie '^lir bald einen nicht 
so kurzen Brief, vor allen Dinaren 
aber, dafs Sie sich beide wohlbe« 
finden/ 

Da haben wir nnn die tapfem^ 
Leute! Ich, der ich nicht für $o ta- 
pfer gehalten werde, bin'sim Gnm- 
de yielmehr. Ihr ' guten ^Kii^der, thut 
einmal so ^e Reise wie ich, . tpid 
befindet Euch sb wohl darauf ! «Sie 
köxihen inu^tier ein Bisdien ^atzie- 
ren gehn, weim Sie diesen. Btrief 
gelesen haben, obgleich Ihse Spa- 
tziergänge jiidxt so. schön sind, . als 
meine. Giebt es. bei Ihnen Sdiat« 
ten, worunter man einen so guten 
so ofü sehen- kann? 
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KlopstocJc der Vater an Cleirtu^ I 
Quedlinburi;, dtn.lp^n Angufl 1^51. 

Mein wertbester Herr Dom • Secre» 
tarius und lieber Freund I 

' Was Ew; Hocbedelgeboren mir 

xtoit 'Wenigem zu erkennen gegeben, 

i^ hiiilanglick, thr Betragen in An^ 

2 aebung' meines Scdmes zn fe rwerfe n^ 

Helfen Sie mir ihn herumlenken 

■ 

Sie können mir und ihm keine gtcH 
fsere : Frenndschafi;S|rrat)e geben^ 

Dieies wäre Gokl yton vollem Kar^ 

< 

rot« » •; • ^ ' .' 

Warum will er tick ^selbst her-« 
niedi^r setzen wider 4m unbbwegli« 
che Natarrechty selbst verachten , 
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8ie Reinigkeit eines Triebes ver- 
schwenden, wQf sie ungesehen , un« 
bemerkt ist? Er mufs.sich den Ge«' 
^enstand mcbt nach dfes alt^n Aca« 
demid Ideen bilden , sonst geht's 
ihm^ wie dem bekannten Englän* 
der, der bei siebeimiaügem Ver- 
such^ aeine Wünsche, ^Yonst6llun* 
gen und Hoffnungen auch sieben^ 
mal falsi^ odier ^tftuadit befanden 
hat* . ^ 

Die kdisdie GluK^aidic^Eeit Ist 
ehedem ein Wider^vracb» Si* 
gehört mit ioii^hten iii da« rftuhe 
Clinoa, diesei> 'Lebefas« Möchte er 
dpch. ein' eortt^lidbes L'ooa 
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Gleim nn Klapstoek. 

Ideis, in der alten Mark, . den 3tem 
$eptbr. 1751. 

/ ■ 

Ich Kätte die gröfseste Sfiiida 
meines Lebens begangen^ wenn ich 
Ou^en, entweder aus.Nechlässigkeiti 
oder sonst wegen eines geringe 
Hindfiriusaes nicht geschrieben hatte. 
Als Si0. nach baten, mein lieber 
KlopstockJ Sie . eiiunal .mn bischen 
weniger su Udben, - da ttafen &vb 
die {Jrsach^ warum ich Ihpen, s^t 
meiner Reise nach Langehsalze^ 
tiicht habe schreiben können. Aber 
warum hab' ich Ihnen seit'* dem 
Empfang Ihres letzten Briefeis vom 
8ten August nicht geschrieben? 
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Warjim haV .ich Hineb Jaicht 
wenigstens . diese Ursach . gesagt? 
^— Auch' die$9 liebstet Klapstt>qk! 
war mir noch, unmöglich ^ es war 
can unüberwindlicher Widerstand ' 
ia iaeiner Seeje* Als ich' Ihren 
le&ten ;Br|ef: bekam (den ich nicht 
le^en , köhnce^ wenn ich nicht wüfs*. 
te, da^s Sie: a.uch dasi aUergaringster 
Mistruuefff ia meine Zäjctlicbkeit bei 
sich aelbst wiedejrufen. hätt^n^ und 
^Dnftig es jooch sagen, wiirdenj 
den Augenblicl^) als ich ihnbel^am^ 
reiste - ich nach QuedUnburg^ Uta 
Gramer od^r Ihren Vater zja bitten^ 

Ihnen ' ^ch nicht schreiben konnte. 
Aber auch das war mir unmögi»' 
lieh. -^ Ich reiste zuriick und w«^U^ ' 
te Ihnen noch in der Nacht schrei- 
ben f ^(ler. diiß Feder ^fifl /ifiir aus 
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der Hand. Endlich^ liebster &lop* 
stock! kam Scnmidt zu mir. Er 
fragte mich^ ob ich Ihqen geschrien 
Ben hätte? — — " Ich kann ihm 
umn6glich , schreiben ^ unmoglidi 
kann ich es\ ich sollte es thuü^ 
aber ich habe ihn xti lieb« Tau- 
sendmal lieber habe ich ihn^ als 
Sie ihn haben, mein lieber; Schtnidt! 
darum können Sie ihm aticjiirvohl eher 
gohreibeil« als ich* Wölkn Sie es 
^un? "T^ Ja Sie müssen es thun; 
&e sind nicht werth, däls ich Sie 
noch einen Tag liebe^ wenn Sie es 
noch längter aufschieben!^^ sagte 
kh.zu ^hmidt. -i— — 

Endlich hörte er auf, mich zu 
bitten, dafs ich schreiben möchte, 
und versprach mir apfs Feierlichste, 
Ihnen, sobald er na eh Berlin k&nie, 
einen Brief zu schicken. Er blieb 
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cocb ein Paar Tage bei mir^ und 
jreiste hei:nach oo^itr Herrn Weib äa* 
bin ab und ist Willens, mit Henm 
Weifs^ sich dost ein balbe^s Jc^ 
aufzuhalten« 

: Ich reiiste den /Tag darauf (d«n 
2ten September) hierher. Der Herr 
Obrist von ^adnenberg «ucfale, n^bst 
«einer' fürtreflichen Frau t Gemahlin'^ 
die es werth ist/ dals Sie auch für 
me den Messias schreiben^ mir tau* 
«end Vergnügen zu Brachen $ aber 
dib si^ünsten Lustgärten^ Promena»^ 
den, Jagden . — nichts ist fähige 
m«ei»e Gedanken von Ihnen, mein 
liebster Klopstock! zurückzuziehen. 
Niemand auf der Welt hebt Sie, 
wie ich j das sollen Sie mir noch 
mnn^^l selbst sagen, und alsdann 
soll meine. Seele über «ich selbst 
ein. Jubellied singen. , , 
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Schmidt . wird Ihnen also' dödi 
schon ge^diriehen haben. Er. haft 
mir versprochen^ Ihnen Alles selbst 
2U. sagen^ was ich Ihnen schreifaen 
soUte. . Vergönnen Sie i^iir nur^ dies 
einzige Mal zu schweigen, wo Sie 

r 

es nicht haben wollen» - 

Von meinem Aufenthalte in 
Längensalze wollen wir in der er» 
sten Nacht, ,die wir bei Lander 
sind, mit einander sprecheiL Schtnicte 
beschi^digt mich, ich wäre die gan* 
ae Zeit meines Dortse3ms gar nicht 
Gleim gewesen j ^er hätte mich nie- 
mals so wunderlich gesehim« "^ -r- 
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Klopstock an Oletnt. 

. .. ^ ..... . ,. , 

- " '■"■* ''' **' ' 

Koppe&hagäiiy den tSten Se|itbr. 175t. 

■ '■ ■.■■ . '• . -^ ' • ■. 

j ^ Gestern^ mein Gleim! empErig 
Ich Ihren Briefe und heule antwort' 
' ich Ihnen schon. -^ 

Wie kommt Ihnen diese Stille 

vor? — Soviel weifs ich. daft ich 

' ' ■■#•,' 

ikit> nicht traue^ Vielleicht bin ich 
ßtiUe, weil es nur der letaste . Druck 
Anes. lange vorausgesehenen Streichs 
ist, oder weil ich meinen Gleim, 
der sich meinetwegen sb be^übt, 
gern wieder heiter machen wollte, 
Paete, non dolet! sagte die heilige« 
Ania^ um des Pätus willen. — 
Ach!' mein Gleim I wie heb hab' 

ich Sie! Der letzte Brief, den Sie 

\ ' ' ' ■ 
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« '» H ü»»»»!» 

einen ^schreckUobeii Brief, nennen, 
war nur Traurigkeit* Sehen Sie, 
auch meine * Traui^keit, . sxf lieb 
haV ich Sie, bitt' ich Ihnen ab* — 
Schmidt hat mir nicht geschrie- 
ben. Von Fanny hab' ich schon 
vov, acht Tagen einen Brief bekom- 
znen, worin sie mir sägt, dafs ihr 
Bruder ihr voh Halber Stadt aus ge-r 
meldet, dals'er und Gleim an mich 
geschrieben hätten ; dafs Gteim ihr 
gedrbhet,^ er wolle sie bei mir ver- 
klagen^ dafs ich sie aber nicht, oh^ 
ne sie zu hören, vernehmen sollte. 
*— Wäre es mir möglich gewesen, 
i^ur ein Wenig zu hoffen, so yyikte 
ich, wie Sie ^ehen, nicht so völlig 
zu Ihrem Briefe bereitet gewesen, 

als ich es war. Schreiben ' Sie mir 

■ ' * " 

also die erste von den Nächten un- 

serer künftigen Unterredung. Ich 
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'■ bin nicht sa ündapkibar gegen Ihr« 
6p edle Freundschaft für zoich, dafs 

'ich fortfahre^ Sie hierum zu bitten/ 
wenn res Sie zu traurig macht} ob'^ 
|ch gleich viele Begierde und' auch 
einige Stärke^ i^e 2ü hören, bei mir 
empfinde« Ich habe Fanhy schon 
geantwortet ' Ein , Brief von einem 
aanften und beinahe heiteren An* 
fange wurde doch nach und n^ch 

;yon meinem Herzen so . angesteckt, 
. dals er sich «chiols /(Sie werden' 

-bald sehen^x warum ich die Worte 
noch fast ganz weifs): : 

,,Den 'Abend, als ich Ihren 
Brief erhielt^ "^riijs ich mich endlich 
Ton meiner . tiefen Traurigkeit los,' 
mid sah gen Himmel; Warum bin 
ich so lange, so sehr und auf jdiese 

^Veiseunglöeklich? *-^ lehersehrack . 
meifie /Frage, , wA sah vom 
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Himtnel nieder. Darauf "hatte idi 
einige Gedanken auf eine imir so 
neue Art der Empfindung, dals itii 
beinahe darauf fiel, sie nicht röllig 
für meine Gedanken- zu halten« "Sh 
waren: Und Du fragst so fröhzei- 
tig? — Thüt einen Blick, so weit 
ihr ihn thun könnt, einen Blick von 
meiiscMicher • Aussicht^ ein Paar 
Schritte über's Grab.! -— 'D*ine Be- 
stimmung? Kennst du sie nicht? 

Sie , war: Vielen die Menschlich- 
keit. desjenigen,- d^ unvergangne 
Anbetung un4 NachahQ;iung würdig 
ist,, zu zeigen. Dein Herz mufste 
deswegen völlig" von dir entwickelt 
wferden. . Wehmuth ; und Thrän«i 
inufsten,;es : ausbilden. ' Und wenn 
,dü zugleich' hierbei zeigtest, dafs 
dir tiefe Unterw.erfiing und Anbetung 
der Vorsicht th^urer sind, als:-^ eine 
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GUid^^li^eil^r deren Bauer ^ so 
. ütibekäti6t*nVafj so ist iilr 3ich 
': Lobd' dÄ; -^ ^ G^h ntoi nnd frage 
mcht, vv^,eiter. ^.., Es^st; le^seit „dem 
%dJ>e.uJiyijßLjSeli|^eit und* in den 
ewigen t'^^jjäüt^n wQ^nt 'die- .Ijiebe 
yi^l hi^^.sOfli&ub^yV als^' du sie em- 
, pfänden;' ha^t :^^ Geh und J)ete an, 
des Lohnes werth zu seyn. —'' 
. , Als^ ;ich an. Fanny schrieb und 
Ihrfn Brief, mein Gleiin, noch 
nichts hat^, ..wuftte ich, zi/v;ai^ dafs 
i^ch 4if»^^/Scene bald verlassen wür- 
de 5 ich; 'wufste aber noch nichl^ 
dals es mit diesen Worten gesche*- 
hen würde. Unterdefs sind sie des 
'Trauerspiels würdig; j 

lÜlioht Liebe bat ich« selber auch Freimdicliaft 

nicht; , ^ 

' Von meiner Angst yoU, bat ich- nur Meusch- 
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WeB» ich bii^alim Uf||> i;^j| 

Meagcl|Uch]Leit zmr. a^kl »ur riiieThyiöM^. 

\ 

Clur «i^m .$euf j^ für '«ovfel txamrjf^eit^ 
Nur eine^i Blic^ der ptill mii' in jenrr Welt 
Nacht<:haiit ! Mur einen Wnnscli yoll ISchaner ' 
Unteir 4«fl' TodttA i n ich. einst? in'fiQdcfn, «^ 

$40 li^baii wenn, ich midi' 
lecht besiniie, die Ode nox^h Irdcluf 
gesehen I WQi^ati^ 4ies$' atrophen 
«nd, 

Scbmidt bat inich '>phQn oft 
wunderlich genannt, wie Sie wi^ 
scn, W?is soll ich sajgeii?'^^ PalSr 
er mich viel w.eniger liebt, qIs ic1| 
Hin, durjiber wolltie iqli' fftr' mich' 
allein weinen, und ©5 keineift sa- 
lben: fiber dafs einige Züge, . achf 
man kann'^ nicht sagen f ?inigj^ 
leichtf^ Schatten in ^eineni Charark*^ 
ter bisw?ileli zu seyn scheiüeny dl* 
auf eine, sq unmerMiche A^ wun-^ 
derlich sind| das gehl mir durch 
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die Seele, und ich' kann es Ifinen, 
niein tSleim^ nicht länger fevh^i^len.* 
Aber ic^h sage ^s ^ Ihnen allein, > in* 
der A4)sfeh^ daf^^Sie^)^^ ^t^w nim^: 
,nemlrräium überzeugen. \Viifigfit^i 
wie sehr gern wUl ich mich irren! 
— • — ■ In welcher Absicht ist er 
mit Weifsm Berlii](? iVird er bald 
glücÜich seyn? — Ach, mein lie* 
her Schmidt! — ^ N^nf er ist un- 
schuldig, er lieht ,ipich) er hat 
nichts ♦ gethan* 

Ich .breche hjer ab; Gleim! 
schreiben Sie ja bald wieder an 
mich. 'Jhun Sie das ja. \yenn 
nur mein Brief die rechte Adresse 
oa*. ' 

* 

IfoshstiAifff^dr^vairtctic&dto dftent 
^eses Mon^ats Nztirüpkr : ich'iircftH^ 
mich recht auf seine' Zu^ekhunfe,: 
W^ehes ibh auckthun wihtde^ wßotra 



f 

Graf Holike ^ lange aWesen^ ge«^ 
wesea "w^ö, .— • Leben :$ie. wohl, 
zn^in lieber;.' liebf r Gleim ! Ich ]nn 
noA Vf^' Mmt0 idi iyqU üeber. 
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Klojf stock. 
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Klops^Qck an Glcim. 



• * 



Friedensbur^, den 5ten October 1751» 






: Siie sind es, mit dem ich üb^r 
meioe 6ssdiichte^ an dasr S^ . den 
^B2ih^il il eines:' ; recht eigentlichen 
EEeundes.'genoiimiet& thaben^ r^dc^; 
wiU) i|»d: Icaxm«' Schmidt scheint 
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clas täii mir ni^ht pielir thun zu ' 
wollefq. Dexm ich^ hab^ nqch kä*. 
HC» Brief ' vpfl ; ibjpi,. ; Sie wisseo^r 
yiria viel mir ^rv^ gelegen seym 
myf^y aujP ifvelcbe Art, ich will 
ijucbt. eageA) aus was für Gründeuo,^ 
SQudem n^it welcher . A'^t ?u d&^y* 
ken, mich Fanny so , upglüjcJdicJi: 
ipach!;, als sie mich gemacht hatj 
Ich bin> Sie Wissen es, m^in Glpim^ J. 
ifph/hm 90 wenig fähig, im^ geringe - 
€fen ^ngerepht zu $eyn, a}s^ Sie es ^ 
se^l^ keimen}, mid daher: «hin: idi^x 

faei^all^ meini^. Ttäurigk^iV 4en-^ ' 
,npdh genai^er^ Fanny zm yerthei-» . 
digen, als ^ie ^niuUagen ! Al^eoc 4asr) 
konme ich doch, ohne im g^ring^ 
st^ ' p£»rth^il$ch ^ gegen , miph zu 
seyn, r von ihr ^ciwartc^n, dafs ,$le 
mmen Glejm bei Seite nehme, und 
in Betcachtivig meiner, ihr 
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gli^^es Hetz anteitr&ute, . 
4eri * y?Ich Jieb^ ihn nicht!'* 
U^d hi^bei fanden einige z^rtUdhcl 
Beklagiiingen dei^ Freundsofa^ft stätt^ 
die im bei diese? tröurigen Ent*' 
»pheidung'} dennoch '/Sftfs gewe- 
sen $eyn lYwrden, Odet; (doch wie 
l&unn ich di^e$ nur $o longe den^^ 
keö>- ftl^ ich es hitiscbreibe?) „Ich 

' liebe ihn! Aber Sie seh»f wie 
wenig i<^h in meinet • Gewalt 
Hnj er wird durch mich.w^hl 
^icht;^ glücklich werden Von- 
nett, Ünterdefs w- ,-w -^ un*' 
ter^defs aagen Sii^ ihm doch, 

, dafs e? eile, si^h auch in den 
Angen derjenigen meinem wör^^ 

.dig zu machen,' ^ie andets' 
denk^ii, als wif, -^ *-^** O 
Himmel r was fiir Flög^l l^tte sie 
mir da gegeben^ — • — i- -i- ' 
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Sie itwAeft Täiir vielleicht noch 
einef ünfttlW bendimeti, die ich hä- 
frei mtein'Gleitrft Meine Briefe ?^us 
Äer, Schwiei??^ diesf -BritJfe, die gar 
liikhf b€ftotv*brt«; worden sind, sind^ C 
^ttt#ÄjW Pidit d«rqhgebetod$ recht ^ ^ 

f^steiideö ^ivdrden } oder,' sie wiafk-' 

t*n ein «aritw'Zeügüife »Bynj m. . 

^eßrlcb "if e'bte^ Weil ich eine Art Ge- 
Schäfte imtemefamen woUte, di^ icli 
^e\VlJPs • ift Köirffem andern Falje in - . 
d*r Welt UJittST^otonaen hätte, Bin^^^ 
AtisdrCb^ke von Schmidt geben mir 
in vetisteh)^! als wenn man die Sa- 
f^he von ^iner ^n% ' falschen^ ;Seite 
iifige$ehn habe. Jch schreibe Ihnen ^^ 
dieses Alles nnr, dafe Sie löir es sa- 
gen, wenn ^i^ ,etwa bieröber mehr 
!Licht, alä ich, haben, r«^ *~ »^ 

Jifeine einige Belphnnng fnr soviel 
läiebi^i tMot bischen Rnhe, das da- 
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durch 9 vrenif. fiQc]^ eixuge. - fahre 
vorbei sind, über xq^iin L^eb^n kom-^, 
mei? .könnte, i^t^ iw;..wis3^ö^ ^^ 
l^apny ein HerF,.v^ie ich,; hatf rr-^, 
ynd Sie. wissen . da^s^.niGljt?-; yi^rdf 
iRßip Gieini :sageji* A<?h Gott! Gkiia» 
so harv $o Jbegrt, . ,.uiid.,in.eiwm, sa 
^Oierw^reu^en s (ileic^ge^jchie^ 
Mfine 3/;h«iidti% .Sie?., 5ijf|?.~.-r 

-rr O Gott! — r ~. -> rr 

Wenn ich. Ihnen .ini^ip)^ ietzi- 
gen, ,2usjt^nd nenjjen spllte^ WÄhr- 
bafi^g! ich hatte keine .Namen für 
ihn. Ich habe bisher olt ton^ihr 
getraiiipt. Darui weine ioh in und 
nach d?m Traut;ne* Aber was sind 
da$ für Thränen von einer ganz be- 
sbndlern v^rstun^mend^n Art! . Gar 
keinen Euin von IlojSnung n^ehr 
«nd doclpi Thränen. Ich, bin übw 
^fVg^» , Sie können skh davon kei« 
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xie Vorstellung^ machen.^ Fanny 
• ganz verloren! ja ganz! denn sie 
hat kejü Herz, wie ich. Ach^Gleim, 
€s fst ein entsetzlicher »Gedankcf. 
Ich würde keinen Trost haben, 
iwenn dieser heiTse Godanke die 
;01|^rhand' bei mir behalten könn- 
te. -T- Ich bitte . Sie, schreiben Ste 
.baVl in IhF^B etc. 

Wie . ist es i^glich f weiideu 
Sie wohl schon manchmal bei sich 
gedacht haben,: dala Kiopstock nicht 
mit einena edlen Stolze in sich zor 
,TÜQkeilt \ii^if apf diese w.tirdige Art 
«ich für soyiel tinbelohnte Liebe 
durch Ruhe rächt? Ich frage tnich 
selbst so, . Gleim ! -und kann mir' 
nicht antworten. 

Was Mt das in mir, das noch immer 
Sie beim Namen mir nexint, will ich ihr 

Gedächtnils vertilgen? 
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Schmidt an Gleinu 



1 \ 



Bexlin, den Tten Octobet ijr5t. 

Sie m&ssen nicht ^uf 'mich 
Schelten, mein liebster 'Gleim^ dafe 
ich Ihnen noch nic^t geschrieben 
habe* Wenn Sie bedenken, in was 
für ein Getümmtel ftxata i^rwickelt 
^ wird, wenn nfian in einer Stadt, wie 
, Berlin, zum erstenmal ankömmt, 
so werden' Sie mich leicht ent- 
schuldigen. Neue Bekannt$i:haften, 
Spatziergänge, Bälle, und sogat 
Hochzeiten haben den gröf^esten 
Theil nieiner Zeit bisher sosehr 
besetzt 9 und in dem ' übrigeb 
TheÜe mich so untüchtig gemacht, 
dajjs ich, ob ich gleich schon mehr 
als vier Briefe an _S|e angefan-' 
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gen, deniiocli keinen einzigexi hiEtbe 
vollenden köiineii! Es ist soviel/ 
was ich Ihnen - zu Schreil)en hatbe^ 
und Sie wissen zum voraus j., dafs 
^s üb^rhaü^ gar meine Sache nicht 
ist, kurze Briefe zti 6chi?eibehl -^ 
Ich mul's mdüchmal lachen^ wenn 
ich daran denke^ dafs all^ meine 
Briefe imd ineihe Lieder ^neriei 
Fehler mit - meiner Statur' haben^^ 
nämUcb^ dafs sie allerseits ssti lang 
sind. Um die Vergleichung ein Bis^ 
cheni fort2!nset2^eny^ so können meine 
Briefe eben so wohl-5!lüg&lmänher 
unter allen Briefen Ihrer Fffetmde abge- 
ben, als' ich> der Taille nadb, Flügel- 
mann unter allen Ihren Freunden bin; ' 
Ich begreife leicht,^ dafs "Sie- 
sehr böse auf mich gewe^n ^seyn 
müssen, als Sie, bei Ihrer Zurück« 
kimft,' noch keinen Brief von mir 
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gründen, haben. Vielleicht ab^r ha- 
be ich es mit Fleifs gf than, - dals 
ich diese Pllicht der Freundschaft ver- 
absäumt, um Ihnen das Vergnügen 
ßxx machen, da£$ Sie auch einmal 
finden sollen, dafs ich Unrecht ha« 
be« Denn Sie wissen doch^ dafs 
it\k 6on^ gewohnt bin^ unter uns 
beiden allemal Recht zus habexL 
Neben dem^ so ist es auch eine 
ganz andre Sache, ■ 9b ich an Sie^ 
oder ob ich an andre schreibe. Ich 
'habe Sie so» vorzüglich lieb, mein 
kleiner Gleim! 'dafs ich% lyenn ich 
die Feder in die Hand nehxne, lum 
an Sie zti schreiben, mich mehren-- 
theils unmöglich lenthalten kanh^ 
die meiste Zeit über, die ich ^um 
Schreiben bestimmt hatte, damit zu« 
zubringen,, dafs ich an Si^ denke: 

Le coeur s*occupe du sujet, 

£t l'esprit laiBse la Pouyrage« i*. «^ . 
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\ trüber Kleifit. Will ic;^ juicji 
^it Flciifs. seht gi^to&rsigt ausdrü* 
ckj^D) .i^fiti ^^ WQlrd$ »air^^c^ch Sehr 

cke ^u iiDdeti» als ich. V^oUte» ^mck 
1^ ISie . erjWfirteiä» Ich hph» iQ^ 
jiiur einji^ ^inpigeii Tag Ibiei ^km 14 

Kic]^ sttwpW öl? p<wt) o4^)f |iU 

p]b,,ioh fiWkb v<^r 4<a^ W^^kmt> 
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^tiges Bezeigen gegen mich mehr 
Ihnen, mein GJieim, als mir selbst 
zu danken habe, so läu^rieich doch 
nicht, dafs ich undankbar genug 
bin, ein Vergnügen daran zu fin- 
den, wenn ich Sie bei ihm ein 
Bischen ausstechen könnte. Ich 
zweifle aber, 4afs es mir gelingen 
witd:- denn Sie sind, eigentlich zu 
reden, ' sein . Abgott, und ich kaim 
Ihnen nicht «sagen, wa$ Ihnen das 
in meinen- Augen für ein ehrwüi*- 
diges Akisehn gegeben hat, dais ich 
Ihr Bildniis,: und zwar dies ganz 
allein, in seiner geheimsten Studier- 
■stube' aufgestellt gefunden habe. 
Dies Ihr Büd, hat zwar die sittsa* 
m^ und lächelnde Miene nicht, die 
ich, wie Sie wissen, so gern in Ihrem ' 
Gesidhte ^ahttiehme, es sieht äb^ 
deswegeiV ^in desto poetidcäbiepr^-aui^ 
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und icb' entschuldiger deni Maler in 

der Betrachtung, dafs ein Bild, das an 

^ * • *" ♦ ■ . ' 

einem Orte, der so ^eilig wie ein 

Tempel ist, aufgestellt werden soll, 
mel^* mit grofsfen und erhabenen 
Zügen, um Ehrfurcht zu erwecken, 
als ., mit freundlichen und leutseli- 
gen, uni Liebe zu erregen, geschil- 
dert werden mufs. Kleist wiefs mir 
einen Versuch einiger Maximen^ 
wie die des Kochefoucault, die ^f 
vor Kurzem : erst emworfen hatte. 
Sie waren yortreflich, verriethen 
aber, jalle ^in wenig Misanthropie, 
und.Hies maclite, dafs ich, der ich 

mit der Welt meJir zufrieden bin, 

» . 

j^ls er, ihm mehrentheüs wideif- 
sprach. Schreiben Sie ihm nichts 
davon^ denn ich weifs nicht, / ob %r 
es gern sehen möcht^^^ dals ich aa^ 
von gesproc&ebl ' * •^ 



3 I 



.» ' . 



. I 



30$ 



Nun Icomxne ich au^ unsem^ 
kleinen Ramie):. Ränder ist bei 
meiner. Ehref itlorazen^ eretgebol:- 
per Sohn^ und, wenn, ihn auch kei- 
ne Muse, sondern eine farbliche Frau 
geboren hat, so ist er doch wenig- 
stens zweimal geboren, und drei Mo- 
nate vor seiner Geburt in der Hüfte 
einer Muse genährt wordeui um da 
zeitig zu werden, wie Bacchus in 
der llüfte Jupiters. Seine Verbes- 
serungen von lQeist*s Frühling sind' 
unvergleichllcli Und Sie können im 
Ernst auf ihn böse werden, dafs er 

♦ " "» * r ■ * \ f ' 

... , # ' » • . r 

Ihnen noch nichts davon geschickt 
hat- , 

Lan^emack^s Bonsens utid 
sein Wij^z, der, weil er erst, wie 
ein heller Tag durch die Wolken, 
durch das Vorurtheil, das man wi- 
der 'seine Miene hat, durthschim* 
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mem mufs^ und darum njir desto 
unerwarteter und angenehmer ist, 
gefallen mir soselir, als seine nacK- 
^el^endfe taid geiäUig^ Geimüthaart. 

Warünä söÜte mir S ul ze r nicht 
gefaljj^' .lit^ben ? Ich habe ihn - nur, 
auf ^in»n ^mig&Ek halben Tagr ge- 

lers Anmerkung selbst iibertroffen 
hat. Die Ürsachj watuni iclf ihn 
seitde^i i^icifit wieder gesehn habe, 
ist die ÜnpäTslicWreit seines Mäd- 
chens, das seit vierzehn Tagen sehr 
gefährlich k?ank ge^e$w ist\ Ich 
bin noch nicht bekannt geniig mit 
ihmj um bei meinem Besuche mit 
vor dem Bette seines Mädohess si^ 
tzen 2u dürfen, und wahrhaftig! es 
würile mir, der ich ein so wei< 
liches und, mitleidiges Herz hab^ 
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auch »cbwer gewesen seyn, einen 

• « 

solchen Anblick auszuhalten, 

• • « • .^ 

Icli, cUr ieb Jüngst totehr Tim ilur mt^ 

cket war. 
Und sie togem «nretten ^follte. 
Wenn auHi ihr Leben mir ein Smhx 
Von meinem hfbvm köftni seUte» 

Die Lippen, die toII Reix wie Tung» 

Boten lachten^ 

Die Lippen sä^ ich jetzt verhlühn? 

Die Blicke, die noch jüDgit uns alle fröh- 
lich machten. 

Sah ich umsonst nach Hülfe schmaoh^n? 

Ihr junges Herz, das mir der SitK des^ 

Freude sc5hien, 

Sah ich voll Todesangst )etzt schlagen? 
« . leb-siih nn^ hörte ihiUers Klagen? . 

Freund! denkst du. wohl, ich w^de die« 

ertragen? 

IMd wurde nicht mein Hers vor diesem 

AiihUck flieha? , 

Mit. BeVginjs und Hempel 
bin ich noch so wenig umgegan- 
gen, da£s ich Ihnen weiter uichts 
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ädg«il känn^ als d^U ich' ztsä Vdf«^ 
aus $ehe, ' dafs- sie mir sehSr-gisM^ 
leh weräan. Jck miife mich evk 
Bivscheix fiber die N^chJ^digkeit dei* 
hiesigen Fjreunde beklagen, von de^ 
$exi mich noch- k^ii^ei: ^^i^äikgel 
führt hat« Krausen habe ieh kuH^ 
xioch nicht ge^ehp ^ ktinfti^e Wo| 
che wird er Hoch&seit m^efaisii. ' '^ 
: Noch eius! Bald hat» icK 
W altern vergesseti,- mit dem ich 
die mefarste Z^ . ziigebraefat habe^ 
und der gerade Witz und Ge- 
schmack genug hat| ^ixm in a]|ea 
Gesellschaften zu gefallen^ und (was 
ich noch hinzusetzen will) £ür.man> 
che nicht %\x fein und zu ^t zu 

seyn. ,,•.-. ^- ' ' ■ ' ' *- '" i 
Ich kann Ihnen ' von einer Men- 
ge andrer .'Bekanntschaften keine 
Rechenschaft geben 9 \ireil ich. die 
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m^)2r8tMi:*difv«n nicht fMisilsfte«!» 
g^enke« , Job h^bo ^' bei jaemes 
▲ükujtft in Bertiüi mit 4en oeuetf 
B^lumntscbdften gemte^cbt, if«ie ^ 
di^' Bfäute mit. d«r Wahl ibrüf 
BmiAJdelder 9M ibachen ptlegen} 
«it JofSfb $icb . yon hundert Kauf- 
ledteu Probeii von Stoffen und «n* 
dem Zeu^Q «cbicken } diese d^Ns 
Heu und weiiden sie^ probircin sie 
sich Wf gehen damit vor den Spte»* 
gel und wählen und bebalten end« 
lieb ^ keiDSi oder doib «ehr we« 
Bige. 

Nun werden Sie auch etwas 
▼on den hiesigen Mädchen wiss^ 
wollen^ Geduld! Sie sollen gleicb 
vergnOgt werden« Dd^s die hwA^ 
gen MädclK^n mehr Artigkeit und 
Wit2, als die Mädchen in Sachsen^ 
und mehr Tugend» als. man ihntn 
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Städten «ufiDbreibt^ hitbeni M^asisfi 

wahrhaftig w wenig t^^ Dmu 
Dietrich gespi^chf^iSf ^ SiQ «^.WW 

Itfäd^heti hat 4eit TQ!Ptre|lich&^9 
V^rstsmdi iiii4 4w he«eii JCb^r^t^ 
T0n der Welt, JMan hat mir hier 
«u Lan4? gftfa^ ^aCfi Si^ : grofscf 
Jtfödc^hept^eai^viii^er! bei Ihjrem JCei^ji 
jeyn, siiph pight einmal. ge^yi^jK 
2Mttteji| siQ pur ein klein Bische^ 
isÄrüich SU machen, so ^h¥! hatic^ 

Sie sich ypTT ihre? Tagend gefüi^ ' 
feu Pie« Mädchen, hat eine unge-r 
mein grofsQ Hochachtuiig für Sic;, 
.^und will Sie. bei Ihrer An WakunD:* 
mit verheirath^n helfen, 

* • 

Von Ramlef$i I4?be9geaqhicbt« 

weib ich Vm^ m 4« That wenig 
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Mei;twüirdiges zu erzählen* Viel* 
leicht'liat er überhaupt nur deswe- 
gen der Sache ein 90 wichtiges Aän 

^iehn ^^gebeäi;- dairtit er eben so 
xartlith/ 'wie, wir, und i^ifter von 

'linV scheinen möchte. Erlauben Sie 
mir ' eine AnmerkiÄig hierüber: Es 

r 

scheint mir« als ob nidits den Adel 
mSi, dte^^ Vorzüge larisets Berufe det 
in det' Liebe b^^teht, besser bewei- 
se, als" daTs alle Menschen, zärtli- 
ehe und unzärtliche, weise' und 
"bhweise^' durchaus verliebt seyn, 
Mödet wenn sie es nicht sind> es 
^fefthoch scheinen wollen. ' 

Nun mufs icb Sie «um Schhilk 
-des Briefs, -noch mit einem Paar 
gelehrt«* Neuigkeiten^ bewirthen. In 

• . * • * 

Zürich kommt ein Wochenblatt her- 
aus, Cfito genanntj worin. Klop- 
.stoclts Elegie aal meines Bruders 
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Hochzeit, als eine? .woUüsrige Schar- 
teke angesehh und durch eine Ode, 
die unfehlbai^ vpn Bodxuer ist, auf 
^das "abgeschmackteste und gröbste 
. widerlegt. wiind» Sulzer scheint noch 
nichts hiervon: zu tvissen, v 

Der Bramine inspir^ *ist eine. 
Uebersetzung aus dem Englischen, 
und, wie man hier sagt, nicht von 
Desör^ies, sondern von einem"^ an- 

dßrn' Komödianten, seinem Freunde, 

' • • ' ■ ■ ' . • '• " , 

dem sie jener .genommen und dem 

Verleger verkauft haben solU De- 
formes hat dieses Buchs halber ein 
, Geschenk von der Königin erhalten^ 
/Dies schreib' ich Ihnen in Ramler's 
. Namen« 



/ 
/ 






/ 
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Schmidt ari Oleim.' 

Bcrlio, de» loten Obtöbtr 1751. 

•—, -^ •-, -r^ Nuu piuXs ich . 
Ihnen noch etwas sagen. ZsscbeinZ 
mir, 1^ ob zwischen Sulzer tind 
Ramler eiQerseitS| und Sucro and- 
rerseitS| eine ^ehr grplse KaltsinnSg« 
Iceit, Ja fast noch etwas mehr, als 
dies, herrschte, Beide Partheieii 
liissen sich einander viel zu weni«; 
CerechtigHeit widerfahren. . Sie wis- 
.^n, wie, sehr ich für Sucro einge».. 
poxnmen hin, und wie « ungemein 
yiel Verdienste, ich an ihm wahr« 
zunebmeii ^äube, die man doch 
hier nur &uf ein^n* sehr guten Witz 
Wid lein gutes Tcdent zur Gesell- 
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scliaft einschränkt. Selbst * Ramleif 

ist voti diesem Irrthume xveniget 

frei. aU idi' wünsche > und üiaÄ 

hört mich init Verwunderung an> 

'Vvenn ich ihn .mit der Lebhaftigkeit 

lobe^ die Sie ^ü inir kennen. Ich 

xnuls thn€}n di^ w^ntnerküirg sagen^v 

äie,ich feieifübfer^ otugleich sehr tait* 

gern, gemacht hkbe. Die fefsteKalfc* 

Binnigkeit ist durch die kriä^cheA 

Nachrichten veiranlafstWcBrden» Dürctl i 

diese ist der Bhi^dtz Uh der eineil 

und ich weifö tiicht Was, an deif 

öttdern^ Seite beleidigt wdtdett/ Und 

sogieibh hattte die FTfeUndsöhafft ekt 

Bbde« V— -^ «SoUtd 4aäti -nicht sagen^ 

dafs sogar auch^ die besten Men* 

fibhen nichts als eine 6]^ecülativische 

bont^ dtfr coeür h^beU^ Und dafs did 

L'eid^^^schaften, ebensowohl, als de3f<^ 

Tod, alleMenschen gleich mächen ?— * 



^ 
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Oleim^ niisseii s^cfaT leinänclei^ W 
g^giiet' iseyn, 4ind nun wetden Sid ^ 
bei mir in gröfset $chidd istehen^ 
denn ich habe ja auch * ah )Xvt Mäd^ 
then geschrieben^ an ein Ding^ t^n 
das sich Wahrhaftig ^chwei^^ schrei^ 
hm laitst^ wie ^i dai» An^eliä hdt 
Unsel" Slchimdfc ^agt, dafs Sie M 
heura^eii^ wie ungefähr einet vütt 
den sieben Weisen^ ich glaube Tha^^ 
ies» Det i^agte 2ti ^feiner Muttei> 
die ihn immer ±\xt Heurath ms- 
Inahhtet ^,Matnö^ jetsct isi es i^ocil 
nicht Z^itt jDie Maöia lieTs ein 
lahr veirstreichen Und erinnerte hejr^ 
Uach den Sohn wieder daicaii^. det 
abet &ntW())rtetei ^^Mama, hüh ist 
es ÄU s^atP* poch .inein liebsteif 
Gleim^^ das äind Sachen^ Worüber 
wir Un^ ' mündlich izanken miisseil* 

i^ J^&V d^s i^ [keine ^aniei^ 
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SO viel acu schreiben. Ich xnufs. auf- 
hören; ^er spottet — 

: ' ' Ramler. 



•? 



Ich soll Ihnen. werthester 
Freund, nur vier Zeilen schreiben. 
Dies ist wahriichi. iür das. erste- 
mal, dafs ; ich Sie meiner Freund- 
achaft sphrifüich^ versichere^ zu w^e- 
nie« Alles schwätzt und trinkt oh- 
nedejQ& um mich herum^ Herr Weifs 
.sieht auch . schon zu« ob ich über 
vier Zeilen schreibe. Ich mufs al^ 
so abbirechc{n und IhneJii mündlich ' 
besser ßagen, dals ich unaufhörlich 
bin • • ' , T 

- ^ Thf aufrichtigttetf '^ 

-•■' ^ ■•.".' ■ ' • . ■» 

Lan^gemacHh 
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Sehen Sie* nur, mein liebster 
Herr Gleim, wie schlirnm mati mit 
j dejr JwgeiiÄ umgeht! Mali verlan- 
get, dafs ich mich auf diesem klei- 
nen Platz, den man mir übrig ge- 
lassen, ausbreiten soll, ich^ der ich 
Sie am liebsten habe, und der ich 
mich durch aHe Ihre Freunde, die 
Sie um die 'Wette lieb haben, so 
gut durchgearbeitet habej daü ich 
billig Ihr Liebling seyn sölhe. 

Weifs. 



Die Herrn sind doch schlauer, 
als ich''vermütfiete. ' Ich dachte, sie 
würden recht mit einander eifern, 
witzig zu seyn, und alsdann wollte 
ich sii^jbray auslachen. Sie haben 
noch natürlich genug geschrieben 5 
und scheinen eben so • vpU von 
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Frefuiid^haft gegen Sfe^ mein Gleim^ 
zu 9eyh^ als * 

Ihr 

Schmidt^ 



• » • y 
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- 96lii»Sflt, stampfet —- Ich 
xriüfs in der Verbindung bleiben ; le- 
sen Sie da 3 Vorige wieder nach. 

Jetzt, will ich ant einige Stel- 
len Ihres ktzten Schreibens antwor- 
ten, und so enge schreiben, als ich 
CS mit ' diesem Instrumente tbun 
kann, djaliilt ich meinen Freunden 
die Gelegenheit nicht benehme^ 
über einander zu kritisiren und sich 
?u Richtern ihrer natürlicihen Schreib- 
art aufzuwetfen. — Wenn Sie Bie- 
lefelden schreiben wollen, dafs ich 
ihm mit einigen deutschen Meister- 
stücken an die Hand, gehn ke^nn, 
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SO bin ich*s z]ufried^ö. {qb wÜI 4ie 
besten Stucke von Ihnen^ von. yt?:, 
Götz, von den neuen Beitragen! 
und von mi^ gelbst mittheilen, tind 
ihm im Üebersetzen' einigen guten 
Rath geben , wenn ^er noch jetzt 
■ sich ' unterweisen lassen : |«nn«.^. Die 
. Poeten imd unter ai^dem mein lieb- 
ster Sqlunidt, n^ögep mir mir gute 
Worte geben, wenn sie in Frank- 
reich, bekannt werden woHen. 
Schmidt ist -mir nur ein wenig zu 
geheim. Er recitirt inir genug, aber 
' iiicht in seiriiem Namen j er weifs 
seine Sachen^ immer einem anderu 
auCzuIaden und erfährt doch nicht 

mehr Kritik darüber, , als wenn er 

• \" ■ 

sich gerade zu, für. den Verfasser 
ausgegeben hätte. Ich habe auf zu- 
ladeh. geschrieben, .das Wort kam 
mir ¥on ohngefähr in die Feder^ 
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es $011 ' htSfsen anzuaichten, ^ 
oder wenn ich alles umschmelzen 
soll, so inag es heifsen, einen an* 

m 

dem damit ZU beehren. Wenn er 
wüfste, meviei'ich jetzt zu seinem 
Ruhme. Schriebe, er würde-^^ mich 
nicht so quälen aufzuhören, und 
mit der ewigen Tojir zu sehliersen : 
,;Schmidt sagt, es ist keine 
Manier, so vi<5l zu schreriben, 
ei^ schmält, spottfet —" Inder. 
That, dar thut er j ich verliere die 
GeduiA>— ■ Ich mufs ihm antwor- 
ten, oder ihn schlagen. -^ - 

Ramier^ 



-,x 



P. S; Idi glaube,' di* Werten 

wolleil mich nicht mehr an den. 

Tisch ksSen, wenn ich- einmal auf- 

' gehört; habe! ' Mein Gleiini, sag? mir, 
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I ' 

wie IfBJän ich au&öreaai, ; wemi i^ 
f inmal recht zärtlich ap Diph ge* 
dacht halie ? -*- . . Aber . ich mur$ 
^eiqer Noth und des, Geschreif^ 
^in EÄde machei;. i^^eu. < 



Diesmal hat es Rämler/zu toll 
gemacht • Er soll in dem ganzen 
Briefe keine Feder wieder aase- 
tzen. 

Schmidt. ] 
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Kommen Sie doch hald zu uhs^ 
liebster Freimd! Herr Schmidt sagt, 
ea muüi hijer eine erstaunendeMen- 
gp , Frjajieinzimmei: geben. Sollte 
nicht eine darunter seyn, die Ihrer 
,würdiffi >wju:e ? , IVftt d^m Äaädphen, 
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an . das Herr Ramler gescjbxiebte, 
\v«rd»]. Sie doch npch nic?ht so völt ' 
lig zufrieden seyn^ und wie kuar 
neu Sie aueh ? Im Vertrauen gesagte 
sie ^t Herrn Eamlers geisdiehe 
Todbter. Ich hiUt(e Ihnen nocb 
Vieles zu sagen ^ allein ^enn inm 
^ viel hat, so ist es eben» als wenn 
man fiar nichts hätte. Herr Sucrp 
würde sagen, als wenn, es nicht 

- ♦ 

tröpfelte. Grüfsen Siö, doch die- 

* ' • . 

sen li^en Freund.. Wir bahfn' ihn 
. verwichebefi Winter seht in nn- 
serm Clubb vemjifst. Wenn Sip 
^u uns kommen, sollen Sie ihn in 
seinem vprigen Glänze sehn. 

Langemack, 



Herr Schmidt spricht soeben 
;su mir: ;)Wer bändigt den? upd 
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ich hatte doch Hoch nicht 
angefangen. 3tdex schnrält äul äen 
andern , dafs er zuviel an Sie 
schreibt! — — •*•• -^ — Ab« 
ich muls dem Lärm nächgeben, der 
mir Stillschweigen auflegt, und Ih- 
sagen, dtifs ich bin der 

Mädchenbändiger 
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Dem Himmel sei Dank, dals 
sich Weif s endlich durch Alles, was 
er — •^— nicht hättie sagen sollen, 
und doch gesagt hat, durcharbeiten 
kSnnen. Nun soll der übrige Raum 
meixi seyn, und ich wollte ^ogar 
nicht einmal einem Mädchen Platz 
zu einer einzigen Zeile abtre|:en« 

Ich habe alle Ihre Briefe be* 
kommen, und Bir Sdun^en indem 
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letzten ist 'ttiir deswegen recltt an«- 
genehm^ well Sie vielleicht eine 
Stunde darauf meinen dritte)ialb 
• iBogen langen Brief nebst dem Bra^ 
mine inspir^ bekomme]>|habei^ Wir 
denkeq und sjprecfaen hier immer 
Ton Ihnen: was mag doch Gieim 
.machen? der arme einsjEime Gkim! 
ohne Mädchen ipid ohne uns! Die 
J*este des Ko)nus können ^ihn doch 
unmögliiii sa zerstrleuen^ daTs sein 
Herz nicht manchmal^ wenn er at^ 
lein inv seiner Studierstube ver-, 
schlössen ist^ nach uns seufzt 

In stillgr EiAsamkeit^ auf doiACia Axm^ ge« 

UYmt, .^ 

Sinitft ^du den fV^uden n^ch,- wovaack dtin 

Herz lieh ac^t. 
Dein Geist Tertielet tich i^ sell>tt te^fchaft 

ne Scenen; . 
Itzt htol du Klopstocks Lied "mmienMi]! 

fielt tiläneii» 

/ 

\ 
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. . Er ^lit TOTvdir vorbei, und w«uit lud 

get "nocli 
' Schielt iu die Ewigkeit, nnd fükh für m&s. 
ti ui hoch« 

Ihm folget Kleist; sein Hen Uegt |rei ü 

seinen Mienen, 
\Cr i^st d||^Welt und liebt nur dicb und 

WUhekninen« 
Audi IV am I er kömmt mit ihm; mansiekCc 

dem Blöden an, 
' Dalj tr, attch ohne KuTs, lehn Jahre liefceji 

kann» 
' Noch einer Jiommt — — -— 

Icti muh Ihnen den einen, ä&r 
noch kömmt) in Prosa beschreiben« 
Od^r wollen Sie: es lieber Jn Versen 
haben? 

Er- ist beredt, und schlau und kühn 
• Kann lachen, 'scherzen, weinen» — ' — — . 
Er izt zum Ueberflusse jung, 
Und hfl(t n6ch Reiz und Will gettünf, ^ 
Und Feuer in den Blicken, 
Auch' Spröde «u entzücken, ' 

' Sie fcenn^i ihn dö^h nun, und 
Tirissen, dals er Schmidt heilst ? Die- 
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/ 

$e alle gehn, wie ^chattep, vot Ih- 
rqr Seele , vorbei, ' 6ie • freuen sich, 
dafs, Sie sie sehen, aber siehe ! von 
tmgefäh^ konlmt Ihrer Haushalte* 
rinnen eine und ruft Sie. Diese 
Ströame» wfeckt Sie aut und da ver- 
schwindet. die ganze Scenec 

f;Du urgent iifihy dafs ytit jso schiMll vdr dül 

* V , . verschwinden i' , . 

' Gleim, ich bedaiir^ dich, dich so allein tn^ 

Was. kann ich' meht thun ? 



Schmidi^ 



ti. 



Schmidt sei ein Republikaner! 
Ich leide ' die Cäsars nicht. 

Ramler, 
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Schmidt an Grleinu 
\ 

Bexliu)' den sotten October X75x. 



Sie müssen in dei^ That ein 
bischen undankbar seyn^ dals STe 
mir das Vergnügen^ das ich Ihnen 
neulich ^urch den Brief von vier 
Freupden machte, noch nid^t be^ 
lohnt haben. Das weifs der Hioi- 
inel^ dafs Sie diesen Brief Nieman- 
dem zu danken gehabt, als mirj 
und doch haben Sie- nur an Ram- 
1er geschrieben , und nicht an mich. 
So pflegt es in dar Welt herza-> ^ 
gehl), .gute Thajten werdet selten 
belohnt. , ' 

Sic TO« xM Tol)]t meUificatif ap^t. 
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AA ^Izer haben Sie aiich ge» 
schrieben.:, das weiTs ich von den 
Ki^amet^vögehi her,> die kh mit, ha**, 
^verzehren helfen« Ic^ y^ai^/SO- 
böse auf Sie, daXs wenn es nrqr \^ 
ne Sünde gewesen '■ wäre, sich . a» 
un$chi:^l<iigen Creaturen zu fisü&^tk^- 
v^ ganz gewlTs keinen vl>n Ihreii> 

Kjcametsv^gehi angerührt hätte) — - 

t 

» * * * • 

Was mag do(ji Sucro machen^ i 
dafs er mir piqht schreibt? *£s ist. 
eine ärgerUcl^ Öache, däfs die Her-* 
ren so viel studieren und sich so 
viel Mühe geben, der Welt zu die- 
nen^ so dals sie ihre Freunde gai^ 
darüber vergessen, gleichsam ^U 
wenn der Theil der IVelt, . der sie 
etwas angeht, aus mehr Personen 
bestünde, als aijs uns. * — -^ 

Sie haben unfehlbar den gan* 
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rtH Schwärm von neneii ftdÄengef 
achten kehnen geteriiv dci? in <fe^ 
letzten Mc^s^e die Welt, Wie Heu- 
schrecken^ überzogen /hat Klop- 
docks Epopee hat auf* diese Ait 
]ft se&r 'kurzer Z^it dne sehr zahl^' 
»eiche Nachkommenschaft erhaltefn^ 
die \A^e (wie Bodm^ sägen würde)^ 
atts Öiter-'GebäfmuttlBr hervorgegan- 
gen ist. Ramler pflegt zu sagen ir 
Es wir^^och d^fain kifMmen> dafs 
es eine Schande seyn wird, ein 
Heldengedicht gemacht' 2su faaben^ 
lind keins gemacht zu haben. ' 

. Bei^lin' gefällt mir jetzt unge- . 
xndtn wohl^ aber , wehe dem^ der 
s&ch^s einfallen läist, ar^ der Strafse 
in Gedanken zu gehn! 

Oft pfleg? ich voll Verdruls, wenn micli 

. tn^in Kopfweh plagt^ * 
Weil kurz irorher Ti'elleicht sich mir ein 

Keim Versagt, 
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Still und gedaciikenvoll die S^alSie 4ufcHxi- 

g^hen ; 
Mein Aug' und Ohr yergilst, «u' hiSafen'/uÜd 

zu sehen; 
Ich leh <ten Narren nicht, ^f den al|ei Volk 

, , verekrt, . v 

Und tief rieh rot Ihm b«igt, «'Weä' ä inlt 

Sechsen fährt» » - 

Kein TäA«*T, kein Kastrat vermifg ne«^ lailli 

2u stöi*en, j 
Ich seh'Alf^oen Vileht,' hemetk» niohtr^vyi- 

• - • ' tairen; * 
Ich denk^ an Sylvien, die Thyrsis Arm um- 

: ' "^ schHefst, j •'"^ 

Sie sein mit' Lächeln rennt, und mir zum 

Trotze küfst. 
Von ihr geh* ich o Gleim, zu dir ' nachden- 

kend über — - 
Du hüpfest, wie du- pfleg^jt, vor zneinem 

Geist vorüber: 
Von fei;n folg' ich dir nach, ujifl sah dir 
^ freundlich '.zu ; ' ' " '" . 
Vor Fjreude.: wallt mci^ Herz, und l^üjft, , o 

Gleim, wie du — 
Dooh^ach! r- von ün^efaiir 'kommt ' Ram- 
ler schnell gegangen , 
Er i?uf( nuc(i, lacht mich aus, und klopft 
> , mich tauf die Wangen : ■ ! 
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Ich teil ihft «n, erstaunt, mein Gtiit komait 

schnell zurück. 

Und Ihr und £urer 9ild entflieht * vor niei- 

nem Blick. -^ 

Ein Limi; der mich hetauht, drängt cid 

%a meinen Ohren, 

Ich sehe rings i:un mich beitraten, Tflnzer^ 
. Thoren, — 

, Von Neuem, ärgr'nch nach, und bin den 

ganzen Tag 

Vicdffft&Iidi — ' — — wie dir itst meut lan- 
ger Brief eeyn mag. 



«■i*MaMH**wOT«MflbM«ak^^ 
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. ^ Ende Octdben 1751. ^ 
An Klopstock und Gleim» 

\ 

Aul der Reite duirch den Harz, um Mitter- 
nacht als ich sehr schläfrig wari 

Wie oft macht Liebe Schmerz, wie selten 

Freude, 
Wie oft das Lehtn schwer? 
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Oriim' Frcimd^y hörtt . mich, euch wia^* ich 

heide: 
Ach> liebt nur nicht luiMhrl 



Die kurze Stunde Lust^ erkauft mit Jahren, 

'Bringt lauter Reue niiti 
;Aht Qrecsourt Migt'«, ein Mann, wie Sdunidl^ 

erfahren, 
^nd «chlauer noch, wie Schmidt. ^ 



•Wa« hilft dat Wachen euch? was hilft dit 

Grämen? 
Ick schlafe ruhig ein, 
Und wiy; wird Sylvia «ich einst hefuemea» 

Dann dest9 muntrer seyn! 

» 

Schniidt. 
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Klopstock an Gleim. 
Koppenhageo, den joten OOober S751. 

Ich könnte Sie wohl ein bis- 
eben bei Ihnen Selbst verklagen, 
mein liebster Gleina, dafs Sie mich 
wieder so lange auf Ihre Briefe 
warten lassen, da doch die Ursäch 
Ihres vorigen Stillschweigens . nicht 
'mehr da ist . Wenn Sie auch mei- 
.nen ersten Brief, auf die Güter des 
Herrn voii Kannenbergs .^dressirt, 
nicht sollten beki)mmen haben, ^o 
haben Sie doch den letzten, und 
wissen, dafs ein erster an Sie bejm 
Herrn von Kiannenberg ist. Sagen 
Sie mir doch, warum lassen Sie 
mich -denn so warten, mein liebster 
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Glei|n? J^ast.aiöfi^tjisislfc »i«t»'l(5<)» 

gern ich TQn,jQinen,.[S«th^; ej(^i;% 

nen Sie iiicht Ye!::aiutli^%,'.^4^iAr ißh 
g^leichwobl; noeh :^^er..et«i^4sb 
von Fanny Hören mÖcbt)&.? : Tjfod dafs* 
Sie mir alles s^en düif ev, »ufid iich 
Sie schon oft gebeten h^be|,< .iiicht 
so , zärtlich zu seynL^ mir ^nclit f^les 
'ZU sdgeo. — ^— — . Wi© traurig • 

liviirden Sie mich machen, ; • wenn 

• ' * ', 

Sie, ypr Empfang d^€^e^3r|eFs, noch 
nicht geschirje^)eh hätten:! — ^ Wis* 
sen i$ie, .w§rum ich Sie bitte? Sie 
sollen mit wir viel und 06 yon |h*. 
re^ Zärtlichkeit gegez^ xnicl^ vnA 
von 'Fanny «seden* Ich Jafebß.sie 
noch imnipr, .; un^ i(;k .kann- picht 






54« 



auMt^ti ^^zü lieben«^ W^U Fan- 
hf^9b s^M^'^iäi-intdü ^farfiBt, so 
sötdS S#^a'ehen,' dafs sie an Sie 
^ 'schteihly urid 'ttir Wiedeirsc^reiben^ 
nWS' sife fllclli^bti -^ So v^ill ich es 
höben, nifeiii' lÄbi^r Gleiin, und 
ich verdiene es wohl, dafs Sie dies 
bischen Äbenddchimmer auf mein 
traurijges* Leben streuen. Stellen Sie 
sich eitfmäl ein Hers, wie memes, 
vor, das nicht mehr/ klagen und 
nicht mehr weinen kann. Wenn 
' ich an meine Thränen zurückden- 
ke, sonierkeich es wohl, dafs doch 
immer etwas Hoffnung unter die 
Traurigkeit gemischt war, sie her- 
vorbringen tn helfen. Ich träume 
itzt von Fanny ^öfterer und le^nger, 
als jemals. Sie ist immer hart, aber 
doch nicht ganz unfreimdscbafÜich; 
und ich sehe sie doch. Nur diese 
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Nacht, .sab ^!«ii , «fi s© $ . % ^ %u|ffr 
war dabei ««*. sßi^c^.fflit, fli^ Sff 

wenig» . ajs w «IM bi^^ngssclwie: 
,bwi hat,. Er , wp. iiicht.^s8fe«ün4- 
schafiiich, aber er; spi^h, doch - mit 

' * - I 

jemand «ad^W, ich yvpiis^^^h^ 
mit wem. Manchzn^. wuixspb' ^cb« 

' dals ich. sie . niemals g^sebn^^ nie 
ihren Namen hielte ^lexmen hören ^ 
$Q. könnte dipch mein i)f rz durch 
das grofse GÜick der Liebe, .glück- 
Uch werden; «p kpAme iph. viel- 
leicht e^ andre liebex^ . Ab^r da$ 
kann ich niüin nicht ' £^ sind hier 
yiel.schöne, ^mge, blonde Mäclchenv- 
Aber sie miach^n nicht einpial den . 

. ersten leichten Eindruck auf l^aich, 
der uns | auf solch' ein Madchen 
aufmerksamer, als. auf ihjre <3r|espie- 
linneh max^t. Das ist mir alles 
gleichgültig,^ und ich spredie mit 



/• I 



/ 



1 



)• 



pw www WW% PV^ / 

iBirip^TÄ^" mit ein^ ^^Maririspeifsoiii 
ibh l&^e^'kauin die Aiirmerkung ma- 
chen ' -^kdniMÄ,' "' aafs es hier - recht 
viel ' scbAie * ]Vfödc)iea giebt, tmd 
dal^ inisre sächsischen, besonder? 
m BÄrachtüng der Anzahl, von ih- 
nen übfer troffen' werden. 

; Vergessen 'Sie joicht, n^ein Be- 
ber Gteim,' mir Ramlers und:Spal- 
dings, auch'' Schmidts 'Adresse im 
schreiben. Bodmer hat inir geant- 
wortet, tüxd milr unter andern Neu- 
igkeiten geschrieben, dals Voltaire, 
da ihm eiiie Dame die besteü Stel- 
len 4us dem HaUer übersetzt, ein- 
pial jiber das' andre ausgerufen ha- 
be: Ah qüe cela est pitoyable! Ich: 
habe un^re Nation recht lieb, dafe 
wir nicht müde werden, den Aus- 
land^m Gerechtigkeit widerfahren 
zu lassen, ob sie gleich nur zu oft 
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ganz anders mit uns umgehen. 
Küssen Sie Herrn Sucro und sein, 
MläRhefu, den losen ScHelm, "vv-ie 
er Sie einmal nannte« von mir und 
schreiben Sie bald an Ihren etc.' 

' -' N. S.- . ' • 
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Ich habe vot einiger^ Zeit fin 
Paar Strophen gemacht, die ich Sie 
llitte unter Ihte Kinder aüfzuneh- 
inen , wenn sie es würdig sind. 
Denn Sie wissen, gcAvisse ' Leute 
wollen es schlechterdings nicht ha- 
hen,, daß ich etwas sagen sollte^ 
das man beim Weine \viederholen 
köjpoül^ so ernsthaft eit auch im 
(>runde seyn mögte, wenn man's 
verstünde» Verwerfeu Sie entweder 
die Strophen,' oder lassen Sie sie- 
gleich Ihre Kinder seyn, imd sagen 
kein Wort von mir. 



¥ 



r 



^^ 



S44 



Weihtnmk an die todten Freunde. 

Dalf ouer *) stillet Gebem» nad wm ihr a»e]ic 

noch wart', 
Als venn»demcl Gebein, di<»en geweibten 

Wuncob 
In dem Schoolse der Erde 

Und Elytinms Thal Temehm'l 

Oeüi wir weise, wie ihr, und der Erisnenuiif 
Euree Todes getreu, leben, «war fröhlich feyn; 
Doch als stündet ihr alle 

Mit den i^UcUidieni Freund«! bicarl 



*) Vielleicht kdnnte man, iwdiBomer's Axt, 
^ das hune e schreiben^ und in der Scan» 
mn nicht hören lassem. 

Attmerk. von Kiepstock« 
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KtopstQck ari Glßim. 

-'■ ' . " . • • '' . 

• 's« > 

, * " ' 

Koppenbagexiy den igten. Febra«r 17^. 

Meine Eltern schreiben miF,^ 
daTs mein 'lieber Gleiin wieder von 
Berlin . zurückgekommen sei . Sie 
wissen es wohl, mein liebster Gleim, 
dflfs Sie auch voii ^ dort aus nicht 
an mich« geschrieben haben } und 
Ihr , Herz wird ' Ihnen schon lein 
Briar kleine Vorwürfe deswegen ge-' 
Macht haben. Ob es mir gleic^h 
schwer ist>- Ihr Stüiscbweigen jvöl- 
Hg- zu erklären! } so verstreich es' 
döph, was das in seinem Umfang 
bedentet, dals Si0 auch oft cm IH- 
nn Kleist lange, labge nicht schf ei-' 
.bezL Absar lassen Sie mieh's her- 
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aussagen, (und^ iö wie ^glücklich 
wäre ich, wenn ich hierin Unrecht 
, * hatte!) wi^ viel lieber* würdeö Sie 
. ^n^ich, aller freundschaftlichen Ur* 
«achen ungeachtet, haben, weiui 
Sie schrieben« Sie werden den- 

Non si priores Maeonides tenet 
' Sede's Homerus, Findaricae latent! 

^ Pas ist recht gut^ ^mein lieb-^ 

ster. Gleirn, aber denken Siedeln 

^ nichts dafs meiü Herr -mehr vec-^ 

.1 

langt? SoU denn Ihr und vielieicfatr 
auch noph mein . Schmidt .eben den 

- etslea Platz in Ihrem- Herzen faa^ 

» » • 

ben? Und argwöhnen .Sie demiL 
nicht joiindestens, da£s ich^ hier wohl- 
J[emaKideA neben nur, . aber Nieman- 
den ^ übet mit haben will?. Habe 
ich Uxtf ecbti sahenr Sie^ so möchte: 



/ 

-i 



I 



547 ' , 

rcb Siö U<Sb^ gekoTst, als ^iies 
^schriebto "haben. Wir wölleri 
^ehn^ \*ie sie sich da heraushelfen 
ivcrden? Ich bin n^och immer Ihr 
Ktopstock^ wie ich es. gewesen bin, 
Ihr Klopstocfc, der Dir edles Herz 
ganz, wie es ist, kennt und >m- 
pfipd^t. Wenn Sid mir 'erst Ihr 
ägnes Räth^el aufgelöst haben ; so' 
lösen Sie mir's auch auf, warum 
mir Schmidt auf salche B^efe - 
nicht antwortet? Warum seilte 
Schwester auf zwei Briefe, darin 
liur Freundschaft steht, auch da" 
ewig stillschweigt? GewITsf es ist 
recht traurig, dafs ein Herz, das so', 
wie meines zur Glückseligkeit ge- 
macht ist j picht allein durch dieje- 
nigen, durch die es am glöcklich- 
sten. werden konnte, es am* wenig- 
sten wird y söndem^ daTa ebtadie- 
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aelbm auch /verursachen « dafs -es 
andre Glückseligkeiten, zu denen 
es fähig war, weniger' genieXsen 
lann. Ist es mir denn inöglich, 
wenn auch die^ die PfUcht, gläck- 
lieh zu seyn, geböte, dals ich mich 
ganz von dem Andenken- derselben 
losreifsen kann? Sie seheh, . mein 
Gleim^ wie ich Ihnen mein Herz 
ganz iiackend eröffne^ Sie sehen's 
und ich bin ül^erzeugt, Sie wollen 
mir hierüber, mindestens « so vidi 
Ruhe geben, als Sie können«' 

. Schreiben Sie mir vpn Ihrem 
Aufenthalte in Berlin einen langen, 
oder kurzen Brief. Folgen .Sie hier* 
in jlem Geschmacke Ihres Herzens 
völlig, den e^ zu der Zeit hat» 
wenn Sie « zu schreiben aufgefegt 
sind. Aber schreiben Sie mir nun 
Schreiben Sie jxm von sich, von 



Schiniclt^ re» seiner Schwestiöt^^ Toii 
Kleist, Von llamler, von Sack} auch 
wexm Sie wollen, von dfem Könige, 
Es %vird' dieses in den ^ttSmen/* die 

* - 

ich urbeiie^ und denen, ^^i idh'cin«. 
tei : einigen Bekannten von Ge- 
schmack zubringe, angenebin sejn. 

Ich' habe nim einen nicht tin^ 
beträchtlichen Theil vom Weltge- 
richte vollendet, auch einige Oden^ 
gemacht, davon Sie eine disrch 
meine EKei^n erhalten werden. 

Um. die Ernsthaftigkeit meines^ 
Briefs ei^ wenig aufzuheitern,, will 
ich I^neti von einem, der, ,ohne. 
sich zu nennen, an mich geschrie-« 
ben hat, ein Paar Epigrmnmen 
schicken, die mir gefallen. Mein 
Corres|)ondent , sagt mir zugleich^ 
daJs er noch viel Pfeile in seinem 
Kpchei^ habe} und dies sagt er 
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mit der bekanntcäi SteUe dj&s Pm« 
dar. 



, .A^ die Franzosen. 

Za^ftobi GftlKer, «ehweigt nun, und fi^t um 

Gnade; . 
Sonst l>rechen wir nun euch den Stab, 
Und sprechen euch den Geist jgebietrisclt ab! "^ 
Wm haiit ihr? Eine Heuriad^i -• ^ 
Wa« aber haben wir? -r 

* ■ • 

IV ir haben die Nimrodiade! 

Bie flinke Priederichiade ! 

Die ho\de Schülerin, Hermanniade | . 

Und schliel^lich die Theresiade! 

Und ewig Schade I 

Wir hfitten auch die Hengst - und Horstiad^, 

Wenn Sokwabe — ! doch vielleicht Qnu^ 

jene haben, wir, 
Und können, das versprech' ich mirl 
Durch unsern Fleüi und s<duielle Gaben, 
Leicht. Hbennorgen mehr noch JbaBenl 



An die EnglanVier. 

Weil ihr dann, Briden, un?' den 'Geist nicHt 
s aberkennt^ 
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"^ Und. »HS wolil gar Landsleute^ nf nnt ; y 
• S6 wollen wir's auck euch, «Is guten Firenn- 

Was sicl^ X|iitim«er9n Qeif t, «ei^ JRLuriein, :^- 

... *gettagen^ 
Ihr habt das Paradfes und den Leoaidi|s! 
Das ist nun ungefähr so auch etwas! 
Allein wir haben, - 
Ftir^s erste: nicht gemeine Gaben! 
iPür's andre: Herrmann, Friedrich, Nimrod, 
. ' Und* dann* auch die Theresias I 

Brum fehlt uns ^ar niehts mehr, als^«ure^ 

Duncias! 
/ - • . 

SpUten. Ihn^ diese Stücke ijo 
gefallen,, dafs Sie sie Jemanden zei- 
gen wollten} .sp^bitte ich Sie,' es zu 
verschweigen, dafs Sie sie von mir 
haben. (Es vergeht sich^ dats ich 
Cramer und * * * davon ausneh-* 
xneO Sie wissen, dafs viele Leute 
leicht vermuthen, und nach ^ wäpig 
^ 'Miüüten, es^ mit ihren Yermüthuu- 
^(te zur Gewilisheit bringen. 
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Letieii Sie wohl, mein Gleim« I 
und denken Sifs ja daran, dafs es "^ 
Ihr Klopstock ist, der Ihnen sc^on 
€0 ^ft geschrieben hat! 



^■««H*MW^ 
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Klopstock der Vater an Gleim, 



Queiiliiibiirgy den X3ten Man i^^i« 

Sie sagen: was wird dochkünt 
dg unser Gramer seyn, ntm er Va- 
ter ist! Ich weifs es, dals Sie hier* 
in keine Frage mischen, weil Sie 
,sein Vergnjügen hierül^er schau keu'* 
nen, imd es würde, wo nicht ge* 
fahrlich,' dennoch^ gar bedenklidb 
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IQr Bm jetzig Ruhe gewesen seyn, 
tvofem Sie dieses zufriedene Ehe-^ 
paat in den ersten Tagen gese];in 
hätten. , Denn ich zwrifle nichts 
dfrfs ihr Betspiel Sie zii baldiger 
Nachfolge gereitz^ und Ihre, beste 
'Philosophie gegen die zusammen- 
fiejc^hte . ' Geselliicha^ vereitelt ha- 
bien ivikde. .Die Zufriedenheit ist 
bei' ihnen . zu . Hause« ich habe am 
Tauftage ^ Abend daran Theil ge* 
fa^bt, . • und mich ihr^ Freude übec 
den ' Karl Friedrich erfreut. 

Wie ist aber nicht unsdr Freund^ 
Herr Sucro, zu bedauern/ an dem 
wir just das Gegenspiel des Bittem 
in der Ehe sehen müssen! Unser 
einer, ist mit dieser Lauge gebadet 
mprorden^ darüber man alle Freude 
v^rgilst; Wünschen Sie ihm von. 
taijc rund meiner heben Frau von 

* ' «3 



Herzen GKick zur Wiedejrgenesnng 
seiner werthen Gattin» 

Mein hochgescfaätEter Hieir 
pom- Sekretanus wollen versichert 
seyn^ dafs ich Urnen von dem 
Freunde in Norden nichts vorent- 
halte. Noch eine Ode hab' ich 
zwar, aber er bekennt sich nicht 
dazu und hat es in die* Giittin^^ 
sehen gelehrten Zeitungen^ welche 
ith hier xiicht haben kähn, wollen 
eindrucken lassen. Ich wollte, daüi 
sie ,bei der MUzsucht veriscfaairt la^ 
gel Jedoch beruhige ich mich^ d^ 
ich nun mehr gewifs weils, daTs 
die unheitern Stunden vergangen 
sind. Sie wissen's, mein liebster 
Freund, dafs er xmr halb Lich|; giebt, 

wenn er von sich schreibt Also 

• • • » 

nehmen Sie es nicht für Zurück* 
haltungea vK}n mir ^auf, wenn ich 
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Ifanien nur überhaupt und' clunkel 
sagen, Qiuf^: dafs die Gnade seines 
Königs u^d die Zuneigung einiger 
greisen Männer einen Zuwachs er-" 
hallen hat *— — • 

Könneti Sie sich von Ihrer 
Kette : auf den Montag .loswirkei), 
so wird alvsdann die muntere Mut- 
ter wieder steif stehenTcönnen -und 
der erfreute Vater sich vpn' seiner 
Arbeit entlastet haben. Aber keh- 
ren Sie, bei Leibe nicht dort ein, 
denn Sie sind doch nicht _ an die 
Semitonia des (^üarrens gewöhnt, 
und ich habe mir's auch scl\pn aus- 
gebeten.' Nur das finstre Gesicht, 
; welches Sie "zum Trati^j^ort iiiählen 
werden^ muCs bald m Halbofstadt 
Ordre 2uf ßitokkehr emrpfang^n« 

Sonst mnis, ich Hmen noöh sa^ 
gen, dafe &e niemals «iUäf jig^der 
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matt schreiben/ Ob Sie 'mich aber 
nach clei; laiigen Zeit des Kicht- 
sebens nicht mit einer runzjiphen 
Alciatiächei? • Miene (ohrie mich mit 
dem Lichte der alten Jaristetey zu 
vergleiöhen) finden möchten,' dar- 
!über werdeh Sie selbst urtheilto! 



f ... 
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Klop stock an Gleim* 

' f . - . 

• rf . C • ' ■ ' • ' ' - ' •' 

Koppen hagen, den 9t^n. April 175a. 

\ SirenMliebaten^ iange, lange er- 
l/irarMen Brief Vom iten März em« 
pfing idb ersi: den 4ten (fieses. ' Ich 
wai*, da ^ch Ihri bekamt nodri im 
Bette. iUsd. da auf einmal: tchiyatz- 
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te..iiiw) lifBilxmswürdiger Glflm bq^^ 
ieixi vid, ixüt m^r, und, 4a& w^r mur^ 
unyergleipbUch sifls. SUndig^ . Si^ 
nur nicht mehr - und scHreiibeji mkr 
künftig so ioft, ^s es sich fi^re;-/ 
t\en so . braven allerliebsten Mann 
schicjs^t,. s^ soll Alles ycqrgebe^isipyn... 
Aber wo §oU ioh nun-, anfan-, 
gen, mit. Ihnen auch eici ^isphen 
lange zu : sühwc^z^en? Wenn icbs 
.nur >vüfst^9 wo? Davpn^f dals ich 
ganz un4 gai^ nicht niehr uiiglüok-j 
lieh bin?, Ja. davoa wjJl ich immer 
anfangen. I^enn ich weifs, dafs es*^ 
meinem GLeim sehr .lieb. ,ipt^ dieses, 
zuerst • zu wissen. Wie aber dies , 
alles zugf gießen ist^ . sag' ich Ih- , 
n,en jetzt noch nicht ganz. Um ab 
ovissimo anzufongen^ muls ich Ih- 
nen etwas von meinem Charakj:er, 
sagQn, das Sie vielleicht schon wis- 



' » 



I 
I 



/• I 



> 



• ' V 



.555 



sfti. In "S(? wichtig^ Sachen Äet 
Glückseligkeit, als die Lteb^ und 
die Freundschaft sind^^ kann ich un- 
möglich halb, glücklich, oder nur ' 
halb unglücklich seyn. Daher bin 
ich so lange traurig gewesen, und 
daher, da' ich aufgehört habe, trau- 
rig zu seyn j habe ich auch ^anz 
und gar aufgehört, „Aber ist dies 
allein, werden Sie vielleicht sagen/ 
durch die Lange der Zeit und durch 
Ueberlegungen ^eschehri ? * Ich weifs 
es nicht, mein liebster GleiHi,v ob 
e$ allein dadurch geschehn ist, Ge^ 
uug, ich bin itzt unter Allem, was 
ein ehrlicher Mann seyri ^^xmy 
nithts ^ weniger als unglücklich. Grü-* 
bfeln Sie"* Tiur nicht weiter nach, 
denn ich kann ' Ihnen, doch itzt 
nichts weiter' sagen. Das war eins, 
meikx lii^bsler Gleim, VrA Sib sind 
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, dodi aiidb ein biscfaea freudig' mit, 
nur? T*. "^ 

.Sie Segen niir von — * soll' ich 
seilen Namen in dieser Verbindung 
^nennen? 'ich ivül es nicht diun, 
Sie sägeii mit^' von ihm etwas, das 
ieh mir nicht gern auch von ihm, 
sagen wollte, aber beinahe tnufs ! 
Oder, irren "wir uns? Wenn er mich 
Üebt, wie ich ihn liebe, so mufs 

' es ihm schwer seyn, mir zu schrei- 
ben. Und das beruhigt mich aber 
do<^ nicht vganz« Der Gedanke 

: weve beiliahe, fähig, mich wiedei* 
halb unglücklich zu machen, wenn* 
ich ihm nachhinge. Ich kann itzt 
nidits anderes ' thun, a|su stilisch wei* 

, gen. Schreiben Sie nrdic. von Zeit 
zu Zeit, wenn er Ihrfen etwas von 
^mir schreiben sollte* Ich will hin- 
ter der Scene stehn uniÜ xmX^n^ bis 
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sein langer Monolog ausseyn vrird. 

^ Für so viel Freundscbaftf — ..Säg«! 
Sie mir nur, mein lieber Gleim, ob 
Sie's begreifen? Was hab' ich ge- 
than? Das ist ja alles, dafs xdb, un- 
glücklich gewesen bin! Und ich 
habe ja aufgehört, zu sündigen. — 
Wie gern wollte ich, und wie sehr 

, köimte ich mich ihm hier als sei- 
nen Freund zeigen, wenn er hier 
herkommen wollte. Aber das wird 
er nicht thun w^oUen, und so mufs 
ich' ganz stillschweigen —7 Um 
Eins ersuche ich Sie. Eine yrojx 
meinen Oden an ihn ist yerlören, 
wenn er oder sonst Jemand sie nicht 
mehr hat. Ich erinnere mich, dafs 
unter andern darin stehet: 

Schau, Freund, mit mir auf uasrer Jugend 
Zärtlichje Freundschaft zuri^ck und fühle 
Wai du da filhltetty als 'txi Uiiianiiu]i|g;eji. 

• ■ 
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D)^ UM *Vie«B«*d, der- im CUymt^iw^^ . , 

Dein grofses Herz mehr deinem Freunde ,. 
Als liUr gelungene Freundschaft weihte. 

^ • ' . '• • .. ...'.- : / ' . • ■, ■' 
:19h werdi^ ^en $ehr. dahkßzv 
wenn Sie ftiir diese Ode, mt der 
an die Frei^nid^ hßld scluckeii; 
können. : Sie hal^n so Redii:, al(r 
maxi haben kann, daf^ .nsian soxsst^ 
vielleicht;, j was « ich gesdmeben tm£ 
ziicht geschrieben habe, nach ejg«; 
Bern Gafallien^ unyermuthet hemtis-v 
geben wird« Von der Ode an G-ott^ 
^erden Sie eine .richtige Aus^b». 

dwrch Bofen erhalten. 

,. Sie wissen , dals Pope grofse 
Männer «€^st lobte, weipknsie in Un-^1 
gnade gefallen waren,, oder sich 
aoust vom . Hofe entfernt hattetx»: 
Das i^ eine nicht Sron den gpnx^-i 
sten Ursachen, wamm Pope so sehr 
mein Lie'j^Ung ist., ,> M<^$ Ode 
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an d^ti Kahig war eiile sehV na** 
tufliche Folge voa der Lieben^ wüT:- 
digkeit der Königin und von der 
ßctrübilife übiör iÄren Tod. 'Und 
Herr Sack hat diesmal ein bischen 
Unrecht • ich füirditete einen Vor- 
'Wiüf von* dieser Art sosehr, dafs 
ich beMahe ' die N^gulig meines 
Bereeii» nht^rdrückt^' nnd der all- 
gj^meinen Erwartimg entgegetige- 
handeit hätte, um diesen*' Vorwurf 
sgu vermeiden; Ich ' sagte diese Be- 
siy^g^ifs auch deth Heitn xN3n Bern- 
storE £r ilberliefs ^niick meiner 
Neigfjpg; übersah die Besorgnifs in 
ihrem ^^zen Umfange, lund ohne 
ihr etwas *2u Lvergeben, bestritt er 
sie. ^Li^ben- 3ie diesen grofsext 
Mansj .ex* re|[<dient es rechte sehr, 
Wekbe- Rechtschafftoheit in ^allen 
seinen HaäidlttngeB^! . welch ein Yer«- 
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stand! und 'welche angebarne Be^' 
^h^idenbeit bei diesen Allen! ^^Er 
hat eich diesen Winter init«^iner 
jungen Holsteinischen Dame rei^ 
hfeurathet, die die SevigniÄ liest utid 
v^mebt leb spei^ gewölmlfiäi 'die' 
Woche '^inmal bei ihm, Mn- iH^ . 
in seiner BibUodiekv die an sekiein 
Kiabinette ist, - und dann auch bei 
ihm 80 lange und so kurz, itls et 
eben Zeit faat# Er hat auch -«ehr 1 
schöne Ausgaben von den ^ engli-* ' 
scheu Poeten V und ich habe, - Töf 
einigen Wochfen, aus dem Toung' 
englisch zu lernen angefangen« — 
Bei dein Kaiserlichen Gesand** 
ten, Graf Rosenberg, der noch jung 
ist, utid MteB be^timmte^hr 6e^ 
schmäck an den Alten und Englän* 
d*rn hat, und , bei deäi Sächsischen, 
der «in braver Mama und wht ^e« 
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8ellig-i«tt bin ich unterweilen. Ich 
bin aticfa bei Häseler gewesen^imd 
ißime dem Franzi^siscben. Es wür- 
de paip nii^ht ^bw^r falleni sie aUa 
kennen zu lernen, wenn ich die- 
se Bekanntschaftea lucht vie^ehr 
erwartetey als ßucbte. Sonst . bin 
ioh.aliiehoit bei einem Graf Ran- 
dow, ider ungemein viel ijeist hat, 
sogar en^sch spricht, und xxuJ^ uns 
so sehr in die Engländer verliebt 
i^^ dafs ihn . Young^ weil er ein 
Engländer ist, bekehren solL Die 
Fanylie der . Randow ist 'hier über«, 
haupty wegen ihres Geistes der bis-^ 
weilen iast zU unique ist, ^ seit lan- 
gen Z^iten^ berühmt» ^ Und^ ein Ran«- 
zow ohne Esprit wäre ^ sonderli- 
ches Geschöpf. *~ 

Ohne 4en Tod Ihrer Sehwe* 
ster ^ betüi^eni (welchen Anthpil 
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ieh>an eio«m Tode nehweÄ^ 
AßT Sie so nähe angeht, ^wissen Sie 
ohne dies) gehen Sie ja gleich atu 
der kleinen Sücx^o; und küssen Sie 
in raeinemr Namen dafür, dafs sie 
. noch lebt. Denn so ^u sterben^ 
das wäre doch sehr unartig jge We- 
sen! Sie ist ja sonst so im süfses 
Kind! dals sie ja dergleichen Mie- 
ne nicht wieder macht! , 

Ich feoll Ihnen Frägmentii auä 
dem Weltgerichte schicken, üiid 
wenn ich sie Ihnen nun difesen Soni- 
mer »selbst brächte, ^äre das nicht 
viel airtiger? Und werm dann Klei^ 
lind Ramler tu uns kämen, wie 
«üfs wäre das tollends? ' Und daft 
könnte sich doch Alles "vröÖl zu- 

ff 

'tragen. 'Unterdefs, der gt^tje i^t© 
Freund von dem guten ^ten Mä* 
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P^ cen sagt: quid ut filturam f^s fü- 
ge quaererel 

m 
■ • 

Dm iitea April» ' 

. Warum schreiben Sie mijr denn . 
. ' Spaldings Adresse nicht? Soll ich ,! 
deivn diesen glücklichen Mann nicbf 
in den Arn^en seines Mädchens mit 

eii^eip kleinen Briefe besuchen ? 

^ Ach, mein Ueber, lieber Gleim^ wen9 
ich mir's nicht so sehr untersagt 
hättey migh in Wünsche einzulas- 
sen; o wie sehr würde ich da it2^ 
wünschen, dals ich itzt, itzt diesen 
*-■ Augenblick bei Ihnen seyn möchte I 
Aber ich bin's nicht. 

, So' scliridb unser' aller Vec^iärrgnils auf ehe- 
- " r^n Tcifelß 

Der im Oljmpu^ und schwieg! ,-— .. 
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ZU -mache^p^ . dafs::.mam ^hm nicht 
weiter nachhätigen. mag^ Lden Sie 
wohl, mein lieber Gleim, leben %• 
wöhL und. finden 1 Sie ein ]y^chM, 
nieSfaidingT 



/ • * 



- ^ Lvni. 

Klop'^stdck an Cr am er. 

Hamburg, den 3ten Juli 175«, . 

Ich weiTs nicht , ph dieser 
Brief meinen lieben Gramer noch ' 
xn Blankenbnrg antrifft^ wo er^ wie 
mi^ meine Eltern' geschrieben ha- 
ben; den Brunnen trinis^t Wenn er 
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luicb-doit seyn %8olk6y ^$o Ist. 'es mir 
nehr 8ü£s, ihn. in. dieser freudigieB, 
•llbardijficlien Gegend mit allen den 
Fxtfudeti zu überfasllen^' mit deinen 
ith . ihn. .wenn:m€lit etwa Giseke 
schon ein Verräther geWeseo, ist, noch 
zu überfallen glaube. 

,,Aber wo soll ich nunan&ngen ? 
wo aufhören? sagt Herr Ulysses 
beim Homer, ob er gleich lange 
nicht so vieles, und so viel süfses zu 
erzählen hatte. Ja, wo^ denn nun? 
Ich habe immer zwei Verse von 

♦- . ' • • 

Dietrich in Braunschweig sehr lieb 
gehabt, die ich vordem wohl schon 
wegen einiger Anwendung, v^rän* 
dert habe. Jetzo hiefs^i isie für 
mich ^: 

Dm Glück besahlt mir iiicht, das Gold 

der ganzen ElrcL>, ~ 

Wenn mir mein Klärcheh sagt, daXs ich 

geliebet werde! 
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Armen lieber C^am^l>! 4a^ ver- 
Stehen Sie nun woh^ ,^nz und^^är 
nicht) %vas.da8 seyn soll. . . Clärchen. 
Ich könnte es Ihneix .mit nur noch 
Einem Worte, hierzu s^hr 4^utli^ 
machen: und da$^ werde ich auch 
nocV wphl auf irgend einer Sieite 
dieses Briefs thun^ Aber^ vorher 
mufs ich doch noch etw^s 6.a^en. / 
Icli 'Wufste es, g^eit das Ende desJ 
vorigen lahrs, ganÄ gewils, di^fs ichl 
m.ejn Clärohen liebte, und hatte.es- 
schon nicht lang^ nach der %^\ty da 1 
ich S^ vor einem Jahre verliefs, \ 
sehr zu empfinden aqgefangexii; diese 
Empfindungen sehr oft in Briefen 
nicht ganz unverrathen gelassen—^ \ 
endUch nicht mehr" verschweigen \ 
können (ja hierzu gehörte nun« dafs ^ 
Sie die Briefe läsen, von d^nen ich 
nur im Vorbeigehu sagen willj'dafs 

.'»4 
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wirklidh die Sevign^ eben so schön 
geschrieben haben wurde, wenn sie 
in ihrer Jugend an einen, den sie 
liebte, geschrieben hätte,) endlich 
nicht tnehrverschweigen können} — 
— und hierauf (seit dem Decembr« 
175 1) war ich z%var nicht ganz ohne 
Hoffnung j. und diese' Hoffnung weil 
sie mir so oft, und mit so Yielem 
Rechte ^ehr ungewifs vorkam, so war 
sie mit allen Schmerzen der Liebe^ 
sogar bis einige Tage nach meiner 
Ankunft begleitet, -i- — . — 

• * 

Und was soll ich denn mm weiter 
schreiben^ mein süfses, sflfses Clar- 
chen? Sagen Sie mir's« Denn un^ 
ser lieber Gramer sitzt da, und 
möchte gar zu gern noch nuehr* 
wissen. Sagen Sie mir nur ein 
Paat klfeine, kleine Worte, was ich 
nun weiter schreiben soll ? 
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/ '"■ "Klopstock will haben, däfs 
ich es Ihnen selbst sdg'en soll, 
mein Fieber CratAer, dafs ich 
ihn in der kurzen Zeit, da 
er es weifs, daTs ich ihn liebe, 
(denn ich habe ihn Wohl 
schon viel länger'geliebt) dafs 
ich ihn aber auch in der kur- 
zen Zeit schon sehr in det 
Liebe tibertreffe.' — — lieber- 
treffe! Was das Mädcheü sich zu 

: togM untersteht! Das \$X eben der 
gröfse Stretf unter uns, (nämlich 
einer, Avorin ich immer Recht be- 
lialte,) dafs ich in der ' Liebe uri- 
fibertt^flbar bin.. Aber, das Mäd- 
chen denkt, weil es Crafthen heifst, 
so darf es sich alieä HerauSneh-/ 
Tnen,' was ihm nur eiäiaillt. Ich 
Mrill es schon dafür wiederkriegen, 

' dafs es iö verwegen geWMen ist, 
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das erstemal) da es an! Sie von mir 
^schrieben hat, . so . etwas mit Ib- 
nen zu sdiwatzen. ^ 

Doch itzt will ich es wieder 
mit Ümen thuxL Wie ^glücklich bin 
ich nun, wie sehr glficklich, und 
das schon seit einem Monat i - »^Ei* 
nen ganzen Monat hinter einander 
glücklich 1 Ich kann mich kaum dar- 
ein jQnden. Aber das thut ihm 
nichts, wenn ich's nur bin, Wei- 
ter kann ich Ihnen nichtig sagen; 
Die volle Freude hat eben so we- 
nig ihreti g^n^en Ausdruck, als der 
\ volle Schmerz. Wenn Sie so niit 
allerhand kleinen Putz-werke der 
Freude vorUeb nehmen wdlli^n, so 
kann Ich wohl noch ein ;bis(!:h£n 
mit Ihnen schwatzen. Soll ich Ih- 
nen sagen, wie mein Clärphen all, 
sonst noch heilst? Ich will von an- 
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tett hinaufifteigeik/^ Mein ' Mäd- 
chen — ^ Babet -^. Clärchen — (und 
dann* eine Menge Beiwörter zu Cl&r- 
ühen) ' — - meih^f Clarissa — ^ meme 
Geliebte' — (hier köxnmfs beson- 

der $ auf den Ton an) nnd zuletzt, * 

< . 

was alles wieder zusammen nimmt: 
i,Meine Möller!" EhegesterU' kam 
noch eih ^ unaussprechlich süfses 
Wort zwisfcjien Geliebte und Mol- 
-ler. — ' Soll' ieh^s Ihnen sagen, 
m0in Gramer? Wenn ich soll, so 
muTs ich Sie zugleich ein wenig 
betrüben, denn ich wollte | es gern 
so zärtlich ^ sag^n^ als ich kann. Es 
ist dasjenige 'Wort, warum Sie Hann- 
dien bat,; es nicht mehr tu nen- 
iieh, da sie anfing zu werden, was 
sie itzt ist. — — — Ich will' ge- 
schwmd hier abbrechenl 'üiid nitihts 
weiter davon schreiben; 'Doch'' Sie 
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betrüben ach ja ixzx nicht m^sr 
darüber, d^ Jbjc Hanncbeu ^adi* 
ckin iut unser heUige3 H^michea 
ist» Poch ich will hier abbrechen. 
Es ist ohne dies ein^ vid zu lan- 
ger Brief, de^ ich Ihnen schreibe^ 
da ich nüt meinem Clärcben aa 
eine^i Tische sitze. 

An Charlotten und Ihren Idel^ 
neu Jungen, Grufs und Kufs, wie. 
sich denn das ohne dies versteht« 



Den gten JvdU 

Gestern ^ekam jdi Ihren klei« 
uen süfsen Brief durch meinen Bru^ 
der, urj4 Ifvi^, freute ich • mich tAer 
IJii»! Fremde, und wie viel mehr 
werden Sie ^ sich noch über meine 
freueU)"^ wenn Sie erst diesen Brief 
habem /Mein- 1^^^ sui^ noch 
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an ,jdeQ RoSen, ich habe ihn wok^ 
ang^ gemacht, dafs er ^e nichtfiil-^ 
den kann. '— .J^rfn&ß doch, 

ff 

Cramer^ ^ was brai;icben Sie . ;Sicll 
demi um .andrer Leute Fetschafl^ 
ßo gei^au zu bekümmern,. ' yoUendiai ' 
Yfenn die Briefe noch .dfi(zu an aA-^ 
dre Leute geschrieben sind^ . Ich 
weifs Wicht, was solche Entdeckuxf* 
gen fv^ ein weltKcbes Wesen . an 
sich habei^ für einen Mann, der 
achtzig — -7 (den Sten), Hier 
wurde ich neulich unterbrochen, 
ich wollte sagen: für einen Mann, 
der achtzigjährigen Mädchen geist- 
liche Douceürs durch ein Sprach- 
rohr . sagt. Und ich glaube, icU 
wollte damals noch viel mehr sa- 
gen f aber itzp kann ich nicht mehr. 
Denn ich bin ganze secha Stünden 
Xobgleich bei Carpser) . von Glichen 



I " 



\ - 



37« . 



gewesen) und erst itzo wied^rge- 
kommen* — Ich wollte auch an 
.meine Eltern' sdireiben^ aber das 
kann ich ilun auch nicht; Denn 
'^azu geht die Post zu bald, zeigen 
Se ihnen- diesen Brief. — * Ueber. 
das alle^ komme ich noch sogar zu 
ihnen! 
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Klopstock an Gliim^ 



i \ 



lUmbixrg, den Qteii Jnl. 1752. 

Mein liebeir| lieber <Jleim! 

Ftart ' "erste beziehe ich *iiiich 
auf Grameres Bri^f, um desstotwil-^ 
len Sie Wohl nach Quedlinburg rei- 
^hi köhn^f fiirs andre sage ich 
Binen , dafs • ich - unaussprechlich 
glücklich bin,^ (ich wei£s nichts wd 
idh alle hin söU,- wenn ich davon 
>mehr ausdrü^eh will) daTs ich die 
Kleine MoUer li^be^ . voYi ^er icU 

I 

Ihnen vor ' eineni Jahre einmal^ 
schrieb^ dafs sie mich so sehrjUebt^ 
als sie geliebt wird und dals sie die' 
gettebtesse tinler 'aUeä geliebten IVdad* 
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chen ist, 'tmd dafs es, bei diesem - 
Allen, aucb nicht wenig sagen i^nlli ', 
dafs dies mein Gleim jnit xair'em* 
pfinden l^ann, -i*** — 



^ \-fiacksck^ift d^i" Meta Mollen 

. Hatten Sie woM g^dachti äab 
dia Moller i» Hambprg so gluck« 
licU seyiSi würde? -^ Nein! . das 
d9i;hteii $ie wobl . liicbt,^ daTs lÜop« 
jitQölk MWh ei^mal-^o ein Madchea 
Bebea .würde? -7* wemi Sie 
wüfeteni wie er gelifbt wird! 4<^s 
ftbertfüBFt AUe$» sogar Klopstocks 
Lifibe tsf^lbst ; dpgb . oUr : wk bischen r 
^ denn er liebt mich recht sehr. 
Wjuiaclem Sie sich nicht» daJs ich. 
QinM dies schreibe* dai ^ mich 
nicht cattitiidl kenwn? I^ kann der 
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^fcli tl^fc li^f- « *- «• 

da mop^tQck laibausgegangea. i^t. 
^s bleibt vm gat %xk süf $^ ;ty;expl ^ 
einmal hiclil; bei mir isl^ dafs ich 
doch von ihm sprechen kann^ 

' Er kömmt wieder, -~ Ich bim . 
Ihre Dienerin 

" \ Meta Moller, 



Sie 4&chmäleii doeb nicht; Klop^ 
stock? •— N 



wimmmim 
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. Noii, noUy il ne font plu« ecHre, Me$da« 
mes les Seyign^s, Vous tourment^ bien leg 
paumi hommet, tpA se melent aussi d^ecme 
des lettre«. Ah, mon cE^r Gleiin, Toila dauc 
jna resolution priie: Je ti*ecrirai pliu le M^f« 
sie; toutes^met Odea lont fiiuei» 
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MeiB Heber Glelm, iäi scbAth 
in der Angst französisdi, weil von 
^r Seviga^ die Rede war. 

, Klopttock. 



•j .* 



Anmerkung ,e n 



I u m 



e X,« t e n A b • c .h n i t\ 
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von Ihrer Doris Liebhaber) 

ä« fa. von IHfieii selbst: denn Ton Ofelim wä«' 
jren damals soKon mehrere trefHfche Dichtuti* 
gen an Doris, vor allen aber die rührende 
^üegie« Mich, ö Dorit Willst du hai- 
6en? Ibekannt geworden«. < 

, m. 

Du Närrchen *— spielend) 

di<( Schöpfung des Weibes/*und, rbr Al- 
lem, cier hier angefiUirte Eefrain, ist von mehr 
als einem teutschen Kunstricfater, als ein Mu- 
tier der Naivität , aag^iihxt und gerühmt 
•vorden; 

V. 
Frauenzimtner - Herz und Frauen- 
.' Äimmer - Lippen.) 

Klopstock legte sich seihst Eigensohafton 
' bei| die dem Virgil von andern Beigelegt ivur« 
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äen» Bekamittich ward dieser üi Neapel Ptt- 
theniasy oder der Jimg&finlicke gejuuiat. 

Bei flcrrn Meene.) 

Heinrich Meene, geb. xn Bremen, 1710. 

•Verfasser nldirerer tu. ^üteat "Zeit Tiel geie^ 

«euer TlieoL Schriften. & stand damals im 

Predigt -Amte «i Qoedlinborg, und wird spa* 

nerhin von Mensel als ' Konsistorialrath und 

erster Superinteudemt, der Herrschaft Jever 

' anf geführt: in welchjer Stelle er wahrschein* 

lieh gestorben ist. 

m 

Da lieblicher Ruls, o sage. 

Von wannen kommst dn. geflogen? 

Vom Dichter Anakreon komm* ich : 
Ich soll zn demstrautesten Freunde^ 
Voll Liehe -*> so lieht ihn Keiner. 



Nachahmung dei bekannten Anakxeonti- 
sohen Liedes, an die Taube. 
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Bachmann.) .' ^ 

, Eiu schon lange versto^ljener «ehr gehil- ' • 

deter Kaufmann zu Magdeburg, bei dem Sul- 
zer eine Zeitlang llausldhrer gewesen ist. 

Herr Sack.) 

August Friedrich Wilhelm- Sack, 
der beredte Vertheidiger des X^hristenglauben«. 
Er ist zu Berlin in hohem Alter gestorben, 
als PreuTsischer Oberkonsist'orialrath, , 

Ebert.) 

- ; Johann Arnold Ebert, geboren' zU 
Hamburg, den gten Februar, 1725. Der an- 

' spruchlöse Jüngling sang einige fröhliche Lie^ 
der, der noch immer Jüngling gebfiebene 

• Mann ein . Paar Episteln , voll vertraulicher \ 
Kedseeligkeit , ohne daran zu denken, da|s 
sie den ^Weg zur Nachwelt finden würden. 
Aber (weil die men^chUche Natur mehr «ur 
Freude hangt, als zur Traurigkeit) sie werden 
ihn finden, und -vielleicht noch sicherer, als 
die Uebersetzung des mittemäjchtlich'en Brit- * 
ten. Seinen ' Freundschaf tsT Bund mit Klbp^ % 
8t;ock, errichtete Ebert schon früh^ während, 
der Universitäts- Jahre zu Lf^ipzig, und schon' 
1721,3 sang Klopstock die Ode an ihn: 

25 , , ' ' 
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Ebert Biich scheucht ein trnber 



<k 



, Gedanke vom blinkenden Weine. 

worin der Dichter weifsagt, cfaTs alle s^ine 
Freunde, Ebert abet zuletzt ihm ▼orangeha 
würden. Diese Weissag^ung wurde nicht gam 
erfüllt, weil Schmidt und Rothe ihn noch ei- 
nige Jahre überißt haben» Siehe dje Namen 
Rot he und Schmidt in dem Etwas und 
unter den Anmerkungen. Seinem Ebert, 
der als Herzogl. Hofvath und >KanonLkus den 
I9ten März 1795 zu Braunschweig starb, wid- 
mete Klopstock die rührende Ode, die- im 
' 2ten Bande (der GÖschenschen Ausgabe, die 
angeführt, oder nicht, diesen Anmerkungen 
.überall zum Grunde liegt) unter .dem Titel: 
die Erinnerung, aufgenouimen ist. Pie letzte 
. Strophe darin: 

Ach! mich' reilst die Erinnerung fort^ ich 
« ' kann nicht widerstehn^ 

Mills hinschauen nach Gr^bstäten, mufs 

bluten lassen 
Die tiefe Wund' aussprechen der Weh- 

muth Wbit: 
Todte Freunde seid gegrüTst! 
s wie innig spricht sie den Verlust aus, den Kl. 
an Ebert erlitten hatto! ^ ' 
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leb' hälie von Läz4ms -^ mit Thrä^ 
iT Ben belohnt) 

J«n^ Freunde und^ Freti^dihhen, denen er 
vorlas,'" gehörten < g^ ifs zu den w e n i g,e n 
Edlen, Theuren, h^r-zlichen Freua^ 
den. des üeb^ttswürdi^en Mittlers^ 
denen^er seinen Messias zueignete; und sie al- 
le sehwebten iKm in der begeisternden Stunde 
Tor, worin er die hinter dem Messias *iibge- 

• druckte Ode^ an den Erlöser sang, und 
^' vor allen, die Strafev darin. 

Belohnt bin ich, belohnt ! Ich habe gesehn 
Die Thräne des Christen rinnen: 

• • r ■ ' 

Und darf hinaus in die Zukunft 

Nach der himmlischen Thräi\e blicken! 

■ ••■■ '. IX. ' ■' ■■ - 

Als Sie ihr in einem Liede. den Toct 
' beschrieben haben.) 

* , Schmidt fheint Gleims sehr humoristi- 

schesLieA an den Tod': 
\ > ,,Tod l^annst du dich aucJi verlie- 
; - ben? ' 

, ebendasselbe, dem der im Jah^ 174,5 schwer 
am Arm vterivundete Kleist die schnellste Ge- 
nesung Verdankte. S. Klei st* s Leben vor 
seinen sänTjutlicbTeii Werken, he_raus- 
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gecebdn Ton Wühelm Körte, uter Tkefl, 
S. 13 — 15. 

in einem andern Liede Brüderschaft.) 

Wahrscheinlich in Gleims scherzhaftem 
l^iede: • - 

„TodI was willst d« bey den Brüdern?" 
od^r .Schmidt hat Lessings Namen mit Gleims 
veiiwechselt, und das Lessingische Lied : 

, ^Gestern, Brüder, könnt ihr's glauben'^ 
«einem hiüherstlbitscben Freunde beigelegt» 

X. •' ' • • 

Raben er.) 

Gottlieb Wilhelm Rahener, der lä- 
chelnde Satyriker, dessen Nazne sonst auf Al- 
ler Lippen g^eschwebt, war zu der Zeit, da 
die Reise briefe die Runde machten, . Steuerr^* 
▼isor des Leipziger Kreises; ward' aber bald 
darauf befördert und starb, . als Oberst^uer- 
Rath, zu Dresden den 23steB März If/i« 

Dem Enkel winkend stell' ich dein kei* 

li'g Bild 

Zu Tibu^ Lacher und zu der Houylmies 

. Freund: 

Da sollst du einst den Namen (Wenig* 

Führten ihn ) des Gerechten fiUiren« 
singt ihm Kiopstock zu im Wingolf. Möge, 
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;^ie Prbphez^iliuiig des cdeln Win golf- Sängers 
in Erfüllung ^ehen ! Keine Nation vergilat did 
Bhren^iänner, «die ihren Gesch^nack lu erst 
fkusbilden Ivüfeu. leichter, als die Teutsche» 

* \ 

Rothe.) ; / 

Heinrieh Gottlieb Rotfte) 
•^ — ;— Der sich- Irey er Weisheit- 
üäd der vertraiitereÄ Pröundsthaft Reihte, 

(Siehe das 51« Wingöifs»L.red.y 
starb', den z^sten August 1808^ tu OresdeUf,' 
als Sachs. Geheinier- l^inan« - Seeretafr, und 
Archivar, ein treuer und flei&lger' Geschäft«-' 
mann, wissenichhftlich,' redliek und wohlthä«^; 
tig; S/ AU'g. Liter; - Zeitung 1803. Nr. 511. 

' Gramer itild Craiiierina^ Schlegel in 

Crellwitz.y , 

^iner Abre'de gemäfs , die er mit seinem 
Freunde, Joh. Adolph Schlegel, auf der Ak^^^ 
demie' getxfolPen. hatte, dafs, wer unter ilyien 
am ersten, befördert würde, den^ andern zu 
sicH nehmen sollte, hielt sich Schmiege! jetzt 
in Creilwiit« au3F, wo Gramer, seit 1748 Pifedi-. 
g^'war^ und beide habeh Denkmal^ detf U^ 
terärischen Fleifse's aus dieser Zeit hinter las-» 
sett. ' Oc am «Tina ist ramers Gkttin, • . ^xm 
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|;ebonic Eadikin aus Leipzig, mjit der ^x sich 
1748 Terheurathc^ hatte. 

Spalding.) 

Er war damals Prediger zu ICtattahm ia 
Schwedisch.- Pommenu 

Giseke.) 

Nical Dietrich Gis^ehe , geboren 
den steiL April 1714 zu Günz in Niederung^vrsiy 
•tarb als ^perintendeut^ und Consistorial - As- 
tftsor zvf. ^ondershauseiiy ien assten Fehruai; 
1765. Wa» Johannes dem göttlichen Mittler 
"war, scheint Giseke seinem KlojAtock gewe- 
sen zu seyn. Man lese das zweite Wingolfs - 
"Lied, und Klopstocks wehmuthsYolle Ah' 
schieds-Ode (S. Klopstocks Oden ir B: Seite 
34) als sein Freund 1747. nach Hamburg ging, 
wo er wahrscheinlich noch 1750 bei seinen 
Verwandten sich auÜiielt. 

Gide.) 

1 -. Der du- uns auch liebst^ Olde, komm 

näher her, . . 

Du Kenner,, der ^dut edel und feuerroll 
• Unb^gsam beiden, beiden furchtbar 
Stttssper der Tugend, und Schriften 

hassest! 
S9 wird .Olde ^in lUopitockt. drittem * Win- 
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golfi- Liecle cliarakteriHrtv VMiir«cli^inlicH ' 
Idnd ihm die Reisebriefe seiner Freunde niclit 

' mehr '2Ü Gesicht gekommen, weil ef!r> 'schön 
1750, als Arzt^ zu Hamburg den Muten, und 
seinen Freunden entrissen wurde, . Gleich- 
wohl wird Q 1 d e, d e r A r z t, im ßSteö Brie- 
fe vom gten November* 1756, noch att lebend- 
erwähnt. Ob diesÄ efi^ Vervirandtet de» Ver- 
storbenen, oder fAi die Angabe von meinem 
frühern Tode uniachtig, und dieser Olde der- 
selbe sey ? — Ich* biii für die erste Meinung^ 

, weil ja Klopstock selbst, in den Anmerkijn»'* 
^n zu dem 1 Bd. seiner Odeii, Öldent Tod- > 
auf das J^hr rfgo gesetzt hat. . . - * ' • 

TVo Justi denkt.) ' . • 

Johann HeinrlcK Gottlob von Ju- . 
sti's, des^ Polyhistors, Lebens > und' Schrift-. 
8telW> Bahn, ging per, vfirios casus, per ^m^l- ^ 
ta discrimin« rerum. . In einem Zeitraum' 
von nothf nicht 50 Jahren, warmer,, .bei ver-' 
schiedenen Landes - Herrschaften^ Qüartiermei-* 
ster, Professor, Bergrath, Oberpolizeicommis- 
kair^ Xolonien -^ Inspektor, Berghaoiptmann^ 
und endete,' xudht glücklieh, - in Küstrin den 
so July^i77t* Wohl n^cht mit Unrecht zählt 
ihn Klopstock zu den Denkern, Seine kamme- 
ralistischen, politisclien und mineralogischen 
Schriften wurden zu seiner Zeit sehr geachtet, 
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und w«f4a» $mk wm Thcil.nqch jetst ^U. 
ieh, S^idie., Meusels Lexicon der v^on ' 
1750 i)if.iBop;Terst. Schriftsteller, 6 B. . 

* * * und .Jerusalem.) 

Statt der 5 Kreuze, steht in dem Mann- 
•cripte ein Name, aber sosehr* durchstrichen, 
daXs er siqh weni^et entrüthsela, als juuthma* 
ise A l&Tst, . 



XL 

Walser) 

gestorlben , . alsv Diakonus tu Winterthnr. 
Die Houdibras - Uebersetzung dieses wackent 
Schweizers, obgleich nur in Prosa, und schon 
Yom Jahre I765, scheint doch durch SoU 
tau's neueste Verdeutschung in KnittelTer« 
ten, noch nic)it ganz yerduBkelt zu sejn« 

KünzlL) 

Künzli (seine Vornamen hab' ich, alles 
Aufsuchens unge'achtet, nirgend att£Finden kpa* 
neu,) starb als Rector zU Winterthur. Sei* 
me Satyre, auf die Verächter der Sul-^ 
»ersehen 'Abhandlung, über, die £r« 
Ziehung könne ich nur dem Nam^ti nach* 

D. Hirzels Frau*) 

« 

Mail Terglfliche- die sechst« Strofe in Kl.. 
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uiiTergleichlicliev Ode: Der Züreheirdee, 
i^iilche überh]%apt durck diesen Bri^f einen 
iehr interessanten Kommentar gewinnt^ — . 
Hans Caspar Hirzel, geh. deii ^^isteli 
März 1725 zu Zürich, verheirätheie «Iqh 1748 
mit Anna Maria Ziegler, der liebenswürdigen . 
Tochter eines Rathsherrn, unfl * starb , als 
Oberstadtarzt, nxid Mitglied des, Zürcher tägl.*, 
Raths, den igten Feb. 18O5, Ibekannt durch 
mehrere iingenehin geschriebene philoaophi* 
sehe -Schriften. , . . 

H . - * ^ ' - 

II . 

Mademoisdle Sehinz.) 

verhcfirathete sich später an Hefs. i, K I o p^ 
stock, Er und übiftr ihn. von Grax|ieT) . 
Th. 28." 559, wo man auch noch M^reres 
übet die Fahrt auf dem Zürchörsee' £^det^ 

Ihre. Apotbeosis, und die Ueber^eu- 

Sw die Anmerkung zu An^ktW^r Apoctheo; 
%9, Brief XVa 

* • 

Eyryalus --- jpveiita*) 

Herrliclifir Leibesgestalt . war; Eyryalus,** 
' hlühend, ein Jüngling.^ 

Acn, Y* 2§$,^ 
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lacriinapque — virtus.) 

-— — — *und die reizende ThrSnc," 
Undy was mächtiger rührt^ die Tugend 

. gesellet zur Schönheit«. 
Virgils Aen. Vi 542 — 545. 

xm . 

Votis — • luinina.) 

HeUs mit Zeichen und^Wunsch^ Mnd mit 

Gelubd' erfleh', 
Wie jnein Blich, unverwandt, fester «nt 

..Ufer hangt! 
>Nach Horez Oden IV« 5. 

V 

Nunc erat -^- tellus.) 

Nun galts dem Kelch! zu stampfen mit 

freiem Fufs 
Den Boden^ nun! 
Nach Horax Oden I* 37« 

Essa — parqla/) . 

Sie neigete voll Ehrfurcht sich« vor ihm. 
Und kindlich - blöde j sj^^rach sie. nicht 

ein \yoxt. 

• XIV. ."■■' ,/ 

ia der Absicht — zu bezeigen.) 

Werte aus Bernstorf ff Schreiben an 
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- 595 .,.. ^ > 

Klopstock, ; worin »r 'dem Dichter im Namen 
feines Königs,' «in Jahrgehalt antraf 

einen hiesigen jungen Kaufmann.) 

^* Klopstock meint HeirrnRahn« 



Des Barons von Bernstotff und des - 
Grafen von Moltke.) 

.Graf Johann Hartwig .Ernst rop. 
Bernstor ff hatte, als damalig^ ' Gesandter 
dei- KHnigs. ▼«n Dänemark, schon in Paris 
durch Kli\ptel,^denrKabii3etspradiger des Her- 
zogs Ton Gotha, - Kl. 'Messias . kennen gelernt, 
und daraus das Ditchters ganze .zukiinftig^ 
Gröfse geahnet, ^il dieser Stimmung» .< kam 
er iH^ch Koppeuhagen , zurück, ^ und seine er- 
ste SoVge war, den Unsterbliche^ Di^cht^r, 
dem Oberhofmarschall Moltke^, welcher bei 
Friedrich dem fünften All^s Termochte, und« 
durch diesen, dem ^Könige selbst zu empfeh« 
len: worauf dann die Einladung Rlopstocks 
nach Dänemark erfolgte. Jenen beiden wür- ' 
digen Männern ist die Ode: Friedrich 
der fünfte (Kl. Oden xr Bd. S. 9t) g^wi'd^ 
met. Ueber M^tk«' s. . auch Qricf XXK:V^III, 
und über Bernstozft Brsaf liVU. 
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. XVI. '. 

Gerte popnli -— parcere yitae.) 

Glucklich, das Volk, auf welchesr Jüiniii« 
. ,/. tersnhauct der'Arctos, 

Glücklich im Ittthum selbst, weil nimmer 

die haxigste der Sorgea 
Furcht vor dem Tod es beduäagt! 
Das!' das gieht Männern die Fassung 
- , Sichiu stürzen ih's Schwerdt. Ihr Geist^ mit 
. i 5, «jteoi '.Todä Yfcrtrauter, 

Acktft es niedrig, zu schonen, .des wie- 

derkehr^adeft Lebens! 
Idiktns PharsAl« i» 458 — 462« 



\ 



Wenn ich -^ käs$en werde,) 

Aus Gieims bekam^em Lied'e; 
Trost eines Blinden, an. He^rr Doc« 
toründer. ' 

' . «r . ' . ■ ^ ■ 

Andyoiiths ^ — sung,) 

Jünglinge, die dem Tod entgegen gingen 
, Um vx Gesang den Barden Stoff zu leihn* 



>. ' ■ ! 



Walhajd^.) 

. Xtef J^toie; womit die (^Hen ihre fifiUe 

i bezeichneten. 
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Haiders.) 

Wahrscheinlich ihrer tapfersten König© 
*ein^r. ' » 
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Zamolxis) 

JEiner ihrer ersten Heerführer nnd Ge- 
setzgeber in Walhalda. 

xvn. 

Omnia pontus — ponto.) 

Meerfluth v^ar überall; ohn' Ufer, brau- 
ste die Meerflath,' 
Ovids Metamorph, i. 292. 

and Knows — no niDre.) 

und hält mich nicht mehr für ihrGegeiU 

stück! 

Anati:eons Apotheose,) 

Heinrich Christiaa Schmidt hat die ApQ«» 
' theose mit einigen Abweichungen in den 
dien Theil der Anthologie der Teut- 
schen, and Matthisson, mit manchen uorer- 
kenahar, schönen ' Verbesserun gen, in d e n 3; 
Theil seiner lyr. Anthologie aufgenom- 
xxien. Lesern zu gefallen, die diese Dichtung^ 
wie rie ursprünglich aus Schmidts jovieliscnet 
Seele käxn, zu sehn wünschteUi hat der Her- 
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au^fber das, Original ans Glaims Briefwecbr 
sei abdrncLen lassen. M. .hat meiner Mei- 
nnng nach manche Rauheit ausgeglättet, 
manche kleine Unkorrektheiten getil^, mit 
ihnen zvgleich aber auch manche alte|:thüm- 
lieh» Kraft aus der Zeit, worin 5.| lebte und 
sang. Tn Schmidts und Matthissons Antholo- 
gie findet. man auch das schon im XI Briefe 
erwähnte Schmidtsche GecUcht: die Uei^er- 
«eugun^; 

Ich will schwärmen, schwanken will 
' . ^ ich!'* , ; 

Aas Anakreons isten Liede, nack 
der Fischerschen Ausgabe. 

xvni- 

A youth fül — r lovesJ 

in^ judendlicher Phantasie der Lieb% ein 
V Dichter. ^ 

To wish -^ heighü 

Ein hohes Glück sich zuerwünsthen. 
Und nach d^s Wunsches vollem Maalk^, 
Belüget zu werden! 

Axictius atque — amplius oro.) 

— — —.-:, Mehr noch und Schfki'res 
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JCheilten die Götter mir zu; WoM «teht«! 

^ '^ ' ich bitte um nichts mehr. 

' - ♦ ■ )" 

• Horaz Satyr. U. 3 — 4» 

■ ■ ■ ■ XX. . 

LalageJ * ^ / 

die Kleine Lelage, Schmidt«, Fanny'r und 
Gleims Freundin kommt' in ßchmidtt Brie- 
fen öfter vor» 

Noch Lieder höret) 

Schmidt scheint^ aus der rorzüglichstea, 
der Lange^ch^n Oden: ,<yDamon ladet sei« 
ne Thy^r^is zu sich. ein" Die auch Mat- 
thisson seiner Anthologie einzaverleihen, ge<^ 
ivürdigt, die letzte Strafe in Gedanken ge- 
hajat ivL habenr: 

Mit Ehrfurcht würden dann die greisen 

Hirten ' 
Den Kindern unsers Grabes HügeV zeigen, 
U^d sagen, dafs man da, bei heitern 

Nächten. 
Oft Lieder hörel 
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Dafs Klopstock ein KauüQüann wer-^ 
den" würde./ 

^ Siehe Brief XV. ' ' 
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Wer macht — ^s wir?) 

Nach Philemon und Baacis,' einer 
Erzülilang Ton Hagedorn; 

Wird Doris noch sterben müssen?) 

'Vergl, Glfimt Gedicht: An Doris: 
Mich, o Dori* willst du hassen? 
unter seinen petrarchischen GedichtCM. 

XXIJ. 
üt nox — custodia matrum) 

Gleich wie die Nacht lang däucht^ wenn 
- ausblieb etwa das Mägdlein, 
* Lang den if'rohner der Tag'; wie trag' hin- 
unter das Jahr schleicht 
Mündeln, welche zu hart die ^ut drückt 
mürrischer Mütter. 
Horaxens«£pist. I. i., 20 — 22. 

Qui neque — frigore sanguis.) 

Aber sich selber nicht mehi^ erkennt er, 
im Lauf' und im Gange ; 

Und ihm wanken die Knie» kalt starrt 

' ihm das Blut in den Adeni. , 
' Virgils Aen. XII^ 903'— 905. 
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XXUL 
Scindit se nubes ' — afflarat honores.) 

Kaum hatt* er Sokliea gesagt; ak'icHnell 

des umhüll^ndeii Nabelt 
Wolke iibh'theilt und^ ^gelöst .in offenen* 

Afether^ sich aufklärt. 
Da fltand herrlich Aeneas^ und stralt* in 

der Heitre des Tages, 
Gleich wie ein Gott| ;^ an $thuUer und 

HaUpti denn di_e Multer ja selber 
fiatte das schöne jGeloch dem Söhn*. Ujid 

der lieblichen Jugend \ ' 
Furpurglant) . und den edelen MutU in die 

Augen . geathmet. x 

• Virgils Aen. L 58?>- 69I- * 

; XXIV, 

ut nemö^— co'ntentus vivat.) 

— -^ — daXii Niemand^ . ob die Vernunft 

ihm • 

' Selber gebogen sein Loos , ^ ob tttgeworfen 

, » . FortttiUy 

Lebet sofrieden damit. 
* Horaz Satyr« I. i. 

' , ■' ■ ■ XXV. , ■ ■' 

Ein voUbnsiges Mädchett. 

^ Si Anakreons fite Ode. 
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xkwi. 

Totym , quod — ' tuum est.) 

Dafs ich, gefall^ o Gleim! . ,wenü ich ge- 
^ fair, ist Dein!. 

* Nach Htraz IV,. 3. 

xtyu. , '' 

Ut si T-^ höspites.) 

Dal& eingemischt dem heiligen Sänger- 

ChoT, 
Ich leicht den Scharfblick täuschte der 

- Fremdlinge. 

> Horaz Öden IL 5. 
> . • 

•XXIX. ./ 
Charlotte.) . 

> Cramers Gattinn, wie auch äiu Brief 
XLIY erhcUt. 
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Anmerkungen 
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zweiten. Abschnitt. 
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Dem. Hagenbruch.) ♦ * 

Jn hinein in dieser Sammlung nicht mit 
aufgenommenen Brieie v^'Apriri75i, ^hreibt 
«Schmidt an Gleim: 

„Die. Dem. Ha^enhruch, die'Sie'ätii met- 
nem letatcn ^Briefe an Herrn Kktpctock-, als 
ein' artiget JV^Ifdchen, habe);i kennen lerben, 
hat, während der. Zeit die Herihaftig&eit ge- 
höht , sich «a. verheirath^n. Es ^i^ ewig 
Sehade um das freundliche ]V}ädchen , daJCs ihr 
dfr Himmel keinen Gleim hestimttit hatjfel ^ 
Ich möchte-^ast hier jagen , was ich einst in 
euier Trauerode gesagt htfhe* 

y^Die Mädchen gehen dahin , diis Re9ht 
r 4ffr« schre^klicKfSten Ehe 

' Entreifst sie unWiderhringlich derWelt.*f 



Klopstocks Ode: Die Braut (sl Kl. O.den 
ist er Bd. S. 78.) ist nun zwar, wie wir 
aus Cramcrs Werk üb. Kl; (2ter Th. S. 567) 



etteheriy auf die Gutbirsche und Hageu- 
bruchsche Verbindung gedichtet.' Docb 
kann die in unsrer Briefiamnajimg mebmials 
genannte tiepu Hagenbru(^ wohl nicht die- 
selbe seyn, da sie sich, nach 'dem XXXIII. 
. Briefe y mit einem Herrn Lutheroth ver- 
mählte , Qnd jene Ode nicht im Jahr 1751, 
sondern schoxi früher im Jahr 1749 gedieh-* 
tct ward. 

. ':' ' ".'xxxvnv' 

« 

Te. veniente -7" Aßt mortem.) 

Dich^ wann der Tag linbraeh, d^ieh^ walm 
er «ich neigete, saug er, 

Wie',: voll Harms, Fhilomel.% im Schal- 
ten der grünenden Pappel; 
Weint in die Nacht — ^ 

Virgils Georg. XV. 466— ; 511 — 514. 



XXXIX. 

Herr' Leischin^.) 

, In Gramer üb^r Xlopst. Bd. 2. 8.404. 
wird eines j^opstockschen Vetters ,g]ieich^s 
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Nainens erwähnt, der SecretaiT' hei einem mit 
BiBfnnprff verwandten Edelmanne' zu Gartow 
gewesen. Ob f^sdevsaVhe Leisching $ejr, 'der 
hier alt Schmidts Reisegesell^chafter angeführt 
wii^d, .wa§f f^ mit Qewiüi^eit ni^t %ß- be- 
haupten. Eben so zweifelhaft ist, ob der Ar- 
tikel , den . Meusel über K a r 1 ' O o tt 1 oh 
J^ ffr i s c ki 2^ ^ haiy den Jin^igen .{ingehe ? 

'Sücro'«;)- " • \ - 

/ Joh. Gebrg Sucro, geboren zu Königs- 
berg in der Neumark 1710, war damals Dom- 
prediger zii Halberstadt. Aus meinen Kinder- 
jähren erihnre ich mich , dafs 'seine Kanzel- 
Torträge, die er selbst sehr oft mit Thränen 
zu begleiten pflegte, mit allgemeiner Rüh- 
rung gehört wurden. Kurz nachher ward er 
nach. Magdeburg berufen, und $tar]i) daselbst 
als Konsistprialrath und erster Damprediger. 
Seine Versuche in didactischeu Dioktum- 
gen. und sein Antheiran dem Druiden, ei- 
mer von seinem jungem l^ruder he^at^sg^gebe- 
nem Wochenschrift, leben kaum noch in .an* 
«fern Uterarischen Handbüchern, 
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* - 

' Einst am Tage des Hsmi — ir«- 
borgeii,) 

Ans dem XSfeii Gmnnge iet ffimda». Man 
liat die ganze feierlich erBabeMe Stelle , wie, 
iie KJ. im Jahr 1^51. gedichtet, wörtlich ste- 
hen lassen, Lesern w gefallen, die sie mit dasL 
Yeränderuiigen in den spütem Ausgaben yet« 
gleichen möchten. ^ 



XLV; - 

Dieser ^anze Brief des alten Biedennanna 

Ist wider die Liebe Kl. 's $egen Fanny, deren 

.kalte^UnemjrHndlichkeit gegen den Sänger des 

'Messias den Von der Glorie^ seines Sohnes yoI- 

len Vater empörte. Daher die Stelle: „Wa»- 

nm will er sich selbst herniedersetsen? u.s.iw.*^ 

Blatt vergleiche, wasKIopstock selbst am Ende 

. 4les 48»ten Briefs über diese ttnbeiohnte Liebe 

an Gleim schreibt.' 
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Xlvi. 
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DitMr Brief» o?>,ne ScWttl«, tchdint nar. 
Entwurf ttt, seyn, und ist wfthrscheipUcb wAdkt 
in Klopitoc](8 Hände gekommtn« ^ 

Herrn Weifs.) ^ 

.•■..'.'■■ ■ \ ' 

^ Schmidti Verwa;ndter. In einem Briefe 
Sclu^idts enGl<eim ftehen die Worte über ihn: 
^,WeiIs ist ein erti^ej: junger Mensch, von fieV 
ze^n Jahren, mit viel natürlichem Versande, ^ 

W9^g;e<mtet m&d d»bei KiopgtQcks Sc&üler/f 
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Herr Obrist von Kannenberg). 

/ r^hendeiil^elbe, der xvi Halbeüwtadt Qoeikty- 
pitular gewesen ist, wie ich AUsGleims münd« 
liehen Erzählungen weifs, . ein sehr Ub«rftlec 
nnd reohUchalf^ner Mi^nn« 

' XLIX, 

Flügelmann unter allen Ihren Freun* 
den.) , ^ 

Auch Ci^amer (t. Klopstock i. Band, 
Haml). 1^9. S* 149.) ' hezeugt Schmidts impo- 






nirende LeibesgrSIse. Wenn also Sc&ni<it 
Br. LXIX an die vef^meintliche Madame Gleim 
sich alf eine kleine Gestalt außUhrty gerade 
' fO grota, als die Poeten die kleinen Köni^ 
der' Fe^n Vorstellen, die des Nachts im Mom- 
denschein auf den Wiesen herumtanzen sol- 
len, so ist das wohl nur f>ir Scher« za neh- 
xnr^n. Schmidt, wie man w^iXs, Ui$I^ ''dtr^et* 
chen Sc&eney Torans mit Damen« 



Le coeur , — ^ Touvrage.) 

' Das Herz ist in den Gegenstand rerioren, 
und der Geist läist den Brief ungeschrieben. 

©a^ ^Kataltter — ^ wären einerlei. ) 

Ein würdiges Gegenstück xu Kleist's Cha- 
raktergemälde von Giseke. „Wenn die Ehr- 
lichkeit eines Mannes je auf seinem GcSsicht 
abgezeickiiet gewesen .ist, so ist es ^uf dem. 
Gesichte meines Freundes Arist, Sein Herz i^t 
so aufrichtig, da£s es nicht einmal fähig ist; 
ei\m Verstellung zu ertragen, und dals es sich 

schon , öfter ton denen )iat heti'ügen lassen, 

♦ _. ' ' ' ' 4 

die üher ihr Hprz mehr Gewalt hatten , als 
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er. Er war grolniiüthig genug'^ dift ^u . er* 
trafen, "^i^hl ieschämte diejenigen oft, die es 
für eine Ehre hieTtcri , Andere ' hintergeKen 
^u können." S. Kleist»« sämmtl. Werke* 
von W^lh. Körte. Ir^ Th. Ö. 157, 153. 



tiangemac)^.) 
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£m ^utidisclier-SchriftiftcIler^ der« /seinte 
Heneiit vmü «evieif^Gtlelirsanikflit liegen, voa 
Ramlery Spaldmg^ •6ieim, BuUes» und alleh 
ihacBn Mitvehcwalidtem Hreunden aehv hoch g^ 
schätzt #u]fd», un^ in ihranii Briefwechsel oft 
envllhnt wird; -^ Seiii^erbejahriiab* loh nix* 
gends «rknadea könnest. 



Bergius.). 



.1 . 



' WahrvchdiJi^ dei? von Mfiuel (^«exi- 
con der von 1750 bis 1800 v.»r«t<or.beneii" 
teutschen Schriftsteller Ir» ^and S.54i.> 
angeführte. Johann Heinr. Lttci^wig Ber* 
gips, der ijzg gebor«»i f als GjcfifL Saya - ,' 
Hohen- tmd Wit^ensteiniseher .Hofkammevk*ath, 
zu Laasphe den 20fteA Jul. 1781^ (j;eitorhen. iat, 
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ond ibsdi mtkr e n kunmcralistisdie Sdizifin 



«ick b tkanvi fcoiaclit, IwU 



Klause.) 

CliTisticm Gottfried Krause, g^ 
bovcn, nach Kfittner,, xa Sorall 17x9, nach 
Menfcl, «n Wlaxi^ in SeUedeii 1719. Starb 
ak AdvoGit bei dm MagUtsat and 4tm fywa.' 
tän M ttm Geticlitaii xn BeiÜB, ^jutät Hansel^ 
daii.2lst«i JaL 1770, nach Ksttaer enk 1771. 
Am h^anatcfllen durch- ma. Waih. voa dar 
aausikalif chen Poesie. Nach dea. yhm 
ihm in Gleita« literarischpm Nachlaüi voiiaii- 
denen Briefen , scheint Wohl daa von Küttner 
angegebene Geburtsjahr das richtigere zu' seyn. 
Denn au» jenen Briefen erhellet, dafs Ki^aase^ 
schon im Jahr 1746 mit Gleim in ^eldirtem ^ 
Briefwechsel, mit Kleist und Hirzel aber in 
rertrautem Umgang gestanden^ und an Gleim 
Noten zu einer anakreont^cl^en Ode geschickt 
habe! Wie nun gUublich, da£i Ton aUin die- 
sen Männern, die damals weit älttf und lom 
Theil schon die LiebUnge der Nation waren,- 
>ener kaum siebtehnjShrige Jüngling (denn 
so alt erit wKr*er nach Mei;vse-L gewesen) schon 
Fr^t^ad und Korrespondent gewesen jie;?' Dals 
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Krause zu den f ruiizeitigen Geiiien gehört ha- 
be, ist mir-ium wenigsten nicht htkannt ge- 
worden. 

' LII. ^ ' 

Sic vo$ — ape^O 

• • ■ '^ . . . ^ ' .'. 

Also auch nicht für euch sammelt 
i4ir Bienen im Stock!' 

biesef Pentameter und die Verse; wor- 
aus er genommen ist, stehen!^ Leben Vir-V 

«ils, wo auch die Viäheren Umstände er- 

9 7 — ..... 

sahlt werden, fiie daxu Anlals gaben, 

r ■ ■ . 

Non »i priores — latent») 

Jmf höchstem Platz rag* hoch der Müonier; 
Doch^darf nicht Pin dar weichen! — — 
Horaz Oden IV. i^ 

* ' ' ' ' 

LVIDL 

obgleich tei Carpser.) . 

Das „obgleich" ro» Klopiteck ifcigt 
den Werth des Mannes» d^r ihn seiner Metä 
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ungetreu machen konutel Carpsers wundärzt- 
luhv^s Verdieust wird nocli jetzt in Hamburg 
gcrtihiut«. Aher Hagedorns Freundschaft, und 
äie Eine Zeile Ten Hagedorn: 

„Wüntcht Aerzten seine Kunst, und Köni- 
gen sein Herz! 



haheii ihii unsterblich gemacht. 



♦. 
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Quedlinburgs 
gedruckt hei Göttfried Basse* 
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